Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 




• • • • 



'3ai02K 






l^bXf ^. ^ 



v_- 



- i 



r 



\ 



) 



/ 



a;.{' 



« « 



Das 



Electrische System 



der 



Kör 



P 



r. 



E i n V e>r« « eb 



V OB 



J. W. Ritter 



N 



—II" I 



J>. 



Leipzig, 



b e y C 



H. R e c 1 a Hl, 




» 



Seinem Freund# 



C. S. W e 



f s. 



i CoiIntli«t XnUi 9< idt 



.i 



•c 



/ \ 



Das 



Electrische System 



der 



Körper. 



/ 



. I 



mmmmmm 



Krster Ab&chnitt» 



Torbeteituns« 



Unter allen Verftathen» welche TOn F ABftOifT i>y 
Abh ^)^ VON HutttBOLDX 0» mit 4» vok Ar- 

»riH«), BfiSÜRMES/)» RfilKHOLDf)» WOL« 



Mmkel . tmi NtrreniaMff «• •• w. Poveft m»d fi«rlui 

^^9'^. g: B. I. 8. 47«^ , 
«)iS.d»««lb«t« B, I. f. 474» 
d!) S. t&iLBBüi^'t AnnalaB» B. IT. S^ Si-^BS-» tottd mei«« 

BeytrAge xaTA&hfltnKemitiiiiid«liOalT«Bit.ai«iik^1fV 

B* I. Sb A. S. a43 -^ a6i. , 

•) ^ Gl z.,B taiar't AnliAbni B» V. 8. <a« 
^ 8. dftfelbtt, B. IX. S. fti«-ft$«^ 
1^) S» «r«t«lbil9 B. X» 8. 361« 
Ib) 8, dfttelbtt, B. XI. 8^ to5. «. £ 
«) 8. dfr^«.lbtt> B. XL S. fl86* ^9- tt* tjk 
1^ & d«f«Uft,B^XU. 8,48i^«^8i^ : 



\ » 



^ ,. t 



I 

I • 

«ÖM I)» TäEVIR'ANUS *«)t 0AUTHFROT «)» 

BoissXERo)^ LxGRAVEp)» Und anderen , über 
diechemiftche Wirksamkeit der eijifa- 
eben Galvanischen Kette nnd 'ihrer Aequi« 
Talente» bisher sind angestellt worden, zeichnen sich 
die WoLL A STON'scfaen 9), nachher von Pitta« 
R Q und A L D I N I r) und noch mehr von I z a r n i) 
in der Art ihrer Ahstdltdig verbesserten ,' durch den 
ausserordentlichen Grad von Stärke <ler Wirkung» 
i;Lnd die Nettigkeit des FhSnamens überhaupt « vor 
allen« aus. 

» 

WollXston wie A ld i n i Schreiben zu ih- 
ren Yersuchen , wo man verschiedene Metalle unter 
Säure in Berührung bringt, diese noch immer sehr 
verdünnt vor^ und bey Schwefel - ui 1 .Salpetersäure 
ist dies auch bis auf einen gewissen Grad durchaus 
xiöthig* Dperirt man hingegen mit Salzs&ur^, so 
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S* dstelbtt, B. XIV. 5. 23C. 239. 

m) S. Nordisches Archiv für Nati:^r - und Arsneywisien« 

schaff • von P t a v y und S c k b s x. , B. I; S»'fl6o — a6s. 
«) S. ^ B I » B o L n's Gescliichte des GalvanismUt nach 

^ B dv i. , Abth. JL S. 292. 293. 
0} S. Journal dePhysique parD «lametbehxb, T. LTI. p. 452» 
f) S« das»lbtt, PrairialKl« p. 14t. 142« undrThermidoff 

XI. > 473- 
q) 9«'6sZ'8''BKT*t AnnaW, a. a. O, 

r) S. dessen Essai theorique et expiirimentale tut te Galvm» 
nisme. Pari«. An. XHr— «804» 8* 7* !• P* 3'^9 *-^2i.» 
und PL VI. Fig. 6. 

%) S. d e i s e n Manuel du Öhlvanitm»* Paris. An. XII. -* 
1804« 8. p. 159^ 141., 'und. PL IV* Fig. 69» v(Ve^L aoch 
schon WoLiAfTOH diltslbstf pt ^57 •-« ^sS.« uni. 
PL lY. Fifr 66. 67-> 
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kanir man $it , > und s^lbat zum grosseu Vortheil des 
Vetsucha , im «elbigen Grade der Concexitration aa* 
wenden « in dem man sie 9 aU Spiritas. Salis commili* 
nls nnd fiimana » in den Officineq antrifft* 

£9 ist in der That für den i d«r ihn noch nicht 
gesehen hat » e^n äusserst überraschender Versuch, . 
auf den Boden eines Glases mit mehreren Unzen sol* 
eher Salzsäure, etwa einen poppelloulsd'or zu thun, 
und dann eiue.Zinksta'i^ge durch die Salzsäure 
dem Golde nahe , ut^ endlich mit ihm in Beruh* 
rnng s^u bringen. So lange Zink und trold sich 
noch nicht berühren, bleibt leizteres ganz ruhig, 
und ersteres bloss giebt während seiner beginnen» 
den Auflösung dieselbe. Menge Hjdrogengas, die es 
auch ohne die Gegenwart jenes Goldes in dieser Säo» 
re gegeben haben würde.. Sobald man aber beyde - 
mit einander in Berührung bringt, erbebt sich mm < 
auch vom Golde , ohne dass es dabey im mindesten 
angegriffen würde, ein ungeheurer Strom von Hj- 
drogengas in grossen Blasen. Man hat'von diesem 
Golde eine Gasenlblndung; wie man sie bey keiner 
Säule selbst von 1000 und sooo Lagen, wenn siis 
auf die gewöhnliche Art mit Kochsälzauflösung, oder 
auch der bessern Mischung aus dieser, Lacmusdecoct 
und Galle, gebauet, ist, an irgend einem Dratfae se- 
hen wird. Bloss die Gasentbinduhg einer Säule von 
aooo Lagen, die mit concentrirter kalter Salmiack- 
auflösung gebauet ist, welche aber auch das höchsta 
ist, was mir von chemischer Wirkung beym Galva* 
nismus bis jetzt vorgekommen ist, übertrifft sie ia 
den ersten Zelten der Wirksamkeit dieser Säule. 
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Im Augeabliek • als maik die^erühmfig^cter hey* 
^en Metalle \vieder aufhebt , aehweigt auch sogleich 
jenecGasetttbindung total* 

Fiatina statt Gold, giebt noch heftigere Wir« 
kungi xiur dass ich diese nicht in $o grossen Masjsen 
anwenden konnte. 

Silber, Kupfer, StaBniol geben «chwS« 
ehere, immör aber noch! sehr starke Wirkung 0. 

msstman, wieALDiKi, dieKetteohne Zwi» 
achenraum in eine mit/Zwischenraum a) auf, d. i. 
trerbindet man a. B« Zink und öoH oder Fiatina aus- 
aer der Säure ^u einem Winkel, dessen Schenkel 
man, einen nach dem andern,, in die Säure ein« 
taucht , so ist die Wirkung gleichfalls schwächer, als 

> • 

S) In alten diesen Versuchen %tigtp der Zink, naeh de^Be« 
vükrong mit dem endenrj bloss Hydrogen gebenden Me* 
teil» mexlilich keine sUfkere» aueh keine tcbwäcbere 
GaaentbiiMung« alt zuvor» wohl aber nimmt feine AvlL 
lösung in der Sänre su > und ein Stack Zink mit Gold 
unter Säure in Berahrung, ht weit ebev aufgel6sit, alt 
Iflr sieh » ohne die«e Berähriing. Off^nbas rOhrt dietet 
Mehr der ÄuAöiung von der Oxydation, der Oxygen» 
hilduDg her» di« am Zink zufolge der getchlot- 
senen Kette Statt hat» und der Antheil fiydrogen, der 
mm Gokc^ u. 9. ^f^. erscheint» ift der|enig^, der jenem Qxy* 
gen , was Folge der lit et te istj entäpiichta und» wie ea 
'scheini^ nicht mehr noch weniger. Das»,, was auch oh- 
ne Kette au dem Oxy^^en gehört» wolches den Zink oxy- 
dirt» bleibt am 2auk« 

•0 Vergleiche xueiaftBcytr'aigs B. I. St. a. %4 Q!5^ S« 249^ 



' sie in den vorigen Ketten o h n 6 ZwisehenTättm g4w 
^eaen ^eyn würdet welche Säure nian tuch nehmen 

Man Tevdünne die Salzsäure to weit^' dasaEi-? 
ten binnen kurzer Zeit darinn , wenigstens nicht mit^ 
Gasentbindung, angegriffen wird. Mit swoy bis 
vier Mal Wasser wird diea^ ol^ngefabK der Fall sejn«. 
Man fülle damit zwejr Gläser, verbinde bejrde durch 
einen Winkel von Zink und 6 o 1 d ^ i:(n.4 dann bey« 
de noch einmal dutcb einen grössern von Gald und 
Zink„ so, dass im einen Glase wie im andern ver- 
schiedene Metalle sich gegenüber kommen. Man 
}iat eine kleine. 3äule oder Batterie i ein Aequivalent 
von swey Lagen , und die Action ist ohngefähr die 
doppelte von der bey bloss einem Witikel odqr einer 
einfachen Kette. 

Man kehre den klelnern Winkel von Zink und 
Gold um , so das» im e^nen Glase G o 1 d und G o 1 d » 
im andern Zink und Zink« in beydeii also gleich- 
artige Metalle» sich gegenüber sind« und im Au« 
genblick scliweigt all0 Action. Bloss an den beyden 
Zinkstangen fährt die Oxydation und Gasentbindung 
fort, die auch ohne Kette an ihnen Statt gefunden 
haben würde» 

Man ziehe den mittlem (kleinern) Winkel oder 
Sogen von Zink und Gold heraus» und hange an 
seiner Stelle einen blosft aus Eisen bestehenden ein. 
Die .Action beginnt , und ausser der Oxydation am 
Zink und dem Hydrogen am Gold, hat man am £i- 
#en, dem Zink gegen über» Gase'ntbindung 
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•Ime Osrf Nation» dem Golde gegenüber, Oxydt» 
tioikohne Gaientbindung« 

Hängt man. Statt des Eisens,' einen gleSchfalls 
homogenen Bogen von Silber oder Gold ein, so 
ist die Action geringer^, und beym letztem gar fast 
9 all V). Hängt man aber Zinn oder Zink ein^* 
#0 ist sie. weit stärker als bejrm Eisen, und beym 
Zink die allemtärkste; nur dass am homogenen 
Bogen, wegen der Wirkung, welche die Säure schon 
fiir sich auf ihn^hat, die vorhin beschriebenen Po- 
lirphänomene nicht mehr so deutlich^ oder nur al* 
lein da ,, sinB. 

Im Allgemeinen habe ich die, aämmtlichen vo* 
rigen Phänomene , immer in der Ordnung getrofi'ent 
dass sie bey Salpetersäure stärker, als bey 
Schwefelsäure, bey Salzsäure aberamstärk- 
•ten sind <<')»' 

Dass bey Salpetersäure, Statt des Hydroa 
gens , sich nberall Salpetergas entbinde, versffeht sich 
von selbst. 

In einer Auflösung von gereinigter Pot« 
a c h e in gleich vielem Wasser geben Zink und Fla- 



ir) Auch J A 9 o B H fand an einer Säule sus Gold und Zink ron 
%y¥öU X^age^n , in welchen jeder feuchte Leiter aus iwey 
Schichten» i^wischen welchen ein am Rand gana trpck« 
»ei Goldstück lag» heitand , nicht die mindeste Spur 
von chemischet Ppler • , noch einer Central Wirkung. S« 
Gii^BSHT^s Annalen» B. XlII. S* 432« 

11^) Die Pkinomene nemlich; denn wä» den*Werth 
derAökion betrift, iit er auf jeden Fall bey Salpeter« 
Silurs itirker« all bey Salz • imd ScHwef^lfäure, 



tina fifir sich, keines, etwas In der Zeit von einigem | 
Minuten BemerXliches« Bey ihrer Berührung untei^ 
derAaflösung abier« axjdirte sich der Zink, undr 
die Fiatina be^etste sicli über und über mk Gas» 
doch kam es hierbey; su keiqem Strömen desselben. 

r 

, Bringt man in massig starke SalzsäureStan* 
niol, und berührt diesen mit Platina« so giebt 
der Stanniol kein Gas , sondern o x j^d i r t sich bloss« 
die Piatina aber giebt bloss Gas. Berührt man hin* 
geg^n den Stanniol, Statt der Platina, mit Zink, 
so giebt der Stanniol G-as ohne Oxydation, wel« 
che sich jetzt vielmehr auf den Zink wirft, und aiU 
der ohne Kette addi^t« 

Bringt n^an, unter Salzsäure, erst Stan«^ 
niol und Pia tina in Berührung, und darauf den 
Stanniol fieser Verbindung noch mit Zink, so ge» 
ben beyde (erstere) G a^ , der.Stanniol aber sehr wenig, 
und die Platina sehr viel. Verbindet man den Z i ^ k 
mit der Platina, so giebt sie ebenfalls viel, derStan* 
niol aber mehr wie vorhin, — Viele andere- Versu* 
che dieser Art sind für die Beschreibung zu weitläuf« 
tig,, ihre Anstellung aber ist unterhaltend ,,und lehr- 
reich. 

Verbindet man krystallisirtes Magne* 
aiumpxjd ( strahliges Graubraunsteinerz ) mit 
Zink, unter Schwefel« oder Salj&säure, so 
giebt das Magnesiumoxyd • obgleich es Hydrogenpol 
ist, kein Gas, sondern verliert seinen 'GUn^ , wird 
blind» und nimmt an Gewicht ab, Dieses Oxyd oh* 
ae Züik so lange in die Säure gebracht, erhält seinen 
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Olasst 'Man sieht, das HfdrogeB, was die KeUa 
am Oxyd giebt » desoxjilirt dasselbe 'zum Theil» und 
man wird überhaupt gewahr , wie Metalle ^ Kohle^ 
Keissbley u. s. w.., die man zu Mischungen ans 
Magnesiumoxjrd und Säi^re setzte Galvanischer 
Weise wirken^ 

Silber mit Gold oder Flatina unterSala- 
^ • ä ü re zasanimengebracht , giebt keine bemerkliche 

. * 

Spur von Wirkung, unter Salpetersäure aber 
sogleieh und sehr viel. Blej mit Platiaa» Ei« 
aen mit Piatina, unter Sal&säure, gaben we« 
»ig, tisler Salpetersäure aber mehr und viel» 
Versuche, auf deren Wichtigkeit ich in der Fok 

ge zuiückkommen w^rde^ 

. / ■ ■• 

Eben s^ sonderbar furr erste war, dasa eitt 

Amalgama aus swey Theilen Quecksilber und ei<* 
nem Thei) 2tink, mit Fiat »na, auch andern Me« 
fallen, unA in Salzsäure» weit w&niger Ac<r 
tion gab, als Zink mitPlatin», und doch steht 
lenes Amalgamajn der Spannungsreibe der Leiter er- 
ster Klasse wek unter dem Zink, d., i. wird noch mit 
ihm sehr positiv, steht also weiter von Piatina odtr 
andern Metallen ab, als Zirik. So verhielten sich 
auch andere an Positivitäi den Zink weil t^bertref. 
fendc Amalgame, wie z« B« aus zwey Th«iieii 
Quecksilber, einear Tbeil Zi»n nnd einem Theii 
Zink» (Kl £ üM Ar i^.R^shes Amalgama), aus %v9tj 
Theilen Quecksilber, einem Theil Zink und einem 
Tbeil Bley , aus zwey Thellen Quecksilber , einem 
l^betl Zinn u»d ein^m Theil Bley, und 4Ua drey 
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Theilen Quecksilhen einem Tkeil Zimk« einem Theii 
Zinn und eineniN Theil Bley. Ja sogar » als letste» 
rea mit Zink unter derselben Säure zusammenge* 
bracht wurde* wurde bej der Berührung beyder die 
Oxydation und Gasentbindung» die aLuch ohne Kette 
hey beydän» (doch beym Zmk mehr, als bey dem 
Amalgama)» Statt hatte, nicht am Zink, sondern 
am A m. a I g aW a , schwächer , (der Oxydationspro» 
ceas desaelben durch Hydrogen, was zu Folge der 
Kette am Amalgama auftrat » geschwächt). Und 
doch gab dieses Amalgama mit Fiatina mehr Ap« 
tion, als die Verbindung von zwey Theilen Qaeck« 
«über, einem Theil Zink und einem Theil Zinn, 
oder das Kienmayer^sche Amalgama, mit ihr; ganz 
wieder der Spann ungsrei^e jener Amalga* 
-tne unter sich angemessen jb^« 
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«} S. diese Spsonungtreihe dsr genannte» Amalg^nio in' 
GiLBsnT's Annalen, B. XVI. S. 304.; in welchem 
Jonrnal ich überhanpc (B. XVf.) S. 293 ^ 3<9** ntich 
einer correcteren Aulttellung der SpenniHigdreihe der Lei« 
ter ertter Klasse 8« 299», aufVeranlafluttg des Palladiom 
des Herrn CHXXi&yiXa nicht bloss die,, welche die 
Amalganae ref eohiedener Metalle » sondern 
•ttoh eineMengeaBdere^Metallmiichungen» 
unter sieh sowohl , ' ah in Ts.rbhidung mit lener Reihe, 
bilden, dsrgestelh hebe. 

Man evinnert sieh Tiellefcbt der interessanten Reiul* 
täte noch, ^reiche diese- Arbeit geliefert bat. Da ich 
2nl<ck in gegenwärtiger Abhandlang mebnniüs auf %i^ su 
berufen haben 'vverde, will ich dem Leser ihr Aiideakea 
dorch die Beriohtigong eines Factums 'emeaexa« Was 
dieselben nwr tHm aeuem beitätigea wiicL 
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Doth ieh ]u>mnie zurück auf das Ganze dieser 
Versuche ^ die » wie der Galvanismus überhaupt 






Am angefüLTten Ort Seit« 307. , in 8. XI. • Balte Ich 
gefanden, daflj« Ton den 17 daseibat angegebenen MI« 
sc hangen aus Zink und Zinn, nur die mit ^f^^ 
^1^, und ^7 Zinn» (oder No. 1 bis 3^» un terbalb dem 
ZiÄk aicb zeigten« d. i. an ihm — £ erhielten« Ich ba. 
be diefe Versuche mit den nemliehen Pieren» welche 
loh damals anwandte» yor kursem wiederholt» und die 
Resultate sind« -*. selbst in Hinsicht der Reihe» welche 
iämmtliche 17 Metallmisohungen unter sich bildeteii» 
(Sn 30*8 und Tab, IV« Fig. 3.) • nur bis auf kleine achwer 
ftu Tectifioirendo Unterschiede« ^ dieselben geblieben« 

Gewohnt indes s, die Angaben anderer Physiker , so 
lange» bey icheinbarem W^iderspruche, noch irgend eine 
Ausüuciit möglich ist, für wörtlich wahr zu nehmen» 
wollte mir die Art, wie meine Resultate denen auf an- 
derem Wege erhaltenen, eines Vox.ta (a. GiLBjLiiT's 
Annalen, B.X* S«425.)t Güttok« Dexbüx, Vau- 
9 u E ri K und Sage {AmnaUfde Chimie, T* XLL p. 172O» 
Mabechactx (s, Gxr. B.Ann. £. XIV. 6. lao.^» be- 
, sonders aber RE.iNHotD(s. dessen Geschichte de» 
Galvaniamus nach SuE» Ab'b, IL S. 33)» entsprachen» 
nicht alle Genüge leisten« 

Ich iiess daher zunächst die Zinkzinnmischungen 
No. 7, 89 g$ lö und si ^S. 5o7.)» d. L die» in denen 
Zink und Zinn in dem ^^rhaltniss von 4* ^« '* ^» 
1 : ^ f ^ : %» und J : 4, standen, jed^ zu 24 Platten der* ^ 
selben Grösse und Form« in welcher ich gewöhnlich auch 
^ie Zinkplatten anwende (vergl. Gilb. Ann. B. VII* 
S. 374*) 9 ansgiessen, um sie darauf theils mit Platten 
aus dem nemlichen Zink» von dem ipt diesen Misohun* 
gen genommen worden virar, theils die versohiedeneii 
Nummern 4ie>er Versetzungen unter siioh, in Siulen zu 
ft.). ll.ajgen , wo 9chl«chterding» keine Unsicherheit im Ro* 
suhat m#hr übrig bleiben kann« zu untersuchen. Das 
Reagens dabey waren gehörig prapaxirteFsÖiche« die bc* 
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#dt mehr denn ewanfttg Iahten nieht luelir neu eeyn 
dürften , wenn man den Verbuch , welchen der vet« 



Tcitt fteit längerer Zeit, tbeilf Tontelbtt» theili darch 
Hülfe einer gewöhnlichen Voluitchen Slul» ('s. 6 1 l b. 
Ann, B. XTl, S. 327. Anm.) sum leisten Znitande des 
Erregbarkeit, xu dem. Ifo. 1., oder der »ogenannteuZiiik* 
•rregbarkeit, (vergiß da telbtt S. 521. 334.% surflok* 
gekommen wareA. "Dtt feuchte Leiter in der SAole was 
Pappe mit firurinenwatsdr« ^ / 

Alle diaie Miichiini^en ▼on Zink and 
Zinn« No. 7 bis 11, 'fielen jetst mntifrhalb den 
Zink, wurddn poxitiv alt ihm» . 

Auch kam Bies niclxt ^on einem ^befondemÜmitand» 
her , den ntwa die Siide » alt aolche , mit lieh gebracht 
hätte ; die , nar weit'm^fthiameren Vertuche- mit der ein« 
lachen Kette, gaben dasselbe Resulut. 

Ferner war die Reihe, welche dieaa fAnf yeriataiuu 
gtn wieder nnter sieh bildeten , nieht mehr : 

^ • • • . 10; 11; 7; 8; 9 • • • • -* 



Wie in ged*cht«i Aanalmi , B. XYl. 8. 908« i ton* 
dems 

t..B.gi 10s ix; 7; 8S • » • • --* 
Folgende Figur: 






* 
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•torbene FöNYANA in Beinen Ssechtrches physi^fMs 
4ur la naturedeVair nitrtux et de Viür defMogisti* 
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alt das SclieiBm der inftgUc1i#& V^rliiiiittiigeii der Mg;«» 
ffibrUB Vertetsungen uoter sich, und mit dem ZuiIk« w4S 
ich mebri^f e Mal^ dütthgeäf faeit'et , uttd In leinen gr6t* 
texn Difiefcnsen utich mit jieni Co^deniatot b^etttigec 
tebe« 

Woli«f aber der to groei« UnteTtebied mm» 
Btben dieien tt&d den-ftüberen Retulttcen, d*dooh bef- 
iä« gleich gnt Terifieirt sind ? /^ 

Kaum tollte man glaubet» dafl^Ko* 7 bis li ilt 
fjn^ncnV« Annelen, B. XVI. S.307,, (und diunit eUia 
ganse Menge anderer Zinksinnmischnngen cuglvith), nur 
d^rum nitbt «ucbs wie N^. ibif 5» unterhalb» lon- 
dem t»berhalb d«n Zink teibtt Eelen, weil dxeier» 
(das Stück dettelben , was ich in jenen Vertuohen an* 
^firandte)» nrir dmmala unbewUBit» und wi^ich erst nach« 
ber h«r«uabra«hre » Tom Arbeiter km Etide dm Guiaes 
der Miachungen Nt>. 1 bii i7ytndemaelb«tt» obgleich 
«tt «»wicdw f ezeiiiigtea** Tif^cl« «wn <}«•• ■« gUmhts 
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qjzk Paris I 1776* 8«» (vergleicher Herrn Abte 
Felix Font ana phytiache Ubtersuchungen über 



I ' 



■* 



Form mit ienan , war gw cbinolsBii worden » in welchem 
vorhat Jen« getohmoUin wordiaii Watan. Die hiarbejr 
.vorgegangene» and nnr a« einem aatiern geringen Gra- 
de mögliche Infieirnng dea Zinkt« wie i|r vor dem Gate 
vrat i mit etwa# Zion » War hinreichend geweten, diesen 
Zink aogleieh weit unter seine wahre Stelle, «nd damit 
•ina llen]ge Zinks innmitohungen aber ihn nu bringen, 
dlia« wie er yorher War» darahaiia unter ihn gehört h&t* 
ten. Der Zink ans dan leisten Versa^han , der dnrchaoa 
in einem Tiegel« wo vorhif nidite als Zink gewesen, ge* 
schmolzen Wordan war« mit den altarn Nummern 7 bia 
i\ snsammengebrachti bestätigte diel. £• war arsprüng«^ 
lieh derselbe Zink» {von derselben MaiieJ, wie der sa 
jenen Mischnngan und jenar Zinkpie^ gebrauckte; blosa 
obige Zufälligkeit katte jenen Unterschied gemache 

Femer: woher dar Untarichied awitehen der Rel- 
he, die No. 7 bta 11 In den ftlteran, und der« die 
flie in den neuern Varinehan bildeten? 

Mögliche Unglaiehheiten beym Ouiaa, die mir abev 
jaieht bekannt sind , nnd deren Einfluti bey den Mischun« 
gen SU 24 Platte]^, na Null werden maaate« abgereeh» 
net, weist ich keinen andern Grund dafftr, . als dasa No. 
7 bia II, C^ie ftbe^haupt No. i bis i«», in Gxlb« Ann 
B. XVI. S. 3o7*, wie anch daselbst bamerkt« mit S tan* 
niol, für die -letzteren Versuche su 24 Lagen aber, mia 
englisehemStangensinn, rerfertigt wurden t weU 
che befde Atten Zinn bekanntlieh nicht in gl^ehem 
Grade rein oder unrein aind « und ihre innc^re Tenchie« 
henkelt» auch schon durch die verschiedenen Stellen, an« 
liflndigan » welche beyde in der Spannungsreihe der Lei- 
ter 'eratar Ulasse einnehnen, indem der Stanniol j^e* 
Wohnlich dem Zink betrtchtlich niher steht, als das 
5tangensinn. (VergL Voi.ta*s [drittes] Sohreiben an 
den Abt yAaaAX.Lx über die thteritohe Electricitlt« 
^emuegegeben rau M ▲ x a a. Piag, 1796, g. g, 15, An! 



I 
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die f^atnr der Salpeierlafc u. t. w. ; • t»^d. Frans. 
übers. von F* X. v. Wa68£RB£rg» Wien» 1777. 8» 



itierKnng :^ und meine Bemerkung in Gilb. Ann. B.Xyi> 
S. 29Q) 

So wahr ist ^Uq claa to» nea^mt wat idk in ge* 
nannten Annalen £. XVT. S« SPc^t» ron der gans^aat* 
aetordentlicb gerin ge,n Quantität eines 
Metalls 'auf ahrte • die imStandeisc« eine gxoa- 
aeMasse einea änderen ao.gleicii und ao weit 
von t^hr.em vorigen Pl'ata e in devSpann-unga« 
reihe xu entfernen. So gross ist der Unter« 
achied » den kleine Abweiehpng^n in dem GradL dmi Kei^ 
nigkeit» oder der Art der Unreinheit» in die Span* 
nungateihe bringen kann » welche die Mischofigenv 
in die er einging, wieder .unter einander bilden. Ge- 
denkt man also dessen», waa ich bereits in jenen Anna* 
len, d. XVI. S* 31^., von der durchgängigen ReUtivitit 
der Gültigkeit des Buchstabens solcher Vervuch» 
sagte, so witd.man in dem Angefahrten , weit ^n^femt 
Ton itgei^d einem Widerspruche, nur eben so viel neue 
Bestätigung' dessen sehjsn, waa j^ene Versuche allein d^t» 
thnn konnten und aoliten, s^nd ich gans allgemein da« 
mala so asisdrackte: daaa auch nicht eine Me* 
tallmisc.h-üng den Ort in det >Spannungarei* 
he einnehme, den ihr eineRechnungaua vor« 
handcTie^ti Prämissen geben möohtes ,dasa 
selbst di« Art, wie eine geordnete M.eng» 
derselben in diese Reihreintritt, noeh kei* 
Ben Sohiuss fär irgend ein Glied einer an* 
dern Menge erlaube; und dass man bloss im Gan« 
gen bemerke: wie alle Reihen, die dnrok Mi« 
^schungen der nemlichen Metalle» aber in 
regulär ateigendem Verhältnisse t an^tsttf* 
hen» ^die Form des Zikzacka haben« oder 
wo nur wenige Glieder y o rhaorden vra'ren» 
Aoah die Anlage da.au varr^^hea« 
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S« I93.}t 1>ereits vor 28 lahreti beschrieb y)t gleich 
der gehdfigeo Aufmerksamkieit gewürdiget bitte. 

Alle im vorigen erzählte Versuche, einen tue« 
geDommen, eind chemiache Versuche mit 
der einfachen Galvanischen Kette. Der 
vOTEVgliche Grad von Wirksamkeit, den dje Güte 

dea feuchten oder . des Leiters zweyter Klasse in ih* 

< 

Noch ift No. 2 in a. X. 8. 566. das angvlilhiten 
Bsndet der Annalen , gleich No. 9 in XI. datolbst jond 
in den vorigen Versuchen. Ich w&ndto aber» zu den 
Versuchen in X. , denselben Zink s«» welchen uftckhss 
aujch in XI. Da nun nach den neoem Versuchen No. 9 
in XI. ebenfalls unterhalb den Zi»k fällt, so werden 
auch No. 4» (gemischt aus gleichen Theilen Zian, Bley 
und Zink), und No. 5» (jLit9 gleichen Theilen Bley niid 
Zinkit in X. > als unterhalb No 2, Cant gleichen Thei* 
len Zinn und Zink), damit anch unterhalb den Z i n k » 
und nicht oberhalb, fallen» wie ich ehedem mtgabt» 
(Nö. 1 V Csus gleichen Theilen Zinn und Bley3 » gsgsn 
Zink, wie er ist » .habe ich noch nicht untersuchen k6a* 
' Ben, 

y) In diesem, in Facten und Ansichten gleieh TOrtreflichen 
Werke « lieistt es am a. O » wo eben von der Entwieke- 
lung und Abkunft des Salpetergases bey Auftosang der 
Metalle in Salpeterslure die Rede ist: tiAuch habe ick 
bemerkt, dais die Tüchtigkeit Luftblasen 
entstehen zu machen» auch fremdes K.6r* 
peru mitgetheilt wird» 'wenn sie sich not 
mit dem Kör.p^r in Berührnng befinden', 
welcher TOn Luftblasen umgeben isti eins 
Probe hierAber hat man bey der Auf l6snn|p 
eines Stückes Silber in Sal pe t ersiures 
wenn man ein kleines Goldblättchen auf 
das Silber legt, so wird man es ^s ehr bald, 
eben sowie dae Silber, sich mit J^lae^hen 



• ) 



- nen , ipöglich ihacht , lässt fast alle Phänomene 2)» 

welche die Säule gewährt, bereits mit einfacher 

'.^ettc darstelten, und der hohe Grad ihrer Osten- 

. aibilität macht sie Tor andern zum Gel^rauch' beym 

. Vortrage geschickt» , 

Alles sind indess Versuche 9 die bloss den einen 
der beyen Hauptfäile, betreffen, den nemlich, wo 
_„„ eiter der ersten Klasfe^ 

mit nur einem der sweytenKlasscy zusammen«« 
kommen. 

Für chemische Ketten aus bloss einem Leiter 
derersten, aberzwey der zweyten Klasse^ 
fehlte es noch ganz an Beyspielen , so viel auch de- 
ren seit Volta von Kettön für Frosch • und ande* 
re bloss physiologische Versuche vorhanden waren^ 



umgeben sehen, und doch wird das Gold in 
diesem Versuciie nicht angegriffen, und 
verliert gar nichts von sein e ni G e vr i c h t.,, — 
Es ist derselbe Versuch, von dem ich oben anfAhrte, data 
die Kette in ihm, nur unter Salpetersäure von Wirksam- 
keit, in Salz - (auch Scliwefel-/ Säure hingegen oiin» 

alle bemerkllche sey 

> • 

z) Zum Funken, den ich bey swey auch sehr düFeren« 
ten iMetaUen oder Leitern der ersten Klasse, welche ich 
znit dieser oder jener in bi» zu sw'ey Zoll grossen Fla- 
chen zusammen, und nachher auDser derselben • unter 
sich £ur Berührung' brachte , 4och nie wahrnehmen 
k<^)ttnte; wohl aber vor zwey Ubren bereits mit Einer 
JjLage Zink und KupF«r von i^ Par. ^oll Purchmesser 
wirkLieh erhielt , vergleiche mau Voigts IV1agazi)i f. cL 
aL0usifi04 Zuitaud d. {iati|rkua4«» £. ly. d, ^g6* j 
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(rergleich^ an»s^ V o I. T a'^ 9) 9 «nd mcfioe» ^) r ron 
P r A F F c) wiederholten Versuchen , V o £ r a'$ B««. 
cber n^it Seifen Wasser« Kalkmilch oderf^tigie il), ni^d 
L £ B t'5 .weitere. Versuche^ «> damit), i>nd so wie^« 
derholt^ auch diese Verbindung Ton Buch/)» Rein« 

H L D ^> , P F A r F '^^ , D A V Y i), R O B E R T 8 O N ♦>- . 

und andern zn ganzen Säulen mit Erfolg war ange^ 
wandt worden» 



^m^^mmm9tu\ ,mu ^^— ^i^—jUn^WiaitB^ii^»—^— Mi<w>i 



a) 5. meine B • y t r ä g e , B. I. St. 5« S. 3. u. f« 

h) S. roeinon B e w « i s t dasf ein beständiger Galrtnt^inn» ' 
itn Lebensprocef t im l'hieircipke begleite. 2798. £• (• '^ 
7. und !!• . 

«} S. F r A r r «nd ^ c hjk b z.^t -Narditcbct Arfbir • B* I* 

St. 1. S. 17. u. 1* 

tf) S. m. B e y t r ä g », ft. «. O, 

<) 5. G 1 1. B E H T^s Annalen , B. IX. S« 2o2. — L e m o lt 
bat nur biet, so wie in ^seiner gansen Abhandlung $• 
>8Ö'**X'*» den Fehler, dast et. einem mitfverttande- 
nea Frauklinitmiia xu Laebe, von Bewegungen» Sensa» 
tioaen , und dergl. , welche die negative. Biectricitäft ^ 
hervorbringt V nicht gern etwas wissen will, and die,, 
Phänomene, die ihm sawider sind, wie in eixte ander« 
Katdr gehörig , nxch Mörglichkeit umschleicht, oder, wo 
es gehen will» selbu leugnet. Ich habe Voi-ta^s und ' 
Lero t's Becherversucho oft wiederholt, utfddcr alkali- 
sche Geschmack am negativen Zinn, oder dem Was* 
f er, ^fTMt es amgab , bat mir nie gefehlt. 

1)9. m. Beyträge. B. I. 8t. 5. S. Ä36* 
g) 8. Gix^BRT'e Annale», B. X. '6. 522. Anm, 
ft) 8. dfttelbtt. B. X. S. 405. 
ö S, dnielbtt , B. XI. S. 588- u.*f. ' > 
I) 8. R2iifaox.n*s Greschichte dct Gahranlmtia nach 
<VB d. &. Abth ^. S. 235« 
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Efli itft mir geltmgen , solche Ketten auf eine Art 
darzustellen 9 die viel ähnliches mit der bat, nach 
VB^elcher die Sltern aus zwey Leitern dcfr ersten und 
eiMtti der zwejtc^n Klasse coi^truirt waren, ' ' 

Schön in jenen musste ich» um den Versuch 
auch ilciit Quecksilber au machen, dieses auf 

den Boden eines ^ Glases, darüber die Salzsäure 

» 

giessen , und dann durch beyde Fliissig'keiten , z. B. 
eiuen Zinkatab stecken t). Ich ^gosa daher auch 
für diese aus nur einem Leiter der ersten, und 
zwey der zweyten Klasse, bestehenden. Ket- 
ten, deri jedesmal specifisch schwereren von den 
faeyd^n letzten (a), auf den Boden, z. B. eines 
Weinglases etwa einen halben Zoll hoch, brachte 
dann Vermittelst Fliesspapier den specifisch leichte- 
ren (&)f in gleicher Höhe so über fenen, dass. bey- 
de Flüssigkeiten möglichst scharfe Grenzen hielten, 
und steckte dann den £eiter erster Klasse; ((7),;in 
F.orm eipes Dratha, Stabsi oder einer dünnen schma* 
len Plattjä , durch beyde Flüssigkeiten hindurch» 
welcher sotsach, als drittbs Glied ,, mit den bey den 
übrigen eine einfache Galvanische Kette» 
oder ein Aeqnivalent derselben, (eine Kette ohne 

Zwischenraum) schioss. 

.... • , ,....' 

War ir S a 1 z s'ä u r e gewöhnlicher Coocentra« 
tlon , &Wasser, tf .hingegei^ ein Streifen S t »i|^ 

t) — WO dann, sobald der Zink d^t Qaeektilbet bn^x^t^ 
dieses über und über sich mit HydTogen|;asbla8'dn'b9* 
deckt« lind «uah ttelnr 6der noinder' starke Str6baa v6a 
Gas giebt« : . i 



oioU «o bcsejt^le sUfh der Stanoi^ in der 5.äiirf^ 
überall mit (H.ydcpjgeaO Gac» inWascer aber» 
inder.Nfthe dßx Säure^ exydirte er sich, ohne 
Gas «}• 

^ Rührt man m. »nd h unter eipander,» -so hört 
«oglatcb alle Wirkung aiof, Ana drejr Gliedern fin^ 
Ulm z.we7 geword^en^ die keine Kette» nnd d«^' 
mit ((eine Wirkung geben » die von ihr abhinge. 

Sq wie man aber. über diese dergeytalt verdünn* . 
ts Säure wieder neues Wasser bringt , stellt sich 
auch iUe vorige Wir kui^g. mit ihrer Vertheilun^ 
wieder ein« Die zur Kette nöthigen drey Glieder 
lind nun wieder da« 

.Ist a eine ganz coneentrirte Potaschenauf» 
lösung» b Wjisser» nndcZink^ ao oxjdirt 
eich der Zink im Alkali «, und besetzt im Wasser 
sich mit (Hydrogen-)Gas9 und mit sehr vie- 
lem» wenn man das Glas fünf bis zehn Minuten ste* 
hen lässt. . , 

Mit coneentrirter Auflösung von Stzendem 
Kall ist das Resultat das nemliche. 

Auch hier hebt inan durch Vermischung^ 
Ton a und b alle Wirkung auf» stellt sie aber in 
mehr oder minderem Grade sogleich wieder her» als 

sO^Owchah ertterct ^tchon » tu dar Sulasäur» far «ich «»• 

gewandt« so that «9 hi«r da? ^tawiiol in waic »c|lrkerem 

Gxäde« Hatte «bar.in der SaUi^ure allafn» bianaB so 

' kavier ^ait» als ^ie das pachkerig^n Var«|i^lu» das Oaa 
ganm gafalilc» so arii.hiaa et in diasein gans gawisi, -^ 
Diaa. gilt von allen Vefeu^ckaii . die i^ch nactimaU auf 
ikiil^elM Wsisp mv aM«a>' ßaiMrea und JS^^uUen an^ 



\ 
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Wingt. Doch seirwäciit hier die Verdintniirg- "der 
tatern Fliissigkeit schon mehr; alir b^ d^^ikl&iur« 
im vorigen Verbuch. •, ' * 

Wieweit übrigens dleee Seh Wädhtt 11 g äurelt 
Vetdtinn«hg der vfe tcfdliiaun gsf ^feigen 
Fiiissig'keit, hier des Kali, dort der Säure, ge-> 
be^ welches überhaupt 'die Gea^liiehte - ihre« 
Einflussee auf die Wirfea-ng fler'Kette^ 
nad deren Vertheiiung, sey» dies haben micB^fefs»^ 
ehe gelehrt, die mir der Zufall iu <^ie ^Ha^ ^gab» 
und mich auf eine Entdeckung leiteten» die 'der Le* 
«er» 80 wenig als ich, voher geahnet haben würde« 
die aber,' nan *4ie da ist» zeigt» dass Flüssig« 
keiten» Leiter der s weytenKlasse» in ih- 
ren Verm isclbuti geii ebenfall« so sonder* 
Bare Wirk ungsv erhälthissebefolgei!k»|al8 
die sind» die ich an einem a'ndetn Ort n) bloss 
noch für Mischungen von Leitern erster 
Klasse beschreiben konnte. 

Ich baue^e vorigen Winter eine Säule aus 50 
Lagen ,Z i n k (0) » c'on cen tr ir ter P o t • 
aschena u fl^sun g (&}» und Wasser (<r)'p)» 
Diese Säule hatte gansa » wie es seyn 'sollte» an 



• *. " 
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'jf) S. GiLöEKTs Anriftlen, B. XVF. 8. 293 — Sijp. -Dia 
Hauptresnltate dieser tJ^'ietsuchupg/ habe ich,* tum Ge» 
brauch für die gegenwärtige Vergleichang^ . obbn in ei« 
siei{ nmerkung wiedd'rholt ' 

•) Die b^dffit letsttm wurden» wie auch 'idi'e Plüsilgkei* 
ten in dtoti folgenden Säulenvettaciien - b AtäihHg , in da» 
mit g^uinkten Pappren , die erti« nmen $ die aw^jrte Hber 
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f a -f. JE, an /3l — *-'je» gah an a Oxy gen uatA^ 

; an ß Ujdro^en^ beydea in. recht atarkem« 

b Grade f)» zum wenigsten wie bej eben io viel; 

* Lagen Zink» Kupfer und Wasser» 
^ Ihr zur Seife bauete ich ^ne zweyte Säule : 

: aus 50 Lagen Eisen (a)« Sa^{»e tersäar e 

• 

fi '('&}« und Waae^r (e)« Um die Hände nicht , 
bejm Bau zu verderben, hatte ich zu dieser Sal* 
petersftnre gewöhnliches Scheide wasser init etwa^ 
▼ier big aecha Theiien Wasser verdünnt» 

In den Versuchen mit einfacher Kette 
hattjB ich • bey auf deic letzten , der sogenann* 

Vieler angebvEotit. Auf diase Weile halten sich dcrglei« 
eben Flütsiglieiten sehr lange» ehe sie sich merklich ver- 
sniicUen» und vollends* ehe die Vermischnng bis »ur 
Kaisern Flache der untern oder obein Pappe rordringt« 

AnxnerkeQSWerth ist die Lengcamkeit und Sohwie^ 
rigkeit , mit der sich Pappen mit Potaichauflosung trän« 
ken« gegen die ungemeine Schnelligkeit und Leichtig* 
keit» mit der sie dies in Salnaiakanflöiong, und beion* 
deri in SAuren , thun. Im Allgemeiaen iand ieh in die« 
•er Hinsicht folgende Ordnung in des immer grtisiern 
Leichtigkeit der Pappen» sich mit Flüssigkeit zu tränken : 
Weingeist» Po taschenauf lösung, Wasser, 
Kochsalsauflöiung» Salmiakauflösnng , 
Säuren, besonders Salpeters in re» Offenbar geht 
hier der chemiiche l^ptertohied der Adhäsion», auf die 
sich das VollAsugen der Pappen reducirt, parallel; wie 
auf der andern Seite auch die Güte der Leitung als zwey« 
tat Klasse« <?der» was einsisf» die Decomponibilitat des 
Wassers ,d<^r Fiüs«iigkeii ; ein für cie ganae £ehre dec 
'Adhaiian sehr wichtiger Punkt. 

p) Bla'Gaiaditthe in der GasrOfaio nil Wassaa» siandan 
alaa Linie,. von tiuandcx ab« 



'''" Ich trc^aöÄnte'-siftinit' tö Vib 'i i Th-4T«h« 
Wasset, lind VögleÄh* zeigte' die 'Säule V WelcTiie v9tJ^ 
fifn in a'ß an a'-f- .ß; äri ;8 — E gegelbext hatte, - ait' 
^''' — \E und ian 4. 'J?; ebenfolU gab sie ati öf 
ilicht mehr'Oxygen', Bondrrn H jdro'^öii, und *afi 
/3 nicht Äi'ehr Hydrogeh , eaUdüTh Oxygen. • •'"'"' 

, ,.^.Um de», Tiöthig^n— Paralleliamu« «wl» 
iq^^fn einfa^ch ej^jR'^tte und Säule zu Jj>e- 
Ijalter^tv^andtp ich n^phhef aufsh^für deij oben g^* 
^ß/cllten Froechwreiicii ^ey . das.Qlbet- er^v-ähnten Zii- 
atand der Erregbarkeit f ))aid c ^.;i;icen trirte» bald^ 
tlili^pdic^h . d i 1 u i r t e Pol a a.c 11 e n a u f 1 ö 6 u n g 
ÄJOf Bey -ersterer war die Zuckune beständig: auf der 
Seite des Alkali« wie scdoii vorher oft , bey letz* 
teier di^ex X^^hVkuAig auf der Seite dea Zinks. 






« AtJ «« 



^. ..Jglbei^t^ojbejr bsUd^iC^onceptrirter, bald 4i- 
LuiT|;fa,r @.alpet^^a.aure am einen, .und £iseo^ 
«li> .(«Indern Nerven^ r war .die Scbliossung^zuekung^ 
hev (prd8«pr<rJ?.,b$S^än<*>g awf der Seite. 4^3 Eisen a». 
1^7: l^^zterer .beatimmt. be^^tändig aber ^ auf der Seite 
4^r^ ;S ä u re, 



f • ^ • 



Auch verhält eich diePotaschenauflosiing in deQ 
VCYSchiedenen Graden ihrer Verdünnung nicht bloaa 
gegen^ deiT Zink , die Salpetersäure nicht hross jegOT 
di» "£isen , auf ' die angezeigte Weis«. Gegen eine 
Menge anderer Metalle, die ich eben 'zur 
tttpd. Mt^^^f^M^iP» ^^P^^ ebenfalla^, nur daaarder 
cur Umkehrung der POI0 eben rechte Diluiruni^a- 



- 

grad' Üfes Alkali od^r def' Säure flii> ^'feäes 'Metall 
merklliiih eltian-diBTei' zu sijn'ichlen i>."' ' "* 

'Einige Male ist es luir' gelungen, gerade den 
Grad der mittleren Verdünnung des einen oder andern 
zatBefleo, .wo di^.V»eji)ij^d»qiIg, mit ÄJe^^ll» jvyie^auch 
der ^W€i,G^x^g de^ ^^änonei^n^Gchop ^wartqu «l^^^ff 
gar keine Wirkung^igat. , ; , ,. ;.,, ., ^ 

- Femer habis ich iEus. s^ofaUigcn , ;ii9ch f lUftbtige^ 
nug ausg«führtea Bobfaachtuogeli.gAeebeilv idass beyt 
gat^a Qon^i3dti3rirleAfc.A;lkali odar .gains'con^r 
centrir.ter Säure die^iWirkung ^ichiC gaa'n 
so stark wary-als bey etwas schwäche» 
rem AikaH öder Säure; ^de tnicbrscbtm^rin' Versuch 
vom *l'g.*I)i5c, i797 hätte leteen kbnnen«' wo ii5h- dfeük 
Kerv^h des einön' ScHe^fkelreines auf •deitt^'^gehdngeQ^ 
letzten Zustande der Erregbarkeit befindlichen Frosch- 
Präparats mit concentrirt^^ ^ den des andern mit et- 
was diluLTtem- Oleum Tartari armirte , ;nnd bevde Ar- 

mirung^ durch einen Bogsp Zink verbarti^^^wo dann/ 

• » 

die SchUQSSungs^uckilog*pii:bt ^^( der^SeiiQ ^r con- 
centrirten, «(ondern der' etwas diliiirtcunlPotaschen- 
auflösuxig, war, • * 

Eben Ibo war eii^ «u grosser .Orad der 
Verdünnung des Alkali sowohl als! der«Säure, 

• • • • - . I X / 



^^^^^l'^'^^^l^'^m^^^^^m^^^ßmt^^^^rmmmfiufmmm^^mnm^mmmm^rmmtmm^mmmmmmm^^mr 



s) So sah D AT Y bey einer SSule am Zinn, sietnlich ver> 
dünnter Salpetexiiure , und Wasser* noch iiHnaer das 
Eiaenende (ß oben) Qxygen, dai Säureende («c oben) 
Hydrogen geben, ( $• G 1 1. B b n t's Annalen , B. XI. S. 
890,), Ich führe weiter unten ähnliche Versuche mir 
einfacher Kette aa» 



«8 



K 



^wieder minder gut surUmkehniiig der. Pole • «I« 
ein nicht bq grosser» Weil ich imerstern Falle einige 
Male wieder seh wachere, Wirkung gehabt habe» als 
im ^letzten. 

/ 
• « » ^ , 

Dass aber unendlich verdünntes Alka- 
11 9 Sinendlich verdünnte Säure» die beydemit 
ganz reinem Wasser gleiäi zu setzen' sind ; Init 
Zink- lutA 'Wffsser, mit Eisen und Waseer.'gar 
nicht wirken werde^ . .vers^tefat sich von selbst« 
Denn Schichtungen aui ^^bloss awey GUedem' geben 
weder Ketten noch Säulen. 



I » 



t ' 



» f 



Upd . so ^asaen sich atmmtUche Beobapht^ingeOf 
^or dji^r Ifaiid» unter folgenden Schemen «zum ge* 
9»eias€)M&l^en y eberblick ihrer Resultate dars^Uen^ 



s. 






+ 

(o) 



3SJ 



I» 



f 



nlit^ 



concentrirtem ..^ 
minder concentr. 
me^r diluirtem 
nochvflft^br dil.* 



.' 



;• i. 






1 + 

4-4- 

>'. .o •■/ 



« # « 



^, 



noch mehr dil. 
noch mehr dil. 
noch mehr dil. 
(unendlich dil.) ^' 



«• 



(0)2 



■ -> t 



39 

B. 



\ 



+ 


2 


f 


++ 


• * 




+ 










•^ 


>niit< 




» 


1 


(oO 


d 


1 



^ 



eoncentrirCer 

mioäer cohoentr. 

mehr • diiairtef 

• [noch mehr dil. (. 

1 1 < ?• 

noch n)ehr dil. 

noch mehf dil. 

noch mehr dil.^ 

(unendlich dift) j^ 



+4- 

+ 
(o) 



Diese Schemen sprechen sich von selbst aus» 
tind bedürfen daher keines weitem Commentars. 

Was «an indeas« "nf^hdem ich aelhit sie bloss 
fiir eine einstweilige Dar^.telljq^Qgsajrt, di^ 
noch manche Rectification erfahren kann und wird» 
aalgegeben wissen will» an ihnen allenfalls noch aus- 
setzen könnte » wäre die Allgemeinheit» 8Sa der 
ich sie erhoben habe» denn erst4(am bloss Ein Air 
kalt, und £ine Säuret vor. Ich werde mich aber 



Bine b. Sf. ist poffleish» dsst , da W«tl«r fisch V «l v a 
Ct. Jnn^i tfi Chiinira.T. XVI. p. 74.). mit Metallan f 

' E wird^ die unendlich yerdt'innte Slure« das'unendlicli 
Terdflnnte Alkali, beyde zr Wsvier, nie Metall niohs 
Nttll werden kann f iondetn immer noch in einigem Gra- 
de -h teyn ntuas ; wonott denn fftr dai^ Alkali • ausser dem 
mittleren/ Aoch ein xvreyter Nullpunkt» der ^ooh 
nioht gefunden ist, sich aber in den höheren Dilnirnngs« 
graden • (vergleiche Welt^ unten/» finden must , noth* 
wendig wird, wihreAd dieSSure» ohne Sit dere PrSmit- 
een, bis herab zum reinen Wässer, f behsicen hat, und 
dhnit scbliestt. Ich überging ia den Schemen* dies » da 
ich sie doch in keiner ertchöpfeen T«lletSndij;keit «geben 
konnte, nnd da ich bisse Ein Bletnenc rom Gang des 
wirklichen Phänomens geben woUcs» es tkun dnsfts. 



. .^ . — ^ — 

•oglelch deshalb rechtfertigen, nnd die Erfahrungen» 
durch die ich fis thfifi ;Werde «*. -Werden nol:li tiugleich 
einen «andern Vortheil gew^hrelo « den i nendich : für 
jede Säure, jed^^Aihali den gansen Gang des 
Phänotnen.8, Vind im Versuche selbit; mit Ei* 

nem Blicke 2u übersehen. ' Bleiben ivir beyden 

- ^..'.i'i' — ^ 

Säuren») stehen. ' 

D^ese l^rsuche sind keine andeteii, dUs die, 
mit denen ich oben die .Abhandlung der Ketten aus 
ülorse Eineba Leiter der' ertten und zw'cy der zi^eji^ten 
, Klasse begann ;' mir mit andern Mitteln« 

Mtfn wird nenilich in den dortigen Versuchen, 
ange^t^It büitilrstäbliiSh, wie sie da beschri^beA sind, ge-, 
Wohnlich nur auf Eine Sphäre der Oxj genatinb^ 
und eben 80 nur auf Erne der Hy'drögenhil» 
Sung, "mit andern Worten, nur auf Einen Oxy-* 
gen- und Einen Hydro g'en pol, aufmerjksam 
Verden". Im 6ründe vber haben mehrere Statt,' 
xrar dass daselbst die Umstände uicbi gim^g -genug 
sind, sie ^esmal wahrzunehmen« 



»• 



: u) Mit A'tkft'li e« hab« ieh noch su wenig v«r$uebt, und 

et ist bey ihue« tohwerer, ein .Metall su findep, i^as 

•ein« •«bnells and starke (z. B, durch Ffi,i^e) ioa Auge 

' lalUmle ModificatioB , die damit; eben^ so anüallelidcr 

Verth«iIaDgen tähig wäre, a^a erbahen. Audi txnd^bejr 

' i^lkali und Walser die Greuien nicht in dem GfUd* bo- 

•-llindigtf wie bey Säaren nnd Watser; lauter Umttajide^ 

welche die VeTwivhlichuDg der nOthigea Bedingungen 

i#ht tfrachweren^ ^a iftdeiSi was bisher von Säuren 

galti auch bey Alkalien wiederkehrte, so wird-mran ge^ 

dachten Varius^ fAr d^t« folgende, niaht sahr zu .beda«em 



. . Man inebmefaingegeo« Statt 4exS^lzi9oi«», eo'a- 
ceotrirte Salpe t evää ar e ,. und*. Statt titli 
SUQniols« einen Eit^ei^stab von'.etw^ einer JLiniß 
Durchmesser; da« W arsser. jafise mait, wie ea iatL 
Sehr bald wii^d jinan ^wey Stellen aehejs » wo 
«ich Eisen oxyd .bildet und ablöfist« und Zv^ejr^ 
wo das Eiaen nlciu .augegrifien wird» vielmehr bis- 
weilen (Salpeter-) Ga«.giebt. Die eine deir 
letztern fällt in die concentrirte Säur^» die andere 
zwischen die beydeu Oxyd^tellen, vs^elche sich in 
der Gegend der G re n z e der b e y d e'n Flüssig, 
keiten» die aber, genau.genoropien, wirklich nichts 
ist» als eine schnelle Stti f-en folge aUer 
möglichen Verdün nungs verhä ltnis6<e A^hr 
Säure durch das Wasser von der conceotria« ' 
testen Säure an bis zum reinsten Wa.s#er. 

Einen nemlicfaen Erfolor hat man von doncen* 
trirter Salpetersäure,* Bley find Wasser; 
von concentrirter Stbwefelsänre, Ku- 
pfer und Wasser; ^on concentrirter Salzv 
sSure; Bley uiid Wasser; oder*, wenn man 
den Versuch zwölf Stunden abwarten wiU , auch» 
nod zwar sehr schön, van 'con Cen triter Sisbwe- 
felsSure, Silberund Walser Nur Jass, bey 
gleicher Anzahl der Abwecbselun en der 
Producte» natürlich diese selbst, in ledtm neuen ^ 
Versuche, nach der Natur der jedesmaligen Materia« 
lien» verschieden seyn werdeti. 

M i e wird man dergleichen wiederholte Ab- 
^echaelungea wahrnehoien» wenn man die Siar# 



-«der das Wass'^r für sich, oder tfncli die erste 
<in irgend einem Grade der gleichförmigen Ver* 
^tinnttng» jedoch allein » anwendet , (und über- 
haupt wird sich auch beständig ein beträchtlicher Un^ 
terschied tob denen in den vorigen Versuchen aus- 
fWeisen). . 

Ich müsSte übrigens Bogen abiicfareiben , wenn 
ich das Detail auch nur dieser wenigen Versucht, 
(denn der angestellten sind Weit mehrere« >die ange- 
führten aber ' geben die schönsten oder deutlichsten, 
nnd unter ihnen der erste* nrit concentrir ter 
Salpetersäure und Eisen, die schnellsten und 
allerbestimmtesten Resultate), ganz mittheilen woll« 
te. Der blossen Nengier z. B. wird der Versuch mit 
-concent rirter Salpetersäure und Bley am 
besten gefallen » wo der sich bildende weisse Bley- 
Salpeter, und gleich daneben eine. schwärzliche Sub* 
stanz u. s. w. , unterhaltende Spiele beginnen. Bloss 
einige allgemeine Umstände will ich nicht 
ganz übergeben* 

Beym Einbri.ngep der meisten Metal* 
lein concentrirte Säuren, wenn sie auch 
nachher keine weiter bemerkliche Wirkung auf jene 
auaüben, entbindet sich schnell eine kleine 
Quantität Gas,^ und dann ist es ruhig. Auch 
wenn iü obigen Versuchen, das Metall nach dem 
Durchgang durch das Wasser in die Säure kommt, 
geschieht dies. £s hat mit dfer Action der entstan- 
denen Kette nichts zu thun, und kommt niemals bej 
den Phäuomenen , die TOn dieser herrühren , in An* 
schlag. 
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El)crn io darf itaan sieh niich niclit duteti d^ 
Vetänderungen stören hssen i^ die das in di4 
Flüssigkeiteti gesenkte Metall^ oft in sehr hohem 
Grade, besonv^ers nach längerer Zeit, da wo Luft 
Und Wasser gren^en^ erleidet^ als Welche 
gjeiehfalls, mit der Wirkting der Kette aus den Flüs- 
sigkeiten und dem Metall» nichts 2u thuti haben. 

Ferner zeigen sicli oft, haehdem ä wey Haupt*' 
Itelleni (Streifen^ Ringe,) der Oxydation, labg^ 
Zeit gestanden haben ^ nach und nach ztt beyden Sei^^ 
ten der vorigen «10 eil eine ödet zw ey^ so dasi^ 
zusammen dtey öder vleir daraus wetden. Diese in- 
dess sind weit seh wacher, als die vorigen^ körn- 
men auch nach langer Zeit zu keiner son^erllchefiV 
Stärke. Mag es einstweilen noch in Fraee bleiben^ 
ob sie vielleicht nichts, als Folgen des weitern nach 
tlntcn und oben Rückens der bestimmten Concentra- 
tions ^ und Üiluirtings grade» Welche in der Verthei^ * 
long der Wirkung die Hatkptrolle spielen » Und so« 
mit auch dessen, was sie verursachen, sind, öder, ob, 
widet Vermnthen^, daii Spiel der ümkehruhg der 
Pole in d^r Reihe sämmtlicher Diluirutogsgtade der 
Saure , sich mehr als einmal> wenn auch die folgen^ 
den Male mehr nu^ im blossen Versuch zur Wieder* 
hoiun^, darstellt? *— • 

Endlich toüss ich noch in Erinnerung t^ringeu» 
daSd diese Yersudie sämmtlich noch sehr neu sind, 
und d'ass ich» wie die Folge lehren wird, aus mehr' 
als einet Rücksicht ^ ernstlich darum bitten mnssi" 
ihttefi fHih diejenige ganze AHifnitrksarbkeit Iti; schett^' 

[5] 
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l^en , die ich selbst ihnen «chuldig Btyn werde , so- 
bald ich bu ifapen aurücksukehre. 

Ein Versuch, sehr schön für die Darstellung 
det niehrfachen 'Oxygen • und Hydrogensphären oder 
!^onen ist noch der, veo man gutes Scheidewas« 
eerund Wa^sser durch starken Stanniol verbin- 
det» Hier; Wo ein blosses Stück der Vbrdännungs»' 
Scale, die bey concentrirter Säure und, Wasser, vor- 
kommt, zugegen ist, und dieses dennoch die nemli- 
che Ausbreitung annimmt, wie dort die ganze Scale, 
wird vieles deutlicher, was dort nicht ganz hervor* 
treten kann. Zuerst zeigen sich die doppelten 
Sphären; nach einiger Zeit verschwimmen sie zu 
ein er t die darauf,' indem die Gegend der Wlrkun* 
gen sich immer mehr ausbreitet, sich wieder in 
swey trennt, und so mehroXals fort: bis end- 
lich schwache Spuren auch eineir dsitten und 
vierten Abwechselung zum Vorschein kommeü. 
f Da ei\sterea Verschwinden und Wiederkommen sich 
bey einigem Verweilen sehr leFcht als nothwendig^ 
Folge des. vorhin gedachten weitern von einander 
Rückend gegebener Diluirungsgrade gleichen Unter- 
schiedes steigt, so zeigen sich wirklich die erst spät 
erscheinenden dritten und vierten Streifen öder Bin« 
ge, als von demjenigen Grunde herrührend, den 
ich bb<en als den wahrscheinlichsten für sie angab» 

Uebrigens darf ich wohl nicht erst erinnern, 
da^s die Differenz, welche sich zwischen den 
Resultaten dieser Versuche , die wenigstens zwey. 
voUe Abwechselungen als Hauptgesttz zeigen» und 
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dem^ was aus obigem Scheiiiä S äut ien ersten An- 
blick und der ersten Anwendung desselben auf diest 
Versuche für sie folgen tnöchte, nur seheinbat 
ist* Obiges Schema stellt dar^ tvie jeder Verdün« 
nungsgrad der^ Säure für sich»| slcli mit Wasset 
tind dem Metall verhalte. In letztern Versuchen aber 
kommt nnr der dem reinen Wasser nach« 
8te Grad der Säure mit diesem Wasser 
aclbst am Metall zusammen; weiter herab ist, 
was vorhin Wasser war « beständig schon wieder ein 
bestimmter Verdünnungsgrad der S^u^ 
te jneben dem so eben schwächern « und noch die 
concentrirte Satire selbst hat am Metall die blosse 
minder concentrirte 2um Nachbar« Der Et* 
folg des Versuchs ist somit das lies al tat des elec« 
trischen Gl eichgewichtSy in ^was sich diese 
ganze Reihe von beständig wieder von einander ver<*^ 
ichieder.en Ketten Unter sich und mit dem einen 
lelben Metall setzt. Dies Gleichgewicht könnte abet 
ünmöglieh so ausfallen, sich so ausdrücken, wid 
es sich ausdrückt I wenn nicht die Säure bey irgend 
eioem Diluirungsgrade durch Wasser ein ganz um« 
gekehrtes electrisches Verhältniss Ton dem der con* 
centrirten annähme u. s« w.» indem« wenn ron der 
concentrirten Säure bis herab ä&t^r dilulrtesten eind 
bloss quantitative Abnahme eines und des« 
selben bestimtnten electrischen Verhälsnisses der Säu- 
re zum Metall Statt hätte, die beydcn Hälften dieseiP 
Reihe der Abnahme bis zum Wasser sich in blosa 
Ein Polaritätsschema zusammenziehen, und somU 
Bur Eine Sphäre der Ox7datiQn und niir Eine der 
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Hydrognebildang darstellen wiirdon ; -*., welches zu 
gleich die Art ist,- auf welche lelzibeechriebene Ver» 
suche, wie oben erwähnt wurde, auf Einen Blick 
geben , 'was die früheren nur nach und nach zeig* 

ten. — 

Sehen wir zurück auf das a 1 1 g e me ine K e - 
«ultß t, was diese ganze Reihe von Versuchen mit 
Ketten und Säulen aus bloss ej.nem Leiter der ersten 
und zwey der awejten Klasse lieferte , so finden 
wir in ihmvoreret ein G egen 8 tück der an einem 
andern Orte v) bloss' von den Leitern der er- 
»ten Klasse aufgefundenen Merkwürdigkeit, nera« 
lieh, dass es auch Flüssigkeiten, feuchte od^r 
Leiter der zweyten Klasse gebe^ die in ihrer Ver- 
mischun^ nie daselectrischeMittel gehin, 
was sie, alä ein Mittel ihrer Factoren genommen, 
xiacb irgend einer bekannten Rechnungsweise geben 
sollten. Wird concentrirte Säure mit Metall nega* 
tiv, Wasser aber., wie Volta gezeigt hat, mit. 
ihm positiv, so sollten wir auch alle Zwischengrade 
für blosse reguläre Üebergangsstufen vom einen bis 
ins andere halten können. Die Veisuche aber ha- 
ben gezeigt, wie so ganz und gar nicht dies «4I er 
Fall sey. Wir kommen mehr oder weniger auf das- 
selbe Zickzack zurück, was ich auch bey den 
Mischungen der Leiter der ersten Klasse entdeckte. 
Man meint, wir haben bloss das. Verhalten gegebe» 
n^r Säuren . • . . . und ihrer Diluirungen gegen 



. v) S. Gilbert's Annalen« B, Xyi. S. 293 — 519.1 und 
die AiiineikuDg oben« 



Metall« nicht aber dss Verhalten verschiedener Di- 
luiriingsgrade der Säuren . • . . . ufitcr sich, un<- 
tersiicht, was doch allein eine Spannungsreihe der 
Leiter z wey ter Klasse, ein solches in und mit ihr 
vero;)eich' ares Stück derselben, geben Könne» als 
ftüber für die Leiter erster Klasse, für ihre Dilui* 
rungea durch - , ihre Mischungen mit einander, fest- 
geaetzt werden konnte» eben weil nur in der Sphäre 
Einer Klasse verglichen wurde? — So würde es 
seyn,' wenn dort buchstäblich so verfahren worden 
wäre. Auch in den Ketten, welche für die erste 
Klasse entschieden» wurde beständig der zwejten 
Klasse gegenüber operirt, und Condensator und al- 
les, wobey keine Kette war^ hat beständig seine Ke» 
tnltate mit denen jener Kette gleich gelehrt. So 
werden wir auch , wenn, wie geschah; wir mit der 
sweyten Klasse der ersten gegenüber operiren , den» 
noch die Resultate auf die blosse Sphäre ersterer 
übertragen können. Die bejden verschiedenen Con- 
centrationsgrade der Säure« des Alkali» die gegen 
Metali sich umgekehrt verhielten » werden es 
auch VLXi t e T sich thun müssen , ^ gerade wie ^wey 
Metallmischungen» die gegen Wasser sich umgekehrt 
verhielten, auch unter sich» sich umgekehrt ver- 
hielten , und d^r Condensator • • • « • es bestätigte. 

Wir müssen nochmals wünschen» dass dieser 
ganze Gegenstand recht bald durch viele Versuche 
in völlige JBLlarheit gesetzt werde. Schon was wir 
haben, bietet An wen dun ge n dar» deren man 
sich sehwet enthalten kann. Ich will nur einer ge- 
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I 

^nlien» der auf die Theorie der Verbindung ▼•» 
jBäure mit AlkaÜ » pder der NiButralisation« 

Seit V o I« T A » der zuerst erwieii» w) , dass auch 
Terschiedeiie Flüssigkeiten bey ihrer Berührung elec^ 
triacHiB Spannung setzen, war es gewiss, dass auch . 
und vorzüglich bey zur Entstehung von Salzen ge- 
schickten entgegengesetzten Flüssigkeiten, derglei* 
cheotwenigstens im ersten^ ugenblicke der Zusammen- 
liunft , so lange überhaupt noch ein Nebeneinander 
dabey Statt hat, ent - und bestehen müsse; auch 
Masuyerj^^ gUubt: ,,^«'/Z ya peü de circon^tan- 
PCS i QU un ßuide jnls en contact ayec un liquide ne 
determine un mauvenient quelconque du ßuide electri" 
fjue^ oi^ un cJiang/sment daus soniquiUbnit et que Ic^ 
fjlupaft de toutfts les saturatipns sont egalernenp 
(tccoxnpagnees d^electro - moiions,^* Schon , dass sie 
es sind , macht: es unmöglich sbu glauben , dass sie, 
und vollends in sg ortsveränderlichen Substanzeui 
uls Flüssigkeiten sind, ohne sille Mitwirkung, bej 
dem Process, dei| diese unter, eini^nder beginnen, 
seyq, Stieben doch die Pole der Säule einander ßn, 
d. b. die Massen Meti|ll u, s. yr. , ap denen ihr 4-* 
ijnd — vorkommt, "Wird dieses weniger der Fall 
^ejn , WQ die Träger dieser Flectricitijt^n, diesem 
ihrem Zuge so leicht folgen können? — - W^rucQ 

» ■ . ' \. ' . ' ■■ ' J. ' . ■ ■ ■ ■ ■■■ ■ ■ ■ ■ ". .. ' .! ' l. ' Jl ■ - ■ ■ 

fu) In seinen Briefen an A x. n i n i in jintiaH dt Chimka T^ 

XVI* s von denen ich in meinesi Qejtr^g^l^V 9t. ^i* ßlt 
^. eine yeb$rae;zu|ig gebe« , ^ 
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Ueibt denn die sduitfe Grenze • dte zvrey gar f ehr 
ao specifisohem Gewicht 'verschiedene Flüssigkeiten, 
wie concentrirte Salpeter - oder Schwefelsäure , mit 
Wasser anfangs halten , nicht ? — So ohne weite« 
tt9 folgt diese9 nicht. Wohl aber sieht man , dass 
es folgen müssen dass jene Grenzen nicht bleiben 
können« wenii zwej bewegliche Schlichten ^ vpu 
denpn die eine -^t die andere -» £ hat^ und %.o^ 
gar mehr wie einmal» nach einander vottkpmm^n ifX 

Schon hieraus wird bemerklich, welchen Bey« 
trag jene ,^lfetro - motions^*^ jene^ elec« 
Irische Spann nngssetzungen , die den 
Grnnd ihrer Aufhebung in sich tragen » zur inni- 
gen Vermischung und Durchdringung 
zweyer FInssigkeiten geben müssen. Noch 
mehr aber ist das der Fall» wenn man bedenkt, wie 
a. B. Säure und Alkali, die doch durch keinen Salto 
mortale im absoluten Nu Eins sejn können, viel- 
mehr gerechter Weise, jedes auf »eine Art, alle Stn«« 
fen respectiver Intensität durchlaufen,, che sie hey 
eneichter völliger Identität beym Nnll derselben an- 
gelangt sind', schon in der Abnahme oder 
allroäligen Aufhebung der bey ihrer er- 
sten Zusammenkunft entätandenea 
Spannung den Keim einer neuen umge« 



' ? >'■ ' ."^ ' ■ M" ' . ■ U ' 1 . 11 ■ !■!* ■■■■ ^. 



9) Bey Alkalien und Watter verfchwimmt die Grem* 
xe noch aehnelles; man seh« a^x auch, aut der amtier* 
knng SU den ab igen Schämen * den Vorzug , welchen sie 
i|i AbweebaeloiKg von t oad — habta« 



ite^irt gela|;Qrtei( iq sieb tragen, die nach 
V^pichtuDg jeaer, wo SHure upd Alkali bcy«i er- 
•ten /Nullpunl^t angeKommei< #indi (vergleiche obig« 
Schemen)» neu henrorbrJcht , und mit neuer Gewalt 
gleichsan^^ den Knoten vollende scbüra^l« der beydf 
m let^^cQ Qr^de Yereimgen 90U« 

Ich liefere hier nur ein rohes Gemälde, Man 
VPsk es ihoA ^ber anheben t d^ss es bessere Farben 
verdient « und auf den Anblick schliessen » den seinf 
einstige VQllendu/i^ gewähren müss^ 

Ueberhaupt fallen sowohl die hier » sIs ancb di« 
^och hieher gehörigen bereits an einem andern Or* 
te z) erzählten JPhänomene . so ganz in das Gebiet 
der Cbemie % d^ss es endlich dieser Ffiiebt wirdt 
^otiz davon zu nehmen <>}*, So lehrt das Vorige» 
dass. concentairte Alk^alien sich in elec» 
^ri^cher Hinsicht gegen Metall umgekehrt 
verhalten^ wie. diluirte t d iluirte «Säuren 
Umgek'ehrti^ wie concentrirte^ Wie verhal- 
ten sie ^ich in chemischer ^ *— Vnd so vielea 
xnehr. — Wenn einst die Chemiker allgemein ein- 
sehen werden ^ dass electrischer und chemischer Pro- 
ce«9 eben so unglaublich bloss^ gradneU verschieden 
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Zj S. Gix.?ifiivT't,Aunaliii. B. XVI^ 4 ag5 — 519*9 «nd 
di« obige (i^ betrefie^d« AiuntrKung^ 

^') Wie 0011011 Herr Cnmiiinrsx. et achon'that» hat er in 
G 1 1. B £ a T> Annalen , B. XTH* S. 1 1^. b^wisseB« / Mi^ 
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fjod , als noch ror wenig Jahren ei V ö l t a's SSuIo 
und die filectrisirmaschine waren , dann werden sie 
mehr Fragen an uns than « als wir jetz^ an sie » und 
uns. die Antwort eben so wenig erlassen t ali wir sie 
ihoeiit wenn wir gleich wissen, das8 sie dieselbe 
nicht im Augenblicke geben können« 
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Zweyter Ab$c)initt. 



System der Leiter, 



I i«^» 



O^^n wurde unter andern eine^'Versuehs erwähnt, 
/ wo Silber' und Gold» oder Silber und Pla- 
tina, unter Salzsäure, keine bemerkliebe 
Wirkung ^)t wohl aber, und ttarke» unter Sal* 
petersäure, gaben; ein Verancb, von dessea 
Wichtigkeit wir jetzt b^^ondera sprechen wollen; 
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>!) Pavt »agt «^ar (•, 9jL«»R*r'j Ahnalen, B. VIII. 
S. 51^. AnniJ« dass ihm bereits zehn Abwe^shselungen 
Ton Silber • Gol4 und Terdttnnter Salzsäure , Geicbmack 
find Scbwftcho WA&serzerteuupg gegeben haben, ond 
daraus wftrde auch far die einzelne heue etwas Wirkung 
lolgep, Allsin ich tnusf eriniiern, dafs ich meine Ver- 
suchs mit dem feinsten i6Jöthigen Silber, iiud dem reia- 
.St«{i 94ks(sth2gsii Qoids spgsstsUi kabi^ 
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Sieht man inf die LeituQg in bejden Fftlltot 
so isl dieselbe in bejden so gross» dass sie Keinen 
Unterschied machen Kann. Die Metalle sind diesel« 
ben, und Salzsäare gehört su den besten Leitern 
zweyter Khisse, die es giebt« 

Der einsige Unterschied von Werth» der sich 
endlich darbot, war, dass Silber, das. Metall, waSt . 
wo der Versuch von Erfolg war , Oxy genpol wurde, 
ein solches ist, auf welches, auch ausserhalb 
derKette» Salpetersäure von grossen 
Wirknng, S alzsäure hingegen von kei* 
ner| wenigftens keiner ins Auge fallenden, ist 0* 

Wenn dieser Unterschied wirklich der Grund 
des Anssenbleibens der Action in der Salzsäure war, 
musste sie auch in der Salpetersäure ausbleiben, 
wenn ich zwey Metalle anwandte, deren keines aas« 
eer der Kette von dieser Säure angegriffen wird, 

' Und Gold mit Piatina unter Salpe«* 
tersäure aufs beste yerbufiden , gftb \n 4e? 
That nichts, 

Pen Versuch, dass eine. Kette aus concea* 
trirter Salp.ete r^säure^ Gold und Platina« 
auch den allerempfindllchsten Frosch , bej Vermei«^ 
dang sonstiger Plßerenz, nicht im mindesten 
erschütteret batt^ iqü scUoq früher aqge^telU (Q« 



mqfies» T, yr. pt 335- 
^J|.,.tGold« SAlpetersäura., erster Nerv * erfter Scl\ui^ 

k«l, swejrtsT .$^b^k4» %w«yter Ks?T| SAlj>«tfr»a\jf«^ 
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Gold und 'Silber, ' Piatina und Silber, da» 
gegen, hatten stark« Wirkung gegeben, (auch 
das -f.< sich beständig auf der Seite de$ Silbers nach- 
gewiesen «}• 

Ferner musste überhaupt die Actipn ia 
einer Kette» unter übrigens gleichen Umständen, 
um so stärker sejn » je stärker die Wir- 
kung des Leiters zweiter Klasse auch 
ausserhalb der Kette, schon auf das ei- 
ne Metall, den einen der be)^den angewandten 
Leiter erster Klasse, war. 

Und welche z'ahlreiche Menge von Be- 
stäligupgen katn mir hier entgegen? 

Gleich kurz zuvor hatte ich den oben erzählten 
sonderbaren Fall mit den Amalgamen gehabt, die 
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Platiiiia •. ^ « *f wa d«nn bey 4sr Schlietsung: Go-ld 
und Piatina qnter sich in Berührukig gebracht werden» 
stellt diesen Versuch d^r.. Pie Sfilpetertäure • ( ond jede 
sndere ähnliche* Flüssifi;keit), wird in solchen Fllien 
i^ kleinen Glasschalchen» o.der auch auf Glastafeln » in» 
Xierhaib Ringen von Wachs, angewandt, imd die Me- 
talle mit Isolatorcin gebf^ndhabt« Wom geno^ ist» dass' 
pian switpben die Finger« die sie fssssu sollen» etwas 
tiTOcken^s Papier nehme; '«in Mittel« wst noch bcy gös- 
sen Säulen Quer Batterien, wo man sich auch bey so- 

' , genannt trockenfln Händen npch voir SchUg^s stt fürch» 
ten hat, vailkamniien hinreicht« 

f) So wirkte «uoh ein« Kette aus Gold^ Platini^ und 
SalmiakanflOsung , «elbst auf den empfindlichstea 
f TOBch , 19 i c h t , wohl aber Ketten aus Silber oder 
fi u p f e r , mit Gold oder P 1 a t i n a , und derselben 
AuH^s. ting, und ^wax lehr stsrk« 
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mit Gold und Piatina ^reit 'schWäch^r wirkten, alt 

f 

Zink mit ihnen, obschon in den Froschversuchen» 
und auch am Condensator , jene Amalgieime sämmt* 
lieh sich als weit positiver, also als weit electrisch* 
difierenter von Gold und Plätinä^ ausgewiesen hat* 
ten, als der Zink. Aber diese Amalgame sämmtlich 
gaben auch, für ai^h in Salzsäure gebracht« weit 
weniger Gas, aU der Zink^ auch auf sie wirkter 
diese Säure ausserhalb der Ket\e schwächer, als auf 
letzteren i). , , ~ 

So hatte ich auch eben erst Zinn mit Piati- 
na in Salzsäure, wie schon oben angeführt, sehr 
stark wirken sehen, während Bloy mit JPlatina- 
äuaserst wenig Wirkung gab. Nur langsam be« 
setzte sich die Piatina nüt Gas, zum Strömen kam 
C8 gar nicht« Aber, von Zinn und Bley, obgleich 
Bley in der Spannungsreihe der Leiter erster Klas^ 
seg), dem Zink näher, von der Piatina also weiter 
steht, als Zinn, wird auch Zinn von Salzsäure weit 
stärker angegriffen , als Bicy« 

Ferner: in allen zu Anfange des vorigen Ab- 
Schnitts angeführten Versuchen, wirkten jezwey 
Metalle in einer gegebenen Säure ^bey 
weitem nicht genau nach ihrem Ab* 



f) Erat tiachdeni aia eine Zeit in der Saare gelegen hatten» 
fing diese an , starkor aitf eie zu wirken» togleieh aber 
wirkten sie nun auch, in der Kette mit Qold oder I^atina 
starker. 

g) S. dieselbe, nach meiner letsten und geneaeiten Revi« 
tion. in Gix.]^BiiT't Annalen, B. XVI* Sr 699. 
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>Bt^atid. in der Spanuungsreihe von ein» 
ander« 

Zink steht voti Platitia gewiss nidht mehr als' 
noch einmal so weit ab » wie Bley von Plätina « und 
doch, wie äusserst viele Male ist die Action der 
ersten Verbindui^g^statker » wie die d^r letztern! 
Eben so ist der Wirkungsünters^hied von Zink mit 
Fiatina, (Gold* Silber ü. s. W. )i und Von Eisen, 
Kupfer, Wismutht Spiessglahz« Kobalt, *Zinn 
u. 8. w. , mit Piatina , ausserordentlich viel grösser, 
als er der blossen Spannungsreihe nach seyn sollte. 
Dasselbe gilt von der Wirkung des Zinks mit Zinn, 
verglichen mit der von Zinn mit Gold, Silber oder 
Fiatina; und so von sehr vielen Fällen mehr« 

Ueberhaupt hat der Zink im Gä Ivan Ismus 
einen Vorzug vor allen übrigen Metallcin, den ihm 
von den bekannteren übrigen, etwa nur das Tita- 
n i u m und Magnesium ^) einst streitig mächen 
könnte. Wer weiss aber auch nicht, init welcher 
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ii) Mail idhe diese Vettnuthtttig fdr das Magnetiuin 
aus dem Vexhalten ieitiet Oxyds als Gtanbrattn- 
S t f i n e r z bereits in m. Beweis u. *. W. S. 55. Neue- 
va Versuche haben mir da« Titano xyd als Oi satt it. 
»och über das M a gn eslumoxyd gestellt; 
eben so gewiss vrird also das r eg nlinis ck e Tita- 
iiiam noch unter di$ tejE^alinische Mag n'd • 

' sium faiieix. Die Metalle Verschiedener anderer O^yde 
sind ebenfalls auf Stellen ähnlich grosser Pgsitivit&t und 
Oxydabilität verdächtig, Oxyd und Rednct aber sind 
entweder selten« oder eines «um andern noch nidit ztk* 
fäeKg^braclit« 
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janK voiväglichen ^ Heftigkeit aU^. jSäQren , -« Saln 
tu «• w« , schon für sich auf ihn >virken ? * 

Endlich: w«lcha feuchtem oder Lei« 
ter der zweyten Klasse» sind» (auch bejf- 
gleichen, Metallen od^r Leitern der ersten Klasse), 
am mehresten ,2 u hoher Galvanischer 
Wirksamkeit geschickt? —-« Gerade diejef> 
nigent welche auf das einje von beydeti 
Metallen am heftigsten wirken. Was der 
einzelnen Kette Wirkung giebt^ giebt sie auch det 
Säule. Abet! ,»Die fitissigen Stoffe» Wel* 
che die unvollkommenen Metalle am 
schnellsten oxydiren» und zugleich den sich 
entbindenden Wasserstoff condeusiren i) , geben den 
Galrapischen Me;ta.llbatterien die gr&sste Wirk« 
6amkeii. Die Salpetersäure und die oxj» 
dirte Salzsäure sohjeinen unter allen bekanntea 
fiuflsigen Erregern in der Batterie die kräftigsten zu 
ceyn. Nächst 'ihnen diejenigen Metallauflö^un« 
gen in Säuren» in denen die Metalle am 

Condentiren UeiMC hier , ihn tu tianett WifkongeiiA^ 
aU zu Deioxydatipnen der Salpeter- und der oxydiztcn 
Saizsäfir«« zur Kedupcion Ton Metalloxyden aua Auflö" 
•Ungön u. 8. w. TerW^endeh , wo allerdings dir Wüster* 
etofF nicht mehr als Gas erscheinen kann ^ sondern c,con^ 
densirc** bleiben nnoss Solche Affinitäten sudi Wasser* 
ttoflf. Wie biet wirksam sind» Erleichtern überhanifC 
jede Zersetsiing des Wassers g (vergl. meine Bemerkung 
in ScHeaeh^s all^. Jootn. d. Chemie, B. I. S. 439)« 
und damit jede'Oxydacioti» die 'Ton dieser abbSngig isl; 
und das sind am Ende alle Oxydationen» Torertt W4* 
bigsteas die auf nasiem W^ege* 
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• tä:r^8€ct^ oxydiert sind t dann folgen 
Salzsäure« die Seh wefe^l staute und die Neu* 
tiralsalze aus diesen Sauten und der Sal« 
petet^sSure.'« Davy *}i 

Auch in den K e 1 1 en aus nur E i n e tn^ Leiter 

^ . ..... 

det ersten , und zwejr der Äweyten Klasse, 

• ■ ' ■ • ■ 

finden wir dasselbe wieder* 

*■ . . •* . . '. , 

Welcher Art ist >doch ^ie' eine. Flüssigkeit jbe- 
ständig, die in ihnen nebea dßx andern angewandt 
werden i9V§9.? —^ Wdl^h,cT' Art njuss das Metall 
seyn, was mit diesen beyden Wirkcu^ geben soll? .« 

' Immer mnsste bey solchen S'äulen, wenig* 
stens die* eine Flüssigkeit auf das Me* 
tall oder die Kohle wirkep; übten beyde auf bey- 
de Flächen des Metalls, und eotgegenges'etlate* Wir- 
kungen« wovon die eine also den Erfolg der andern 
unterstützte 9 aus , . so war die Wirkung noch 
Stärker. 

Zu allem diesem verstand sicK voti selbst^ dass 
das MetaH, die Kohle u. 3. w. ^ ein solcher Kör- 
per war, det von der F lüssigkeit angegr if- 
fen werden konnte, 

Beydes findet sich in den Versuchen mit einfa- 
cher Kette wieder* Die an gt eifbars t e n Me- 
talle t^tind die angreif endsten Flüssigkeit 

( - « 
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k) S. GttBEÄT's Annftlett, ß/VIIf. S. 311. 
'i) Vergleiche, die Ahmerkong zur Cöadentacion dit VTm« 
aeritoffs* ^ 
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IM, Wwras'AberaU die b^t««, «m| «frgek^ 
lieh siiehte ich Ip K€^l«n on« Ssi«*» S.alpcte^r^ 
oder &chw0f«l4ilar», .Wflster» unriOolA 
oder Plfttiaiji» ftiicli nu 4dm3fut von Wirkung 
rlngitfn* 



'Was ich hier ^«ählt'hiäM» sind meist waJingit 
bekantite < ThacBathcn » ucd Jbey weitem habe ie& 
niclii alte «nfffeGührt, die ich hätte auffahren kdii** 
nen. Eat^priaht fm üniß Sache, ^wenn das, was jsan. 
fiir sie inHthflrt , nur das. wenigste ist von dem, tsaa 
lieh für Sias anfiiiiteh lissb 

c 

^ribst 'die 'Folge , ^relefaeich aus ihnen.'. alehctt 
werden' ist nicht gans neu, aber man wird bald'se« 
hsti\ «ftoi^iel miit darauf atiliointttti in recht 

rmgen: däss in l^iveröa 
iiiseli4aLli K^tt^i üüd fromit -iuch in 
SSnli^ üder Batk^rfcei itsitf datiii' Aetio^ 
Statt' hat • Wejnn iw4>higst«iijiii ddf ein^ 
Leiter etit^t fcläiiö in ihri ödör^ wenn 
überhaupt hnt einefr in ihir vorhanden 
^9ir i'Ait'Biii Eihhi auch ättSäerfaaib der 
Kette für.,s,ifch ^scliön Von dem Leiter 
^we^yi<e^ Ülässlii öiier» wi^nhswi^ir der- 
l«lb«ti ^othSndliti waren ^ Vdü Wenige 
StSti's ile*!» ^ineh ilerselbehi ängligrif- 
ieh i chemisch angegriffen Avird § und 
4ats'4i6 Attion i.U jenef iti dem Orude 
Statthat^ ah di6s geschieht^ 
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Lasse «an es sich; nicbt itörsn / '.'mttttt'^ 
Da VT i«i)i der vorhin '80 sclidn ^raeh« nna eine 
Reihe • von ' Verau^en «' ^erapr^chi r woraus . erheiiei 
dass aaeh Ajalvaniech« ^Wifkttnges^ uiisibhän^rg von 
aller Oxydation vorgehen, indem er-'d^« S4i«i.z£r'« 
sehen Geachmack und Mnskelznckungen» vi^rmittelst 
Metallen*» unter Un^stftnd^ki .. hervor ^[efiaacht . habet 
wo diese aogenscheinlich keiner themiadhen Veriai 
detnng.uttterworfen aeyii ^konnten; wiennfi;xaT n) 
lieweisst, daaedie Eiectricität, durch Oxydation der 
Metalle. ixL der Säule \geliefert, gane .unvergLeichbac 
der sey» welche die Berührung .htitctogeiierv «bUiara 
mit dem Boden verbundener Metalle» hergiebt; 
w^rttf ^ Afi&iiik B A vl:A)'. . nhd Ha vpv P) -vSatterien 
bauen »n in denen* v bey voczüglicb fftirker. Wirksam^ 
lieit , ' deor Zink .9cjbat joaich. MonaitoluiUBl ,ii0A jein^ 
Spai". .von '.Oxydation wabm^hjneni.IäMt; wmm iclt 
aelbat i«) Apparate i fcotiatoruilre:» die bloaa pkyaiologipf 
ache Wltkimgrxihne oMe cti^tvache geben; wenn icft 
«ndli^h f)» sogar beh^ii^tete^ daae ea xv>cti c Jiicht c*% 

• i, I <ti f *» '- . ,1 <i I -» • V :- i» » : 1 -1 », .« • ♦ ,. 

♦ • • V 'i ' » . i ■■ ■) !• I .? •; . ': ♦ .■ I ■ '! r 1 •• .; 
m) Sf. G I z. B & <i •^?s. Annale« I B..yXU4 8. ^7>« Ay>». 
ff) S. daselbst, B. XV. S. 90. 
q) d. Journal de physique, Measidot XT. ^.' 74* 
|i) S. depikA'De noifa methodbf'natHrofH äc UgeiH' ^de>käl9i^ 

invettigßn4i § CQmmentßth . prima, Marburs» »ftoSs 4^ fu 
igi. , und Gilbe at's Annalen, B. XV.. S. ga, 

^) S. Journal de phytique, Bfumaire XII« p, o$2^» und 
V oioiU Magaafin l'. d. näu^lt. 2Sutt« d«*' ff atarkfliida ^ K 

Vi. Ä. 126. ■ : . .' i, i* » * j ci 

O S« To 1 OT 9 Magasitt, S« V. S, 5ai. 



IvieidD 61^ f dasf .Oclranistke Batterien im Znetand 
ihrer Spt^Uesaung« voo Oxygen - und HjdrogeQbU« 
dallgy oder überhwpt. von eioer#. (bia duher söge« 
namotefir ) t ebemiscben > Uaiäaderapg ^ef J^iüssigkeit^ 
ROibweBdig begleitet fejft.mütfep, yieimehr bierij« 
ber noch unerwartete Anfseblusse »a» künftige:» Un^ 
tersuchungen zu boffenf seyn^ 

DAvi* bat sein Wort nöcti nicnif getiaften 5 
BioT fa^t seine »tUntersuchungen tib,er i}en Einflns» 
der Oxydation «uf • die Wirkungen "w^ftk Vöx/TA'tf 
electriscber Säule," atfs eifteiti gaititf' fthcben Ge- 
ticbtspunkt ge^übrt. indem er keineswegea blosao' 
Spannungen« aondem die' abaoluten^ yitn^xt von 
£1ac tri Imitat, vvelcbe zwej Säulen mit flcieberi Me« 
fallen aber tingleicb oltydirend(^r P!üdsigkei(, bey 
totaler^ d. i. die ganze Mäcbtigkeh der Säule erschÖ* 
pfender, Scblieft»}V)g«. in gloic^qn. ^eäen g«ben# 
tergleichen , und d i es e n , wefrigBteUFt d^rcb An» 
niherungf b&tte be^zul^omm eh 8 richten sollen} be]^ 
Allizeau und H a u jf f fehle noch die genaue Anaf' 
Ijse der Kocbsalz - und der Salmiahftufloung nxeb 
Ihrem Seyn in det geseblossenen Batverle*«)^ vott 
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$) Atrs Parti bOtt man tf^acrlichtty .dai« . d;^ «ur ^rpfang 
deff Haut raschen Appara-tt ernaxuiteil; CoAkiftiifa- 
ties det National -Inicituca getuttden habeo^ 
das s b^y totaler Schliessung Jieset Apparat! , $cboB nacb 
*l bis 8 Stünden die Platten sehr sta^k oxydirr ' f ind^ 
ttnd in dem neib Heben Verhiltnlit aucti die Wirkim^^ 
Terfkfiadett ist, (a. Ixakn'i ManvttA du' Gäivanitme ,- ft 
^89} • dahingegen in AtLiZEAü's Xppärat sie selbtfS 
Aach einM Seh>i^itung vo« .a6 Tagen niur W|i lebt' ir#» 
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Ü^n Yersnchen , in welchen ich df e pliyii6lo|l8chen 
Wirkungen der Säule Von ihfen chemischen, für Je- 
de» Auge. trennte i kann ich nnti' ielbet beweisen, 
"dass beydeä doch nur Oride Eine! und Detselben 
waren , wie schon bey kleinen Eleetrishrmtscfainen» 
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Big Ozf d Torfal^den » und dis Wirkang tteh' fast gleich 
geblieben war» (•• Jouvn, de pkys.9 MeisiSor XI« p. 77*)« 
Unterschiede indess, die üieht sowohl Von der Vevsdü^« 
denheit des Apparats Als solchdas » als iron det verscbi^ 
denen Flastigüfi^u. s. Wo die., in bejrdeli Aügewändf 
^vrurde» herrühren können. Man fülle H A ü v r*i Appä* 
tat auf A t z. I z £ A tr*e • oder A r z. 1 s s A ti^s auf H A ü r v^S 
Art, nnd sie werden gleiche Resuitite geben. 

Haben i^n« Coittmissarien «ber aaeh die SalmiahanC* 
lösong »uc Füllung des Hau rr*schen Apper«ts in grd- 
- eter Reinheit angewandt? -« HAtrrr sagt ansdrack* 
licht ,,I\ otandüm tarnen est» tiunc evenAm ton ohtineri t niti 
üqitor • i^Mfliiiiiiil fieH pQtHt » puwiiiimui adhib9aiur. EMc*** 
(S^ dssfeni(^offi]H#ffte«io, ]n 19.} 

Ich habe so eben einen solchen lind Sehr Schöncfti 
' Apparat von Hril. H a u r v erhalten , der mir in kurzem 
alles verificiren soll, was la vertfioiren ist« nnd ich et* 
Warte uHf so mehr von ihm i — - 

I^snir auch eine andere Angabe HAt/vt^s* dio 
Seiner Mlnterpolation8roeihode»"(s*GzLBBli**9 
- Aimeleni-Br-XV. ^ 35.), auf eine Weise in fiestltigang 
gegangen ist« dass ich es mir finr schwer zu erklirea 
weiss» wie gerade V o z. T a « und nach Versuchen« 
(t. d. a» O. S. 89.) • gar nichts finden musste : -» 

Wenn auch gerade die Folge von Zink, Ktipfer, 

. Zink, Kupfer« nicht allemal schon die beste ist. son* 

dern Zink. Zink. Kupfer, Kupfer; drey 

Zink« drey Kupfer; (oder auch nur d oppelt so 

/ dickes» dreymal so dickes. Zink nnd Ktt* 

pfer)a.k.w., in rielen Fällen noch stärker wir« 

\wL^ 'Ich' habe« um Abei diesen. Gegenstand aufs mög- 
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grotM* Sfßormng nut geringer Ep^gic und Saccae« 
cion» bloas Schiige n« i* w. » und doch bey einet 
noch ^eil Ueinem V o x* t a ischen S&ole oder gateii 
einfiiclieq Kette » eine sehr lileine Spennapg mit 
groese? Energie mid Soco(?ssion » bejnahe bloss ch^ 



^p«" 



lieh$|o int KUro za komm^, ^obl üb«^ too venobia» 
den« S&alea , T0rtchi«jLAii«r Comtmo^en. doch ao» daM 
die Eadgliedar jeder Lege bettliidig dieiejLbexi blieben« 
gebent ni\d Tergleicbend nnterauqbt, und die geuse Rei« 
be, beld mit Wetter« b«ld mi| üoebulz* oder Salmiak* 
eai^nng n« •* W.» dnrcbgeerbei^et« nnd diete in deii 
yencbieden^ten Qim^nticmen dabej engevreadt« Ale Re* 
«bUm derette wil( ich. hier bloei anf abrea , deit » Tor« 
•rt( b^jni Benmit Wi^uer; Zinki Silber» Zink» 
8Uberi Qd^rZink, Ilupfer, Zink, Kupfers 
nov 1« eofflril stirker eil Zink« Silber; oder Zink» 
Knpf «fi wirkt» eis erstffreVerbiadnpg die Zink • and 
Silber « oder Kupferfttcbe jjeder Lege » weiche mit dem 
{ee^blffP {»^iter in (Jondict kommea» weiter von eiaendes 
fl^tfemt b|lt, «-« »»sperr t»** ^ eU letztere. Alles» 
y^t^$ jmit Leit«ri| erster Klesse dieses that» bewirkt eneh 
dii| netnUe^ie Verttirk^ag der Aetioa ; der Spannung» dei 
S^bUgef « der chemischen Wirkung u. s. w. » und oe 
kofnuit hiorbey sogi^r nicht, etwe bloss enf die Masse des 
Mstellfi sU Masse en. Zwischen Zink nnd Silber oder 
l^upler gebntchte -Zink^^» Silber« oder Kupfer- odee 
undere Riage u&d Glieder thau d^t aemliche, wiewoU 
*iuijt einigem Uatertohied nach der Subttaai dieser Riage 
^dorCylinder, und den respectiTen Massen des Platten« 
peers Sjslbst. Je, höber aber der Cyliader» desto mehn 
Wftphe^ Spannung» Schlag» chemische Wirkung. u. s. w« 
I4ist qsna def netteapear« wie es ist» uad nimmt 
die^fen<bt<Mt Fsppen dicker» oder von Peppen ge|;ebeaer 
piek». immer mehrere» so ueigt* wie durch jene Sper^ 
Suag^de^iMetellpears seUfSt» die Spannung; der Schlag 
iwd 4f9 sbemiscke Wirkung aber nehmen ab , ( wenn 
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üiisch« Wirlcung u: s; w^ » giebt ; und ffiü -Euletst 
geäus6ert(B Vermütliang , die ich auch, ^in dem Sin^- 
ne, ^ndem ich die damals verstehen konnte, noch 
Immer nicht zurücknehme » will ich , und in Bezug 
i|uch auf A;.riz£AU und Hauff, nur gegMr' 

5- , , . . . V , ■ ■ ■ ■ 

»«inlich die Feuohtigkeic Wjif itiT ist;' denn iat lieKoch- 
•alz- oder Salmiakauflöiuhg, $b 9%'eigt, far jede Fiflt* 
'^ f igkeit bis zu einem eignen durch sie bestimmteii GiPade« 
ulle Aotion, un4 erst, wenn man dieie duitk su idele 
Pappen übertchiritten hat» »inkt erit der Schlag« und 
dann die chemiiehi! Vl^rkung; die Spannung al^erw^hst 
fon). : . : 

Mit jeder andern J^läitigkeit nehmen andti all« Phä? 
nomene einen andern Gang, und et geht nicht an, vondeni 
Verhalten 1>ey ein^t Flässigkeit, s^uf d(^s bey änderet sq 
gerade zu zu achliesson? Um nu|: eines za erwähnen, 
fand Tch ftlnf zugleich angefangene und zugleich' HoUr 
endete Säulen Aiit Brühe aus &pch8alsaüfl<>8ung» Lac? 
musdecioet und Galle, wovon A aua 2ink, Kupfei:, 
einer Pap|ie, B aus ^.> K.^ ^. » ÜC, • eitler Pappe; 0, 
aus Z,» Z,t K*% K»% einet pappe; D ans Z^^ K.« 
d r e y Pappen ;. und E aus Z, , K. , Z,, K,i drey Pappeii ; 
bestand, B^ C und D «her gleich hoch waren, die Span- 
liung i^ 4er Ordituzig: ErfD>A^B>C\ 
4en Schlaig itiit halbfeuchten • dann ganz nassen Händen, 
(ein, wenn auch nicht hier, doch sonst oft seht w^ich« 
tig werdender U](iter8phted), %\\ D w^ A > ^E > B > 
C; die chemisch^ Wirkung (bey | Linie iGplddrathdi- 
stanz in Wasser) in D > A "^ E > B > €: 'und 
die Verbrennungen inB> C ^ AI >Di^ El bey 
fünf ähnlichen, '»t)er mit kalter concentrirter Salmiak« 
naflösung g^ebauten Säulen gleich |iach Vollendung des 
Baues« die Spannungeli in^dl > D Pt £ > CP^ Bi 
den Schlag bey trockenen Händen in D > A > B >- 
C > El bey halbfeuchte« Händen aber (s. oben) in 
4 > E > P > B> €ii die chemische WiAang 
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wärtig mit «der neuan, Fragen icbütMn ; ob ^ von dem 
blossea fasfc neutralen lilebeneinanderseyn Zvveyei 
Körper«: bis sa ibrem vollen aogenannten obemiscben 
Froceaa» es denn keine Mittelstufen' gebe, die 
weder, das eine « noch scbon buchstäblich das andere 
«eyen» ohne doch, ihrem Wesen nach^ vom yoHen 
chemischen Process an innrer Dignitit so wenig un^ 
terschieden su aeyn , als ein chemischer Frocess vom 
andern? -— . Wenn ich »eigen- werde , dass Leiter 
zweyter Klasse nur einer untergeordneten Bedingung 

in D' > A> E > C > ßi (— IjAUf r'8 iiittrpo^ 
lirter Apparat nie Saliniakaoflöiang vsrbilc Wich cum' 
nicht iaierpoUrton» wegsn aeinev weiten Zelleii» weit 
mehr wie £f si| £. «1| wie B.zjii 41.-^)1 und die VMbi 
brenn uDgen i^ B >' 4 > C > X) ^, £• U. s. Wi 

Schoii |iu| diften wenigen Daten sieht mtn^ wel* 
ehe« weite Gebiet von den mannichfachiten Combine» 
tionen sich mir öHoen nasste. £s het bey »einer Vet-* 
folgung eine Menge der ilberreschendsten Resnltate 'ge- 
liefert« die aber fast alle der ^furUcklabrimg auf die 
sehr einfachen Qeseufi d^r i^leetrischen WivV^nSvhr^iste 
fähig geworden sind, nachdem sie vorher nichts , ala 
eben so viele Widerspräche gegen dl^ Vox.TAiiche 
6paani||ig«reiho und deren Gesetae» (die ieh mir aum Ue« 
b^rflusse wlhren4 dipser Untersuchung noch durch Sau« 
len yon loo Lagen M^ss in g, flup f er, Zink; Sil- 
berj Messing« Z4nk; S|lb«T, Kn^^feri Zinks 
Silber, Messing» Kupfer \^ aN:e aber chiie die ge* 
ringste Feuchtigkeit» und die* bey gleicher Endigung 
gegen jedes Reagens Null waren» vergewisserte), su 
bÜ^n sehienen. Man wird sich für dieses Feld von Verw 
fuchen, 'VY'cnn m^n es im Petail erVUcken wird, beson- 
ders ipteressir^Q , ^k es ypn |;ro||^n Falgen l^r die An« 
Wendung auf Tiels j^aradoi^o Ersoheinangta isjn wird« 
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ß^gen , im ft^cf ii6 der SiMe Oxf jtaci ftftd Hydrögen 
amr bleibendffii 6e8cbi6denhefit geben : dasa dieM 
Bedingung tut Ihre Leitung keine wes^tttHeiie <irergl» 
bereits O i l b £ r t's Annaleii, B. IX.^ S« Jos.) »ey» 
iendem eie sich entfernen lasse, und die Leitutfg 
doch« und au^h als Leitung zwejter Klasse noch» 
' da sey, (Resultate» Ant die simmtlich niich ein tie^ 
leres Eindringen in den Meobanisxnus ^ der ctcctri«^ 
sehen Leitung überhaupt; geführt hat); wenn ich 
ferner zeigen werde« warum «' obgleich riaeh alleii 
bisherigen Ansichten. nicht. n^ehr als bloss Zwey Glie- 
der vorhanden sind « doch schon das Einzelne Metall, 
mit der Einzelnen Säure für sich i^ deii udmlichen 
Process 9 die nemlichei^ . Prodnpre desselben « giebt, 
lue nachmals in der Kette und Süule auch; nur zuge- 
gen sind« und hier als ihr Frocess, als Frodncte 
dieses ihres - GalTanischeq -r-! Frocesses, ei^- 
•cheinen; nnd endlich, warum überhaupt nur schon 
jiwey Körper allein irgend einen cheroifchen ProcCBs 
unter sich beginnen können; dann w^rd sich finden, 
was jene Mittelstuf»; n wohl sejn können; 
dass sie wirklich Statt haben , und dass alles, wozu 
nach fetziger Ansicht schlechterdioga ein «bnnischer 
JProcess erfotdert wird, nnd doch nicht zu finden 
ist ; auf Rei^hnnng dieser , als dynamischer Aequiva* 
lente dea genannte« Pcocisspes seUMi aia briogeB 
•ey. 

« 

S) Wie früh schon die blosse Analogiö auf 'dergleichen 
hiiiwivs, sshs tean ia au Bsylxägan, B. L St« 3. 
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Wir Itise« uns ako niebt «YZhrea • nnserai toi» , 
bin gefandeneo Sftts die »ilgemeifie Gültigkeit mn 
iMten , st| der er ßidi aiiUeM« Selbst der, der wirk- 
lich eich 3törei| UeM^». xürd Miennen» daet er beji 
weitem die Malörllii für »Ich lHU>e • und wir. woU^ 
Bodt »U probate £rfat!ning binftuseta^a » das«» wenn 
ein Prineip ^ ein# ^yppiliese % eine sehr grosse Men* 
ge von Thatsachei^ TeVkonsineii erkUrt, eine sehe 
kleine Menge off^baK au Eipem Q^biet mjit jenen 
gehöriger aber- nicht erklären will» es in den mei> 
sten Fällen bloss, davon kommt ^ dasa die Natur diei 
Ansicht bessff 4cvc|ia«falureiA yersta^id ^ als wir. 

Wir kommen^ gan% auf tinsepo^ OegenstiM^d Ar* 
ruck« Ohne cbemisphtt Wirkung« die wenigstena 
Ein Glied der Kette mit dem feucht^ Leilei? schon 
ausserhalb der Kette bepnnt» ist diese Kette selbs^ 
auch be/ sonst beftex CJociatra^tiipn« il^ckn ohn^ Wit^ 
knng. \ 

Eine Kette di^e^sev- Art*^ oJ^ne fH% 
Wirksamkeitt abet ist e^n^ splche« ¥ta 
alle Gliedev derselben aich ala Gliede^^ 
Einer Klasse», Einei; S|^aniiijtu|%T^ihe|^ 
verhalten;' 

( 

Man untersuche fed^ andere Ar^ richtig au% 
drey heterogenen. Leitern, b/sstehen.dev, dabey abes- 
Tpliig unwirksax^C K^tte i^ und b^^tändig yifird; mai^ 
Enden, dasa ai^^entvoedes^ana drey. L^i.tern». die alle 
m>n der er<s4eft ReseOi^ ffdßfK ««t 4iex Lefterui^ dii| 
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tH«*VoQ der z^v^ejten Klaffe »}, beclebi<# jedes« 
mal alto nur GUeder ßiner Klasae enthielt 

Warnm keine Wirkung da ist, weiss man eben- 
falls« Die Spannung von Zfcn k tind Eisen, b. B.« 
plus der Spannung von Eisen und Silbev , ist 
gl^eich der Spannung von Zink und Silber umtiit- 
telbar susammengebracht 9},' SSmmttIche Spannuu* 
gen halten sich das Gleichgewicht» und nir* 
gends bleibt eine zu irgend einem Antheil übrige 
dem nicht das Gleichgewicht gehalten wurde, und 
aomit in seiner Aufhebung , wie s. B, bey Zink, Sil- 
ber Und Wasser , in« diesem, und seiner, den Span« 
nungsgesetzen gemässen beständigen. Wiedererschei« 
nViftg zu neuer Aufhebung im Wasser, einige Actioa 
geben könnte. Eben so ist z« B. eine Kette von 
Kali (a), Salpetersäure (3) Und Wasser 
(«), ohne alle Wirttung, und da doeh jede zwej 
61ie4er dieser,, bey ihrer Zusammenkunft electri« 
sehe Spsinnung setzen, so muas man schliessen, dasa 
auch hier die Spanhung von a und b^ plus der von 
t lixid Ct gleich sey der* von a und 0, weil, wenn 
^as nicht wäre, nothwendig Action. da seyn müss» 
fe vX Schon von : hier puSf' muss man schliessen, 

fi t ■» -- .. ' .♦■'» .. ■■■■ ;■■■■■ n . i. ^.M i ■■ -■■ . ..... i . m l .. 

u) Vergleiche 6 1 l b s n t*s Annalen , B, IX, S^ 254. 

. ^} £;q Fficturn« was beioheinigt dur^h unendlich yiel« 
lindere feinet Gleicuen , eine Wahrheit schon hier klar 
d^rtliiit, an welcher der Chemie ^m so mehi gelegen 
(epi infitii {«''Weniger ele, wo sie allgemein teyn woJl- 

;. t^, dsvattf ftftfM^I ai^ nshmsn sckimifi diass : dsts dar 
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i*M»t eben ao vAe die Leiter ecstex Klaase, ancli 
die dar zweyten Kladse uater sich , eine Spanpungt« 
seihe bilden , und dass von ihr die#eibep Gesetze 
gelten» wie von jenen £in^n ersten Anfang einet, 
solchen Reibe geben Vo^lta's Versuche in Annali 
ii Chimica » T* XVI. p« 79, , mph welchen Salpei* 
terauflösung» Kalkmilch, und starke alHalischq Lati« 
ge, mit Wasser beständig negativ w§rdeUf indes^ 
diesee positiv. wird« 

Sieht man nun ferner, dass drey Körper/ 
aber nich^ aua Einer, sondern Zweyversehie^ 
4eii^9 Klassen ^ wie Silbfr, Gold und SakisSu^ 
Tß { Gold , Platina und Salpetersaure u. s. w. , weU* 
cbe Kprpex! alle untcfr einander , ausgemacht |c zwey 
^}\ zwey ^ i^ ^In elecirisches Spannuiigsverhältnise 
treten müssen, zur Kette Verbunden , auch nicht 
4ai mii()d^ste von Wirkung geben, so ist 
^an ohn^ weiteres genöthiget zu schliessen , das« 
auch ihr^ Spannu^igen sich volikommea 
4as Oleichgewicht halten, weil, wenn die» 
l4cht 4cr fall wäre, duT<;haAs Action da seyn müsste«' 

Diese Haltung dea Oleiehgewichta 
mehT^^^t Spannungen ist aber das« was j^«. 
de Spannungsreihe characterisirt , und 
da' Zwey Spannungsreshcn nur Ui|ofem ver6cb4edei4 






Provas« def {7eqitraU•atio^ « von ^emjenigfin cheioitchei^ 
ProceU» 4sr swlichen Gliedern .»dlfFerenter Klatten** iä 
itt Rette mid Sliule Aotton stifte» / toul Tevschieden itt« 

Wir werdfa in in io\^ »abr bitrabar sn Hf^ babefit 
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$ejn könnten t ab % war Ihr Gesetz dm selbe « Ihr Gern* 
flict aber ohne dieses Gesetz wire, wir in ihrem 
Conflict aber » nnter gehdtigen Bedingungen » diese^^ 
, Gesetz nicht vermissen, su müssen wir folgern, dess» 
unter diesen Bedingnngeiit alle Körper, welche. 
Glieder der Kette waren, nur Glieder Eriner an 4 
Derselben Spapnunisreih^ siiidi 

Aber ^ haben wir obeii gesehen « dasi aucli din^- 
•ogeiiannteq Leiter ^der z weyten Klasae un- 
ter sich eine Spannungsreihe bilden; 
haben wir ferner aus der Unwir1(sam)ieit von Ketten 
ans Salz. • • Salpeter - oder Schw<^felsfturQ , Wasser 
und Gold oder Flf tina , wo doch gewiss die SXuro 
mit dem Walser ,, in ^lectrischer Hinsicht^ nichta 
anderes thu^« I1I4 was sie im<^h in der Sp^QQc^ngsreih^ 
der deiter z^ejter Klasse «elbst gethan h^be^ war« 
j|6 ^ iq Vetbiiidung mU dem TOtig^A ^n ftad^p« das« 
(.eitet zweyteT I^lasse iu Ketten 9, vra sie mit i;«eitera 
fr^ter Kli^sfe s^^sarnsnep siadi; indem sie sicli mit 
diesem wie f^jn^ Kla#«Q vetrhulten ^ und folglich auch 
diese mit ihnen , so führt uns. dieses zi) der Entdek- 
l^ung eines für die ganze neuere Electi^i^MittlehrQ 
feQ^liet wl^btigeA Satzes ^ d^^sen { 

|)|as% die gans.^ Spl^lln^ngareilk€^ der 
|«eiter erster Klasse ^ und di<^ ^i^nze 
Sp2^n.A^ngs.reih^ der Leiter a^wejtet 
Klasse,^ i[|t»{KirÜAglich ^uir£it|Q Einzige 

SpannungtTeibe i^£iA<^ SiMsif ^ KUf fO, 
bilden) — , 



I) 
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Dii« •• ilia UTtpruffglledb Aber» 
hanpt nur Eine Spannangtreihe giebtp 
die Alle Leiter der ElectricitSt in sich 
begreift» welche w|r je Iiaben kenn-en 
lernen i — »^ 

Und das8 somit von Verschiedenen lUai* 
•en , als etwas an sich Bestehendem, künftig die Re- 
de nicht mehr seyn kann ; — — wenn wir anch die 
Ausdrücke: erste und zwejte Klasse, als ein» 
mal vorhanden « mit besiSndfger Erinnerung an ihre 
relativ gewordene Bedeuttmg« bequemer Weise 
fortgabrauchen. 

Welche^ di^se ihre telativ^ Sedeütüug sciy, 
wolietl Vrit sogleich sehen« 

Volta'« -Üntetscheidung simmtUcher LeiMt 
ichr Electricität in zw^j Klassen , war einer det 
l^üklichsten Blicke , die je ein neuerer Physiker in 
die Matur gethan hat^ Ihr verdanken wir alles» wai 
urit von- Theorie übet Rette und Sitnle besitzen » ja 
diese Säule selbst. Eine i'fheorie der beyden Klaa-, 
ien gelbst aber * hat V Mi^ t a nie geliefert ., | auch 
hat man keine Spury.däss er ^die^ |e gewollt habe» 
Et nAm die Körpef; naeh ihtem Verkalten im Ver<* 
IttcA, wie whf» ähet ich weks keinen t*alli wd ihai 
die ttaokaehtitiigen etititanden wären t di^i^höbfin 
auffuhfön konntsf« Auch bi'scht«^ tle seine Art voii 
Versuchen nie mit sich. 2weyte Klasse nannte ^ 
Snfangs biosei, Wal mit erster p ditf zunächst durch 
die Metf lle besetzt wat ^ wirksame Ketteti gab ; Sp&« 
tat fand sich« dass sie es darum that, wtil die 
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Spaflittingeo«* velßhe tieim Gooflict mit; der ersten 
gabt nicht .mehr dein Ge6etsr£iner Spanniingareihe» 
i(der der Metalle u. e* W.)^ entspraGhen, ir^^nd eine 
£paniin0g daher das Ueberge^yip^cht hehaijat VQ^ wel- 
cher dann die ganze Wirkung der Kette ausging. 
An eipe Spannungsreibe der Leiter ^wejter Klasse 
unter sich scheint V öUT k x) nie im £rnst geglaubt 
£u hal,)cu , man kann daher sogar nicht einmal sa- 
^en, dass er selbst, der zweiten Klasse je eine 

r 

.ähnliche Dignitäti ^ie der ersten * bejgelegt habe. 
Auchist ihm TöUig entgangen» was jend Abweichung 
vom Gesetz der Spannungsreihe, die wirksame Ket- 
ten überhaupt möglich macht, begründet^ uüd dies 
itm st) tnehr,*da ilim, Wegeri völliger Unbestimmt- 
heit seiner Meinung ton' der zweiten Klasse ^ g&V 
die Frage darnach ;iiicl}t entstehen konnte. 

^ • Die^^.abet aufzuzeigen^ wird uns jetzt ein LcicIl- 

tes scyn* 

• » - ■ * • ' ' . « 

ti^ii'er det^ sweyt^n-Kla sse» v»etjitfl- 
fen '^ic:h init Leitern der ersten, als 
<3 lied^r'£inerK>l»sis«'e, s obald. zwiechen 
den Gliedern beyder 'Klassen airgfsnd« 
eh emi schert BrocesV -* iriargeken /. ;Jiann, 
ttnd ßo lange er nicht vorgeht-^' ist die Kette oJk^e 
^irkuDg^ 'Aber sie ist von Wirkung» sobabii£wV 



x) Mftzi yergleicliet t* ir A f r's und FfiXBDX.A£i4DE r's 

französitcLe Annalen, H. J. S. i^,^ und H. lt. S. 34* 

' n. f.; /dtsgl. Ox'iBEitY^s Annalsn^ B« X. 8« 4b'4. » 449« 
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scheA>4en Gliedern beider Kla^sfot seyeir es Mieh 
nur awey « ein ;f alebedr irergebt* • (ßegenwart desleft«' 
ben k und A4)wei^fiiDg« vom 'OesetilB -der SpsmnirngV* 
reibe; oocxUtlrett3icfat ibüd. dar' flies diactliBige Coeaci» 
iieasBg 1^ t »1. .welfiAä 'man . findet « «och der Orad'dei 
eiuen , dem Grad dea andern vöUi|; parallel geht, .90 
mnss in diesem chvemischen Prox^ess der 
Grund ienet Verletzung des Geset.zee 
der iVeihe. der Grund" des . aufg^^^o^n Gieicb« 
eewichls sämmtllcher Spannungen, der Gt und alr 

1er und jeder Galvanischer Ketten* und 

' . * ,' • ' • 

Säulen- Wiriiung überhaupt« liegen« 

. Dieser cbemlscbe ^JProCe^ 46höi:4«t erst « dit 
gTQ^se Eine Klas«p in ^fwey; naaaht.erst zwejt 
te Klasse; der laeit^r.l^zweyli^KlirasQ/V.der so ladt» 
ge mk' der ersten £in^ Hlasseist, ab er mit ihrem 
Gliede keinen cheniischen Froodss. eingeht« wir.di 
erst zweite ^lasse*.^ sobald eronit denselbeif dic^ 
sen eingehen kani|. und. wirUichMitigebt« . .- i 

Aueh ist er rmr so latige twe^'fe BlasseV^fl 
er in jenem' chexhischien Conflict mh d<;m Leiter ei^ 
ster Klas9e<^sti 'sobald er wieder ärtrs demselben het^ 
anstritt, ist er wieder, was er Vorher wi^r« Gliett 
Einer Klasse mit dem der era|.ep» 

I 

_ i^ch dai;f erwir durch die/VWrWd^mag« wel^ 
cl^e er durch jeneis^ ohemischen Pifoofcss erleidet, su« 
lets^ unläbig werdea; einen seäehen fortzasetsem» 
l^d alsqgleich t^lindeC'jer sich .ftuiab wieder im Zu* 
etand Erster Klasse, .und das noch in derselben Kette 
.«1^ S'9i»le selt^ijr . w<9i.eir vor wenig.Siuiiden ^wtfm 
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KfaMse war; nad et |;eh&r« bidker unm wmigatcii 
4er gr5s«te TbcSl d€^ ^kSaeiBCiie de» sogenannte« ' 
Voir • «elbtt- A.«fhörtti« od^r des Ab'ster« 
liens ▼iellBr Si^üleui übog^«cbtet es an Fedcb^ 
iigkHt aii<ih faüB liiid gat Uiüu£ehkt ii&d- aller «Mb 
4m beaten Zustand Istl 

Jede bloss aus Leitern l^inerllbisse bestehende 
Sänie zeigt keine andere Spannung^ als die ihrebey* 
(den Snssersten Endglieder» auch ebne die ganze Bei* 
be von Zwisi^hengliedern, be)r uiiinittelbater Verbin» 
Bang tetgeii würden. Nur insofern der feuchte ode^' 
die feuchten Leiter in l^ioer Saute « wirklibh zwejte 
KlasM 'Sverdäi üdd ftkid, teigt dl^SÜüIe eine gros- 
Met6 S^alitiilitjc ats diese» tttid a^igt sie In dein Gra* 
de grosse!*» in M^l^ibetti da^ Gteicbgewieht der Span* 
Htmgehi 'W4s folgd der fe^hauj^lüng des Gesetze* 
Uinet Reihe itt# dvitob deü theiüistben Process des 
lisilchteii Lettiire mit dem' MetaU tu s. W. • gestört 
ist. in deiü Orade i in ißreldyBiü dteset Process , und 
damit }en6 Störung des Gleichgewichts^ abnimmt. 
pllt aueh die Spanaung der SäuJe^^» und sie wird als 
£äu.l enspänäiing Null« iwenli er: gans aufg«l# 
fcÖrtbat* . , . 

' Säulen i die Vöb seht iioher Spannung » wiitu 
Heb bis %vtm NnU /derselben berabkommen, sind die 
(bses sdhneUen Aufhör^iis Weg^n-* genüg berütfatigteii 
Ssulen mit äülmiakati flöaüng. Aber' ift^nd 
inan sie^ nicbddfti sie dies« i^'nÜ en'dciit haben» toa 
•inander nimmt t findet inäii aucii die dem Zink ^zvb^ 
fekebrti Si^M dih V^fft gate iaait safaslavtMi Ziofli 



- ^5 -^ 

dnrchaogCD, der also so wenig auf den Zink mehr 
zu wirken vermag, als da6 Knpferamiponiak auf der; 
dem Kupfer ssugekehrt gewesenen Seite auf dieses* 
Bringt man solche abgestorbene Salmiaksaulen in den 
Krelis anderer, die noch wirksam sind, so leiten sie 
und nach jeder Richtung, fast so g^t ab Metall, un* 
waren sie reinlich gebaut, so findet man auch zwU 
sehen keinen einzigen awey Metallplatten Flüssigkeiti. 

Nimmt man eine solche abgestorbene Salmiak* 
Säule aus einander, und schichtet sie schnell au(i 
den nemlichen Platten und Pappen wieder auf, docl^ 
so, dass die Zinks^ite jeder Pappe jetzt zur Kupfer-, 
Seite, und die gewesene Kupferseite einer jedei| 
jetzt zur Zipkseite wird^ so hat man sogleich wiedec 
einige Spannung, Schlag, chemische Wirkung u, s. w 
Aber, an die Stelle des auf den Zink vorher keini 
Wirkung meht vermögenden salzsaui'en Zinks, ist 
jetzt Kupferamtiioniak gekommen , auf welches wohl 
der Zink so lange zu wirken vermag, bis das Kupfer 
Tcducitt ist : und so lange wirkt auch die Säule jetzt 
wieder. Ist d;es geschehen* so steht sie wieder 
siiU. 

Hat lernet eine Salpii^ksäule *jifgehört so wir- 
ken, 10 findet' man gewöhnlich in keine* Stelle der 
getreähtcii Pappe mehr reinen unzerlegten Salmiafc ; 
»ieist in dieeei' Hinsicht durth ütid durch wie ausg«' 
•ogen. Dies hat mir ein Mittel an die Hand gege-, 
l>en. ^Salmiaksäiilep von längerer Wirksamkeit au 
Wen. indem ich bloss statt einfacher Pappe, awey., 
drey - , vier . nnd i»eJirfache Pappe anwende. Dann 

[5] 
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danen es weit länger , bis der an äet 6lneti oder ün- 
dem Grenze der Pappe mit dem Metall 2er8etzttf 
Salmiak durth keinen neuen iin zersetzten mehr et* 
aet^t^ oder wenigstens wieder damit vermischt wer* 
den kann» Und je mehr Pappen ich nehme, desto 
langsamer sinkt Spannung , Funken. Schlag und 
chemische Wirkung» desto länger erhalten sich alle, 
utid desto später kommt die Säule gab 2^ auf Null zu- 
rück. Nur bey allzuvielen Pappen» wie bej acht 
und zwölf, findet man , der erschwerteren Commu- 
üieation wegen » nachdem die Säule Null geworden» 
in den tnittleren Pappen noch ganz reinen Salmiak» 
und man kann die $äiile wieder zur anfänglichen 
Wirksamkeit bringen , wenn man die äuas.eren Pap* 
pen nach innen', und die innern noch reinen Salmiak 
enthaltenden an ihre Stelle nach aussen bringt. 

Auch Alaun •» j^otasche- und ändere 
Säulen geben dieselben Phänomene» nur dass hier 
die Froducte, Welche nicht mehr auf die Metalle wir-» 
iten können» nach der Natur des angewandten SaU 
aSes verschieden sind. Selbs t Kochsalzsäulen 
nehmen , obschon die Pappe nass genug zurück- 
Ibleibti und ich iht völliges Kommen äüf Nulltet 
Spannung ti. s. w. nie g^nt abgewartet habe» döcti 
ebenfalls im Verlauf mehrerer Tage äü Spannung^ 
Funken, Schlag und chemischer. Wirkung ab » und 
man verzögert,, wie bey den Salmiaksäulen, diese 
Abnahme »"durtfh die gleiche Vermehrung der Pap- 
pen zwischen jeden zwey Plattcnpäaren. Ja sogar 
Waaseraäuien befolgen diesen Gang, nur nocb 
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weit laiigsaftier , wie die mit Kocfisatz und yöllendt 
wie tiie mit Salmiak , nur dasd » statt da89 « wie obeh 
bereits gelegentlich angeführt wui'de, bcy Salmiak 
und Kochsalz, ans a/idcrn utiinden, maü, zu so-' 
gleich von Anfang an ^ tärK er ef Wirkung, ^enn gleicOi 
der herrschenden Meinung ganz zuwider 9- bis zu ei- 
nem gewissen tunkt die Pappen nicht dick genug, 
ihrer nie zuviel, nehmen kanii , bey^ Säulen* mit 
Wasser, die» wenn gleich nachher sich längei^ hal^ 
teade, Wirkung, doch, bey dickeren oder mehren 
reo Pappen , sogleich ron Anfang an weit schwä- 
cher, als bey dünner oder einfäjcher Pappe, ist. *-» 
Aus welchem allei!n sich zugleich die sö votzüg* 
liehe Wirkung aller Trog-, Zellen-; 
Becher- und FTa sehe n apparat e , erklärt^ 
weil bey ihnen die Zwischenräume* s^wischen jedeni 
iwej Lägen gewöhnlich tim vieles grösser, als bey 
Säulen, sind ; und auch, dass sie weit länget, als^ffie' 
gewöhnlichen Säulen, Wirken, weil di'e in jedem! 
Moment zersetzte Flüssigkeit sich sogleich ganz frey 
wieder von- der Platte entfernen, und neuer nnzer^ 
setzter Platz macheu katin, so lange überhaupt noch 
^twas dergleichen da ist ,< was AlIizeau sogar^ 
nnd sehr glücklich, durch ganze Magazine von Sal^ 
tithert, die neben der ^Auflösung desselben noch in 
jeder Zelle aufgeschüttet sind , und von denen aus,.- 
selbst , wenn alie anfangs vorhandene Salzaufiosung 
zersetzt . wäre , die Zell« doch beständig wieder mit: 
Bcner versorgt wird y)^ 
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Wo aber da0 Aufhören der Wirl^ung der SSuIen 
TOr allem j und in sehr Kurzer Zeit inatructiv wird» 
ist bej den im yorigen Abschnitt^ erwähnten Säu- 
len aus Salpetersäure^ Wasser undEi- 
• en. Diese Säulen sind» höchstens nach einer 
Stunde , meistens aber schon nach einer guten hal« 
ben Stunde» völlig ohne Spannung und durchaus 
todt. Nimmt man sie gleich darauf aus einander» 
jSd fihdet man di^ Säure vollkommen mit Eisen ge* 
•ättiget» und dies salpetersaure Eisen wirkt auf kein 
itfetaUiscfaes Elsen mehr. Nimmt man sie irgend 
früher aus einander, so findet man auch diese Sätti- 
gung Qbch nicht vollendet^ und in dem Maas&e» ala 
die Säure vorsticht» hat auch die Säule noch Span- 
nung gehabt » und gewirkt. Die äussere Fläche .der 
Wasserpappe aber ist, wenn man itonst reinlich ge- 
baut hat ^)» hoch ganz ohne Säure» hoihwendig 
aber ist dies Wasser mit Hydrogeh beladen » was an 
und für sich nicht auf das Eisen wirken kann i und 
ungleich auch jede Oxydatio^ » die das Eisen mit 
dem Wasser eingehen wollen möchti^, bindert. Man 
sieht zwej Flächen» von denen keine weiter auf das 
j^isen wirken kann« die Spannung der (mit gleichem 
Eisen endenden) Säule ist Null; alle Leiter sind zu 
Einer Klasse zurückgekommen. 



«p 



xiEBAV*t Erlindung beschreibt Isahm in s. Manuel 
du Galvanisme, p. 199 -— 2^0 2. 

g") Zum B«u solcher Säulen werden drey Perionen erfor- 
dert, wovon die eine dat Eisen, die sweyte die salpeter» 
saure» und dis dritte die Watierpsppe» auflegt* 
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Was auch.bej diesen Säulen die '^grosiere Maaae 
der Salpetersäure und des Wassers thun würde,' zei» 
gen bereits D a v y*s hierher gehörige Beobachtun* 
gen a). 

Ich bin überzeugt» dass jeder feuchte Leiter, 
der auf Iceines der beyden Metalle wirkt, dass je^ 
de zwey feuchte Leiter , die auf das eine Metall, wo« 
mit sie geschichtet werden , ganz und gar keine' che* 
mische Wirkung äussern, auch nicht das Mindeste 
von Säulftnspannung u« s. w* geben werden , und 
dass jede Säule dieser Art, auch im besten Falle nur 
wirken wird , wie^ ihre bejden äussersten Endglieder^ 
ohne alle übrigen , unmittelbar verbunden. — *• ' 

Und so glaube ich denn alles gethan zu haben, 
was zur Zeit möglich war, und ma^ von mir fordern 
konnte, wenn ich den gewiss sehr unerwarteten Satz, 
dass ursprünglich alle Leiter der £lec* 
tricität', die festen wie die flüssigen, 
die trocknen wie die feuchten, nur Ei- 
ne grosse Spannungsreihe bilden, nur 
Glieder Einer grossen Klasse sind, nicht 
vergeblich wollte ausgesprochen haben« 

Ich habe die Umstände nachgewiesen, unter 
denen diese eine Klasse erst in die zwej zerfällt, 
erst zu den zweyen wird , die man bisher unter den 
Namen der ersten und zweyten aufgeführt hat. Ich 
habe gezeigt, dass diese Umstände keine anderen 
sind, als der chemische Process, der zwi- 

0) S. Gxlbert's Axuialen^ B. XI. 5. 393. 



9chea irgend zyfcj Gliedern jener grossen £ine9 Kei- 

I . • - 

Wie dieser Ghemisehis Proc^66 aber 
äie Spannung, weiehe ohne ihn je zwey Glie* 
der behaupten wurden, abändert? — Dies ist «ine 
Frage ^ die wir hier hios0 im AUgem^inep beantwoV' 
ten wollen« 

Wenn M E nur auf r-- JS- und n i e auf — 

^(agnetisnans) z. B. , wenn — E beständig nur 
auf ^ Eit und nie auf -4. ßl (u. s. w. ) wirkeii 
^ann, ut^d if^ der Thatnic^ht, wenigstens nicht di- 
rert, darauf wirfst f so wird auch auf jene Sp.annung^ 
gebildet bloss durch ^ und -;— jE, nur wieder — 
und -^ E ' wirliei^ Tonnen* J^ner chemische, 
l^rocess niuss also selbst von £lectricl» 
täts - (von electriächer Spannungs-) S e t a u n g, 
begleitet seyn, die p nach den Umständen , d i e 
ohne ihn yprhandene Spannung, entwe- 
der , einer umgekehrten Lage oder Vertheilung 
zu ^ Folge , seh w ä cht, oder , was ticlleicht auch 
möglich s^jn könnte, einer gleichförmigen La- < 
ge oder Vertheilung zu polge, steigert,^ wo dann 
Iq beiden Fallen das Spannupgsgleichgewicht im 
Kreiss der l^ette oder S^ule aufgehoben , und damit 
die Aption begründet ist,, welche wir QalvaAische 
nennen, und welche überall ip nichts besteht, als 
in der continuirlicben Aufhebung des nicht haUncirr 
tep Theils der vorhandenen Spannungen da, wo keii;i 
Spannungsgesetz sich «einer ferner annimmt/ der 
eben so continuirlicben Wieder- Setzung dieses Span* 
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Bungstheils t ZT^ 7oYge >deT Bebsup.tnng des Grsetzes 
am Orte seines Ursprungs » zu nener Aufhebang, 
n« 8. w« Doch scbeLpt; vv:enig6tens in den allermei- 
sten Fallen, die eretere Art der Wijkung des che» 
mischen Frocesses auf die Spannung des Hörperpaar^» 
welche es ohne ihn haben würdet 41^ n 3Jie i^ 
I cl) MT ä ^h e n ^ St.9.tt zi;i t^ab^iU 

W^rum dies aber? -r^ Ohne Zweifel an« 
jt^eineoi andern Grunde, als weil der chemische Pre* 
CC6S , der zwischeu den zwey gegebenen K^ttenglij^* 
dem ,,veT6chiedeAer ^lassen" Statt hatten muss, dü- 
^it Act j;on ip der Ilet^e ^ugegei» scy , s e i 9 e Sp^A* 
onng , yon der die beyden KörperindividueijL die TrSl« 
ger oder Zeiger sind, gegen diese beyden bestän^iig 
90 gelagert giebt , dass ^llcn^ial dieselbe eiue 
Electricität , derselbe eine Pol ^ dem Rötper 
,,eTSter" und dieselbe andere £lectri<;Uät, 
der$ elbe. andere Pol, deppi Körper „^weyteir 
Klasse" zufallt: die Spannung aber ,^ .welche bey- 
de Körper sich, ohne allen solchen chemischen Pro- 
cess , zu setzen haben , >z.um wenigsten in den aller- 
^leisten Ketten und Säulen, mit deren ^ctioo wir 
in unsern Versuchen umgehen , beständig so fällt, 
d^ss jederzeit der Körper erster Klasse, zu Folge 
gie s^r Set9i.ung diejenige Eiectricität,^ denjeuigen 
Fol erhalt, die oder der dem direct entgegen- 
gfsseta^t ift, welchen der genannte Körpe^r zwcyter 
Klasse zu Folge jener, mit chemischem Process» 
oder Yon ihm faerl^oma^enden f Spannungssetzung 
erhält^ 



\ 
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tlptersucfaen wir die Natur des chemi- 
«ehen Processes» dessen Gegenwart zur Ac- 
tion der Kette bedingt ist, so zeigt er sich uns in 
'allen Fällen, .w,o die' Bestimmung noch gelang, als 
ein Oxydation 6 proc es s des Leiters erster Klas- 
se durch das Oxygen des Leiters zweyter Klasse, 
dessen > Hydrogen entweder die Flüssiglieit bloss 
cchwängert, oder nach vollendeter Schwängerung die- 
-eelbe verlässt» oder auch voii ihr durch neue Verbin* 
duti gen mit dem oder Jenem Gehalttheil dieser Flüs- 
sigkeit condensirt wird 6)9 (welche neue Verbindun* 
gen dann wohl zuWeileü sHbst wieder mit dem so 
eben auf der 'andern Seite entstandenen Oxyd in 
neue Verbindung tn gehen im Stande sind u. S. w.) ; 
l^urz: jederzeit fällt bey diesem Process» der ein 
chemischer 9 und zwar ^in Oxyg'enatidnsprocess ist» 
für den Leiter erster Klasse Oxygen , und für 
den« Leiter zweyter Klasse Hydrogen, iind 
schon dieses zeigt, dass» wenn irgend Oxygen und 
Hydrogen mit 4. und-r— £ selbst in irgend einem 
Verkehr stehen, •••• und in welchetai äusserst, und 
kaum so geahnet nahen Verkehr sie wirklich unter 
einander stehen, darüber wird, ausser allem dem» 
was schon da ist, einst noch gar viel zu sagen seyn, 
• • • . auch die Lagei-ung der £lectricitäten, deren po- 
larischer Unterschied die Spannung ausmacht, von 
der der chemische oder Oxydationsprocess begleitet 
ist, der zu einer Action bis zur Bedingung derselben 
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nSthig ist 9 beständig so ausfallen müsste, dass iü al- 
len uad jeden solchen cfaemiscb^n oder Oxydatiens- 
Processen, d^r Leiter erster Klasse öder der sich 
oxydirende» beständig dieselbe e}i^e Electricität, 
und wieder der Leiter ^weyter Klasse oder der, 
das zu dieser Oxydation jenes gehörige Oxygen 
hergebende (und d4durch selbst d e so xy dl rt 
werdende) Körper, dieselbe andere El^c* 
tiicität erhalte^ 

' Welch« r Art aber ist die Electrioität. 
welche in solchem cheniischen oder Oxydationspro- 
ceas der Leiter erster Kl'asse oder der sich oxydi- 
rende Körper» und welcher die, welche der daa 
dazu nöthige Oxygen hergebende , \ind <larun^ des« 
oxydirt^ hydrogenjrt werdende, oder Hydrogengafli 
u, s. ^, , gebende Körper, SQ constant dabey er* 
iiält? -T-r Auch diese Fraget wird fich lö^en , und 
dabey zugleich sich zeigen , dass ^ was wir yorhiit 
1)l08§ ßp|iwächung der ohi^e chemischen ^Prp« 
cea^ vorhandenen Spapnung , durch die mit ihp:^ 
eititretend^ limgekehrte nannten , nicht allein in 
völlige Aufhebung jener, sondern sogar in 
Wahr^ y^klBhr.ung derselben, in ein mehr 
oder minder, und;, oft sehr grosses Ueberge* 
wicht letzterer über erstere, übereeheii 
könnOf ' 

Die Versuche, welche YtxLTA über die Elec« 
tricität 'angestellt hat, die Wasser mit Metallen er« 
hältO, lehren sämmtlich , dass das Wasser posi« 



c) S. ^niia^l 4f CHimica, T. Xyi. p. 76» 
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tivund das Metall negativ werde. Pie Span- 
liiing ist atn so höher» je oxjdirbärer das 
Metall i^r, eo dass mit diesem Wasser unter allen 
Metallen Zink am stärksten negativ , Wasser am 
stärksten positiv wird. Eben dieses Wachsen ^er 
Spannung mit der Qxjdabilität des JVIetalls« d^m im 
Versnobe selbst also aui^h die stärkste Oxydation , als 
gerade der chemische Pro^ess, von dem wir spra- 
chen, entsprechen mtisstet zeigt an» dass dieser 
cbeipischc oder Oxyd^tionsprocesa , in den Wasser 
ipit Metalien (reten mnss^ un4 als solcher, ein<^ 
Spannung zum Begleiter habe» de^ep Pole so gela- 
gert sind, da^sderZink^ oder überhaupt d^is Me* 
tall oder der Leiter erster Jtlasse, der^sich 
dabej oxydirt, oder doch es z\i tliun beginnt, da« 
bcy — ^, das Wasser oder .der Leiter zwey- 
ter Klasse hingegen^ aU der, welc^ier das Dxy* 
gen zu jener Oxydation hergiebt» und dadurch,, aua 
Ursache des Auftritts des Hydrogens ii\ ihm, selbst, 
^e,aox^dirt wird, dabey -f- -ß erhalte» 

Das Wasser, und ntphts anderes, ist es aber, 
9US dem alle Leiter erster KMsse, über« 
haupt alle oxA'dirbaren Metalle und 
9 lieh ^^ i cht met alle, wenigsten? auf nassem 
Wege, wie denn dieser in der Kette und Säule bis- 
l^er beständig allein St^tt hatte, einzig und aN 
Igin pxydirt werden^ eine W^^^heit, dic^, 
\venn man au^h gar nicht an die unendUcben ße^ 
f tätigungen derselben durch den Galvanismus den* 
iien fnppbt^i doQh wenigstens sphon seit dem )iprr« 
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liehen über Verdienst wieder in Vergessen gerathenen 
Werk der Engländerin Ful|iame über die Ver- 
brennung ^), was gleichsam die Vorrede zum che- 
mischen Theile des Gaivanisipus gebil4et hat, nicht 
mehr neu seyp sollte. Was also geschieht, wenn 
Metalle mit reinem Wasser zusammengebracht wer- 
den, wird auph geschehen ipüssen, wo Metalle oder 
Leiter erster Klasse mit Wasser enthaltenden ande- 
ren Leitern der zweyten Klasse in Conflict kommen, 
so wie denn überhanjit alle Leiter der \&wey ten Ülas« 
se , nur ihres Wasser antheils wegen , Leiter 
dieser Klass^e sind, oder, da diese Klasse selbst keir 
ne ursprüngliche, sondern eine zufällige, erst im 
und.dnrch den chemischen Process mit dem Leiter 
erster Klasse entstehende oder entstandene ist , die* 
ser chemische Process aber, wie wir eben sahen, eia 
Oxydation sprocess ist, dieser aber, wie keiner auf 
nasiem Wege, anders als durch Wasser vermittelt 
ist, sogar Wasser enthalten müssen , um deA 
zwejte KUsse- Werdens fähig zt| seyn, und wirk^ 
lieh welche zu werden. 

Jederzeit also, da der Leiter erster Klasse 
}mmer und überall es zunächst nur mit dem \yas- 
Bett, was entweder der Leiter „zvsrejter Klasse*' 
selbst i|)t. pder, was für eine Substanz er auch sey, 
es doch enthalt, zu thun hat, ^ird das in allen sol? 



fH) S. deren £.r/av on Comhnst<on etc. London, 1794. 8* 
mnd meine Recention deaielben in Sgusje^k^*« «^Ufif 
Jouri|. d« Qhein. 9* I. S. 429, — 1^4^ 
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fben von cliemischen oder näher von Oxydations- 
proceesen begleiteten Conflicten Leiter verschiedener 
Klassen desoxydirt werdende Wasser des Leiters 

« 

f ,z w e 7 1 e r Klasse/^' von diesem Frocess aus» 
nnd um seinetwillen, M £, posi tive £lec tr i- 
^it&t, der Leiter „ers.ter Klasse'* aber* als der 
flas Ox^gen dieses Wassers aufnehmende Körper, und 
weil er dieses ist, — JE» negative Electrici* 
tat. erhalten müssen, 

Di^ Spannungir welclie^ swej Leiter diffie- 
renter Klassen in ihrem Conflic.t. sofern er 
chemisch oder ein Ox^.da tionsprocess des 
fieiters erster blasse ist ode^ wird , ^rhaitep » ist also 
ganz nothwisndig überall so gelagert, dasa 
^er- Leiter erster Klass^, das^Metall 
u; s. w., — Ef der Leiter zweyterKlasse. 
^as Wasser^ die Säure, das Alkali, die 
MetaUauflösung, oder was. so.ns.t es für 
ein Körper sey, 4- JS, erhält. 

Aber : diese Lagerung gedachter Spannung soll» 
so hiess es , und wenisstens in den allermeisten Fäl- 
}en , die umgekehrte von der seyp* welche diese 
jpjeyden Körper ohne chemishen Frocess , yielleicht 
fluch nur' gerade ohne einen solchen, einen Oxy* 
^atipi^sprocess, t>^schriebener tax pnd Verthei* 
{ung ,' annehmen. D^nn die Spännung, welche oh- 
pe die^^n Frc^9^ St^tt hatte, war diejenige, weU 
fj^ie 4eir feuchte Leiter ^ der genau gei^ommen, wie 
^4 1^)^? g^^'pt^l^b^n ipuss^ eben daruna noch nicht 
zweyt^ I^las^e war» Ae,V(\ Qt^eiz bloss £iner Reihe 
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gemSss batte » und diese Spannung konilte tiicht ab« 
geändert , nicht vermindert werden » nicht Action 
in die Kette kommeü, ohne Schmälerung ^ Aufhe* 
bnng, oder auch gar Umkehrung^ durth eine ihr 
diametral entgegengesetzte^ wodurch tllin 'erst eine 
der überhaupt im Kreiss der Kette Vorkommendea 
Spannungen » bey Ketten ans zwey Leitern der „er* 
•ten** und einem der „zweiten Klasse'* die d^r bey« 
den erstereh \ zur präponderirenden \ und mit dieser 
ihrer Präpönderanz , (abgeseheh Von der Lieitmig), 
das Mohieht der Aciion der Kette wurde utid gab. 

Wir bleiben wiederiini beyirh Wasiseir stehen, 

£s wird in V o L t a^s gewöhnlichen Berühtnngs« 
versuchen hiit allen Von ihm versuchten Metallen 
positiv^ aber uin so mindisir^ je wenigtei' die^siea 
Metall oxydirbat» je nähet es dem hegatived 
Ende der Spantaungslreilie der Leiter terSMt KUmA 
liegt. 

Schön dieses zelgb« dass jenä Spannung« di^- 
•e Art ihrer Lageirung nickt die Heyn könne« die 
das Metall mit dem Wasser« ohne chemischen Pro« 
cess, bloss nach dein Gesetzt Einer Klassö« £i* 
ner Reihe« zu geb^n hättd. Dennt wäre untisr 
eolbhen Umstähden « Dolcheni Wegfallen ded chemi« 
ichen oder des Oxydatlonsprocesses« diefiestirtiinun^ 
des Wassers « mit allen Metälieri positiv zu wer- 
den, so müsste es g^ade mit deni Zink am we* 
^igsten positiv« iind litlmer positive/ erst dach«' 
ttials werden» jfe weiter das Metall vom Ziiik ab 
nach d^m negativen ^nde der Spanniingsreih^ 
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det Leiter erit^ Klasse i stände: wovon aber ge- 
tade das G^genth^il geschieht» Doch soll 
ÖS, ohne chemischen Procöss, mit den Metallen 
das Gesetz £i n cfr Reihe befolgen.,, £s muss also« 
tvenn und da überhaupt döch eine seyri soll» eine 
der obigefi ganz entgegetigesetzte Spannung, ein^ 
gani; entgegengesetzt gelagerte, seyn* Ohne den 
chemiscfien Frocess würde demnach das Wasser mit 
allen Metalleii -^= — £ , die Metalle abet sammt und 
Sonders an ihm ^ E 7s\x efhalten haben # und zwar 
beyde gegenseitig um so liiehr Tom einefi und an- 
dem, je weitet da« Metall» z« B. vom Silber ab» . 
nach dem positirefi ^xi^i^ der Reihe ^ . dem Zink 
Äu, liegt, oder mit andern Worten , im Allgemei- 
tien, je oxjdirba^rer das Metall ist. 

Man fragt » ob Versuche hietübet möglich 
Äej^eri, da doch glaublich' wohl bey jeder Zits^ammen* 
kunft von Wasser und Metall* sich die Oxydabilität 
des letzteren gegen ersteres äussern ^ bejde somit 
Oxydation^ titid somit wieder^ dief für ^ diesesmal 
ganz und gar mcht beabsichtigte Spannung^ die mit 
diesem gegeben ist, einsetzen niüssten? -s^-»- . Al- 
lerdings i^ind welche möglich* wenn es gleich blosse 
Annäheruf)geH an das gewünschte Ideal wären, nnd^ 
man wird sogleich sehen, warum uns ganz vorzüg» 
lieh zwey Arten einfallen^ auf welche man suitt. 
Zwecke gelangen könnte« , 

Wie VotTÄ e^s anfäifigt, timr sein Metall, üödt 
Ijesonders seine Flüssigkeit,, deti Leiter „zweyter'^ 
llhiss^e, ^vxfx Versuche vors^ubereiten > d^nftU 6r auf 



iessem CrlD]^» wie er ihn Inmcht, Ijuen l^oone» 
iit bckanz.U Bereiu in den Briefen an G s £ x 1 
und tüocii mehr ia denen an Aldixi f\ iSssi tt 
ticli wtttlinfiig darüber ans. 6ew5lialich komnicn 
bc^de Platten, die metaUene« und die andere mit 
der Fenriitiglteit im gehöngen Grade getranKte von 
Leder 9 Holx» Papier » Pappe, oder sonst einet* po^ 
rosen Substans, die an aich ein Nichtleiter wäre g% 
dabej in miuge Bernlining mit einander. Der che« 
misclie Proceas bat Zeit sich za realisiren . und 
die Spannungen , die et sum Froducte erhält , sind« 
vrie wir oben sahen, diejenigen, welch« diesem 
Frocecs corre^ondiren , und von ihm abhängen« 
Wie, wenn er, entweder: beyden Platten nicht 
die ^eit liesse, die schlechterdings der chemischo 
Process» um sich in seiner möglichen TotaüLSt zu 
realisiren 9 bedarf^), etwa dadurch , dass er beyde 



» > • . • I 11 



e) S. Jnnali äi Chimicat 1** XIV. p. 3t — * ^9*» änd ni* 
Bey träge« ß. I. St. 5. S. 63 — 73. 

/) S. Jnnäli di Chimica , T. XTI. p, 71 — 80.« und itieiu« 
B«y träge f B. II. St. 5. 

g) WirUich itölireti Jie Beriten roa VoIta Hälblei- 
ter gensBiite Körper, altMaxmory Leder» Holz» 
Papier« Pappe« Wachetiich, Waehttaffc; 
Federn« Ziegeltteiae u. •• w.» nach dem TöIIigen 
Austrocknen so gut » wie Glas , daat alio der Grad von 
Leitung oder Halbleitung» den sie im gewöhnliehen Zu*« 
Stande >u besitzen pflegen, nur ihrem Was s ergehaU zu* 
auschreiben ist« 

\ • 

h) Allerdings bewarf fast jeder ehetniicbe Process eine sol- 
che Zeit» um sich in isiner möglichstsa Stiiksr a« 
teigWu 
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alr er di^i gewöhnlich npdi ^thitn }c9nti,..^0 da«s 
zw,ar allcrdingftfdie Feuchti^eit ipit. den) Metall in 
Berühruxig )i0|)naaen mtis6,ab€T auch nur .fast, in sol- 
che» SQ d^^i » wegen zu ii b«r wiege« der ..Ad h^^ipn 
der FiÜ9«igj(6it an ihren .Trüger » dieselbe .schon. da- 
durch gehindert wäre \ sich mit dem Matalt in irgend 
einen chemisp^n l^roces«, die kur;^ Zeit.über» .dass 
der Verauch dauert, .anzulassen? — - , 

Beydes hat V o l t a wirklich getlian , ohne dass 
man auch nur einen Firrgerzeig hätte, dass^ cr*etwa 

# • 

für unsere Frage hätte. arbeUqn wollen. Vjm so mehr 
wird -man seinen Versuchen,» die fast durclMiu«: nur 
nebenbey Beobachtungen lieferten, die 'ör' bloss 
bemerkte, weil sie eben dpch da und zu bemerken 
waren, trauen, ., ■ , ;., , . . v . . 

A}$ Beojpachtungen , auf dem ersten Weg9 er- 
halten,' sehe man vorzüglich ,• was er in den jiHnali 
di Chimicüt T. XIV. p. 35 -i. 39. in der Note %agt,' 
wo das achte letzte Resultat der da angeführten Bc- 
obachtungen aussagt : „C/re del^ . resto la semplice 
fipplicaz i oiie dti* metaüi a 'combaciamento di cor- 
pl non del tvtto coihenti, via iteppure per molto umi' 
do troppo. coiiduttorif di quclli cioe ^ chio chiamo 
^emicoibejitif j f a in clin arc ess i m e t a 1 1 i 9 quaÜ 
piiif t/uali meno alV Jßlet tricitä ne gati^ a^ 
JB — ; la pressions non piji tanto alla negativa^ 
anzi pure talvolta all a p o s i t iv a^ JE -i*;^ le 
percosse pi ü decisamente alla E -f*.» ' 
wolto pin aucora a questa £+ '^ s troff ina- 
m e n t o , massime in costa.^- 



<::l 
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aar JC ^» r *: Ä"5* 4% ^ *^ 

Und was den »u e ylcn W^ btlnflV» 4^0 Htt tt 
im dni£eibcn jiMmali cc T* XVI« p« ?7 «-« 73« v^Mi 
iicb selbst: ^ f^oz.Tji ha^KH i smoi pi^^.^^i di 
legmo^ jia miJi, sia eopcrti di cjir^m^ di f^i4^ ^ 
aliro, U hagna e iulred^ d^ac^a^ O di y9#W %it«r« 
^ks Mutende provare^ e Ji va quindi mt^iiffmJ^ 4\ilt 
carta grigiä , ßnch^ non hscus ph) stgno vi^il^iU dt 
unddo suÜa} medesima : aliora sono ^ti (tiU ^tr^^tf 
come pure lo sono , anzi meglio t laseiaudoU ^MHHgm^ 
re da se 9 ma uou seecare troppo; t^n^Mtloli qHtüi'hm 
tempo in un ambieute dLscrctam9fU§ umiJOu <"h^ irm 
ßli 80 85 gradi deW igromctro di S4WA\tHrr a m« 
peüo: Vumido di 90 gradi trova egli^ che cotniftviu 
giä a pregiudicare, Cosl pure se si aicuighino irop% 



■» 



<> VargUiclittnQ Büjitige^^Tt 8I* 5i 8. 74 -• 78« 
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po t espoHi «, g* ad un amhiente al disotto di 75 o 
>di 70 gradi delT istessa igrowctra^ riescbno meh 
0tti.alle prove di cui si tratta; giacchi divenewio 
alcfuanto caibenti e idioelettrici von detertninano pi^jt 
jih in tntti i piattslli metallici Velettricitä negativ a, 
fitf in ciascuno il resp^ttivo grado di essa: insamma 
si alterano le cose in §uisa^ che le sperierize riescono 
equivoche 9 cornparendo in^alcuni ptetaüif singolttr* 
mente nel Ziuco ^ leUllHcitu. positiva invecß dgU^ 
negativ a^ ec,^* ä), *-- 

— Alles Resultate , die V o i t A selbst in Et- 
staiinen gesetzt haben rhüssten , w^nn ihm ihre 
Wichtiglteit so vot Augen gestanden hätte, als uns 
sie sich hier zeigt, ^ 

Benn da, bey verminderter, und zu- 
letzt fast aufgehobener Möglichkeit 
€in.e8 GhemiscJien Processes, wie ihn Was^ 
ser mit Metall begrünen kann 9 und wir ihn oft g^- 
liug beschrieben iiaben , ^n der Thät das MetalF^ w^s 
vorher durchaus negativ Wurde» während das 
"^as^er p o fe 1 1 i v , j eH z t ganz im Gegentheile p o - 
äitiv wird, vyährend folglich das Wässer hegativ; 
da alle Metalle jetzt ohtii^ Ausnahme positiv 
werden, und zwar Vor allen der Zink am i^elstent 
ßo ist es, wenn gleich der Versuch das Ideal selbst 
noch nicht erreicht haben sollte oder konnte , und 
vielmehr darum nur um do mehr, auch eben 40 
Wahrhaftig und gewiss, dass diejenige Spannung, 



tmt 
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wdehe MeCaD und Wasser ohne chemischen, ohn« 
eineii Oxjdationsprocess des erstem durch letsteres^ 
susammen bilden, so gelagert ist, d^iss, gans wie 
wir es sn fordern hatten , wirklich Und überall anf 
das Metall -^ -£« auf das W^px «her — B 

iknch sehen wir noch pberdles , was wir frnhet 
noch nicht im Factum selber hatten, dass das Was* 
ser, dieser Mittelpunkt der Körper, ohne chem^ 
sehen Fropess, in der That mit den Metalle a 
£in« Spannqngsreihe bilde, feinem Gesets 
derselben folge. Und ^war lehren nns Voi.TA'a 
Versuche, dass es in dieser Reihe ^am wenigsten 
noch üb^r d^m Silber etehe , indem es anch an ihm 
noch negativ» diesem mit dem Wasser noch posi» 
tiV' wird ; eine Thatsache grösserer Bedeuttuig , ala 
fie auf d^9 ersten Anscbeia haben ma||. 

Poch sind wir bis jetzt nochb^iti Wasser ste^ 
hen geblieben, und sq yiel damit auch gewonnen 
ist, da nie ein Leiter vwejter l^lss'C e$ wirklich 
-werden lianti und wird^ es sey d^nn, daes er Wasser 
enthalte, 90 wird man dennoch wünschen, das Ge* 
setz, WS« sich uns dargeboten hat, auch an an« 
4ern Flüssigl^eiten bestätigt zu finden. 

WiiL fangen hey den Alk allen an. Auch mit 
ihrer Auftösupg getränkte Scheiben von Holz, Pa- 
pier , Xedcr u. 8. w, , gehören zu denen , von wel- 
chen Vo L T A vorhin fand, dass eine mindere Feuch- 
tigkeit derselben^ Ursach werden könne , dass diese 
Scheiben, mit Metallen ^uJBammengebracht, nipht 
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Xfieht , wie bey gewöhnlicher Feuchte , poshir » son« 
dem negativ werden» Er nennt von solchen 
Flüssigkeiten Kalkwasser, oder - Milch» und starke 
alkalische (also Kali-) Lauge. Auch von ihnen' 
gilt es daher, aus den ietzt .bekannten Gründen» 
dass die mit chemischen^ Process vorhandene Span* 
nung ihrer mit dem Metall , die umgekehrt^ s^y von 
der bey beydcr .Conflict o h n e> jenen chemischen 
oder Oxydationsprocess. Auch sie sind gegen die» 
ganze Reihe der Metalle unter letatern Umständen 
negativ. Diese Umstände aber sind die» unter de- 
nen sich die Körper beyder Klassen als Glieder Ei- 
ner Reihe zeigen» auch sie stehen daher in 
dieser Einen Spannungsreihe über.den^ 
Metallen. 

Ja sogar über d^m, Wasser stehen sie » a« 
i. 9 sie werden mit ihm noch negativ » wäh« 
xend dieses positiv« Ich habe bereits oben Ga» 
legenheit gehabt t diese spätere Beobachtung Vol« 
ta's anzuführen. Aber Wasser und alkalische 
Flüssigkeit verhalten sich niemals als zwey verschie- 
dene Klassen gegeii einander» denn nie giebt ihre 
Verbii^dung in irgend einer aus drey sämmtlich nas- 
sen oder feuchten Korpern bestehenden Kette Action» 
was doch im Gegentbeil seyn müsste. Was sie also 
geben » geben sie als Glieder der Einen grossen Kla$- 
se oder Reihe » von der wir in diesem Abschnitt 
überhaupt so oft sprachen. 



I) S. Jinw^i ii Chlmica, T. XVf.'p. 79. 
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Ancli stkmnen hiermit die übrigen 6«bbachtun- 
^n Voi.TA*s über den Grad der Spannung , den 

gedachle alkalische Flüsfigkeiten mit Leitern erster 

Klasse oder mit Metallen , da geben , wo ein chenii« 

scher Process zwischen bejden Zeit su. beginnen hat. 

^^Trovtfil y oJsT Ji^ cht gtneralmefUe i metalli dan* 

• 

n o meno ai Uquori salini m) , omia legtü, earta^ pelii 
impregnative 9 che ai medesimi corpi imhevuti d'ac^ 
qua pura; che questa insomma e piu disposta che 
gli altri umori a ricevere. Solamente to stagno 
gli si h mostrato piu disposta a dare agU alcali , e 
aW acqua o latte di cdLce^ che aWacqua pura : ^c." ")• 
Eben , dass im Allgemeinen die Metalle mit diesen 
Alkalien minder negativ werden, als mit Wasser» 
zeigt , dass , ohngeachtet Wasser schwSLcher chemisch 
auf jene wirkt, als diese, ganz dem höhern Stande 
des Alkali u. s. w. in der Spannun^reihe gemäss, 
der Abstand zwischen Metall und Alkali in dieser 
grossen Einen* Spannungsreihe von einander, und 
damit auch die ohne den chemischen Process bey* 
den zugehörige Spannung, grösser als bey Metall 
und Wasser, seyn, und die neue, mit dem chemi» 
sehen Process gegebene, umgekehrt liegende Span* 
imng, weit niehr aufzuheben haben müsste , als bey 
Metall und Wasser. Erst wo der chemische Process 
sehr stark wird, wie beym Zinne, gelingt es ihm, 
seiner Spannung ein g^ödderes Uebergewicht zu ge* 



«0 Worunter auch jene alkalischen Flflfsigkeiten begriffen 

•Ind. 
^^ S. Jmoil di Ckimi^ap T. X¥I. p. 74* 
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t)eQ, als b^ Mietall und Walser » und sicher würde 
VoLTA auch bey Alkalien und Zink die Spannung 
ia seinem Verauche grösser als hej Walser mit Zink 
gefunden haben , wenn et entweder den Verbuch mit 
Zink auch angestellt # oder, wenn er» wie man wohl 
glauben musa,^ diea that> die Scheibe mit dem Al- 
kali nicht vieUeicht saufäUig, (und hier leichter, ala 
aonst wo, möglich)« etwaa XQ trocken oder auch zu 
feucht gelassen und gehabt o) hätte ; denn in einem 
Versuch mit Zink uxid AlkaU» 8a gut iJA wie von 
Vgl TA mit Zinn und Alkali angestellt» muas noth« 
wendig die Spannung gleichfalls grösser wie be}r Zink 
und Wasser sejrn; wie schon die« beweisst.« dast 
Säulen aus Zink» Kali und Wass'er» an det Kali« 
und nicht an der Zinkseite^ poaitiv» und an der 
Ziikk • und nicht an der Kaliseite negativ, und 
eo stark f^» sind? wovon, wie man sich nach einer 
leichten Rechnunf überzeugen kann , durehana daa 
Gegentheil Stau baSen, müsite , wenn die Spannung 
▼on Zink und Wasser das UebergeVvicht h^tte« 



••^liW««"™W»"IW>«i""«»""i"«««*iW««P«i 



o) Oder «ttch das Alkali u. •• w« im nemlicben Gtftde dsr 
Coneeütratioa angewandt hätte ; "^at , von welcbem Ein« 
Huste diea tey. man bereitt schon aus dem Vorigsn gßm 
sehen haheii kaun» md ana der Folg« uoek mehr aekeik 
wird. 

p) Weshalb aueh dieies ITeberw*ia^Mi der ßpannmig mit -« 
Tom Metall und i Tono Alkali aus, nicht etwa der nur 
höchst kleinen (a« V oita in JnncUi ec. T. XVI* p. 79») 
zu >ener hinKuköttimonden » , und » »h gleichförmig gela« 
gert, sich SU ihr binaBaddircnden Spannung des Alkali 
mit dem Waaiax wiedarisogeichrieban wavdeA kaav. 
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Anch die Säureii müssen sich« da wo und 
insofern sie auf das Metall, oder überhaupt den LeU 
ter sogenannter erster Klasse, nicht chemisch wir- 
ken , sich als Leiter erster Klasse mit ihm verhalten, 
und wieder so, daas, wie beym Wasser und den 
Alkalien, die ohne den chemischen Process vorhan* . 
deoe Spannung, ^ für das Aletalli und — für (den 
feuchten Leiter, hier) die Säure, die mit und aus 
ihm folgende aber ^* für das Metall und ^ für 
(• • • • ,) die Saure giebt« 

Das erster^ haben wir oben bereits %\xr Genüge 
gesehen« Die Ketten aus Silber, Gold oder PJatina, 
und SaUsäure, aus Gold, Piatina t und SalpetersMa« 
ra u« s, w« 9) » zeigten es uns« 

Für^as zweyte haben wir von Voxta keine 
besonderen Versuche; es ergiebt sich indess voll« 
kommen aus den bereits angeführten Thatsachen« 
Je conce ntrir ter die Säuren, von einer gewis- 
•enStMfean, sind, desto , geringer ist ihre che* 
mische Wirkung auf die Metalle, und in den mei«* 
«ten Fällen kann man so^ sie bis fast zum Null 
chemischer Action , solcher nemlich vorerst«, wie 
bej ihrer Verdünnung Statt hatte , zu? ückführen. lo. 
solchen Fällen sollten sie dann z^igQUi wie die Span« 



m i m i I I I ^ffmrmm^m^m'^mmai.fmmm m mi i 



9) Auch Kettaa ans veinom dottillirtoja Waift^er, oxy^ 
genirtev Salstäure und M agn« • i n moxy d^ 

• wi^k^a^» wie iph aban finde^ telbit du( dea <^mp5ndlich% 
i<ei^ jE'rotch »ich^ Bef Zii^k» Eiien , Silber, Kobje^ 
Reiiiblty' P* *• w. tCAtt dei iVLagneiiumox^di ivt, dU 
Wirkung sogfsi^Ji sehr stark* 



I 

t 
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. nting, in welche sie mit den Metallen ohne chemi- 
schen, ohne Oxydationsprocess dieser« treten, ge- 
lagert eey. Unmittelbare eleotrometrische Versuche 
also nicht , wohl aber Ketten und Säulen unter die- 
5en Verhältnissen selbst, geben uns hier an, dass 
auch sie« die Säuren, in diesem Zustande mit allen 
Leitern erster Klasse negativ werden, letztere 
aber positiv. Man nehme eine Kette aus : • • • • 
Metali, Wasser, Nerv, Muskel, Muskel, Nerv, 
Wasser, concen trirter Sa lV)et ersäure • • •» 
welche Kette , nach den bekannten Spannungsge- 
setzen, ein Aequivalent iist von: • • . • Metall, Sal« 
petersäilre • Wasser • • « • • Der Frosch befinde 
sich auf der letzten Stufe der Erregbarkeit. Man 
schliessQ die Kette. Beständig zuckt bey dieser 
Schliessung der auf dem M e t a 1 1 . liegende Schen- 
kel «"X £r zuckt um so stärker, je geringer die 
Oxydirbarkeit des Metalles ist, mit dem die Salpeter* 
eäure zugleich angewandt wurde« Salz-, Schwe* 
fei-, Essig-, Weinstein/, überhaupt alle 
hhe jetzt noch versuchte Sä.uren, verhalten sich 
auf gleiche Weise s). Wird aber Wasser mit Metall 



r) Vergleiche meinen Beweis u. •. w. $. 64. 

f) Von den Alkalien gilt, su gutem Zeichen» gans dai 
umgekehrte,^ Statt der Säuren concentrirtet Kali, Katron» 
Ammoniak, Kalkmilch, oder dergleichen, genommen, 
itr dte Zuckung nie auf der Seite des Metalls, sondern 
auf der entgegengesetzten des Alkali. Auch ist die 
ZuckiiPg nicht uTin so scK wacher, sondern um so itär- 
ker, jeoxydirbatcr das Metall ist. (Vorgl% ni. Ä e • 
Weis u, s. w. , S. 72 — 73')- « 



- 9« V— 

positiv, und würde aach Säure mit Metall positiv» 
so kdnnten entweder beyde Spannungen sich atem* 
men , d. i. hier , gleich gross seyn » oder erstere wS- 
re kleiner wie letstere , oder letctere Meiner wie er« ' 
stere. Im ersten Falle fehlte alle Action $ im zwey- 
tcn musste die von Säure und MIetaU das Ueberge« 
wicht haben, und die Zuckung auf der Seite det 
Säure seyn ; im dritten müsste die von Wasser und 
Metall es haben , und die Zuckung auf der Seite dea 
Wassers , " vom Metall ausgegangen , seyn. . Die ei^ 
sten beyden Fälle widersprechen dem unsrigen, wohl - 
aber entspricht ihm der letzte« In der That muss * 
also vorerst wenigstens die Spannung von Wasser 
un4 Metall grösser seyn , als die von Säure und Me- 
tall 9 wenn auch Wasser und Säure dabey gleiche 
fUectricität , hier J^ £, bekämen« Aber die Sp9n» 
nung von Säure und .Metall ist ganz gewiss nicht 
bloss kleiner« sondern wirklich selbst die um«* 
gekehrte. 

Je oxydirbarer das Metall , desto schwächer Ist 
die Zuckung in der Kette t)» deato mehr wächst also 
diejenige Spannung, die von dem chemischen Pro* 
cess der Säure mit dem Metall herkommt , und «f. 
je: für die Säure und — JE für das Metall giebt, 
(desto näher kommt sie nach und nach der von 



Wobey sa bemerkeii , dsfs diese Zuckungen hier wie 

überall, gleich den Schiigen an der Säule, bey weitem 

znehr den (freyen} Spannungen , alt der absoluten Mflch« 

tigkeic 'der Kette und Siule, dem Preduct aus (freyer. 

nicht balanciner) Spannung und Leitung» parallel gehen, ' 
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Wanarimd Metall« deatp weniger Untenchied zwi- 
schen beyden Spannungen iat da ) , denn dieter che* 
mische PrQcess seihst vjfäcbst, Sqhon dieses zeigt» 
dass gedachtes Wachsen iet Spannung nicht eki sol«- 
cbes ^yn kann » , was aua dem Gesetze Einer Reihe» 
ohne chemuchen .Process» erfolgte« dennr sonst müss«" 
te, s^att d!ie^i|^ Wachsen* ein Abnehmen vor- 
handen sejn, je x)^ber es gegen den Zink beräbkSme» 
und dieses Abnehmen müsste wenigstens eben so 
gross seyn» ali das Zunehmen, was aus d^m ebemi-» 
e^eii ißrocess selbst erfolgen könnte. Es mässte 
al^ gar keine Zunahme Statt haben können , zumal 
bey der seh^concentrirten Säure, wegen Ungeschick« 
lichkeit ^ben dieser Säure' dazu , der chemische Pro« 
cess sehr langsam zunimmt, die Entfernung bey der, 
des Metalls und der Säure, in der Reihe , aber sehr 
schnell. Auch ist die Zuckung bey den weniger oxy« 
dirbaren Metallen so stark und heftig, als sie ganz 
unmöglich seyn konnte , wenn die Spanpupg von 
Metall und Säure noch immer dem chepf^^schcn Pro* 
cess con form gelagert wäre, weil die ihr jetzt von 
Metall und Wasser aus entgegenstehende SpJinnung 
so ausserordentlich klein i9ti\dass sar kein spicher 
Unterschied dagegen naöglich wäre , als er in den 
Fällen, Silber» Goldt Piatina oder zuletzt gar Mag* 
pesiumoxyd« Sänre, i)nd Wasser, vorhanden seyn 
inuss, damit die Zuckung, hier und gerade hier ^tär«* 
k^r, 11I9 sQusMr^endwo » Stfttt.habd. 



Es ist also in der That keinem Zweifel mehr 
unterworfen, da^s wirklich auch diese S.ä^^^i und da 
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mlle anderen ihr in ihrem Vei'balten folgen , 'Ober- 
haupt sie alle» ohne chemischen Process mit Me- 
tallen die Spannungen so zn geben haben , dass das 
Metall m^m £ , « die S ä 11 r e — « E zeige , und dass 
folglich anch bey dieser Verbindung t die mit dem 
chemischen Frocess entstehende« umgehehrte und 
auch hier so liegende Spannung, dass für das Me- 
tall — E fnr den feuchten Leiter 4. E fallt, 
jene, als ihr entgegengesetzt, erst aufzuheben habe, 
um dann vielleicht in der Folge er^t bej stärkerem 
chemischen Frocess die h^iirschende überhaupt zu 
Vrerden* 

Säuren aho ivle All^aliea und Wasser, 
fallen in der grossen Einen Spannungs- 
yeihe sämmtlichüber die 'Metalle, jja 
über den letzten») iiegatiVsten Icfit^V 
erster Klasse, das Magnesiumoxyd, hfn« 
ttts» denn aucii dies Terhklt .sieh mit ihntn nocfaV 
v^ie ein anderes Metall» 

Fragt man zule.t2t noch , wie Säuren wieder' gew 
gen Wasse» und Alkalien in dieser Spannufigsreitife 
liegen, so findet man zwar von Versuch nichts vor^ 
alles weitere Verhalten der Säuren ge*gt?n AlkalieU 
iind Wasser aber macht es fal^clist gewiss, dass. Wenn 
Alk tili en mir Wasser negativ, die Sftnreh mTt 
Ihm positiv seyn werden. Die Unterschiede kdn^ 
nen auch hier so geringe sej^n , wie V l T A «sie ftif 
Alkalien und Wasser angiebt v), doch köhben si^ 

%) Gegan ti« ve t achten. -*- - - . 

*} WMWSgan Wir aach voihln htf den Ksttüi aal 'Ms* 
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nicht ffifalen't uod all^ zusamm cn, n^tUa^n mit 
.deti Metallen überhaupt folgende Spatf- 
nungdreihe bilden: •< 



.*» • . 



Alkalien 

Wasser 

Säureh 



» • • 



« r 



*« • • 






•Metalle 

:' l j ' ■ 
• • • * • • 

^0 hauen wJir ,dcnn bereits die beyden chen^if 
^cl^ei} Extreme yop. Leitern Kweyter lilasee, uml da- 
jSLunpch d^n^ni^ep. Körper um <}e5sbn willen iiif># 
4urch.den , über^^upt JU^ei^er zW(e)(t^r.J^]a6ae sqlchc 
sind 9 und werden Können , ge^en die bisherige 
Spanfmngsreihe -der. Leiter .erster lilas^e bestimmt. 
Wir sind « und fast unvermuthet, für alle eu dem 
£^n^einschaftlichen Resultat gekommen » dass ^ie mit; 
den Leitern erster Klasse sämmtlich -^ £ belsom- 
rn^n^ ..indess diese »f. M erhalten. Für. alle fand 
fiq^^jd^nn, dass diejenige Spannung, welche nach* 
xpals der Eintritt des chemischen Proces^es mit sich 
bringt» die. entg;e gengesetzte sey von *d€r ge» 
pannten » so dass nach , d i es e r • der Lei|e^ «sweytet 



fall, Säure und Wasser, d«T Spannung yon Sjinrfe und 



— ^5 ^ 

Klasse b^s^äi^dig 4. £,' der der ersten aber — JS 
erhält. ZagJLeich bat sich gezeigt , dass der chemi« 
sehe Process « der letztere Spannung mit sich biacb* 
te • ipKiner ^nnd überall ein OxydationsprooesSf 
und awar ein solcher» so gelagerter, ivar, dass das 
Metall, der Leiter erster Klasse» beständig Oxygen 
dabey, der Leiter zwcyter Klasse aber Hydrogen, 
bekam , oder dieses auf ihn fiel, in ihori auftrat, u» 
s. w. — 

, — Drey Resultate, die, eins so wichtig, aU 
das andere', nachdem sie für das Dift'erentcste , was 
Leiter. zweyter Klasse werden kann, gegolten habeOf 
auch von allem dem • was abwischen sie fallen muss 
und mag, gültig zu seyn haben werden, und somit 
iib^rhaf^pt. siph zu allgemeinen G.esetB'Cn für 
das Verhältuiss dessen-,. Was Leiter zweyter Klasse 
werden ^.^pn» 2u dein, wa^. beständig Leitibr erster 
Riasse istj,^;erheben lassen yverdeu« . ' 



r 
4 



Wir Hessen zu Anfang dieser ganzen Beirach- 
tung, nieben jedem der angegebenen Resultate, auch 
noch sein Ge gentheil, als für einzelne F^Ue auch 
wohl möglich, übrig. Es geschah indess wirklich 
nur, um jeden Vorwurf einer zu frühzeitigen Be- 
Stimmung von uns abzuhalten« Jetzt Jiingegen« 
nachdem sfch selbiBt Säure und Alkali, die 
chemisch' doch für so sehr, entgegengesetzt gehalten 
werden," noch immer gegen die Metalle als Gli'e* 
der E;i fi e.r^ Seite einqrj fil^f he * vonr-der. dj9 Me- 
talle die andere S.eife bilden, gezeigjt haben» 
da selbst ,sie,. ,8\^h ^a^tp^t^-Aa j^der andern i , hiesigea 
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Rüdcsidit bloss dem Grade »ach verscfaie'den , in dec 

Hauptsache ^ber völlig identisch benonamen haben : 

was blieben uns noch für Körper tibrijg^, ron denen 

wir- etwa noch &vl erwarten hätten» was selbst hey 

Säure und Alkali nicht eintraf ? — ...-.* * ^ 
> 

Nehmen wir vorerst das ganze Heer der Salze 
aus der Verbindung der Säuren und AI* 
kalien. Es ist nicht ganz ununtersucht. Vol* 
TA selbst hat auch Salpeterauflösung» gerade 
dasjemgis Salz» was aus Kali und Salpetersäure, zwey 
Stoffen ^ die wir selbst buchstäblich im Versuch ge* 
•eben haben, besteht» g^g^n Metalle und derglei- 
chen geprüft* Auch dieses Nentralsalz wurde gegen 
aämmtliche Metalle sobald nicht meht positiv» wie 
alles übrige» sondern negativ» wie auch das übri- 
ge» als der chemische Process zwischen Metall und 
dieser Auflösung immer ntfehr gehindert und Ünmög* 
lieh gemacht wurde* Hinter der' Reibe der von 
V OLTA genannten ) von ihm gegen Metalle gepriif» 
tcn Stoffe, steht ein „<?c.", Und er setzt es nicht, 
wenn er es nicht wirklich zu setzen hat. Gewiss 
würde V o L T A den Körper ausgezeichnet haben» 
'der sich anders verhalten hatte» Aber er sagt ganz 
Im Allgemeinen, dass alle seine ^Mqüori satiiti,** 
in Hinsicht der Electricträt» die sie unter den einen 
od'er'deti andern Umständen » den JVIetallen gegen* 
über erhielten I sich gleich verhalten haben» 



« * « I « 



* :i 'Vt9iasr!*'feyhef die Attfl'ösutigisti det Erden 
tt4i d '«Mtetii Moxy de i^n Alkaiieti und Sau- 
»•4» l>«ltritft^'ia'Beheii wir au» dem VorlxtUen dieset 
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Sa^z^'in SSttlen, dass beständig die SpanDung» "WiU. 
che an dieaen Säulen frej wird , und ihr ^i* so hat, 
daas der feuchte Leiter mit dem Zink auch «f.^ der 
Ziuk von ihm aber — geworden scjn mus6# wScli6f# 
wie die Desoxydabiiität des feuchten ^ und die Oxj- 
dabiliUt (und Oxydation) des festen Leiters i de^ 
Zinks , durch ihn i oder überhaupt « je grösser det 
OxjdatioDSprocess zwisclien beyden Leitern zweyter 
Klasse ist. So 6ah B i o f i^) die Spannung hej frisch 
gebauten Säulen von Zink und Kupfer aus gleicfi 
viel gleich beschafinen LageU ^ bey äalpetetsau- 
feta Ziftk a) schwädher als bejr. Wassct, hcy 
Kocksalsfi aber st"arker; stärker wieder bey Sal- 
zti 1 a k » dann bey oxygenirt - safzsauremKa- 
li, Alaun, und Endlich änj stärksten bey gröncni 
acliWef^lsautem Eise it. Die Spannung nahm« 
lüit dessen DeCorbpOöiiiofi dutch den Zink, ab. Die 
Folge aller Spannungen entspricht so eben dem che* 
zbiffcheü At)^ri(f des Metalls. Der Unterschied zwi-^ 
dcheti 4ler grösstefi und kieiiisten ist viel zu klein« 
als d^ss er s&ügleich mehr als Folge des Unterschieds 
des'' chemischen Procesees wäre. Auch befolgen Lei« 
tef iweytei- Klasse i denen wir ito Vorigen bereita 
iiacfi'Thätsacheti ihren Ort auf der negativen Seit6 
d'ei'' 'gtosseh Eineti Spännungsreihe , bestimmt nach- 
tirelsen konnten« genau'das nemliche Verhalten. So 

w) S* AnncAei dö Ckiriüe ^ T. XLVlI. P. 205. etc. 

x) YiXt lalzfauren Zink vergleiche man Bt7CH6tM 



•1 *■ 



[7] 



— 9S — 

aihen A l im n z und VAUQUELxif bey Slale|i au» 
Zinfc und Silber und verdünnter SalpetersäU'^ 
re^ die Spannung w^it stärker, wie bey Säulen 
aus 2ink, Silber und Kochsaixanf lösun g y)» 
mnd wieder bey Säulen ans Silber und Flatina mit 
Königswasser die Spannung stärker, als bey 
Silber und Pialina mit Salpetersäure. «)• 

Die der Salz - oder Metailau£lösung 
mit dem Metall okne chemischen IProcess zukom* 
mende Spannung muss daher, noihwendlg, da sie 
nicht die gerade sejn kann , und doch irgend eine 
seyn soll, die umgekehrte seyn von der, die sich, 
auch hier, als allgemeines £igenthum alles Oxyda- 
tionsprocesses zeigt, d, i. ohne chemischen Pro« 
cess muss auch bey dieser Klasse von Salzen das Me- 
tall 4» £, u^d der feuchte Leiter •**-£, bekom« 
men« 

Auf ähnliche Weise könnten wir auch den glei- 
chen Beweis von den Schwefelverbindupgen» 
von thierischen und vegetabilischen 
Flüssigkeiten und fettchten Theilen« 
und was sonst noch für eine Menge änderer, 
der Leitung^ als zweyte Klasse fähiger SubstanzeUf 
gedenkbar sind, führen^ Woza aber ein Aufwand 
von Weitläuftigkeit, zu deih wir bis hiehjet noch 
nicht die mindeste Veranlassung haben* Dasa nicht 
Ein Körper oder l^^\%%t ^mwtytet Klasse"* 

. . - - - ~ ~ - ^n - -T--1 '-^TtT-n- f 'IT — ""^^ -Tl — ■ lUTr Hl—JU-tJ— M. 

^) S. A L X» I nr's Essai mr tf OdimtOm^g T« .II« f^ 9^ 
z') S. dftsslbst, T, IJ. p< ft84f» 
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itnrkUck t^eftM Klasse Werden wärde# oB« 
ne den cbetnistben Pröeess fewiacheti ihm 
n^d dem Metall« und das4 ohne ihn alle Leiter sich 
als Leitet tiuf Einer Klasse« Einet Spannuligsreihe, 
irerhaHen und tethalten ivetdeflt liabexi Mrir schon 
allgemeifi gehug etwtesen. Üass diesef chetniscfae 
ProCes» überall ein Oicy dationsi^roeesi, und 
swaf des Leiters f,erstet'' Klaase durcb das Oic^rgen 
des Leiters <«^v<^eyter*'' Klasse« sey« haben wir ge- 
eeben ; und obn<$ Ansnabme geftinderi , das.s die 
S pan nuti g« wetebe je zwejr solche Körper t^difte^ 
temer^* Klassen» in ibtetti Cötiflict, ütu folge des 
genannten <:heiniscben t^roc6sses erhalt 
ten} die ilfngekehrte iä t voii der« die sie« 
ohne diesen Pfodees^ als Glieder Einet Reibe über- 
haupt erbalten; das! ohne ihn dai Metall 4. E^ 
der feuchte Leiter -**^ £# ftiit ihm aber erstete^ <— i^ 
£» letflteter 4^ £4 erhalten; und daia diese nene 
ti|ngekebrte Spannung jene im wlrlcIiGhen Versuche 
nidbti etwa dotch partielle AdAiebang^ bl oaa 
acbwäehe, Sondern sie auch atifjBttheben« 
ja naeh dieser Au£bebung fener sdgat mit ihtem rei- 
nem üngeat&rten Üebetscbusse ala {tey6 hett* 
aebende allein dazustehen trermdge^ Wir 
haben endlich dnrch alles- dies deutlich genoacbt, wie 
überhaupt die gfoase gemeinschaftlicbe Eine Span- 
atungsteihe alter Leitet « der festen v^ie det flüssigen« 
der tfocbnen wie der nassen^ die« Ohne Wdxterea« 
iitoÖalvanfanfüir gcfbeti KÖtf nte ^ eben dnrch den 
aemiaefaen Proeeiis « tind dureh die gefundene Aft 
#Maret Uitfa^aea auf diit Ma )«net Aeibar folgandte 



' 
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Spannungen u, 8. w. § erst Galvanische Actioti» Ghl- 
vanisnius» in der Kette wie in der Säule, mög- 
lich macht. Warum sollen wir , nach^Jem in allem 
uns nirgends auch npr Eine Beobachtung wider- 
sprach ^ erst Anomalien suchen , welche wir nie fin* 
den werden ? — Rehren wir daher lieber noch ei- 
nige Augenblicke xu den gefundenen Wahrheiten 
selbst zurück* 

Znent eine Anv^endung detselben aitir Erhlä- 
tu hg dfes oben im ersten Abschnitte erzählten 
apnderbaren entgegengesetzten Vet- 
Ualtens con centrirter und diluirter Al- 
kalien und Süurfcn gegen Metalle ikk der 
einfachen Kelte wie in der Säule. 



Int 




Bedeutet J ein Metall. B tonteUttitte 
Säure, C Wasser. Dass MetaU und Wasser bcy 
diesem ihrem Zus^ammenseyn , ersteres — letztere^^^ 
4. , . . . und zwar beydes in einem recht hedeutenden 



Gfade ^ • • • lut^ ^wistca wir; ;von MeUll mit SSaf«b . 
wo letztere gar nicht chemisch anf ersteres wi4rfcte^. 
wird» nach dem Dageweseneo» das Metall ^, die 
SSnre — haben ; SSnre nnd Wasseip Terhaltea sich 
Von selbst wie GUeder £iner Klasse« nnd a\«ar be-- 
kommt efstero «f* « letBteres -r^ , beydes jedoch w;|hf « 
skheiolich nur m schwachem Grade. Alle Spannun*' 
gen addiren sich als gleicfaliegende snaaouneiu £a 
entsteht äusserst starke Actio d. Das Mtt^ 
^, -gie^t an y Oxygen, an a üydrag^cw * > 

Die Sänre halte nach und nach Wasser» nnd^ 
immer mehr. I<i dem Maasse. wird ihre vorige Span* 
njBJSg mU d^m MetaU gesQhvyäcUt t und ima),(^r mehri^ 
bis sie suleUt aufgehoben, und endlich gar in die 
i^mgckebiTtc^, die von -j^ {ür die Säure» und — » für 



e) Denn die Span nun«; beyder must in 3er Ketto undSäula 
Mhon- dftruni .beträchtliches attifallen, weil hier desCon« 
^act, Conüicc u. §. w« rxin M^t^U und Walser ^eic in* 
^iger und i^ahrhiftiger iit , alt Volt a ihn iiv tein^ii 
PUttenversuchen (j. jinnali dt Chimica, T. XVf, p. 71, eg,) 
jrgend setzen durfte» um dieie Veriuche nur überhaupt 
9ftit Erfolg aitneilen za können. Mit diesem innigem 
(lofiflict ab^r steigt auch. die Qxydatiön • und damit, al- 
lem bi8l\eri^en xu Folge, ap^Ji di^ Spannti^x^g, Ton ^er 
jene unausbleiblich begleitet iit. Auch geben Säulen 4is 
Spannung far die einzelne Lage jederzeit grösser ah , alt 
•ie aus den Productgrösten der V o x. t Ajschep Qtfundvet- 
fuche folgen tollte, £§ ist interessant, hierzu VoLTUk^s 
Abhaadlong vonv 50, Brujm. X. (t. Annalei de Chimie^ T. 
yXf p« 2^ZS' e^c), mit beitändigex IVaoksicht iyil d«a 
TQn uns Erörterte, atreng durclizngeh^n, und damit V* o l« 
^At ftahere Briefe an Gren undAi,oiisi ^ i. m^ 
S«7»^«» Bk ^ Sft. 3. u^4B^ a. Qt, 30 '^ Terg^loichen» 
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diii MetfU « dl^ergttgaiigeii , ii«4 in dieser, «u 4ei»« 
gelben Gradß gekommen ist, al# die ihr jeUt exitg««« 
gei|8te)iendc S^annoog von Ikf e|all uad Wasser f ,plu* 
icter von Wasser und Säure ; denn durch diese 6«t 
gen wart des Wasteirs ist die Satire piK^h und naeb ia; 
phemischen Froceas, und immer ecirlie* 
ren^ ikiit dem Metalle gekoinmen^ In dem Maasii# 
pimmt die freye «Spannung ab, mit ihr die 
Aetion, und bejdes itehl endlicbp wenn 
^s zu dem angeführten Oleil^bgewicbtspuiilite gekom». 

Man verdünnt jetzt die Säure ferner. Man 
)co|nmt epdliicb bey d^m Diluirungsgrade an , , bey 
^em die SSure da^ IVIetail mit dem grössien Momente 
^um chemischen Process auffordert » und mit ihm. 
^arinn ^t« In dem Maasse nimmt auch die Span-, 
nun gl die von diesem Process berkpipmt, zu. £• 
Jst die Spannung a (rr: AB), Statt dass sie vor- 
bin poch der Spannung Y "f* /^ ^^9 GMchgewicht 
bieh y biekommt sie jetzt dip Vorhand t und in dem 
Grade giebt nun auch jä an y nicht luehr Qxygea 
und an' <k Hydrogen » wi^ zu allererst, ^oder Null» . 
wie später) 9 sondern pmgekehH au y Jiydrogen 
lind an a Qxy gen. Die Pole sind upge- 
]c^brt» damit die eleTctriscben ^ KettCvOder 
jSitule aucb • l^nrz a U e s. • 

.Wie nAan noch v^^it^r yerdüupt, nimpat en4« 
}}cb 9Uph das Moment des phenaiscbep Procef« 
ßp§ zwischen Metall nnd S^ure wieder, damit 

^mh dW Spfinnupg» ^«Tu aucb ibr (a>) Ver 



b«rgewiclit fiber y + ßy damit die Action» 
a b • und iit »uleut die Sture bis zum Aequivalent 
dea reinen Waaaere herabgekommen , so ist von 
neuem arrY-f-^i )8ist jeizt ohne Werth, und 
"ft nr Y* d. L die Difterens von*^ Meull und Wasser 
iaiaich aelbat flicht und die Action ist Null.' 
Auf ihnlicbe Weise gelingt die Erklärung der 
Pbinomene mit dem Alkali. 

Von concentrirten Alkalien gilt in ge« 
wisser Hinsicht beynahe das Umgekehrte » wie von 
concentrirten Säuren. Diese werden durch 
Concentration unßbiger . auf Metalte zu wirken , je« 
ne aber im Gegentbeile« (vielleicht jedoch aueh nur 
bis zu einem gewissen Ptlnkte) « erst recht fähig da« 
zu. Dies musa nothwendig bey der Spannungsbe- 
rechnung in Anschlag gebracht werden. Eben so; 
dass eine gti^z schwache alkalische Lange, auch 
Kalkwasser, vor Oxydation schützt , d. i. noch we- 
niger chemischen Procesa.mit dem Metall giebt und 
zuläast , als Wasser h). 

« In JBC oben aey jä das Metall» S con« 
6entrirte Alkaliauflösung, und C Wasser. 
Die Spannung von JB ist, wegen des starken 
chemischen Pirocesses zwischen beyden c). 



^mm 



6) Matt Tergleiche schon das bekadste Verhaltan mehrsrer 
oxydirbar«n MetalU» di» itä Kreiise 4«r Saale in alka- 
lif i^hen Flüisigkeiten , deSglsicben auoh in Kalk - , Bai» 
ryt • und Stroiitianwaifer« sich am Dxygenpol nicht 
o^y^iren, sondern das Oxygeo als Gas geben. 

f) S. FoüHCROy*s Syttem0 d€t connoitsancet cHimiqutrg^ 
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stark -f. für B, und' stark- ~ fiirV- ' tii% vim CA 
ist schon 9 wegen des nicÜtW starken ch^tnlschen 
iProcesses, weit schwäichct 4- ^^r C,' und *r^ ¥n't 
4\ BC giebl ganz sphwajCh — ffir \B, und ^^'fiÜr 
C. AB -{- ÄC (=r a + /?), hie Sich ^egen-lfer 
gleichen La^e siimmiteh ; sind Weft* stärker , als'dte 
ititgegengesetzte Spannung ^C (rr: '7)/ Der Ue- 
bersch^ss bleibt frey, Itefert die Actione 
li'ndy wie man sieht, so, d^ss a Oxygen und ^ 
flydrogen geben muss, , ~* f 

S0 wie B nicht sp ponpentrift mehr ist, ist 

*■ ■ • . . • ' • • ' 

gpch das üebef gewicht vpn AB ,'f' BC über AC 
kleiner I un4 endlich werden beyde gleich. Die 
jhemis che W^i^^ung nimnc^t ^b » und )^omm( 
^it letzterer Glfsichheit at^f I? u.| 1. zurück, 

B wird noch verdünnter. Es kommt jetzt Iq 
3i^ Sphäre der vorhin erwähnten mindern che- 
mischen Wirkung zul A* BA hat olinedies 

' , • - ' 

schön mehr zu übjervyindep , als CA^ um^die Span? 

|iung des chemischen Processes geltend zu macheii, 
da B in der grossen Einen Sp^nnungsreihe noch über 
flem VVaeser liegt, noch |iegattver ist. 4^^ '^ -BÖ 
ist nicht mehr fzr 4G ,. vielmehr < AC't auch 
wird es immer kleiner, je mehr B aufhört, auf ^ 
chemisch zu wirken. Es kanp seyn , dass AJß wirk^ 
lieb so weit kommt, dass es , aus Mangel alles oder 
fast Sülles chemischen Processcs, sogar schon die 
wirklich umgekehrte Spannung , mit -J. für 4s \in4 
'— für 22, annimmt; dann ist die Summe AB ^ 
BC noch, von weit kleinerem Werth ^ als vorher. 



In allen diesen Fällen hat> die Spannung AC die 
Oberhand; die Kette wirkt mit ihrem Ueher'schusa, 
der sogar durch eine gleirhiiegende S|)annuxig AB*9^ 
noch TeVgrössert werden kann , nnd zwar wirl(t si^ 
8O9 dass ^ an a fetzt H^drogen» an y jetzt O x 7 - 
gen*, giebt. Auch die electriii che p Pple^ al« 
lea, ist umgekehrt« '• 

Wie B poch verdünnter wird, und endlich sicl^ 
dem reinen Wasser nähert, lässt guchMie Hemmung 
öder das W^gfillen des jphcmischen Proceissqs' zwir 
sehen AB wieder nach. Der Ueberachuss der Spiän- 
Tiung AC wird geringer, die A c t i o n d^rai^s n i m m | 
ab, und endlich wenn^j?, nachdem ziivt>r die Span- 
nunff AB aus ihrer ürogekehrtheit durch Null d)^ 
nieder in gerade bey und mit dem chemischen Proe 
pess übergegangen ist , gleich C , d. i. auch reinest 
Wasser geworden^ fehlt wiedeir all^r yebersch\i8S^ 
und die Kette ist Null. * , 

« 

Die Anwendung von beyden auf die Siäule^ 
als blossefu Vielfachem 4^r I^ette« ereiebt sich von, 
gelbst. 

ynd so haben wir jenet förs erste sa höchsl 
paradox aussehenden Phänomene , auf eine Art er*? 
klärt f da^ss wenig mehr zu wünschen übrig bletbtj 

* 

Beydes • diese Ph^ioxpeiie und die Ansicht, nac^ 
der sie sich erklärten , h^ben sich damit gegenseitig^ 
bestätigt, und wohl musste es saseyn, wenn einea 



Ü Vergleiche hier die A|ixnei)iu9g tMjXi Si^em» A im ^^c 
scen Abichnitc. 
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wid dtt SQder« auf WjArheit Anspruch macben 90II« 
to« Zogl^leh ist uns damit die Hoffnang entstan« 
den, dass auch diejenigen Phänomene, zu denen 
die sa eben ge}(>69ten ein Gegenstück bildeten» die 
fiber das Ziclis&akf drin ige auch der Metall miscbungs» 
reihen , bald einer » wenn auch nur der Form nach < 
fhialichen Losung fähig seyn werden « und dass die« 
leihe sich nicht minder interessant auanehnden wer- 
den, allgegenwärtige. 

Ferner wird man jetzt den Grund davon einse- 
hen, wie gewiiae Flüssigheiten im Stande sijad, (wie 
min ei nennt) die Pole einer gegebenen Kette oder 
SInle umzukehren» warum z, fi. hey einer Säule 
IUI £isen und Kupfer «)• oder» wie ich fand» 
luch aus Wismuth und Kupfer» oder Fiatina 
und Silber« wenn sie mit Scb wefelleberauf« 
tOsung gebauet. ist« nicht f wie bejm Baue mit 
Wasso*, die «Eisen*, Wismuth » oder Platinaseite, 
sondern die Kupfer « oder Silberseite» die 
positive, und so nicht die Kupfer V oder Silber« 
Seite, sondern die £iseo-» Wismuth" odejc 
Piatinaseite die negative ist» 

fl 

Desgleichen 2 warum mehrere. Ketten ihre Pole 
f erwechaeln » wemtsie, im Grunde ganz wie eben» 
\0j nwejr Mei^Hen itatt mit Wassert mit Salpe* 
t#r <!« Sal%» odex Schwefelsäure, d. i. im 
tlnen wifii im andern Falle • mit einer sehr stark oxj« 
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direoden FlsiB|gk«it^ conttmirt ilnd« llitrhet gt* 
köron dte> oben im eTtic|i Abschoiu di dort noch 
•dir «ondertera« aa%t6Murien EcsoheUmogeii mit 
den ▼«iMUedMiea Amalgt^nn neben SUnk, wo nicht 
das in d«r SftMiungflTtibe d^ Leiter erster Klasse 
«Loch weit positiver« ▲matgfma» «oodem der negati« 
T«re Zink, Oxygeu - » und nicht der negative Zinh. 
•ondem das positive Amalgama» Hydrogenpol wird« 
Ferner: dassbej con centrirter Salpeters iure 
TOn Piatina und Silber» nicht jenes, sondern dieses, von 
Bley und Eisen, nicht das Blej, sondern das Eisen» 
Oxjgenpol u. s. w. , wird; dass bey coucentrirter kal» 
ter Salmiakauflösiing von Gold und Silber, von Piatina 
und Silber» nicht Silber, sondern Platina und Gold, 
Hydrogen •, und nicht diese, sondern Silber, Oxy« 
genpol. wird; und endlich alle im ersten Abschnitte 
etwa noch vorkommenden oder doch dahin gehöri- 
gen der Spannungsreihe der Leiter erster Klasse in 
Vertheilung ihrer Action scheinbar widersprechenden 
Retten aus äwey Metallen und einem feuchten Lei* 
ter. Alles erglebt sich aus einer guten SchUtaungf 
und Verrechnung der überall vorhandenan Oxyda« 
tionswerthe, und der ursprünglichen Stallen ledea 
Leiter^ zweyter Klaßse in der allgemehien Span« 
nungsreihe, die man nach dem Dagewesfn^il leicht 
Torziinehn^eQ vyissen wird i VOH fClbf tt 

Wie denn üb^rbaupl dl^ ip den letfftern Sogen 
HufgestelUe Ansicht, wenn sie ist, wofür wir sie 
hahen, i^ur Lösung einer grössern Menge 

paradoxer ßr^chcinupgce im Galvanii« 



f 



lä Ä « , aTt "bisher kaum bekalin« seyii kOHnten , die. 
Tien 'XX1U88 ; inaeixi sie, ^a^ noc% ^öiPkeit)^ Tbeo^ 
rie der Kette oder Säule rühmen - koiiiile; ^en Vfaihlt 
Yen Grand getroffen' zu UB^^n gUul^en 'ditfrf; buw 
welchem in irgend einMr K^t^ oie¥99iA%ei' Aktion' %uy 
gegen ist, sie also deren natürlieben Lagfe und Ver^ 
theilung beständig *pär^\)el gehen, und ««le' geltfen 

inusa, wie jene diese selbst gesehen hat•^' • '^ 

j 

Die.^rste ajlgeineine Folge ^us der Erkenptniss 
dieses. Gru^ndes^ist der vorzügliche Gegenstand dieses 
Abschnitts seweseiii. Wir haben eesehcn , dass. 
wie ej wfgfäiU, auch sogleich alle Äction^ die 
l^ur un^ sfin^t^villen da seyn konnte^ wegfällt, t|nd' 
wif alles» was irgend bis jetzt Leiter hiess, esmpch- 
fe 9U. ein^r Klasse gestählt w^i^den^i zu v^elcher es 
aucl) waV|, sich zu Einer Klasse, Einer Reihe yer- 
samnieUi .i:^nd überall ^ich derselben ~ Gesetze er-' 
freut, * ' 

Wii^ ne|ii»eii djes^ Reihe schicliilich ^as ^lec* 
^riftcb.e Syst^nfi der Leiter^ Sein allgemein- 
ster Entwiuf ist, d^ss sdlcs, was bis d^ip ypn ihm. 
irgend siweyte «tilasse genannt wurde, und dazu wer- 
den konnte, mit allepQ, m^^s von Anfang erste t^lassb 
]^ie£3 uQcl noch beisst , weil VQter jeden Umständen 
es sichtlich sich als «ojche behauptete ^ ^ip dUTCh 
Dasselbe £ine Gemeinschaftliche Prin- 
zip verbundenes Gausses bildet; v^as« dieset 
fen^e ^tU 4i^ kürzeste W^U?. durc:h i 
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Leiter« Äie mati 1)l8li'€i: 
na Äntti 



Leiter« die vo,n jekef 
erste .KlafiS« 

^ - . 

biessen 



I 




Dargestellt IHritd; dass ifi settiein grüssefii üi« 
tail » woTon folgende Tafel' ein BUd im Kleinen 
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Flüa«igo Alkftlte^ 

Wauer 

Sturen 



Magneiiampxyd 

X^mplut 

Eine Menge Vererbungen der 
Metalle durch Schwefel, mit 
geringer Differenz von ein- 
ander 

Kohle 

Silber 

<^uecli6ilber 

Gold 

Platina 

Spie86glaii2 

Kupfer 

AiKnik 

Kobalt , 

Wiimtttk 

Efaisra 

Ittejr 
SÜink 
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Von }e swey Körpern oder Gliedern dieter ReV 
he/^, hey ihrem Coiiäict der obere -— JE, der 
uptere 4. JE bekommt; das» diese Spannung uA 
•o grösser ist, je weiter be}rde Glieder in der ReUi# 
von einander abstehen , und das« überhaupt dte 
Spannung von az^ gleich ist der Summe der Spatt- 
Hungen Von ab ^ hc ^ cd u. 8. w. bis und mit yt. 

Wir haben gesehen, wie die Natur e% angelegt 
babe , um im Confliqt der beyden Seiten dieiei\ groa« 
sen £inen Reihe, durch eine n«ue Quelle von &leC^ 
^ricität und Spannung , durch den cbcmiachen , in 
allen Fällen , die wir finden iLonnten g $ich als Oxy* 
dation, und zwar des poaitiveren festen oder trock* 
Sien Leiters dnrch das Oxygtn des Wasfera des qega* 
tiveren flüssigen « feuchten odet nassen Leiters f autf* 
nehlbenden Process » die Electricität und Spannung 
jener Reihe einzuschränken , aufzuheben , ja .selbst 
mit einer jener völlig entgegengesetzten aufkutreteOi 
'"mtd so daa Wechselspiel der Kräfte» wa« wir Oal« 
▼ aniamus nennen« zu begründen^ 

Eben aber, dass diese neue Ursache von £lec* 
CriciiÜt und Spannung, jene aus dem Gesetz de^ 
grossen Einen Reihe folgende « ei^at 8<^hwächen und 
euch aufheben musste^ um die Ihrige selbst frejr 
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f) £tne M«itge Andern ^ theils dem Ort«l Aach basttmmter« 
th«ils nock unbettiiti ratet, Glieder des paslciven Xhei« * 
le» dieier Reihe , habe ich in G 1 l B b a t*§ Aanalen » B. 

^ XVI. S« 293. u. f. , im ertten Abschnitt dieser gegenwit« 
tigen Abbandlüng, vorzagiioh aber in m. Bajttigen« 
Btf 1^ Sk< 4. & saa« und si26^ ixay« genannf, % 
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geUehd. machen su können > und dass auch dann, 
^enn dieÄ. aufs höchste geschah, doch immer jene 
Spannung noch« ... als diese zu einem, jener ihrer 
eigenen Grüsse angemessenen Theilei schmälernd 
oder hemmend *«., die ganze Zeit des Gonfllcts der 
bejden Glieder über , unverändert zugegen war , so 
dass sie ruhig wiedet frey hervortrat, sobald di^ 
Spannung I die der chemische Ptocess gab, aus Ab- 
nahme und Aufhören dieses, auch verschwand: 
dies eben zeigt, dass jenes grosse System^ was 
alle Leite-ar bilden^ beständig sey* und nir- 
gends ^ >auch zürn kleinsten Theilj aus seinen Fugen 
ifveiche ;■«—'/ 

Dass also, allem Schein des Gegentheiles ohiLr 
geachtet, was Einmal Leiter erster oder der tki- 
neu li 1 a s s e , dje wir überhaupt nnt als Ursprung* 
lieh aufgefunden haben ^ ist^ es auöh üntet je- 
den öl ö glichen Umständen bleibt ^ und 
die grosse Eine Spannungsreihe das £ine Gemein- 
schaftliche System. Allof Leiter Der 

.i 

£l ectricität« d er tinbeschrän kten {lerr* 
Schaft. Eisernet Gesetze unterworfen 

ist, ' •* 
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Dritter Absdiinitt- 



flysteni der Isolatoreii« 



Au<^^ eile tsolatöten der £iectricität « di|{ 
fdioelectrischen Körper , bilden eine allge- 
Iheine Spatinungsreili^» die^ soweit Vefsu«^ 
clie nur reichen, in allem ähnlich ctetiöt, welchel 
ich 6o ehen ^ür die Leiter der £lectricität^ did 
iymperielectrischen Körper « aufgezeigt habe. 

Wie ieiciht es ist^ dies darzuthuh^ werde ich 
ä.m besten zeigen können ^ wenn ich jene Reihe vpr 
dem Auge- des Lesers auf die nemliche einfache Wei* 
ae entstehen lasse i auf welche, ich selbst zu ihr ge* 

kommen bin« 

« 

£ine HaupteigenaQbaft der Spanntingsreihe iet 
Leiter«, an welche ihre übrigen eng geknüpft sind^ 
iatt dasa« aua Aet Reihe a» &# c, li. <^f /> g* 
h^ 4 * 4 • 4 . i € * .z^t "WO ä mit z %. B^ .|« E^ 1U 
'"^^ E bekommt« von jeden zwey Körpern der a nS^ 
bere ^^ der :^ nähere «^^ wird> sodasa z^ B» a, wenH 
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et mit J ~- £ erhält, dasselbe auch mit e, b, nnd 
a» erhält, mit f^ und damit auch mit g und h bis 
z aber« «f. E wird. So wird wieder d mit r, i» 
und ^9 7— £» mit e^ f^ g, h bis x -f* -^> ^ bloss 
mit i, und £t, — JB, mit d bis z aber i^ E\ 
u. ^. w. » erhalten, bis endlich a mit keinem andern 
mehf — £» und mit allen 4. £» und 2 mit keinem 
andern mehr *^ jE, sondern mit alten -» £, er^^ 
hält; wie denn in der Spannungsreihe der Leiter im 
vorigen Abschnitt, soweit sie au8 festen» oder Kör* 
pern der „ersten" Klasse gebildet wird, Zink ein 
aolches a , und Magnesiumoxyd ein solche! z% vop» 
stellen kann« 

Wir nehmen jetzt die Tabelle, In welcher 
Lichtenberg in Erxlebejn's Anfangs- 
gründen der Naturlehre« Sechste Auflage*, 
1794. S./|78-i die Electricltäten, welche eine Men- 
ge^ Körper beym Reiben an einander wechselseitig, 
annehmen » auf eine musterhafte Weise zusammen« 
gestellt hat, zur Hand, und setzen, zuerst von 
zv^ey Korpern , von denen der eine ganz vorzüglich 
zu -f. £• der andere zu — iS, geneigt ist, wie 
6las und Schwefel, den bey ihrem B^eiben gegen einan- 
der positiv werdenden KSrper« dad OUs, für 
irgend eine zu errichtende Reihe tief Mch unten ^ 
den s e g a t i V wi^rdendeoi den Schwefel aber, sehr 
weit nach oben« Wir suchen hierauf einen Kör« 
per, der unter allen in dei; Tabelle angeführten dem- 
61ase an Positlvität am nächsten kemmt,« d. i« bk>sa 
mit ihm negativ, mit allen andern aber positiv wird; 
dieses ist Wolle. Sie Wird sogleich nach dem 



Oiase« twischen dieses utid den Schwefel gesetst So 
fahren wir fort » soweit fieobachtun^ei) una führen, 
£s kotninen auch Körper« die nut gegen einige von 
Allen bealimmt sind, gegen die tibtigen nicht. Ha» 
beti jenö die Stelle eines solclien Körpers in der ent« 
stdndenen Reihet ftl« swar in eine bestimnfite Sphärö 
derselben fallend • in dieser selbst ihn abei^ ndcli 
nicht mit aller Bestimmtheit « angezeigt * so setzen 
wir ihn neben die Reihe, ziehen ihn mit den letz- 
ten Körpern, gegen die er bestimmt wuide, durch Li* 
nien üo zusammen » dass sie anzeigen i wie er sich 
gagen diese verhielt, und zugleich^ welches die Kör^ 
per tfeyl»» gegen die er noch nicht bestimmt ist« 
AucliLW^tden ünü oft. diese )ets&tern Körper dienen|. 
mancheio noch leinen Platz in der H«ttp treibe tut«, 
lig 2U bestimmen« 



Und so ittsit sieh denn endlich die ganze ätigü* 
fühfte Tabelle in folgende Reihe odet Seal« auf t 
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Von iedeiiÄwey Körpern dieser Rei- 
he wird beym Reiben der untere positiv, 
der oh CTG negativ. 



— tu -^ 

.• • • 

^ *< Man revidiTe diese Reihet aach Jdner Tabell^^^ 
Ytnä alle dort -^ettgeführten Beobacfatungen w«r4ef^ 

»ueb* II tebt. Ein d Ansnaiim«e geben. Lafltfe' 
mao in Gedankem Isinig« Angaben: da: * Tabelle, fe^t 
leHt'schHes&e naciiideniy was «bejitf der. Spannangstei-a 
he der "Leiter eben angeführtes G«set^ ist, HHldie^ 
£IectricitätieA V < welche Körper/,.. det«n..'3e9ÜQununj^f 
wegfiel, annehinm müssen , nnd ^ werden, jk^e^^v 
zeit die -seyn » die wirkl&ch angegeben sind. £s fQk*> 
len a'ber in det That^in' d«r Tabelle mehnereAögft-^ 
ben. Man brifig« die Ki)rper / \felcbe sie betrefteo«*^ 
seilMt' zusamnye^i •;' 'lind was das: supponirte G^sete^ 
der Reihe giebt/' wird "man erhahen; Da<p|tswircl'* 
dieses Geseti^Qils £igen4:^hu:iii der Reffte^: 
und diese R^ilre' -selbsta bestätigt aej^« ^ 
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Die^ wat,die Arbeit;.* welche Ic^ z\\,4^i\hng de^ \ 
Jahres 1 300., vornahm, -r-. ohne damals n,itr zu^^ahj*;^ 
nent dass, nicht., bjiqss? der Ged^i^ke.^ sie, spnd^rn., 
ap«h si? s^lbät,^ bereits. längst i^nd ^cUäner, ^1* .siq . 
xpir gelungen \yßr , geschelicp sey. 5tatt ^W^jcn Jt)^j§ ^ 
ich in dieser Hinsicht blos9. de^i. dxitteo Ab^cht^itt 
der s^eUnten Pejio^e dea^ ersten pCheilp. von P r i ^a f - ^ 
ley's Ge schi^ahte 4qx f^Uatt'ipU^t ,,, Vi^hi^ 
zusehen. S« 14^. der Uebersetzung g) (Berlin und 
Stralsund, * ^772. 40 beisat es vqu Biß rgm a n : 



'•) 



g]) Welolier G R rs*s umuthm as ali'cl^e Veirbeste- 
xungen^'^ die blotie ErUuterung des Textes aiM ihm 
gelbst iiii4, (s. defson Elestrische Pnuteh. Leipzig. 
1776. y. S. 153 — 136.}» mit TidMiA VortheU einsu- 
IPhaHen sind. 
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^Aiut dem G.ait9i«n 9c;)ilo9^ er,. Sin$Biiinß 
09Wi99e festgeiset^te OrdtiiMig' in An^eo* 
Hniig 4er po sitiy eo ii*id iKegativ^n E'Uc- 
%sicit}BL% Sl»tt £iodei woruO't«^^ alle pör- 
per gebrnclil werden liGonen^ di| unv. 
rerde#9eil »ndere Umstünde ein«tley 
l^leibenr Mapa gedenke fieb unter A^ B^ 
<?^ wP« ^9 ges^i^pe Snb^tan^sen, deren ytt 
d-«\ weno «ie mil eine» vprhergebenden 
pf H^b?» wird» negHtir^ mit einer f ol-' 
^^nden ^ber poai.tiv ele^ts.uis^jh iat'^;.«. 
wid 3f 1 48' Verleiben Ton WiJ^?^^« »»Nach die» 
pJb^i (seinen eignen i^ebr %AÄr^h»v) ßxperimen« 
trn liefert Hr» Wii<k£ lolgendea Vet* 
95ei4tlinil9 der r.oniehm^Ai^en' iSub^ tanzen^ 
womit electriapb^ V^Brsuche angestellt 
Wenden» in der jenigen Ordnnng» in weK 
cber ßle ßteben, wenn sie eine popitiVe 
pöei? negative Electricität erhalten «tfl-' 
}dn; ton Wislcben Snbstirizen einige pö-- 
^i'tir w$r4ef), - we^nn man sie mit einer 
lA dem Veri^efcbi^i^^^ di^t^nf folgfende^ 
reibet, und negatiVf V^enn man $ie mit 
eiti§i vorbfeT0eli0n4fil "reibet,'» 
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(«GUittes OU« 
Wollen Tach 

, > * 

FedeT9palea 

Holz 

Papier 
SiegttlUck 

/WeiMfs Wach« 

Rauhea Glaa 

Schwefel." 



So viel war vor faat vierzig Jahi;en bekannt» aber 
det Sinn .«dafür scheint rerachwundi»n;..iiixgeiid8 hört 
man etwa» mehr davon; Erst aeit Vo vt a ist wie- 
der "TOii Solchen Reihea gesprochen 'woriSeto. Mafi 
blieb indesa bloaa bey den Metallen alch#n, und nie- 
mandeot fiel <9 ^'^ kiach deni zu iragen ^ was schon 
lange da war, und weit kiiehir betraf. : 

Bringen wir jetzt die Wi l k E'ache Reihe mit 
der » die wir .yorhin nach der Lichtenber Göschen 
Tafel entwarfen, in eine, und tragen darein die 
übrigen Beobachtungen , welche Prie stley von 
Isolatoren* noph in di^m genannten und folgenden 
Abschnitt seines Werkes aufführt, und die zum 
Theil eidfige unbestimmtere Körper der ersten Reihe 
näher bestinlmen werden, sey es auch vorerst mehr, 
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nni uns in 'Ehtwerfung »olcher Reihen überhaupt su 
üben. Tafel III. stellt die gegenwärtige dar. Von 
jeden swey Gliedern derselben wird beym Reiben 
gegen einander dad uvt ere positiv^ das obere 
peg^tiv. Es wäre denn^ dass einige Glieder in 
W I L K E*6 Reihe ( Ta f. II. ) die in diese mit aufge- 
^npnimen ist, von ihoii wie .feine Ankündigung fast 
vertnutben tiesse » nicht aufs schärfste geordnet wä- 
ren, Wir sehen daher npoh dje Beobachtungen an« 
derer Experimentatoren nach. 

Wir fangen mit D v jPAf's Reibungsversuchen h) 
tu. Sie geben T a f. IV. 

So geben ferner die Von a v a i^ l o in seinem 
Werke über Eleqtricität von Cigna» Stmmer, 
Sogin und a. angeführten Beobachtungen , soweit 
sie io' Verarbeitungen^ fieser . Ayt eingehen können^ 
T a f. V. Ferner die von C a v a l l o a. a. O. S. s i — * 
S3« zusammengestellten Beobaphtungen : T a f.^ VI. 

W f L s 'o vH Beobachtungen' über Luft i" Bern- 
l^tein, Tottvmalin und Diamant habe ich in ^letzterer 
.vreggelasae« t d^Taf. III. sie schon enthält.. Mar 
%^^ C A Y a:^. ;♦ o>. 5«l<n^»l^ng wiU \ck ooch be^i^rked ; 



ToAUuniditi ' Glas (glatte^jjf 

WsxsoN^s H^Qd l^atzenbalg 
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h) S. Der ^ Vn. Ä k. d. W i • •• in F « i^ i • ^ky sikalifche 
Abbatidl.. ilbets. y. W. A, B^ v. Si^iNiPtE h?^. Th.X^ 

{} 8. d^fi^n TPlUt« Abu* 4- |k. y. pc. l.#kr« w, 4.'^Uc|t^ 
A.4.Eii^|. viert« Aiiil L^ipiig. lygj. 6,1. ?. 5P&-:?^5;^ 
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A u B £ R t's Reibungdversuche i^ ^oeä : 

(Taf.'' VII,) 

«•#«••« Schwefel 
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Man sjeht , überall treten wahre Spannung^rel« 

lien hfr^or; Ueberall. gilt das Gesetz, dass » wenn 

a mit h positiv wurde , es auch mit c so wurde ; b 

hingegen wurde mit c positiv^ mit a aber i^egativ 

u. s* w.. Auch nicht Eine Beobachtung widerspricht 

diesem Gesetz) \^a^ 'da Ist«' giebt 'es ub'eralL; Man 

niuss aUo oline Weiteres wohl schliessen » daM(:, waa 

fehlt ^ bej seiper e^n^tig^n Nachholung es ebenfalls 

ihun werd^, indem selbst' die Beobachtungen deir 

verschiedensten £3(perimeBt;/atoren 9 da wo ^e nnt 

gewiss dieselbe Substanz g^abt haben « ai^hig 

:#e>ti^uf 4as Beste 'entsprechen. - - • . • 

^ Wir gellen jetzt , nacj^dem, wir t verschieden dij 
llülfsleistüjigen wegen» noch die einzelnen Beobach« 
tungen , welche H A V y in^' seincnn Trßite de^ Mine^ 
r^logie ,T". r -^ rV^ »' erzählt 1 und d^e inan. hier ge« 
wi^^.g^tn beyeaipmen seh^n ,\vird; .('S*. X^it VIll,). 

r-^ :— r T- : T-. rr -^rt ^ ' .^ > ' . r--— ^ 

k) S.. Lic HT £NB£ivo'i^ IV^ga^in für dal ^^^ix^tto ^u^ 
dsr Fhyiik luid ISfi^turgoa^Uv .B. VUI- S^' a» S. j6. h. {• 
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(und T^t IXO^inchgebolt haben t sämmtlTche InTaf. 
I bis VU, ungefübrtefieobachtungep in Eine grössere 
Tabelle zusammepi um 4ie fteihe auf eineiv Blick zu 
üb^rs^l^cn« i^jMhwi^ Ti^el X, stellt die dar. 
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eib Rauscbgelb Asphalt 



Feldfcpathtyera Blende Schmaragd Topas 
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Eines der echönaien RtaulfesUB^. we}cbe 
Tafel liefextV ist, daifl auch... da« Mannki.hfachstfb 
und aus den verachiedepsten Gegendcsn der |9^.^v 
£ndebn(e , sich deonocb aar fiefolgong eine» nnd 
des Yiemlicben Gesetzes .Tereiaig^tt dass such niitev 
ien Iso-lato.r«n kelu Körper so einfach oder so 
^omponlrt seyn Kann, daaa er nicht sogleich ei^^ii 
Ort in der allgemeinen Spann ungsreihe dieser Ko^ 
4cr emn'ihm^M v^^^ von diesen^ .Qrt9 «us sich yer- 
Itflt^ t wie das strengst^ Gesetz der J^eihe ea nU9 
yon ihm fordern . k^nn. Selbst das nur dem C9j|hl 
meti nach , Gleiche, sonst aber auf das matinichfal« 
tigste Wechselnde, behauptet si^b avtf den vei;schie% 
denen Stufen* die es bey diesexh Wechsel durchläuft^ 
0n jeder als ein regelmässiges Glied der Ee^he« Ick^ 
)isbe in dieser Hinsicht init Flei^s BeobacbtungUDj» 
yrie die über den verschiedenen Qrt der Ifaqd« der 
Finger, dieses. und jenes j^xp^i^^eiltatars , in der 
Spataijni ungsreihe, stehen . lassen « weil in der That die 
«ines jßden . . in sein e ii . Versvichen , und. ohne d^sii 
ihm wohl ein. Gedanke daran einfiel« sich als regci« 
lär<BS Güed d* r $pannungsreih« b^nabmeut -rr ' 

Die vorigen Sepbacbtungei) find simmtlich Re^ 
fultate aus Y^rsu(;ben, ^o die b^den %n bestimmen^ 
den Körper auf ganz gew<^hp]iche 'V^eise an einander 
gerieben wurden* £ine andere^ Art , wiewohi . in^ 
Grunde auch durch Reiben i £lectricität bej, IsoUto* 
ren zu erregen, ist diejenige, WO die jedesmalige 
^ine Substans in Pulverform durch Siebe, deren Ma^ 
^fie die andere yorsteUt, , gescbiittelt wird , un4 
^nn nm Silf^trom^lei die :Ekctricit^(, die slf an 
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6¥t'MittiTleäie96^'SlWei eHt?e1t, ' m^fiht,'$d dass 
ÄC Electricität derlctilft^h aH^zeie-^Vlie Ärttg^gerige^ 
Wtefe ist von ^(ter , \relche *daa Pt^er e^bst ^hältl' 
' • Auch diese Bebbacüftangeh liefern fleitK)n, v^l«* 
IVöhl' riicht so'wdit: 'ausgeführte^, '' 'als die' vorig^y? 
Wir^^WolIen aber-sWert ;.• wie i'üeli,^^ Wag iitid so vrei* 
«»iö es geben , anfS beste tnit AH Rtefifülföte»* jeit'ejf 
Versiiclie harmonifi; ' ^ - . . •.. . ..ty 

^•*^ Vöfsucjie *4J?eder AYt «ind' vorallen'^diejeiitgeiv 
?iMcli^ KoRTvk in L'icht'e^iIIb e rg^s M^ghitd 
für äas'Neu^ste aus Atr Physik und NaiurgescHfchte^ 
B.* X; ' S. 15. lieferl) urfd welche, da, besondei« 
tregen schneller Folge der Versuche aiaf einander^ 
Beobacbtüngsfehler nicht gansi sn vermeiden seyii 
ttiussten , eben deshalb nm so schUtEbarere Resultat» 
geben-'; da » üvas siie zeigen , sich gleichsam mit Ge^ 
if^alt «durch alle Umstände hindurch- gewanden hat. / 
Folgende TateVXh mag sie mit möglichsle^i 
Tr^tie auf UhnlichVy' Weise darstellen, als wir obegt' 
Ale anderen Beobachrfangen geordnet ^ haltten. UiiV 
Raum feu gewinnen*; tnerIcV} ich sogleich hier an, das» 
seine Sietie aus Meusäelin, achwarfiem Tafft/ 
/"^eifllsem Tafft^ Haar ( wahtächeinlich Ton 
Pferden ) , und S 1 lli e i^*, bestanden. Wo , was Iso^ 
Jator unter di^^n Stib^tahzen ist, in der Spannnngs»^ 
f'eihe der Isolatoreh hih^alle, kann m^n gröestentheiisf. 
Httkdör vorigen Tafbelle« abnehmen,' 
' , ' Xfie gans oben atehenden Körper sind^ solche 
die^mil^ allen Siebeh *-— Verhalten; die ganz un<^ 
icn stehenden solche, die mit allen ^ B erhielten | 
fiifi i\t'ßj AbHieii^Dg^n In der Mitte sind^ nach deoir 

Wtttiger» t^ ade? -^ eatworfen, 



• , (T4if. XI.) 




Bofax«, ZncKfv «^ Zkrouen •> 'Wtfimxeiasäuf«« iLubUchif 

Salpeter, Bvirax, Tartarus solubilis , dalmiak, Bittersalz» 
Alaun, weisser Zucisoi» 'Kanditzuckei , Eisen -, üu^fer*^ 
Ziukvitilol, llornsilber, BleyweU5, Mastikot, Mennig« 
i'wey Sollten, Kibs'.Ifrrßeib, DraunscÄweij;;erptttn , Crocui 
IHaTiis, blaue 3cUin«ite Wismuthmagisceriuni» Zinngbei# 
Stantcnschwerei,' Sciiwefelbluinen, pulvetisirter Quara iöh, 
niid gebräunt, kobUnsanre TaULi*rtie . kabientaure Schwer^iv 
de, Aläunordo, rohe Kreide, gcl^rnunier Thon , Bergblaut 
BeTggrün .•ümbt'W, gesoiilemitiie i^olz -» geschltfrointe' J^ein^ 
aaebe» Birostein. Sci^werspatb, Borustein, Gagat, Gummi 
Laccae. KopaL^ ' Draöheablut , S e^eÜack Von allen Farben, 
Gununi »rabicatn , Cu iiia , R baba rber > Indigo.» Galläj^d 

Bärlappsamen» äaftgtüAj 



* 
* 



• \ 



Glaubetsals» TarUTus vicTiolatus» Sai^^nettesalt » desttllirtet 
Granspan, BUurkeT Gfpa xob, und gebrannt« Gummi 
Guttae» Zixnmt, Curcuuie, Lythat^Tyrium,' Mtoniga elif^ 

^..SOzte» Aor«' mua. bronset 






Milcbzucker« toher carratischer MarmoT, Glaapnlrari Haar« 

padar, Os sapiae, Ziiikblumaa ; '^ 






DigettiTtala., Tartaf ut tartatisatut • Aur. mni. grflnl. , obig0 
maide gabrannl , der carrariacbe Marmor halb gabtann^ 

Pieüer ; 






KolilenSauirefl Zitron , koblensaures Kali,' ^ofilensäufet Aifi- 
xnoniak), Kiichentals , Saipet^, Karlsbader ßals , Aethiona 
nartialis, Bleyauc^^er, Aur.' tfiua. weiss, kohlensaure Kalk« 
•rde« Krebssteine • weisse^ j^^^saspafh, rober Floren tinisebei^ 

Alabaster» WeiaenmebU 



i 
I 



t 
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* £itf «ki^^irer, und von Ron tum ganz unab- 
hliigiget Experimentator Ist V a 6 6 a i l i. Ich be- 
datire» nicht die iättikitHchen Arbeiten dieses vor- 
treflichef) £lectrikers seur Hand habpn zu können, 
denn schon aus der Uebersicbt der wenigen von sei- 
tiep Versuchen* die ich hier« so gern ich sie auch 
(aus Gründen) ans dem Original selbst entlehnen 
möchte I aus OilbeRt^s Annalen» fi* Vit« S» 498,1 
anführen niuss« wird man sehen* wie gtoss die Ue« 
bereinstimmung seiner mit denen von K o it ¥ ü h ist. 

(Tat XIL) 

Kie^lerde* Thoncrde* Chohlensaore) Talkerde, (kob*» 
lensaüre) Schwererdei Zinnkalli* Zinkltalk, Elsenkalk, 
iucb schwarzer , Wismuihkalli * Turpcth» Algaroth« 
, ipulveri arsetiiksaures Kall ; 
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I 



ßlasdieb* (aueb Messingsieb) 



Atienik/ schwefelsaures KaÜ* scbwefeltauree Na* 
trpa » ^veucbiedene Metalle in JPulvet)« 



J. 



I 
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/) Atts dft Dfkine ttnd Zätiimltt in welchelf VAssAii-i 
ds* ^kt sa leinsna Siebs aawendstt matst«, ist zu 
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Noch nehmen wir einige BeobaGhtimgeti viu) 
VON GjßRSDORF au8 6 I L B £ R t's AuDülen « B^ 
XVII, S 200. .hierher I Well Qie».wie wir nacbhef 
gehen werden , aufs schönste zeigen» wie Subitan* 
zen« die:g£geu; ein und dasselbe Sieb verachiedend 
Clectricitäten annahmen» auch wred.er unler einalidet 
dieselben , und so veirtheilt * annehmen^ als es dem 
Begriff einer Spannungsreihe irgend entsprechen 
kann «;, 



• 



.T 



BcKliflilsti» dass et in der 8p an n an gs reih« awiscben po« 
littenti Gla« in Maise. und den feinen Theilchen d«S 
tnattsn Glatss» in der Mitte stand, paraut lolgt, daSS 
Sttbttacsen an ihm noch positiv werden konnten und 
tnuitten. die an Pplirrem Glat in M^se, schon B«ga« 
tiv werden. In der Nähe des Ifetztef'n aber ttehn» aut 
negativen Seite Mousseiink scbwaraer Und Weisser TafSt» 
snr potuiven die Uanre. Daraus folgt Su KoiiTüM*S 
Bestätigung:, wie Gleiiberiak ;{schwefelsatttes MatronJ» 
bey einerley prt in der Spsnnungsreihe , &ey ihm nega« 
tiver scheinen muss * als. bey VAssAtlt« und eben 
so Tartarus vitriolatus (^schwefelsattres KaU^» (vergh 
Li cYrrcKBcüo^s Magaxin, B; X. 9. t5. dir TiUtHer 
ertt^ Qolumni» [DjfG« lo« und x^Oi ohne es doch wirk« 
lieh au S e y n* 

SR) V o « G )c A s 1) o R V ersShlt siil Sng. Ott vom pulvert' 
sirten DrachenMut die besondere Eig'snheit» "euS seinem 
negativen Tethaiten fegen daf Sieb, was Von Leinewand 
ist. mit der Zeit in ein positives fiberstigehen* Koihmt 
dieses daher, das« der Wertti der Rauh - oder Mattheit^ 
Bu dem es mit dem Palveritiren gekommen. Wet, und 
der ,' eben so wie^ beym Glase und andern Körpern » 'nie- 
dere Pösitivität, Uebergsng in NegativitSt, oder wo 
die»e schon da ist, eine höhere, s6tat, hier» etwa eines 
Wieder • Zussttimenbackens/ gleichssnt ZasamoienSieS'* 
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l^mcb pulverisirtcs rothei 

Drachenblut 

Oumiiii Öttttae 



• 






Lein«v)^and • 
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Schwarzer Asphalt 




«Mihi 
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iitoi*MiMkAü««rii«liMriiMi*rttaMMBtfiaiiHM»^^ri» 



ient, der einzelnen Tlieilchen» -^elch« in ibret Getrennt« 
beit a« t^ f. die Rauhheit ausmachten» Wegen» Wiedeif 
mehr oder weniger Ter soh wanden war? . — Wurde di«* 
jiea gegen die Leinewand nun positiv gewordene Dra- 
chenblntpulirer # wenn et mit gegen^ didtelb.e negativem 
Gummi Guttue snaammenkam , , und sich an ihm tiebi 
darum doeh ron neuem wieddt negatiri statt» jwio 
jnan ann&chi^ bitte denken sollen« potitir». dast bejr 
diesem Reiben die TlieiUben des Drachenbluts wieder 
aufgerieben« ihnen der Werth der Rauhheit wiede.rge« 
geben» sie^gleiohsani Ton nuaem wieder pulverisirt wur« 
«lin« .und es nun Jn diesem neueii Zustande von Pulre* 
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Veraucbet die den vorigen ähnlich » jedoch in 
ftöfQrn von ihnen verschieden sind » als die Substan- 
zen nicht durchgesiebt werden » sondern beym Her- 
abfallen von gegebenen Körpern dnrch die dabey vor- 
gebende Berührung mit ihm, oder Reibung «n ihm. 
6ich electrisiren , sind die von Cavallo in seiner 
Abhandlung der Lehre Von der Electricität , B, IL S. 
4. erzählten. Sie ^eben folgendes mit allem Vorige^ 
hsirmonirende Aesultat. 

»■ • t * r \ - n iT'i i r • ■• | i I I ■III Bill II 

iisirung , Kaahheit *^ t. W. » m den dor blbsie Dofdl* 
ga'ng darch dis Leinfewsnd st nicht versetzsu konnls» 
Vriedet snao hoher Nsgativitit gelangt war, daia «s 
iinn selbst mit dem Gummi Guttae noch negatir ward«? 
<— Auf dieiem oder irgend einem solchen zufälligen Um* 

I 

Stande muts der Ausgang des G £ K s B o R x'schen Ver« 
Sttchs S. $^03. «beruht haben» 
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<Tat XIV.) 
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Endlicli gehören hierher auch nQph diejenigen 
Versuche, in denen man zwey vcrschiederie Substanzen 
in Pulverform niischt, und diese Mischung init 
oder ohne Sieb, Pudertuch u. s. w. , auf positiv und 
negativ geladene Stellen einer Glas-, Harzplatte, 
U.8. w. , streut oder stiebt.. Dasjenige der beyden 
gemischten Pulver , welches an dem andern negativ 
geworden ist, ziehen darauf die positiven, das, was 
positiv geworden, die negativen Stellen an; jene 

jtellen Sterne » diese runde Flecken d^r. 

# 



i^i 



•-♦ -^ViLtAftsY^) nifichte dergleichen • Versuche 
zuerst, und zwar mit Ivienixige und Schwefel, wo-* 
von erstere sich positiv , letzterer negativ» zeigte. 
^Kortum's o) Versuche .liefern : ■ ' ^ 



. • • • • 



(Taf. XV.) 
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Einige Arten Marmor 
Bernstein • . Bley weiss 



Men 



i.. 






ni 



g« 



Andere Arten Marmor 

* *j 
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Und; 



Gagat Drachenblat Siegellack 



I / 






Krcbßaugen« 

I 
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fi) S, Li c H *'i « uE wk o'» RLigazin , B, V. Sti 4. S. 176. 
0) S. daio.lbsiU B.X, S. 5 — 9. • . 
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A L o I N i's p) Vertttch«', soweit et. bloMe ttoU^ 
toten anwendet» geben: 



(Tat XVI.) 



Schwefel ••••••• 






Meniaig« 



Bergkrjrstall 



Welzenmelil 




Die meisten Versnche dieser Art aber hat v o K A ii • 
K I M 9) angestellt. Sie geben di^ schöne T af e 1 XVIt« 
Wir bringen gegenwärtig auch die Tabellen Xtl« 
bis XVIL in eine gemeinschaftliche» um die Span« 
nungsreihe zu sehen» die aus ihnen hervorgebt. Aus 
der K o R T u Mischen Tabelle nehmen wir» der Kür« 
^e wegen» nur so viel herein» als dienen kann» tun 
verschiedene Körper noch n^her zu bestimmen« und 
überhaupt einige merkwürdige Verhältnisse dersel- 
ben mehr zu bezeichnen* T a £. XVIII. «teilt dies# 
gemeinschaftliche Tabelle dar. 
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p) S. VoioVs Magasin, B. iU Su i» S. 79. ßo, 
q) S. G.i X. BS 11 T't Annalsn» B* V« 6* 35 ***- 37« 
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(Taf. XVII.) 
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Gellier Bleykalk Kapferktlk Zucke» ^ 



. Rotker Bleykalk 
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Zinkkalk 
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; Vergleicht man fiie jetzt mit den einzelnen T<* 
beHftn » BUB deneci sie hervorging » so wird man mit 
y^r^nügen abennals bemerken , wie ^tch auch hier 
die Beobachtangen der verachiedenaten Experimen* 
tatoren gegenaeitig beatätigen , ^^ie keine mit der \ 
«Ddern in einem Widcirapruche ateht» vielmehr alle 
aoia Beata unter einander harmoniren, ' ' 

Die meisten Glieder der Reihe ain^ zu den Ver« 

* 

auchen , wie es die ganze Art derselben gab , in Pul- 
verform angewandt worden* Wieweit dieses au£ 
das electrische. Verhalten der verschiedenen ^Substan« ^ 
zen Einfluss'habe, ist bekannt« Es erzeugt durch« 
gängig mindere Fositivität , Uebergang aus dieser ia 
I^egativitätjt oder wo diese schon in hohem, Grade ^ 
ddf eine noch höhere; Mit der Zerkleinerung ver« 
iSast jeder Körper» jeder Isolators seinen Ort, und' 
geht dem negi^tiveo £nde der allgemeinen Span« 
nün^sreihe/der Jlsolatoven näher. Aber diese Vetän« 
dexung des* Orts kann nicht bewirken, dass der Kör« 
per. nunmehr daa G<ssetz der Spannungareihe nicht 
ferner beobachte« < Er Jiält es nn diesem seinen« 
neuen Ort ebea so atreng mit^ ala an aeioem vorigei^ 
alten, und das Beyspiel fehlt nochn was eine Aus« 

nähme hiervon lehrte« 

• . 

, Vergleicht man endlich Taf. XVIII. mit Taf« 
X«i wo die Körper geordnet aiiidi wie aie sich in 
Massen verhalten« ao wird mati -wiederum die mög* 
lich$te Uebereinstimmung vorfinden. Der ScbwefeV 
der gegen Siegellack in X. ne^tiv war, ist es auch 
in XVIIL , wo beyde Pulver sind ; beyde sind et 



1 
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wiederum g^gen Papiev n. •• w.» ifi der 'einen ^ wie 
|n der andern. . Wir dnrfen ' glimbeti , dasa « wenn 
Beobachtungen genug^ vorhanden wären, Taf. X« 
aind XVIII. wieder in Eine an.'ycrarbetten , auch 4a 
dieser wieder Ahea das Geseta der .Spänmingsreih^ 
fitreng befolgen , und daas nicht Ein Fall Torkommeia 
würde, wo der:K5rper ä» in Masse oder Pulver, :deir 
gegen b positiv oder negativ war, 458 nicht auch ge- 
gen c sejn werde „ und umgekehrt. Es kann mit 
Keinem Korper ei^ie Veränderung vorgehen , die ihn 
Ton diesem Gesetze ausschlösse ; w^s auch aus ihnc^ 
werdet immer wird er oder sein Product, vor wie 
nach, seinen Ort in der Reihe behaupten^ bloss die« 
eer selbst wird ein anderer seyn. — - 

« 

. . Wir haben iir gegenwärtigem Abschnitt gese« 
liesi, dass auch die Isolatoren, und, so weit wir 
untersuchen kennten 9 ohne Ausnahme, eine wahre 
Spannungdreihe bilden« Doch haben wir diese ßeihe 
für das, was' sie aejn seilte, bis jetxt uur ans dev 
^Eigenschaft gehalten , d»s6 jedes gegebene Glied m 
Ihr mit allen über ihm positiv, mit allen un« 
ter ihm negativ eleetrisch wurde, * 

Ein zweytes Gesetz einer guten Spannungsreihe 
aber ist, dass die Spannung, zu der zwey Körper 
In ihr gelangen p-. oder gelangeir können , um\so gros« 
«er ist, je grössex der Abstand' dieser Körper in des 
Reihe von einander ist»:' Schon daraus, dass dieses 
Gesetz eigentlich nur eine Folge des vorigen ist, 
dürfen wir erwarten, es auch bey den Isolatoren be- 
eilt igt zusehen. 
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Wie^r aber sagt sclion B £. R g ai a ic f der 
>gaB2 eine 8o1<;he Reihe von Isolatoren n^elnte, als 
ivir eben aufgeführt haben, als Fortsetzung der obea 
Ton ihm angezogenen Stelle; Je kleiner in die« 
sem Falle die Distans. awi9ch^n den ge« 
viebenen Körpern ist» des ta schwächer 
ist, wenn übrigens die andern Umstän'* 
de einander gleich sind, die Electrici» 
tat; derohalben ist dieselbe zwischen*^ 
«ad\£ stärker, als zwischen ^ uad B^ 

• • • 

Auch darf man bloss die von uns in I. bis IX. 
nur angeführten Versuche an Ort und Stelle nachse^ 
hen , um häufig die / Bemerkung zu finden • ^ie 
zwey in unserer Reihe X. wenig von einander abste* 
hende Körper beständig eine weit schwächere Span« 
nung annehmen ^ als zwey weit von einander abste* 
hende« 

Auch ia XI« bis XVIIL findet man dieses sehr 
oft ; dQch liegt es schon in der Natur des Versuchs» - 
dass man ' hier nicht mit aUer Gewissheit auf die 
Beobachtung des gedfiohten Gesetzes bis ins kleinste 
rechnen kann, weil ii^ dieseii letzten Versuchen d^r 
Grad des Reibens , den die «wey Körper an einander 
Erleiden), nicht so zur Gleichsetzung in der Hand 
des ExperimentatQss steht ^ als in I. bis-X., bey Isö« 
latoren aber , worauf sich auch Berg man bezieht, 
»i^r d^nn die Grade d^r Spannung den Abständen der 
Korper, die |ie geben, in der Reih^ft entsprechen 
können , wenn der Grad des Reibens bejr allen der« 
selbe I oder endlich er überhaupt so weit getrieben 
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ist « class ein ferneres Reiben die durcli das ftä^ 
here erhaltene Span^upg nicht ferner zu erl^oh^Q 
Termag. 

^ ' 

AhA^i wie erwähnt» dem allen ohngeacfhtef, 
findet' sich auch in XI. bis XVIII. fast beständig, da$i| 
ausgemacht sehr weit voti einander abstehende Köfw 
per, auch ausgetnacht viel stärkere Spannung ^eben^i 
als nur wenig vcin einander entfernte. Man y^ergleir 
che z« B. bey $ o k t u m in ]!• i c h t e m q e r 6*s M»e 
gaein , B. X. St. o. ' S. i5* « ^^ SjtärKe d^r Electri* ^ 
cit$t bey Spuren f bej Alkalien , bej Schwefel und 
Mennige^ bey Bernstein und Zi^ikkalk, bey Siegel- 
lack und Glaspulver oder Braun ateinkalk u. s. w. ; 
\)ßy VON Arnim in Gilbert's Annalen, B. V. 
5* 33 — 37- • Schwefel und Mennige un*Siegel- 
lacK Kieselerde und Siegellack und Mennige, u. s. w. 
EaJst daher kein Zweifel, dass, Vrenn auch in den, 
Pulvetversuchen die Heifoung überall wenigstens na« 
iie gleich stark gesetzt werden könnte, auch ijgi ih« 
nen die Grösse der Spannung in dem nemlichen Gni* 
de genau mit dem Abstand^ der Körper oder ihrer 
Pulver in der Reihe wachsen wftrde^ ala wo tnaU 
Massen gegen Alassen- bringt, und die Hand dee Ei(^ 
perimentator5i yon selbst di^ ReiVnng Kpehi^ ader iy«-. 
niger gleichfÖrn^ig gf^cbeh^ix l^ssit« 

Ein schönes fieyspte) Y^oe^t 9^ beyder ^ßestStt* 
gung» geben uns die Wt i. aa Nischen Versuch^» übe? 
die Erregung der Electricitftt ^n Taurn(uUn « Glat 
and Bernstein ) dar^h gegei» dieselben ^erichtetf 
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|,aft»tr5iae r}« Alle diese Körper winden poikir, 

folglich die Luft negativ ,'' abet der Bernsteio bekam 

mreit weniger ^ £,al9 der Tourmaiin, Man sebe 

liber in T a f. X. , verglichen mit T a f, XVIIl. , wie. 

fehr weit Betnatein und .Tonrmalin in der Spaq« 

nnngsreihe von einander abstehen; Tonrmalin steht 

Huf der positiTent Bernstein aber sehr weit auf der 

liegativen Seite derselben. Ferner sah WiLsöif 

die aaf solche Art erregtir £)ectricität bejm Glaso 

stärker» als bejm Bernstein, aber schwächer, aU 

beym Tourmalin. Oaraus-folgt, was obige Tabellea 

noch nitht , wohl aber die eben angefährteq Th^tsa'^ 

^hen nyn geben , dass XöurinaUn selbst noch gegen 

Glas positiv seyn müsse. Ferner sah er, daß heissQ 

Luft mit denselben Korpern weit stärkere £lectrici* 

tat, weit grössere Spannung, si|t9(te, als k«lte, 

ParauB folgt wieder, .dass, wie vorhin kalte Luflt 

gegen alle Körper nejgatiy war, heisse L«uft selbst 

wieder gegen kalte negativ sejn müsse. Eindlich 

sah Wilson den hi3her gegen allea positiven Tour« 

malln , doch' gegen. Diamant wieder noch negativ 

iverden. Bies zusammen liefert für die gemonten 

llörper folgende Spannungsreibe ; 

1 ■ ■ I ' I ' ■ ■ ■ "... I .^ w p.i . II - . ■ - 1 ■■ .^f... ■ 1 1 1 »■ tä. > . " I ■ ■ ■■ m. . iiii i i ^ 

r) PmiB^irLs'T'B Gfichichta d«r El« QtriQitllt, $• ^S[.l4^ 
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•>«« eine Reihe , mit der wir ne1>en1)e3r noch für 
die Folge vieles gewonnen habeki » da sie mit ihren 
beyden £nden , wie es scheint , fast an den Grenzen 
der m(3gUchst allgemeinsten Spannungsreihe aller Kör« 
per spielt — 

Ein drittes Geseta jeder ächten Spannungsreihe» 
wiewohl im Grunde wieder nichts » als nur der ge- 



flauere' AuidTbcW des vorigen zweiten, ist, dats die ' 
Spannntig'feweyer' Körper a nnd z jedes Abstandet 
in ihr; gleich i8t der Summe ans der einzelnen Span- 
nung Von aht bCf cd^ vU s. W. f bis und mit yZk 
Dase abSef a^ch dieses Gesetz' in der Spannungdreihe 
der Isolatoren ebenfalls herrsche/ liegt schon, mehr 
-oder weniger/ in dem, "Wodurch bewiesen wurde, 
dass auch* das zweite Gesetz von ihr gelte. Nur 
flass es uns noch an directeh Versuchen fehlt \ wel« ' 
che zeigten, dass die grossere Spannung»' welche 
zwey Körper n und i?, die zwejmal» dreymal oder 
Viermal so weit in der Reihe von einander abstehen, 
als ein dritter b von a oder c^ auch in der That ge- 
nau zwey-^'drey- oder viermal ao gross ist, als 
die von ae oder be^ Auch sind die Versuche nicht 
•o leicht ' geschehen , als z. B. bey den Metallen. 
Was man von letzteren auch bey ihnen vergleiche, 
in der SSule die £lectricitäten , die sie während ihrer 
Bertihrang,- oder ausser der Kette und Säule, die, 
welche sie nach aufgehobener Berührung , nach dem 
Wegfallen des aus ihrem electrischen Atmosphären« 
apiel hervorgehenden gegenseitigen Sich • condensirt- 
Haltens, was während jener Berührung Statt hatte, 
einzeln zeigen : Bey den Isolatoren hält beydes viel 
schweren Es soll noch entschieden , werden , ob 
auch Isolatoren bey blosser , nur recht guter Be- 
rührung , sey es auch nicht wie bey den Metallen 

• < - r 

fast im Moment, sondern erst nach einer der Isola- 
tion des Körpers angemessenen Zeit, eben so zu der 
Spannung, ^welche ihnen das Gesetz der Reihe zur 
möglichsten giebt, gel-angen, als Leiter; oder ob 



i 

\ 
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^ie Reibung f «u^aer eiQem wii-kltob 5t|rtk bibenden 
{Linfluss anderer Art /.noch etwas gap% aod^«»« al^ 
I)l6s8e gute und viele B.eriibi:un^> 9ucht und giebl» 
SodanTi ist zu bedc^^n|. daaa die^e <£leiQtricität6i| 
eben bey, I^olatoreu,, .n 41 mitte Ibar« . gao^i un«u« 
^anglich sind» weil si^. auf die, %\xx Berührung« z\xm 
wahren Zu^ammeoaejffik, aich noth^n^endig deol^ende^l 
riechen eiugcscbränkt «p.d» . und l^ey 4^!^^^ ^^ errei- 
chenden Entfernung vQu diesen ^l^.hcn:t es nicht 
inehr» wi^ bejr IteH^rn durchaus t djiese £Iectricit^« 
teu selbst. 3ind, SQpderp t^loss, w?,5 du^rchjAtiposph^' 
renwirHung in dieser, ßntfernudg aecundär ger 
aetzt ifit. Und was die {Uectricitäteq :i^§c^ aufgcbOf 
bencm Conflict, --^ der hejr laol^tareuj (wie «• P« 
an der £leGtrisirniaschine)ji auch achon^naii; dem.ailfr 
gehobenen Conflict bestimmter Flächen gegeben 
ist, — betriflft, aonaüsste mau peb^n dem, daaa 
paan wüsste, dass die Aeibung in dema^ was sie ziir 
wirklichen Setzung aller einem Körperpaar nach dem 
Gesetz der Spannungsreihe möglichen Spannung vA 
thun hat, wirklich gethan haben, den6rad derQou« 
densation ganz genau wissen t den die heyden ent« 
atandenen £lectricitäten während dem Conflict det 
Körper II an deren Flächen si^ entstanden^ erlitten« 
und der » nach der Innigkeit dieses Confliets , seiner 
Pauefi und diem mehreren oder minderen Isolement 
des einen oder beyder Körper, einet Menge Ya^riatio« 
neu unterworfen teyn kann* Zu allen diesen Ee« 
etimmiingen muss ^ie Zukunft erst Mittel und WegQ 
geben , und man mu^s sich wundern t wi< bey allem 
^em« seitherige Versuche noch _«q harmonirende 
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Hendtate' geben konnten« ala )ite ftur Bestätigung dee 
obigen swejten Gesetzes vorhanden waren ^ und 
daraas , vie wir bereits tbaten, schliessen« dass aueh 
das dritte Gesetz von den Isolatoren gelte» und detf 
Mangel einer scharfen unmittelbaren Wiederfin'^ 
duiig desselben in den Beobaehtungen » bloss in de^r 
ausserordentlichen Schwierigkeit dazu tauglicher Ver- 
suche liege« 

Und so müssen wir denu wohl überhaupt, beym / 
ZuTÜckbJick auf die in diesem, Abschnitt angesteil» 
ten Untersuchungen « bekennen« dass» was bisherige 
Versuche irgend, tbun konnten i sie gethan h.aben» 
nm uns zu beiveiseni dass auch die Isolatoren det 
Electricität eine allgemeine SpannungSfeihe bilden^ 
die t so weit die Versuche reichten i in allem- ahn* 
lieh der ist, welche Wir früher für die Leiter aaf stell« 
teui und dass nicht Ein Versuch' das Gegcntheil An« 
zeigte« 

£ii ist Wahr» wir baben nicbt aUe Isolatoren» die 
es giebt, vergleichen können« Es ist vielmehr nuf 
ein sehr kleiner Tfaeil gewesien« Selbst Was vod 
Beobachtungen wirklich da ist« haben wir nicht äU' 
les versammelt. Wir haben genommen « was uns 
zuerst in die Hände fiel« ohne Auswahl« und ohne 
Verläugnüng auch tiur einer einzigen« Aber keine 
hat uns widersprochen. 

Auch waren die Beobachtungen « auf welche 
wir baueten , ebenfalls nicht etwa Resultate von Vet« 
suchen angest^elU mit ganz besonders ausgewählten 
Korpei^« .Was ein guter. Haus wirih täglich um lucU. 



]iat, was man aua jeder .Apotheke* atfifedlieh.iHdeii 
lassen kann « aus allen Reichen der Natur etwas«, was 
das Material derselben. £s konnte nichts geschickter 
mjn für unsern Zweck. 

Kaum dass es uns noch eine Frage übrig lässt, 
die wir so vieler Uebereinkunft des Eigen thümliclien 
der Spannungsreihe der Isolatoren', ^ mit dem der 
gleichen Reihe der Leiter, wegen , wohl Ihun'müss* 
ten, die: ob auch in dieser Spannungsreihe derls o- 
latoren, eine ähnliche Trennungsfkhigkeit der 
, grossen Einen Reihe in scheinbar Zwej ,- in eine er*' 
Ste und zwejrte Klasse » vorkomme » als bey der oben 

aufgefundenen grossen 'Einen Reihe der Leiter? ^«-^ 

, . • • » . . I» 

. , Da dort hierau ein chemischer PrjPC^s Bwisc^en^ 
djsn swey sich Spannung setzenden Kjt)rpem erfof-( 
dertwird, so ist dasselbe hier wohl ebenfalls g%) 
wiss. Doch war er immer noch auf diese Spannung: 
ohne Einflnss , und überhaupt nicht der , der darauf 
Einfluss haben konnte , so lange nicht der eine voa 
jenen zwey l^örpern ein fester oder trockner» der an* 
dere ein flüssiger oder feuchter war, so lange deg 
Frocess kein Oxydation^process des erstem durch das 
Oxygen des andern » und zwar das Oxygen des Was- 
sers dieses andern» war. ' Nun haben wir aber in 
tmsrer Spaiinungsreih^ der Isolatoren , so weit wir 
eelbige aufstellten, nicht Einen flüssigen Isolator 
mitbegriften. Vorerst in ihr konnte also ein solcher 
Process, wie er zur Bildung „zweyer Klassen"- ^er- 
fordert wird 9 zwischen keinen zwey .Gliedern der^ 
&eihe vorfallen. Wie viele flüssige Isolatoren aber 
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habeti wir» He auf feste Isolatoren eine ihnlichai 
Wirlcang äusserten, als auch nur aufgelösstes Koch« 
ealz oder Wasser auf Metall? -*— Ist «£ineT unter 
ihnen, welcher Was a er, dieses allen Körpern , da* 
mit sie zweyte Klasse werden können , so gänzlich 
Quenthehrlidiie Ingrediens, als solches, enthielte? ->^ 
Weingeist, fette, ätherische, empyrevtna tische Oele/ 
Naphthen, Bergoaphthe, flüssige Harze, £rdharze» 
Balsame u. s« w«, sind in ihrem reinen Zustand 
eimratlich ohne Wasser , und enthielten sie zufällig 
weI<^heB-, sasipd nicht mehr Isolatoren, sondern im 
Grade dieses^ ihres Wassergehalts Leiter, und zwar, 
da, wie man sagen kann, die& Wasser seihst nhr ihr 
leitender TheiHst, der zweiten, d. i.. gleichen Klas^ 
ae mit ihm fähige L^ter. . Sie hören es sogleich ^Ur 
aeyn auf, als man sie davon befi'eit, und sie zu ihrexi 
gehörigen urspränglichen Reinheit zurückbringt. 

m 

« 

Feste Harze, Wachs» Schwefel, Phoqihor 
H« €• w. , die nach ihrer Schmelzung . allerdings min* 
der isoUren» zum Theil aogar schon ziemlich leiten, 
ihun es dann meist nur des auch im festen Zustande 
JA ihnen, aber im Zustande des isolirenden Eises 
enthalten gewesenen Antheila Krystallisationswassers 
zu Folge; dann ist aber eigentlich dieses' Wasser 
der Leiter. Dasselbe gilt vpn den in ihrem Krystalw 
lisattone Wasser geschmolzenen Salzen, und eben so 
gewiss auch noch von denjenigen Salzen u. s« w«, 
welche, nachdem sie auch dieses ihres Wassergehal- 
tes beraubt sind « bey höherer Temperatur zum 
zweiten Male flieasen » indem auch sie gewiss noch 
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0iMn tk^f^yten AnilieU Wcaset so fest knTUtkhieUd^i 
dasA iha iie vorige Austrocknung nicht mit, dem ei^- 
tten rf ogleioh entfernen jt^onnte , una sie. ni^a in die» 
ftem ^weyten Tiieile ibirfi neue 3tlimeUqt]^. beginnen, 
)a es ist zu erwarten t daM Versuche zeigen werdedi 
\vie selblt ges\:hmolsene Glüser» Er^enn^ f. w. aue 
dieser Ursache schmelzbar waren« und leitend wer* 
den konnten «)• Uebetfaaupt gehören ^Ue .durch 
Wärme*, Hitze, oder Gluth « leitend gewor.d^nen Isot 
latoren» eben dieser ihrer Leitung wegen, nichl 
mehr iQ diesen « sondetn in den vorigen Abschnitt« 

c 

Nur fltis&ige Isolatoren ^ insofern sie wirkUeh 
. isoHren, also» können uns« aus den angezeigten 
Gründen* hier interessiren. . Sie halten in ihrem rei* 
tien Zustand^ sämmtlich kein« durch ein, keine Mi* 
Schut^sverlndemtig in ihnen hervorbringendes Rea* 
gens I etfahtbates Wamset. £s geht ihnen also 
gSinzlich diejenige Bedingung ab ^ die nach allem. 
Was. wir gesehen haben , zut Werdung einer ««andern 
Klass^** .sö^dürciiaüs ntithig wäre. Auch * bestätigt 
alles diese Abwesetihelt .solchen Wassers in ihnei^ 
aufs Beste. Sehen, wir die tleihe der Isolatoren 
durch, und wenden alle Isolirehde t^^lüssigkelteui 
die. uns beyfallen wollen, als Weingeist, Oele, Naph« ' 
then U. a« w. auf ihre Glieder nach einander an. sd 
finden wif überall bloss Lösung oder auf Lösung 
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»ich reducirencie Extracdon , und so lange wir auch 
unter den obgleich fast unzähligen noch nicht in un« 
aere Reihe aufgenommenen Isolatoren suchen, nie 
etwas anderes , als dieses. Auch isoliren diese L'6^ 
aungen» und die darauf sich reducirenden Extrac- 
tionen^ von neuem. Nirgends also finden wir, $o 
lange Isolatoren nur solche bleiben , swischen zwey 
von ihnen, welche es auch seyen , das gerin gst« 
von dem» was sich im vorigen Abschnitt bej dea 
Leitern so durchaus nothwendig für Bildung „zwey« 
ter Klasse'* erwiess« Ueberall fehlt also die Mög* 
lichkeit einer solchen bej ihnen, und Isolatoren, «q 
lange sie dies bleiben, sind überhaupt nur Glieder 
Einer und derselben Klasse. 

Oder': giebt etwa schon die Verschiedenheit dea 
Zustands des Festsejns des einen und dea Flüssig« 
aeyna des andern von swey Isolatoren , das einzige, 
was uns , da wir noch kerne Versuche über das Ver« 
halten fester gegen flüssige Isolatoren und umge« 
Iiehrt, erwähnten, zu fragen übrig bleibt, einea 
Unterschied ab, der eine Abweichung vom Verbal- 
, ten nach bloss Einer Reihe mit sich bringen könnte ? 
— Keinesweges. Geschmolzener Schwefel z. B. , 
auf Glaa ausgegossen, giebt diesem Glase noch im- 
mer ßf4 £, während er selbst — M wird, eben so, 
als wenn bejde, kalt und starr, an einander gerie- 
ben werden. Auch ist die Spannung beyder weder 
grösser noch kleiner, als sie von diesen beydenKöi- 
perh unter diesem Umständen, dem Gesetze Einet 

[10] 
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Reibe » Finer Klasse zu Folge, zu seyn hat ty Das- 
selbe gescbleht bejm Ausgiesseh anderer geschmol- 
zeijier Isolatoren auf Glas oder andere feste Körper. 
Alles» was aus den über dergleichen angestellten Vef- 
auchen folgt » ist » dass der Zustand der Flüssigkeit, 
( wie schon Wärme bey Isolatoren überhaupt^ » eine 
höhere Negativitat , einen dem negativen Ende der 
.Spannungsreihe n^her liegenden Ort des Körpers, 
zur Folge hat, als er in seinem festen Zustande be« 
aitst uu^ einnimmt. 

Und so können wir, und früher, als den vori- 
gen , auch diesen Abschnitt mit dem Resultate 
ischliessen ^ dass , wie die Leiter , so auch die 
aämmtlichen Isolatoren der Electricität , vom Gestein 
des Fel.sen bis zum Glanzge'webe der Luft, Eine Fol« 
ge • Ein Gemeinschaftliches System , bilden , dessen 
strenges und überall Eine Gesetz , durch keinen Um- 
stand, keine Gewalt, auch um das Mindeste in sei- 
ner Herrschaft wandelbar ist«' 
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System der Leiter Und Isolatoren« 



Uta 



2IKs Slectrisclie SjFdtem Aet Leiter Und AM £le6« 
UinChe Syftem der Isolatoren bilden Ein Sjßem. Die 
S)>aiifiting8reihe jener utid die Spannungsreibe diese't 
eind Eine und die Nemliche » und wir baben in den 
vorigen Abschnitten nicbts gethan« als einem beque- 
men Herkommen 2u Gefallen i die^e Reibe und ihr 
Ges^t^ in denjenigen ihrer Glieder ^ , welche leiteui 

und dann in denen von* ihn^n , welche isollren » in 

- • 

jeder besonders, aufgezeigt und dargethan. MVit 
braehten im einen Falle bloss Leiter mit Leitern^ im 
andern Falle bloss Isolatoren mit Isolatoren zusam- 
men. Jetzt bringen wir Leiter mit Isolatoren , und 
Isolatoren mit Leitern zusammen« und seben« wiö 
der durch jede solche Bestimmung einem Leitei> 
(dass wir so sagen) einstweilen gewordene Ort in 
der Spannungsreihe der Isolatoren« sich auch durch 
das Vernalten dieses Leitet s gjegen alle übrigen Iso* 
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latorea bcatStigt, und eben bo, dass der nach jeder 
solchen Bestimmung einem Isolator in der Reihe der 
Leiter einstweilen gewordene Ort, sich durch das 
Verhalten dfese» taoUtora gegen. alle übrigen Leiter 
ebenfalla bestätigt» dass also Leiter wie Isolatoren 
ausammen, auch— wie es scheinen roecbte, bey 
der regellodeßen Vertheiluilg durch einander, von 
neuem wieder^ nur Eine ' Grosse Allgemeine Span« 
nungsreihe t Ein Syfiem bilden , was , da alles » waa 
SLörper genannt wird, entweder, wie wir sagm, 
leitet oder isolirt, überhaupt Alles » was Körper auf 
Erden ist^nd heisst, umfasst, und damit als Elee« 
frisches System der Erde selbst erscheint. ^ 

• 

Wir werden hiersu nicht die Fülle von Beob« 
achtungen TOrfinden , die wir zur Festsetzung de# 
Früheren zur Hand haben konnten. Um so schätz» 
l)arer und bedeutender wird es seyn , wenn das We^ 
»ige, was vorhanden ist» Und nach Verhältnis sich 
hns darbietet r von der Art ist» dass wir ihm zu Fol« 
se diesen Abschnitt mit denselben Worten schlies« 
een können» mit denen wir ihn hier Ankündigungs« 
weise begannen. 

Zunächst stellen Vi^ir zum gegenwärtigen Ge^^! 
$chäft die Spannüngsreihe der Isolatoren und die der 
Leiter, jede in einem kurzen Auszug neben die 
andere. 
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ITasI jeder Experimentator omler Sammler, dea« 
$tn 'Beobachtungen un9 die Reihen t bis XVIII, ge» 
ben , hat in denselben auch einiger Metalle oder Lei-^ 
ter gedacht, hiCHT^^BEno führt an , dass Me« 
falle mit Seide positiv , mit Haaren p Glas» Siegellack 
lind mattgeschUffopem Glas aber, negativ werden« 
^r nenui indeap diese Metalle nicht besonders- Wil« 
li £ setzt nach dem Schwefel in II. ebenfalls noch 
Metalle, führt sie aber wieder nicht besonders auf, 
sondern bemerkt bloss, von dem Bley, dass es mit 
' Schwefel positiv werde '»). Diesemnaoh fiele das« 
9elbe also gewiss «wischen Schwefel und das positive 
£nde der Isolatorreihe. Doch müssen wir gleich 
hier bemerken , wie viel , beym Versuch naif I^eitern 
gegen Isolatoren., auf die Anbringungsart beyder an 
einander, auf die Art der Reibung, und ob hej die* 
aer Keibun^ das Metall mit Schärfe, £cke, Kant^ 
oder Fläche an dem Isolator hin - und hergeführt 
wird, ankomme; alles Umstände, die auf die Ver-> 
theilung der' £,lectricitat» welche Folge djesea Eei<« 
bena ist, von grossem Finfluss sind. £^he wir auf 
4ieae Umstände näher zurückkommen können, wer*» 
den wir flso nur diejenigen Fälle z,n den unsrigea 
machen , wo , wie bey blossen Isolatoren unter ein« 
ander, so viel wie möglich Fläche gegen Fläche in 

# 

üeibung gekommen ist. Von W i l k e's Versuch ge- 
/ben die Umstände es, weshalb wir ihn auch beyb^« 
halten. 

«I ■ ..H II' - . ■ -l-,x ■■ ' .. H' . ■ ■ ■ ■ ■ . II .. i. i.i-ii ■a . i j i a. ii . - I 1 ^ iii _ . .n 
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.Wilson erhielt b«y. gleichem VeTfahren, aU 
er Siegellack gegen Silber tieb« ersterea 
ne gativ, letzteres, das Silber, positiv. Gleicher- 
"vireise wurde Stahl an Siegellack positiv, 
dieses negativ ^h 

Canton senkte Isländischen Kry- 
atall ^) in Quecksilber. Nach dem Heraus* 
nehmen auf eine Art « die in dem Resultat nichts Sn« 
dem konnte, fand er jenen positiv, dieses n e g a • 
tiv« Auch Bernstein, Glas und Siegellack 
wurde an diesem. Quecksilber positiv, das Queck» 
Silber negativ. C a n t o n's Quecksilber stand 
also noch über dem Bernstein , und regelmässig wur* 
de es von diesem ihm am nächsten liegenden Körper 
aus, eben so gnr auch mit dem weiter von ihm ah* 
stehenden Siegellack, Isländischen Krjstall und. Glas 
negativ » wie mit jenem« 

BeyCAVALLO ») findet man Eisen gegen 
Seide aller Art und Farbe positiv. Es wird eben 
lo gut positiv mit dem entfernter von ihm liegendeh 
Siegellack. Eben so zeigt sich bey ihm y) das 
Silber, was bey Wil'&On gegen Siegellack 
positiv war, noch gegen schwarze Seide posi- 
tiv. Das Elsen bestätigt sich gegen »S ei de, und 



v) 8. P R I B 8 T X. E Y a. a. O« S. 144. 

fv) Er iteht noch untej^dcr Wolle, d. i. wifd mit ihrnook 
positiv. 

a:) S. d e I • e n Abhandlung d» Lehre v. d. ElectriciUs; 
B. I. S. a5. Sog. u, a. O. 

y) 8. datslbsf S. at. 
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iiecli kotttntMeBsing, ab gegen f chwaTüe Sei* 
de positiv, dazu. ^ 

H AUY 2} ündctGraphit gegen Siegellack 
find Harz noch negativ. 

KoRTUM findet in XL Magn esiumox jd 
gegen alle seine Siebe negativ, ja selbst gegen das 
Silbersieb. Nun findet man bej Cavallo 
Silber noch gegen schwarze Seide positiv. Magne* 
eiümoxyd» als in der Spannungsreihe der Leiter 
weit negativer wie Silber , ^ s.oUte also nach dem Ge- 
eetze Einer. Reihe geschlossen, auch gegen die 
echwarze Seide entweder minder positiv als Silber, 
oder sogar negativ werden. Aber unter K o r t u Bi'e 
Sieben war von zwey feidenen , das eine schwarz, 
und gegen alle, also auch gegen dies, wurde es 
wirklich negativ. Von Arnim findet es darauf in 
XVII. gegen Siegellack wieder positiv. Mägner 
eiun^ioxyd stände also zwischen Siegellack 
und schwarzer Seide in der Mitte. 

Magn et stein, d^r häufig ein Leitc^r ist a), 
tind dessen Krystalle, wie schon Roi^ie' i)£ Lisls 
bemerkte, beständig leiten ^), zeigt sich bey Ca- 
va llo c) gegen Hasen fe]l negativ, gegen schwar- 
te Seide aber positiv. Wolle nun steht in der Span« 



r 

«*) S. denen Tratte de minerologie, T. III. p. xo2. 

a) S. m. Boyträge. B. L St. 4. S. 2127. 

V) S. H E n M B s T A £ D t'i Bibliothek der phyi. ehem. LL 

ter^tur, B. II. S. sa^. 
t) 6* dessen Abhandlung d, Elsetritiitflt, B.I. S. A2. 25; 



sitlügsreihe 'der bolatoren zwischen Hatehfell und 
•chwarzer Seide. Gegen diese sollte also der Mas^ 
netstein entweder minder positir als mit. schwarzer 
Seide» oder minder negativ als mit Hasenfell, wer« 
den. Gleichsam beydes aber bestätigt uns H a u y d> 
Gewöhnlich wurde er mit Wolle negativ, dies aber 
doch so schwach und unzuverlässig, dass der gering- 
ste £influss eines andern Umstand^s (wie Reibungs- 
art u. s. w.) ihn zur Annahme positiver Electricität ' 
umstimmte. Eben so veränderlich fand er den Ei- 
jenglanv« Diesen» ( sobald er leitete ) , fand ich 
aber mit den Krjrstallen des Magneteisensteins ^rr ei- 
genen Versuchen in der Spannungsreihe der metallio 
sehen Lc iter , fast am selbigen Orte. Dass er also 
auch hier gleichem Schiclisai ausgesetzt ist, ist gan« 
nach Forderung. Bey de^ und dazu noch der Stahl e\ 
standen in letzterwähnter Reihe in der Nähe des £i- 
a^ns, nicht über die Distanz von Eisen und Kupfer 
Ton ersterem entfernt , Stahl sogar fand ich bestän- 
dig ihm noch näher. Dieser aber wurde bey Haut/) 
coDstanter und zwar positiv, als Eisenglanz und 
Magnetstein' negativ, mit Wolle. . 

Messing, welches bey Vassali^i -gegen 
vollkommenen Eis entkalk posititr war, wur« 
de es auch g^gen dein nach von AßNisi negativem 
mnvollkommehern Eisenkalk, 



mmt^mmtm'^mimmmmrmmmm'mmmmmm'^m^^** 



d) S. G£HLBn*s Neues AUg, Journ«, d. Chsmie. B. III, 

e) Auch W o o V a von Bombay« 
7) 3. d. a. 0. £• 99* 
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ih Vak M^>ru9i's ^; Ver^aehen mit Scheiben- 
^asebinen , mtq flüssige« Quecksilber das Reibzeug 
vorstellt« wird es am platten Glase noch positiv. £« 
"wird dies aber auch» ganz wie es nun seyn musstet 
mit allen vop ihm abgeführten Tafeln ans Harz, Co^ 
lophonium t weissem Wachs , Gummi Laeqae , Mi* 
schungen aus Gummi Laccae und Gummi filemi» San« 
daracb« Mastix» Pech» Schwefel, Salpeter» Kohle 
oder Zinnober» un4 mit überfirnisstem oder auch 
mit Oel durchtränktem Heia. Auch in den späterh 
Versuchen Vak M a r v w'a und T « q o a t W y kVs h) 
wo sie vetscbiedenen geschmolzenen Substanzen auf 
Quecksilber ausgössen und darauf erkalteu Hessen^ 
wurde das Quecksilber» was mit Siegellack* positiv 
war • es auch mit Wachs , und eben so mit Harz, 
f ech und Gummi Laccae« 



Bis letzt ist also dieschäpsteUebereinstimmUng 
zwischen dem» was -wir forderten» und dem» was 
Ijvir vorfanden. Welcher Leiter sich einmal mit ei- 
tiem seiner Nachbaren positiv oder negativ verhalten 
hatte A thates. a«ch mit sutien folgenden über oder 
unter ihm« Wirklich also verhalten sich Glieder aus 
der Spannungsreihe der Leiter» mit Gliedern aus 
der Spannungsreihe der Isolatpren zusammengebracht,^ 
wie Glieder letzterer lieihe selbst. 



'•— w— «^^ 
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^) 6^ dosse.n A.b.handliuig übsr das E.Ueuiiirsn « Gotha 
»777* S« U^ ^^ 62 -r 6^, 6& 99. 

' 0) S. iouysol ie.fhi^siqKe^ »78fr T* H* Ceti Vol, XXXIIL 
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Auch umgekehrt verbaUtn sich ItolatorennaU 
Gliedern au« der Reihe der Leiter zusammengebr^chta 
wie Glieder die^^er Leiierreihe aelbat* Daa Siegellack, 
WM bejr TON Ari^ibi gegen Magnesiupaoxyd pega* 
tiT ist« iat ea in Haux's Versuch auch gegen Gra» 
phit, in Wii^aoN's Versuchen gegen Silber und 
Stahl , und bey C a y a l i. o gegen Eisen. Die Seide» 
die bey C a v a l i« o gegen Silber negativ war , ist 
ea auch gegen Magnetatein , Stahl und Eiaen » und 
hej H A u Y auch gegen Zinn ; die Seide , die bej 
K o R T u M gegen Piatina p o s i t i y ist i ist ea auch 
gegen Magnesiumoxyd 11. a. w« 

Ich glaube» wir dürfen uns an diesen Erfah* 

rangen begnügen^ und nicht erst naühsam weiter 

suchen« 

I 
Eine andere Frage ist. ob. wenn nun wirklich» 

}n der Reihe der Isolatoren Leiter« sich wie Glieder 

jener« und Isolatoren in der Reihe dei> Leiter» sich 

wie Glieder dieser« verhalten« auch nun die gan«« 

Summe der Leiter sich zwischen die Glieder der 

B.eihe der Isolatoren « die ganve Summe der Isolato* 

Ten sich «wischen die, Glieder der Reihe der Leiter» 

80 yertheile, dass beyde Reihen ganz und gar nur 

E^ipe ausmachen ? *^ 

Schon« was wir so eben yon Beobachtungen 
angeführt haben« beantwortet diese Frage auf -daa 
beste. So geben K Q 11 t u M^s. Versuche Magnesium- 



S. G«H^.an'i Neuss Atl^;. jQur«» 4« Ghajn« 9. UU 
8. 97, 
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exyi. negatir mit Seide, Cavallo^s geben Silber 

gegen dieselbe Seide positiv. Das leitende gegen 

Meulle negativere Magnesiamoxyd». fällt auch in 

der Isolatorreil^e negativer^ als das gegen das geaann« 

te Oxyd positivere Silber in ihr. Jenes steht swi^ 

sehen Siegellack nnd schwarser Seide, d, i. über ihr; 

dieses zwischen schwarzer Seide und dem positiven 

•Endie der Reihe, d. I. unter ihr. l3amit fällt wieder 

die schwarze Seide zwischen Silber und Magnesium» 

oxjd, d. i. über das Silber, dahingegen kohlensau» 

re Alkalien, weit positiver als die Seide , beyKo&« 

TUM unter das Silber fallen» 

I 
Vor allem aber kommen uns zu diesem ganzem 
Abschnitt die schönen Versuche 9a Statten , welche 
Haut vor kurzem in den Jnnales du Musjium na*, 
tional d^histoire naturelle^ T. III. p. 309— -314« 
bekannt gemacht hat, woraus sie sich m Geh« 
z. £ n's Neuem AUgem. lourn. d. Chemie , B. IIL . S« ' 
96 --^ 100. befinden. Sie geben' folgende Tabelle: 



♦ , 
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(Tat XX* ) 



Fahl«rs» Kapferkieff 

OUnzen » Tellur rpn Nagyap , Kiipferglana^ 

BUfglana , Spiesaglanztilber » Grauer Speisskobalt:, 

'Weisser Speisskobalt, Graa-Spiessglan£^'rz, Sohwc« 

feUues« Flalfai«» Gold, Spiessglans, Nickel, 

Magnet - Eisenstein 

Seidenbanä 



Zinn • • • • 



Wollen Tuch • . .^ HAOt»s Hand 



£isenglanz, Stahl, 
811b(!.r, Kupfer, Wlsmuth, Bley, Zink. 




Man viergleiche liiermlt die Skizze der Span* 
4&ungsreihe der Leiter am Schlüsse des a^eyten Ab- 
•chnitts^ und noch mehr die Ausführung der Reihe 
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der positirati , und das einzige Zinn mit dem glei- 
chen auf der negativen Seite d€;r Wolle , sind dann 
Anomalien. Magnetatein , Stahl und Eieengl^.nz 
aber^ an sich schon veränderlich durch kleine Mi- 
achuugsver8chiedenheit;en stehen so ganz an der ge- 
fährlichen Grenze, dass es kein Wunder ist» wie un* 
vermeidliche Verschiedenheiten in der Reibupgsart 
u, s. w. V sogleich welche bewirken können mussten» 
da hingegen die ansgemacht von dieser Grenze sehr 
yrelt entfernten Körper sich das eine wie das andere 
Mal verhielten«' Auch hielten sich der . fiisenglans; 
und der Stahl^ ganz wie es dem vorigen nach mSg* 
lieh war, bey weiteni mehr auf der positiven, als auf 
der negativen Seite. Magnet • Eisenstein» den P f a f b^ 
sogar noch über das Silber setzte » während ich ihn 
zwischen Kupfer und Eisen fan^» kann, da FpAFr 
eben so genau wie ich gearbeitet haben wird , sicher 
leicht mehr von F f a f f's als von meiner Art gewe- 
sen seyn , und darum sich mehr zur negativen Seite 
gehalten haben, wie denn sich dieser be;^m Magnet« 
Eisenstein sehr gross mögliche Unterschied schon 
dadurch documenti^rt. dabs» während mancher auf» 
beste leitet, mancher in der Kette i^nd Säule total 
isoiirt ft), die -mindere Leitung bey metallischea 
Substanzen , wie ich bis jetzt fast durchgehends 
gefunden fhabe , beständig taait einem höhereo, 
dem negativen Ende der Spannungsreihe näliern Standr 
derselben zusammenklängt, und ihm entspricht 0. ; 

^; S. xn. Beyträge, B. X. Sc. 4» S. 127. 
l) 5, Journ» ^de phys, Bfiunaire XII, p. ^6^* Und V o x • T*a 
Malaiin ,^ fi, VI« S. ra8. 
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Was endlich die constante AnomiKe des Silberi 
und des Zinns bey Hauy betrifft» so erinnere ich 
kier, abgerechnet, dass die des Zinnes nicht gross' 

r 

ist, da es schon gegen Seidenband wieder positiv 
wird, niid dass wahrscheinlich auch die des Silbers 
nicht sehr gross , abgerechnet ferner » was die ver« 
schiedene Applicationsart u. s. w. gethah haben k^nn^ 
.was schön, und namentlich für Silber, Wilson's 
Versuche tu) lehren, in denen es sogar gegen Siegel- 
lack negativ werden kann , so erinnere ich hier, sago 
ich , bloss an das , was ich bereits in einer Note zuoi 
ersten Abschnitt aus meinen Untersuchungen über 
den Einflußs der Mischung und Verunreinigung eines 
Metalls mit dem andern in Oilbert's Anhalen^ 
B. XVI. 3« &93* u. f. angeführt habe. Nun nahm 
aber Hauy die meisten «Metalle, wie man sie gedie* 
gen findet« oder sie aus dergleichen Stücken aus« 
schmilzt ^% Auch musste gerade er sie so nehmen» 
da., er daraus ein Merkmal zur Unterscheidung der 
Mineralien machen wollte o). Aber, welches Me« 
tall kommt ganz: rein in der Natur vor, welche^ 
lässt'sich als ganz reines ausschmelzen, und wie kann 
seihst der geringste fast nicht mehr erfahrbare fremd« 
artige Gehalt eines wirklich für rein gehaltenen Me» 
falls den Ort in der Spannungsreihe ganz ausäcror« 
deutlich lindern! AUen diesen Einflüssen also war 



th) - S P n 1 K I T L E Y*i Geschichte der Electricität , S. 144« 
fi) S. G £: H lsrU N. A, J. d. Chemie, Bit III. S. (ß. 
o) S. das elbtt, S. 97« 
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. Haüit aö6gl$setzt, und 68 iat alles Mögliche, dass 
feine Resultate wurden , wie sie geworden sind. . 

äätte H A u Y mit Metallen in ihrer hesten Rein- 
heit gearbeitet, oder hätte ihn keine Verschiedenar- 
tigkeit der Reibung , wegen der Form des zu Reiben« 
den u. s. w. , stören müssen, so ist gewiss, dass 
entweder, seine Resultate nicht bloss meistens und 
«um sprechetidsten Theilct sondern bis in das klein* 
ate Detail ganas Und gar, der Spannungsreihe der 
Leiter» wie sie vorhanden ist, cntspfochen, oder, 
seine Metalle u. 5. W. sich gegen seine (überall als 
nemliche vorausgesetzte) Wolle« genau so geschie* 
den haben würden, ais es nachher Versüehe mit 
diesen Substanzen t^nter sich, und die hieraus ent- 
stehende Spannungsreihe derselben , bestätigt haben 
wurde , indem sicher dann alle Körper a bis m , die 
mit Wolle positiv, wutden , während n bis t negativ 
wurden, wieder mit n bis t, und ohne Ausnahme« 
positiv geworden^ wären i und umgekehtt« 

Kein IVtetätl indess scheint sd j^AM äusserer* 
deutlich, durch den allergeringsten und verborgen« 
sten Gehalt eines andern , von seinem wahren Platze 
in der Spannungsreihe« entfernt und gleichsam fort* 
geworfen werden zu können, als das Quecksil« 
her, so dasS man eben darum sagen könnte^ dass 
es, flüssig wie tiberall, auch hier, trotz aller Ver- 
suche , noch immer zu keinem festen Stand habe 
gebracht werden können. So eben aus Zinnober 
revivificirtes Quecksilber steht zwar bestimmt zwi- 
schen Gold und Silber ; eine Spur von Zinn « so 
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klein t AzBB sie firr sich kauru mehr gesehen werden 
kantii aber^ wirft eiti g^Dsea Loth solches Quecfc* 
ailber 8<)gleich übei* ä\h MeorMe ^nti Oüld bis zvxa 
Bley herab ttWischen dieses tiiid Ziuk^ und zwar dem 
letxteü nähet noch , als dem ersteren« Eine eben so 
geringe Spur von Bley wirft es noeh tiefer herab» 
tind esist 2u i^ermuthen, dads eben so wenig Zink 
ei gleicherweise noch unter diesen herab bringen 
werde. Etwas Silber im Gegentbeil ist im Stande^ 
es über dieses in die Nähe des Graphits 2U bringen^ 
während mehr^ es wieder he^ab siwisehen Wismuth 
und Kupfer wirft p)i Das thun diese drey Metalle ; 
was ihtin die andern t mit denen Quecksilber merun* 
reinigt, trerfälscht ü. s. w. , «eyn kann? — -^ Je 
künstlicher« und komponirter^ di0 Versetzung mit 
einem ändern Metall, desto grosser scheint ^ hey 
gleicher Masse« rhf Einflu^a auf die Ortsänderung 
dea Quecksilbers In det Spännungätreihe werden zu 
köntien 9)9 und eä ist nichts weniger M unwahf- 
ieh&inlich ^ dad« Versuche sogar die Möglichkeit zei- 
gen Werden« seinem iussern Anschein nach tröllig 
teines Qüecksiltier « eben to unter Zink, als wie- 
der üb 'er Ma^gticsiünlojtyd, äu ^ehen- W^le 
oft hat nicht selbst VotTA das Quecksilber ge- 
t&nschtt - — Im ersten Briefe an VASsAtLir) 
aetzt et es zwischen Silber undGraphit, im di^itten j) 
j - - - ■ ■■>—>>' - ,^ . . ..-,■■■ ^ ^ ^^ 

p) S« Gil^EftT^s Ännalen , fi» XVI« d. 506. 509. äio« 
4) 5. d a • e 1 b s t , S. 3o5. ü« f. 

r) &4 GltfiN*^ l^eueft Jotttnal der Physika B* IT. 5. 14«« 
i) 5, Volta's Sohteibea au dan Abt VassalYx ftbat 
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zwischen Piatina und Gold» im -zweiten Brief« an 
A LBiNi «etzt eres« .nach den schönsten und ge* 
nauesten Versuchen « . unter das. Eisen » in die Nähe 
des Zinns, und kürzlich «)', nach gewiss eben so 
guten Versuchen» wieder zwischen Kupfer und 
Silber. 

Konnte Einem und demselben Experimentator 
eine so grosse Mannich fahigkeit von überall gleich 
aussehendem und dafür genommenem Quecksilber 
vorkommcu, wie viel eher wird das nicht der Fall 
bey verschiedenen seyn können. Wir kommen auf 
die Stelle des Quecksilbers in der Span- 
nungsreihe zurück. 

Van Maruh findet in seinen oben angeführ- 
ten - Versuchen das Quecksilber selbst gegen Glas 
noch positiv. Dagegen C a n t o n es noch gegen 
Bernstein negativ gefunden hat. Beyde hatten eine 
Flüssigkeit« die, einmal wie das andere, Quecksil- 
ber hiess ; beyderley Versuche kommen von sehr er- 
probten Experimentatoren, ^und ihre Versuche sind 
gewiss so ausgefallen , als sie sie erzählen. Aber 
wie verschieden konnte die Flüssigkeit des - einen 
von 'd^r des andern sejn! •— Canton nennt 
sein Quecksilber ausdrücklick rein» man muss also 



i**ü 



die ^thieTischo Electricität. A. * <!• Ital. von ^atxiu 
Prag, 1796. S. 14. 

O S. Anfiäli di Chimica, T. XVI. p. 61. 

n) S. rPFArr'i und Frisx>l as nsx^'*« Franiösiicho 
Annalen, Heft I. S. 177« 
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tfchliesten, das8 es auf irgend eine Art vnm gröbsten 
gereinigt war. Van "M a r ü m hingegen konnte 
kein solches anwenden , wegen der Masse , in det 
eres überall brauchte« Es war schlechthin kän fli- 
eh es, und dieses hält; sich, so viel ich noch erfahr 
Ten haßct gewöhnlich in der Gegend von Zinn und 
Bley auf,' nie traf ich es über Eisen u. s. w, £• 
iroisste eret genau bestimmt werden, wie schon Zinn, 
Bley lind Eisen gegen Glas-sich verhielten, um viel- 
leicht, bereits hieraus zu ersehen, wie leicht dem 
Quecksilber ein Stand unter dem Glase noch mög- 
lich wäre. Und wie verhielt sich Quecksilber, was 
gegen Glas positiv wird, in der Spaniiungsreihe der 
Leiter? — wie bey der Wiederholung von Can* 
T o n's Versuchen ? -^ * 



Ferner: wie verhält sich Quecksilber, was in 
Canton's Vjfrsuchen mit den seinigen glei^che Re* 
•ultate giebt, an Van Mabum's Maschine? — - 
W enn auch in ebenen Massen angewandtes Magne- 
siumoxyd noch mit. Bernstein, Siegellack, und der- 
gleichen, positiv wird, so muss Canton's Queck- 
silber noch über Magnesiumpxyd gestanden« haben, 
Noch dazu geschahen Cant.on's Versuch« in sehr 
niederer Temperatur. Kälte aber erhöht , soviel 
Vereiiche nur lehren, und wir nachher sehen werden, 
bey Leitern ihre Ne^atiyität, statt dass bey Isolato- 
ren sie dieselbe vermindert. Es kann also sogar ein 
bey gewöhnlicher Temperatur noch unterhalb Mag- 
nesiunaoxyd bJefindiich es. Quecksilber gewesen seyn, 
und dsch hat das durch die Kälte in der Reihe- nach 
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untfn gernclite Siegellack , cler BeemtUio n. i«* w« ^ 
mit dem durcli dieselbe Kälte .weifer nacii obien ge» 
rückten Qüeckailbert «ic)i potitiy, .und nmg^kArt 
verhalten bönnen» aU ea dasteibä vielleiebl bey i^ 
berer Temperatur getban habfio wus4et 

I 

Canton's, wie Va^ Mak.üm*« Verauphe» 
bilden also mit 'ihrem Contra^t in, der That keine 
grössere Paradoxie, ala das, was anderwärts Factum 
i^t« sie ertragf n, möglich setzen» und erklären kann. 
Für rein genanntes »), ^U au^ Zinnober revivificir«- 
tes Quecksilber» aber» folgt mit grusster Wahrspbein? 
lichkeit, dass ^s in der Spannurgsreih^ der Isolato- 
ren, sich in der INähe des reinen Silbers» und nur 
ein wenig unter ihm» also etv^ s^wl^jcboo schwanger 
Seide und Wolle, liegt. 

Wo der Zink in der Jleihe de? Isolatoren hin- 
falle» ist noch nicht befitimmt. Seine weiteste Be« 
Stimmung ist die (lAy r'scbe^ wO er gegen Wolle 
noch sehr stark posi.tir wird» Sicher aber wird er 
noch selbst gegen Glas aehr positiv» .und dieses ne* 
gativ, da Glas nicht sehr weit von Wolle abliegt» 
Gehen wir also aus» %a finden , bis zn welcher Weite 
sich die Reihe der Leiter; — Zink Ms Magnesium^ 
Oxyd — in der Reibe der Isolatoren erstrecke un4 
ausdehne» so wissen wir von Zink» und schon von 



v) Das nieinigo hatte; aller Sorgfalt bey dw Bereitung 
ohiigeachtet, doch noch einen Antatz von Nichtleioht- 
flüscigkeit, der dem in der That reinen nicht wohlzn^ 
Voninien kann. 
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Bley, Zinn und Eisen» tqh d«r Wolle au nicht mehr 
genau aussagen • wie weit herab» über odpr unter 
;dem Glase u. •• w./ sie sich befinden. .£9 ist blosi 
wahrscheinlich» dass der Zinic, besonders we- 
gen seines grossen A]bstandes von Blej und Zinn» 
und dessen» dass käufliches Quecke Über» waa 
in der Gegend von Blej und Zinn sbu ateheh pflegt» 
achon unter das CtlSs fällt » sehr weit unter das 
Glas herabfalle, das Magnesiumoxyd hingegen be« 
atimmt noch untet dem Siegellack , und insofern wir 
Körper natürlichen Vorkommens nehmen» noch un- 
ter dem Schwefel» und weit unterhalb ihm» 
liege, so dass wir vom Ineinandergreife n und 
Liegen beyder Reihen » der der Isola» 
toren und der der Leiter> ohngefähr folgen«, 
de Skizze entwerfen könnten: 
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Schwefel 



Magneaiumoxyd 



J 



\ 



\ 



Schwarsd Seid« 



Silber 



Wolle 



Kapfer 



Glas ^ 



Zink 



( Diamant ? ) 




t. . 



Da 86 selbst Ki en »i£ ye ii*sche s Amal^a- ^ 
mai wasi doch wieder noch weit positiver^ als der 



Zink w) 9 dentieeh 2um' Reibezeug fÜY Gläsmasc'bi^ 
tien, deren GHd,der oder ' Scheibe positiv, und 
Irechtstark positiv ^ wird ^ verwandt wird , darf 
uns in der durch so vieles begründeten Wahrschein- 
lichkeit , dass selbst Zink, ja wohl Zinn und Bier 
echon»' mit Glas positiv werde x), nicht ^i^ren.' £• 
"wird nie soaa und (ür sich aufgetragen« |VTaa 
wendet ea beständig m^ I(reid.e» Talg, «Fett, 
Oel, trtid dergleichen an, iind es wii^kt am 

stärksten, 'le besser diese seine Verei-' 

f .- ,. . • 

jD i g u h g m i t F e tx n« s« w# geschehen ist. Biese 

«n sich a&mmtl ich g»e.gen Glaa negativen 

Beymischtirigen' umgeben(*aas' Amalgama ,' und 

haben es überall zunächst mit der Glasscheibe. 

dem Glascyliuder u, s» Wy^ zu thun. Das Amalga- 

ma selbst dient eines Theilis, um, als ein. vorzüglick 

guter Leitet, !n 'der l/'örkung' gleiche Vertheihjng 

zu erhalten, und gute .^Ableitung" zu vermitteln, 

andern Theils, indem es ein gutes Vehikel des, 

Fettes u. $• ^. fselbst abgtebt, etwa auf äknli« 

che Weise, als in Volta's Versuchen über^ die 

Electiicität feuchter Leiter gegen feste oder unter 

aicH, das poröse Holz, L^edet u. s. w. Ve-^gleiche 

oben S, 83* Endlich trägt es zu dem guten £ffolg 

nicht unwahrscheinlich* auch noch durch seinö O'xy 

da.tion, und deren Einfluss auf das Fett u. 9. w, 

aelbsty wodurch dieses leicht einen hdber.n Grad 



ii/> S, G I L B a n t's Annalen« .B, X.yU S. 503. 

») Verglalche allenfalls auch Y A s s A i; x. < in G i L B ZA t's 
JL&aaiaa ». B. \U. .S«. §qq. . j 
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Maschinen gebraachten Substanzen von aelbst smd^ 
Man Tergleiche hierzu bloss Gehler's Physikali- 

I 



licher, J9 gvöiier die Ox^dirbarlieit des jedesnialtg«a 
ZwitcliendnitfiB war. ( S. G i z. b £ n t'i Anhaleo , B VIU« 
S.' 379O Höhere Action gTilndet tich aber, * bey glei« 
cbet Rette oder Saale,' beständig auf eine höhere Leitung. 
l^a nan deni Waeiiteir jener niehti coexiitirte» alt die 
höhere Oxydabilitit des Orathet. lo i^^t auch der Zu« 
saninienhaHg von Okydabi^itit und Leitung tplbtc sdaui* 
•er Zweifel , dats et ( bey Leitern ) lich ferner fib'erall 
bestätigen m^ff, wo man nur auf ihn Rflchficht neh« 
nien wird, und et zu bedäuemist, datt man ihn nicht 
tohon durch die t&mmtlichen Phänomene der Ketts 
und Säule duTcbgefflhrt hat, indem er aber Inanchet« 
beton dert über Funicen » 5chm«kungen und Verbrenn an« 
gen» nnd üire Veränderung itiit der der tehlieasenden 
Mstalle, neue unerwartete Autkunft geben 'wfirde Seibtf 
an den Schlägen von gleich grotten Säulen , und bey 
gleicher Armirungtart nnd Fläche der Hände . « • .. be- 
merkt man, wie tie beträchtlich ttärker tind, wenn man 
mit Zink, Bley, Zinn oder Eiten, alt w^enn- man tich 
mit Kupfer. Silber» Gold oder Piatina, armirt hat. 

Aach für die gewöhnliche ElectrieitäC 
der Electrisirmatehine w^ächtt mit der 
Oatydab ilität xugleich die Leirang. Um bej 
den Schlägen ^virieder anzufangen, gedenke ich blots 
der tchönen Beobachtung R e i Vs nach welcher bey 
buchttäblicher Wiederholung des ertten Versiicljs G ai.« 
V A K 1*5» aut dem nachher alle übrigen» und d'^r ganze 
GaWanitmut telbst, entsprangen, Zink» mit welchem, 
der entblöstte NeryMet präparirten Frotchet berührt 
wurde, während datt man aut dem Conductör Funken 
Eog, eine lebhaftere Mutkelbew egtl'ng hervor« 
gebracht hat. alt irgend ein anderes MetaiL 
(S. Gren's Journal der Physik, B. VL S. 411. \ Was 
femer die W-a 1 1 erzer se tzun g in der Gasrohre be- 
trifft» 80 habe ich extt'gaus tox Kurzem, Gelegenheit 
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•ches Wörterbuch, B. L S« 78^«-^ SoS^vn&B.V. 
S. 310 — 3ß6. 



• 

gehabt« denselben Binflust der Natur de« DratUs aaf 
die Stärke jener, auch bey der gewuiinliclien Bleetrifi^* 
inaachine sa bemerken , der oben lich bey der GalTaui* 
•eben Kette nnd Säule leigte. Die Maschine war von 
OTT£^ T zu Jena fast gant nach der -bekannten kleinen 
T e T z» B R^f eben verfertigt ; ihre Scheibe hatte 50 Pan 
Zoll im DuTchmetser, und ihre Wirkung war in jeder 
Hinsicht Tortreflich. ( Nenn Par. Quadratfusi belegtet 
Glas tcbmolzen nach 40 Umdrehungen 6 PanZollStahl- 
drath 'No, 11. suKfigelchen, verwandelten nach Qo Um- 
drehungen einen starken Streifen Stanniol von 5 Zoll 
Länge nnd } Linie Breite gärslich. in J^ampf , und 
sOndeteten frey liegendes Schieitpulver schon nacli 
12 Umdrehungen, obgleich das^Zimmer voll Menschen 
War.) Ich wiederholte an dieser Maschine den bekann» 
ten Wasserser.'etaungiveTjucI^ der Herren Pabts von 
Troostwtk und Dbiman, (s. Journal de phytiqug» 
T. XXXV» [November 1789.,] p« 569 — 378. , und 
Grbk's Journal der Physik, B. II. 5. i3o — 141.; fer- 
ner Annalei de Chimie» T. V. p. 276 «— ^60.» und 
Hermbs T AS i>t's Bibliothek der neae&ten phyijisch» 
chemischen Literatur, B. IIL'& 244 — 247* )» doch 
ohne mich dabey, wie sie, und nach ihnen Grbm (s, 
dessen Journal der Physik« B, lU S» 194 — 193.), 
Pearson O* Phihf, Tramact, für 1797. • p« 142 -^ 
^53', und GiLRERT^s Annalen« B..IL S. 154 -^167.}, 
auch ich selbst sonst f s« G tx.B brt^s Annalen, B* IX* 
8. X — 17. )• Leidner Flaschen » Schlage, oder auch, 
wie apäter VV o ll a s t o » ( s* d. a. O. B* XL S* 107 — 
111. } • und Van M a r u m ( s. V o i u t's Magasin , B, 
in. S. 659 -^ 841 •)> bloss eines bald kleinern , bald 
gröfsern 1 .uhraums swisclien den Conductoren, ( also im- 
mer eines noch durch Schlagweite unterbrochenen 
Strons ) , au bedienen» indem ich den einen Drath der 
Kohro mit dem Conductor det Maschine in unmittelbare 
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$A^ti wir ftUo fetet überhaupt tmücln auf 
in diesem Absciinitte geführten Uotersachtingeii. Whr 



dbi*fc*a^ I iniii 



fi«rühralig* de& andefn iibet dtttck gut« Ableitiiiig mit 
der Etde in Vetbindttng tetzte. Dia Röhra selbst war 
4 Zoll, lang i 5 Linien weit, und mit destillirum Was* 
•er gefalle« Ihre Dräthe standen, ohne irg«nd einen 
isoiirelidefi und bloss die Spitze frey lassenden tJ Überzug, 
(wie noch bey VaM MAiitiM) $ eu haben, frey vx 
dem Wassetf, und ihte Enden imietlialb diesem J Linien 
iron einander ab. Für die ersten Veriaehe waf der eine 
Dräth von Zitik. der andere vbn PI« linn, und jener 
gegen die Spitsie nur f Linie dieh» dieser aber darch 
und dtttch nicht stärker. Nachdem der Ziftkdrath^ mit 
deiti pos i ti Ven Z uleit er, und der trott Platin a 
üiit derErde gut Verbanden War» Werde die Maschine 
gedreht. Mit der Rosten Umdrehung* (ohngeffthr nach 
^5 Sectttidett)» stiegen einzelne Bläschen TOtn Platin a- 
dfath anf und baid bildete sieh ein sehr feiner Gas« 
etromi der unutiterbrnchen rom Drathe in perpendi* 
kuUlrer Richtung ausging« and lo lattge anhielt, i^ls* 
die Matehine gedreht wurde, wahrend sieb am Zink« 
drathe keine Spur von Gal , wohl aber eine nach und 
buch zenehtnendei von Ox3rdetioii herrAhren- 
de, Matti,gkeit Seiner vorher glänteitden Spitze, 
lleigta. Ich ftchattelte allei d«ni Plalinedrethe itooh an- 
hättgende Gas ab» utid lieiS Von neuem lee Mal uiiidre* 
heh. . Jetzt fing das Gas sChon mit der ittefl Umdre- 
hung i (schon nach g Sekunden) , ih , auftusteigen , und 
bald darauf kam der continuirliche Strom wieder, doch 
ohne stärker» als int vorigen Versuche, zn werden. Der 
Zinkdrath war jetzt stärker oitydirt, hdrauigenommen« 
nnd getrocknet war %t sehr matt, und mit einem Weis* 
iön nach der Spiue hin znnehmetiden Anflog von Zink- 

Oji)rd abet^sBogen. — ich lies« nunmehr zwar den Fla. 
tinadrsth an ieinem-örte. Vertauschte aber den Zink- 
drath ebenfalls mit eitiam von PlatitiZi und von f 

Linie Durchmeiieri Welcher jetzt stett dee vorigen 
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trafen wenigf^t' Beobachtungen an/ als zu den tm* 
beten f doelt» ^as davon zugegen gewesen ist« hat« 



■liia<>MHaBMtk.Hi_MB^i_MpMa«>a— ■MMMMria^lM^M^MMHH^ 



^inkdraths mit Atta poiitir^ti Zuleitet Vetbaiidei& 
Word«. Jtttt ftng d«8 G«l Äti dem mit der Erde Tet- 
bundetien bisheri^^eki Hyätoj^t tidtadie etst tnitdet 
kwaHsigttett Ükudteiiung (der i^ten Secuhde) 
an, atid obgleich *di« ßläscheA vith ebenfalli hklA ichiieU 
1er folgten, so kam et doch zu einem contiiiüitli- 
cheh Strome^ lo schwach «fauch geWesehfeefnmdeltA 
te.j e t2t kdurchani nicht. Mit det 45ftrebÜmdre^ 
hnng ( nach 38 Sekaaden ) Itieg auch von dem statt d«i 
Zink * , eingesetzten O z y g e ndtath trön plalina^Gai 
auf. Seine Blasen waten g tot 8 er, als die am Itf« 
drogendtath) die Zähl derselben äbet be)r Weitet! 
geringer i Und ttl einem Cöntinuirlichen Strome kam «4 
hier noch weniger. Ueberhaupt war diese Gasentbid« 
dukig hm Oxygendrath nach Verhiltnist eben so gering* 
als die am H^rcbrogendrath es in fiezUg ikuf die früherea 
Versuche war, nnd so lange ich auch fortdrehen liesfA 
War doch keine weitere Verstärkung beydel^ Gäserzeit* 
gütigen tu bemeirken« ' 

fch kab« diese V^tncht, in ^etoen fith itt fiiiiflaiA 
der Oxydirbark^it des Drathes |iu£ seine Leitung . und 
damit auf die det Menge dei Geleiteten proportionald 
Action in der Gasröhre selbst, ftnch far die Electricittfe 
der gewöhnlichen Electriliril^aschine und 
' die Zersetittt^g des VValseri durch sie, S» lekön be* 
«tätigt« mit Absicht umständliche» ängefftkrt, da lU 
Zugleich noch als die ersten angesehen werden können* 
in WeUlv^tt die chemischen I^hlnömene dar gi* 
nannten Maschine mit denen der Votir Ansehen 
Sftule» durch die Setzung der Möglichsten Glelchföt« 
ttigkeit der U(rsachen, (des vollkommen conti» 
auirliChertStroms der Electticitä't im einSn Wtö 
im andern Falle), zur grössten Und überaeugendftteti 
Aehnliohkeit and Gleichheit mit Sinandet geb tackt WttV* 



ohne die WahrscheiDlicbk^it ^uch . nur Einmal %xl 
verletzen » ' vielmehr überall» wo die G^genversi^phc 
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den. (Seibit in der schnellem £rscL«itiang des Gaset 
bey der Wiederholuug de» Verfucht mit dent^lben 
ibräthen, findet sich^ f Ar diese Versocfae mi* gewöi)ii« 
lieber Electricitat, bloss das nemliche wieder. 
Was icb in ^r i l b £ h t's Annalen « B« XIlI. S« 277. £» 
als im Kroisse der Volt Ansehen Siule beständig zu« 
gegen, angemerkt habe. 

Noch wäre für den anch für die Electricität der Ma- 
schine zu.viudicirenden^u'samnienhang von Gxydabili« 
tat und Leitung, d«r trockne Weg zu untersuchen 
übrig, der, auf welchem Funken, Schmelzungen u.,s. w» 
vor sich gehen. Ich w^age es , ii dieser Hinsicht gera- 
dezu die Beobachtungen Van IVIahum^s über die Ver» 
schiedene Schmelzbarkeit der Metalrla 
durch electrische Entladungen anzuführen, so 
unvereinbar sie bis dahtfr auch mit vielem andern schienen* 
Man findet sie vorzüglich im fiten Kapitel des isten 
Theils seiner Fremier^ continuatiön det expe^ 
riencet faltet par le motten de ia mackine 
^iectrique Teylerienne, Harlem, 1737. p. 16. etc. 
Kach ihnen sind die unter«LOchten Metalle in folgender 
Ordnung immer schwerer zu schmelzcnt Zinn und 
Bley mit s^hr geringem Unterschiedes Eisen mit ei- , 
nem äusserst grossen von den vorigen; Gold mit ei^ 
nem massigen vom Eisen ; Messing und Silber mic 
einem geringen unt^r sich, aber einem beträchtlichen 
vom Golde ; Kupfer endlich wieder mit einem grö^sem^ 
Dasis die Reihe dieser Schmelzbarkeiten durch Elec- 
tricität mit der durch Wärme fast gar nicht überein» 
stimme, ist schon genug bemerkt worden« Van Ma* ^ 
n^ M sagt, deshalb sogar ( a. a. O. p. 88« )s tt^( paroit 
donc par toutet cet experiencet tur tes futiont par le fluide 
i'lecirique, que ces fttsions ne scauroiefit prouver, que le fluide 
4lectrique agisso tur let metanx de la meme moniere r^e le 
feug C4f si c^etoit ainsi» on trouveroit enir» la JusihiliU des 
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puv da waren § mit aller eu wünsckenden Bettimmt« 
heit dargethaUf daaa in der That die Span* 



1 



mctaux pQf Iß feu «» teun ft^iibUiü par le fluide ßlectrique ung 
mnalegie tomtanHi h qttelle nos experiencet demomtrent ne 
put gxiitcr; €Ü0 fönt donc voir» quo ta fluide electrique et 
h feu fondent letmetcmx de monieret fort dißerentet» et que 
p9r comequent eet fusions ne demontreut mHcunement V dnalo» 
gie tupposee entre let deux fluidet»^^ ( VeirgUielid die <l«ut- 
scli« Ueberietsung, Leipsig « X768U 3« 6. ) Ich gUabe 
iiideft nicht« daat diei so ohne Weiteres «ut ihnen folge. 

Damit die Electriöiilt Übarhaopc auf die Metalle 
wirke y wird fitr das allerorsta erfofdert, dass sio lei- 
ten. Die allgemeine VVithung der £)eetricität auf sie, 
wird also canächst im Verhaltniss dieser Leitung 
stehen» Itt jenef allgemeinen Wirkung aber ist jetzt 
als besondere enthalten , dass diese Metalle geschmol. 
s e n werden. Brkennen wir nun fdr einetley Wirkung 
eutli einerley Ursache an, so muts dles.^ira einen Falle 
wie im andern f durch Wärme geschehen. Der ein« 
«ige votiiandene Unterschied^ ist, dass während der eleo- 
uischen Leitung diese Wärme erst erzeugt, bey der 
£rhitsung von aussen aber, dem Körper bloss , und schon 
fertig , mitgetheilt wird. Dieier Unterschied wird 
aber doch dadnrch wieder anfgehoben» dass dennoch 
fttich im 'ersten Falle die Warme wirkliöh „fertig 
witd,** («^ man fahtt sie, sieht sie am Thermömetef, 
a. s. w« •— )» ond als, solche dann so gut weiter wirkt» 
als im lettteiir wo sie schon früher fertig war. Diefe 
durch Eleetrioität erregte Wärme ^virird , eben als vom 
electriseheii Process unaertrennliches Froduct, sich im- 
mer zu verhalten ' haben , wie die Grösse ^lesef 
Process es, und also auch wie das, w^as ihn bedingtj 
wie das Maass seiner Leitung, und es gehörte wei* 
ter niehts Hazti, als dass dieSchmelzbattkeiten der Körper 
t&berhanptf sich wie ihre electrischefu Leitungen Ter* 
hielten« dasliit auoh ihre wirklichen Schmelzungen durch 
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nungsreibe der Leiter mit der der l80* 
lato'ren abermals nur Eine Allgemeine 



\ 



/ 



i^Mi 



Elec^ricitftt tich- to verbleiten. Dieses Verhältniis 
findet in4ett n rc h t Stau ; ^ie SchmelzbarKeiten der 
Metalle dnrcb Wärme befolgen eine andere Ordnung. 
Denaohngeäcbtet soll sie auch bey der .W^kung der 
S^le e tri ci tat auf sie keine Aenderung leiden« Da 
aber doch auf electrischem Wege auf sie » unmittelbar» 
wie gefordert wird, nickt anders und in anderiti Grade 
gewirkt werden kann, als dass und in sofern das Metall 
gegebener Schmelsbarkeit sie leitet, so folgt jiunraehr 
mit der bestimmtesten Nothwendigkeit > . dass di'o 
Schmelzbarkeit di ev es Mi$tallr durch £lec- 
tricität das Prx>düct'Sey aus seiner Leitung 
und demGrade sein erSdhmelzbaxkeit doirch 
Wärme« und dass die Reihe dieser Schmelz* 
hark eiten durch Electricität« der Reihe die« 
ter Producte yollkomineii parallel geben 
«Busse« 

Sehen wir jetzt zurück auf die von V A n M a R u nc 
Aufgefundene Reihe dieser Schmelzbarkeiten durch £ldc- 
rricität.' Wir... haben eigentlich nur die der Reibe der 
ScljiiT.elzbarkeicen durch Wärme von- ihr abzuziehen» um 
die 4er Leitungen für Electricität übrig zu behalten« 
Diese Schmelzbarkejften durchWärme aber werden nicht, 
wie noch Van Maaum (s. dessen Premiere centi" 
nuütiok 9 p. Ao. } meinte « dn]^cb die Thermo • öder Py- 
rometergrade a 1-1 e i n gemessen . bey denen die Metalle , 
zum Flusse kommen. Daa wahre Maass derselben, von 
einer gegebenen Temperatur^ o« R* z. B. , ausgegangen, 
i«t die Entfernung des Körpers, ron seinem Schmelzpunkt 
multiplicirt mit seiner War mecapaci tat. Dies Pro- 
. duct giebt die ab s olute Menge von Wärme an, 
welche ein Metall zu seiner Schmelzung erforderr, 
(so wi$ andrerieits zugleich das/ was leb inGii.BERT's 
Aniialen, B« IV« S« i* vu f. unt^r seiner Cohäsiöh 
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Spannnngfsreihe ausmache« , Die Gliedes 
der Reihe der Leitet liegen zwischen denen det 



Terttand, mit welcher» ttretig gpnommen, aber weitet 

nichts gemeint wat und teyn konnte, als eben das tVTo« 

nent der Festigkeit ' [Nicht -Flüssigkeit}, Mras Wärma- 

überhaupt in allen Körpern stbw^äciit und aufzuheben 

hat, um selbige in den flüssigen Zustand Überzuführen« 

-wodurch die damals aufgestellte Gleichung : Wärtoieca« 

pacität -X Abstand vom Schmelzpunkt rr Schwiei-ig^« 

keit zu r eis sen, 'sich in einwandere rerwandelt , in 

die nemlich» dass auch dies Keissen ein wahres Ae* 

quivalent von Schmelzung^ sey, und der Körper in 

dem Augenblick, in welchem, und dem Ort, an dem 

•r reisst, als fliessend angesehen w^erden mubs. } 

Auch ist es hier um so eher nöthig, die Schmelabarkei. 

ten nach diesen «n den wirklichen Schroelsungen durch 

Wärme erforderlichen absoluten Mengen von Wärme zu 

schätze^i, da, eben weil bey der electriscben Entladung 

durch das Metall, in diesem erst die VN'ärnie er* 

seugt wird, und nur so Tiel davon Torhanden ist, alt 

erzeugt wurde» eine und dieselbe Menge Wärme 

•ich allemal zu einer Temperatur verlieren muss* 

der mit der vorhandenen Ca pacität im um ge kehr» 

ten Verhältniss steht, ^in verschiedenen Mltaüen also 

verschiedene Temperaturen und Annäherungen |inm 

SohmeUpunkte hervorbringt. Diese aus den Wärmeca» 

pacitäten X Entfernungen vom Schmelzpunkt herv< rge* 

henden absoluten ^7 engen von Wärme gehen jedoch in 

ihrer Reihe bloss von gleichen Massen oder G e w i c h « 

ten* VamMahum aber wandte die Metalle, welche 

er schmolz, nicht in Drätheh an, deren Quadrate der 

Durchmesser im umg^ekehrten Verhältniss ihrer specifi- . 

•chen Gewichte standen, wodurch allein für gleicheXän* 

gen auch gleiche Massen derselben entstehen konnten, 

sondern gab ihnen allen denselben Durchmcsiber , und 

damit für gl«ichd JL«nge gleiche Volumina. Wir ha» 



Reihe det Tioltt Dien noch ebenso Vertheilt, ■!■ 
gegen «ich anter einander; so umgekehrt auch di* 



b«n ilio obig« PiodncM ani Wlnnecapaciiat und Ent- 
femung Tom Schmelepuiiltt noch mit dam »pedütchta 
Gcwriobta dM Metille, su denan «ia gehören, in tnuhu* 
pliciren, am <li* TotilTTonha dtt VVirm«,. Ai^ arfordert 
wif d , glfliclia Volaini m au (cbmelzen, lu eriialtca. 
Dia folgenda Tabelle itallt dieiaRacbtanDg mit ibranRe- 
•nltatta dan 
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Die Zaiitan der letzten Raihe dräclen, ab Producta 
a. b. e, die iüx gleiche Volumina erforderUcfceB ab- 



GKcSer der Reibe der Isolatoren »wisdien dcote 
4er .Reihe : der L e i t e r« Pie Z^witchenrittoie in der 



•cAel^n Mengan TOii WAna« in^hrom VerbaUnitt ß^ ein- 
aitdieT *iu> fto genau dies nemlich der Gr«d d«r Geeaaig- 
kait der übrigen vw den betten Btobachcern en (leb tuen 
Data eelbic sulats.en kann« Insofern nan Scbznelzberkeic 
so Tiel bedeutet ale Xieiobtigkeit zu «chn^eben • «r* h, e 
in seinem Wachsen eb» das GegentbeU. die sunebwende 
ScbwicTigkeit &tt schmelsen anzeigt, werden sick 
fernerdieSchm.elabarkeiten derAletalle telbet 
•so einander umgekekrt rerhaUen» wie die Zak- 
lep» welche die Producte aus a. b. c in itrer Reihe gd- 
ben , nnd gerade, wie- die von gleicher absoluter Men- 
ge Wärme wirklich geschmo izenen Volumir 
na derselben. (Da#s ebenfalls nicht a^ b ^ sondern Verst 
. tfi h, Ct auch dio Cohäsion bestimme in dem Fall, wo, 
wie gewöhnlich, die Metalla in gleichen Durchmesser,^ 
aUo bey gleicher Lttng^ in gleichem Volumen» zum Ver- 
puche kommen, hat bereits -von Axvniu gezeigt. 
S, G 1 1. n £ A t's Annalen , B« V. S. 94. ) 

Wir sehen daher fürs erste von dem Einflnse ab, 
den in Vau Maau m^s Vereuehen die besondere Lei« 
t u n g der Metalle haben muaste , um zu erfahren , wie 
^roee die Stüehen Drath gewesen teyn wQrdeo • die hej 
gleieher Leitung aller Metalle eben hatte in Fluae ge* 
bracht werden können. Wir fangen mit ^em Zinn, 
was nach dem angef. Ort p« «g. unten , doch noch ein 
wenig schmelzbarer durch die gleiche Entladung ^virar, 
als Bley. Es schmoUen 130 Zoll. Diesem nach hätten 
also überhaupt Zolle geschmolzen werden sollen von; 

(Zinn) Bley Messing Silber Kupfer Gold Eisen 
(iao> 1 »3.609 6,687 Ö.75» 5*^81 4,705 »»547 . 

denn diese Zahlen rerhalten sich zu einancler um« 
gekehrt, wie in obiger Tabelle die Producte e. b, e vovß. 
Eisen bis zum Zinn, and gerade, wie die Schnaelzbar-^ 



I 



ainen waVen gleichsam nur die Lucken, die flurch. 
die Glieder der andern ausgefüllt wurden«. Nicht« 



keiten durch gleiche Mengen Wirnoe vom' Zinoe hia 
sum Eisen. -7- Aber es wurde von. ihnen nicht int 
Verhähniss dieser Zahlen gescfamf)l2en. Was also txiehv 
oder v^eni^er geiclimolzen wurde, alt nach den hlosiaa 
WärmeschmeUbarkeiten, ist jeuc alt Folge betterer odef 
l^eringerer Leitung ansusehen« 

^ Die wirKlichen SchmeUungen nun hetru^on von: 
(Zinn) BUy Ries ling Si lbe r Kupier Gold Eisen 
(lao) 120 von keinem 0,1^5 3,5 6 

* v 

Fs scl>molzpn also von: 

(Zinn) Bley . • «« • • Qold Eiteq 

6,391 Zoll . 1,205 Zoll 3^6» Zoll' 

alfo o.o56 also 0,223 also 2.707 

mehr weniger iiiehr 

als ohne einen Unterschiecl der Leitung liätta^ 
•ehmelzen sollen, Messing, Silber und Kupfer 
standen sämmtUch äusserst zurück, indem nicht einmal 
0,25 Zoll von Dräthen desselben Durchmessers (=1: y^ 
Zoll), wie bey den andern Metallen geschmolzen wer« 
den konnten. Erst p. 36.» 90., und 84., kommen;Jpälld 
▼or, wo es bey dflnnern Dräthen endlich gelang, siß 
in Fl ust zu bringen. Die gleiche Entladung schmolz bey 
^ Zoll Drathdurchmesser dapn , von Messing g 
Zoll, ,von Silber weniger* doch über 4 Zoll, To« K o p» 
ler ab<r n^ch immer nicht o,5 Zoll. Um mit diesem 
/ endlich auch zu glücken, mnssten no^ch di'tniiere Drä« 
the genommen werden. Ich übergehe die aus sich 
noch ergebenden Üriachen etvvas schwierige Keduc« 
tibn dieser geschmolzenen Dratlilän^^en auf solche von 
Dratb von V3 Zoll Durchmesser, und ziehe aus den 
Versuchen selbst zusarumca gonomman bloss dio Folge^ 
dsii gavrias too: 



— 183 — . . 

konnte ein Gliecl der Leiter bewegen» bey allen Ver« 
ftnderimgen «eines Qrta in der Reihe dieser , das Ge« 



«I 



Metting Silber Kapfer 
fl6 46 580 



Mal weniger ' 

geicTunolzen -wurde, als be^ gleicher Leitung nacb 
deu blossen WärmeschmelEbarkeicen hätte geschmolzea 
werden sollen. ' 

So wären alto zunächst alle Metalle« bey denen we- 
niger geschmoUeu wuide, alt die Rec^mung giebt» 
tchiecliieie» alle hej' denen mehr gesohmolsen wurde^ 
9ls sie giebt, bessere Leiter. Zu den erstem gehören 
Gold, Messing, Silber, Kupfer, zu den letztem 
Eisen und Bley> und schon auf den ersten Anblick 
«lud diese, w^ozu nun auch noch dal Z inn i^u rech* 
Hin ist, durch ihrp höhere Oxydabilität von jenen in 
auegezeichnetem Grade verschieden; to dass wir hiec 
fchon, auf -was wir ausgingen, den Zusammenhang 
Ton Leitung und Ox-ydabilität, auch auf dem trockenen 
Wege der gewöhnlichen Electrieitftt » ziemlich klar Tor 
Augen hatten. 

Wir haben indesf noch einige Punkte zu ber&ekiioh* 
tigen, indem wir si nst fast glauben massten, alt wäro 
bey alleni allgemeinen Zi^ammen treffen doch im Einzel* 
ncn das Gesetz nicht richtig, da die oxydirbarereu M'e« 
t«lle in Vam Mahum's Versuchen, nach dem gegen- 
wärtigen Stand dieser Analyse, als Leiter, vom besten 
^rgefangen, sich folgen: Eisen; Bley; Zinn; und dia 
schwerer zu oxydirenden , wieder vom besten unter ih« 
neu ausgegangen: Gold; M'eising; Silber; Kupfer; — 
was offenbar mit den besondern Reihen ihrer Qxydabi« 
Utiiten im Widerspruch stehen würde. 

1« Erfuhren wir hier erst die Leitungen, die sie 
bey den 9ehr verschiedenen Längen , in denen sie 
geichmolzen wurden, hatten «^ noch aber n^cht die, wel- 
.«h« lie bey gleichon Längen haben . auf die et an» 
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«etz der Reihe der Isolatoren nicht mehr mit zu hal* 
tf n und utpgekehrt ; wß9 et in der Einen Reihe von 



«W^— »■^—«•^■■»•«•^•^^»■"•■^■^•l 



denn doch AU«iti ankoitimt, lobiild wir scharfe Verglei- 
ch ungen mit ihren Oxfdfthili täten anstellen wollen. 
Kun leiten aber ^och MtZ^lle um SO schlechter» je 
länger sie »iiid. ^in Drath rom M^all x kann also 
wirklich schlechter leiten, als ein anderer vom Metall« 
y, sobald er ^Is auf ein gewisses llnger ist, all i^» 
obschpii bey gleichen Längen x besser leitet als y^ 
Jn V A N INI A A u Mfs Versuchen jiber sind dl« i2o ^oll 
Bley*iind Z i n ndrath , welche von clerselben Batte- 
rie gejschniolzen vrerdeu, 24 Mal länger» als die 5 
Zoll geschmolzener Eis endrath. Diese grosie VerUn« 
gerung mass schpn ein ansehnliches Isoleinens berbey« 
fahren , i|nd 4a dennpch nur 2,7 Mal inebr Eisendrath 
ges^hmoUen wurde, als bey gleicher Leitung der 
ynscbieden langen Dräthe hätte 8chniß]|ieii sollen, so 
folgt mit grOsster Wahrschein lichktit • (^as* 4as Siten 
Vsy £rli9icher Länge nit ;Sinn und Bley , wirklich 
schlechter leitf als diese , und eine Menge Phänomene an 
ypz.TA'f S»ale vm4 beeond^rs meiner Ladungssäulo 
(s, Voiot's Magazin, B. VI. S. loSO» bestätigeiri die- 
ses, intern sie zugleich soigen, dass der Unterschied 
nicht gross sey. ~ Bey Bley nnd 2! i & H waren 
die Längen g 1 e i c h. Dies ist also «in Fall, wo sas 
dem mehr, als sollte, Geschmolzenen, unmittelbar ^nf 
bessere Leitung gesrhlpssen werden kann. Da nun Bley 
dies ist, so folgt auch, dass es unter beyden .der bessere 
Leiter spy , und ins Vorige dazu genommen, dass die 
]ii^r erwähfiteii ^rey Metalle in ihrer Leitung ^überhaupt 
sich folgen: Bley; Zinn; Eisen. -^ Golj.Mes^ 
s^ng, Silber und Kupfer erscheinen nun um so 
eher als weit sclilechtere Leiter , wie selbst Eisen* 
Alle X pn ihnen geschmolzenen Dräthe vv|iret| kürzer, und 
ium Theil weit kfir^er, als der Eise pdr^th. Gleicher ^ 
Längen Lsi(UT1gen müist^ii <iUq bey ihii^n nocb geriiN 
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seineu Orte wegbrachte , ' tbat die* nAit ihm auch in 

» 

Besag auf die Andere: d93 Quecksilber, was durcb 



gex fejn» «U »io d»ft »tagi^bt,, was weniger von ihnen 
•chmolz, alt sollte. Bey Keinem aber itt dieeer Untec« 
ichied duych 1 euterer gegebener Leitung tchon an aich 
lo groM» aif bey dem Kupfer in Bezug auf Eiien« 
Wirklich aber ist Kupfer in seiner Leitung auch, auf je- 
dem andern Wege, wo sie» und zwar unmittelbar, er- 
fahren werden kann» vom JEli^eo .ausserordentlich ver- 
«ehieden , so das« ea gar nichts tliut « wenn jene Cortec* 
tion ihn |lur den gegen wdrügen Fall auf die ao eben 
angegebene Weite auclv^noch grösser macht. Dass Ku- 
pfer aocb weit weniger oxydirbar ist, aU Eisen« 
darf ich nicht ^rst erwähnen« — Allein es sind noch 
drey Metalle surAck« die» and^n Qrtf noch «phlechtere 
Leiter sind« alt Kupfer i ..und zugleich auch noch 
schwerer oxydirbar» die dennoch hier» ganz, zu einer 
Auanahme , di« fast alles Gute wieder aufzuheben schie- 
ne » gerade umgekehrt ala b e s 9 e r e Leiter herv'orgingen» 
wie selbst das Kupfer« ja zum Theil als noch weit 
bessere' piese wird das Folgende auf den nemliehen 
Platz ». den sie auch anderiwo bcdiaupten» zurück bringen; 

S» Vau Marvit n«uit «war alle» »»/ oml m »*' wat 

•eine vorige Continuitftt verlassen hatte» 6hne Unter- 
•ohied» oh «s nach der tjusion*^ eine neue eigene ein<- 
g«g<^g'A "^Ar oder nickt; doch findet lich p. 44. der 
PKemiere Cent Jenff^f Oft ein besonderer! Artikel» zur Beant- 
wortung der Frage; ^uelt son$ UimHatuc, qui-pomrent 
Stre fondms en glohulesd et ä quelle cause la formation 
des gltibules dpit etre ettribuee? *^ aus welchem es ver* 
däohtig ''w^ird, data wirklich, alles» was er fondu — 
geschmolzen «— nennt» es auch wahr h'aft' (durch 
•eine ganze Masse ) gewesen sey. In diesem Artikel 
findet sich » data nur einige Metalle von allen die 
Eigenschaft halten» beym Schmelzen durch den electri* 
teilen Schlag »»Hftgelchen zn geben«** ««^4 d<ifidiff 



geringe Verunreinigungen über so T'iele Glieder dex 
Reibe der Leiter hersbspringv springt a.ucb.über eine 



gerade diejonigen waren« die nach dem Vorigen, und 
ftUem wat tonst da itt, unter den vom Vesfatser geprül. 
ten , die heiseren Leiter sind: Kupfer; fiisen; 
Zinn. Blef allein gab niemals welche. Was aber 
nicht befremden kann, da ei nach p. 63. zugleich dasjenige 
alier untersuchten Metalld.ist, ^waa beym eleetrischen 
Schlag am leichtesten rerkalkt wird. Der kam 
gen blick seiner Schmelzung ist sdmtt nahe auch der sei« 
ner Oxydation, und dies Oxyd kann freylich ketine Kü« 
gelchen mehr bilden. l)ass sich- indess doch allerdings 
bey gehöriger Sorgfalt» auch in atmosphärischer Lufr» 
ein Grad der Electricität'und eine Stftirks des Drachs 
müsse trelFen lassen , bey denen das B 1 e y wenigstens 
zum Theil von der TerKalkung ausgeschlossen bleibt« 
und folg'lich diejenige Form annimmt» die i^m nach 
vorheriger Schmelzung unter den dazu erforderlichen 
Umständen auch spnst eigen ist, so wid überhaupt, dass 
seiner Verkalkung auf electrischem Wege die w irkli^ 
che Schmelzung vorangeht: dieszeigen Van M.A» 
AUM^s frühere Beobachtungen (s. dessen Detcription 
d^ufie tr es granäe machine electrique, i785. p. igo*}, undspi» 
terevon C u iI^hbertsoih (s. Gii^beiit^ .Annalen» 
B. XI. S. 406.). 

Der zuletzt angeführte Fall war ein. solch er, wo die 
hohe .Oxydabilität des Metalls die Bildung* Ton 
Kügelcheti aus dem gesofatnolzenen Metall unmöglich 
Biachte oder doch erschwerte , obgleich das Metall ge« 
wiss vollkommen gesohmolsen war. Bin r6llig ähnli« 
eher trat nachmals bey dem Zink ein, aus dem Van 
Marum ebenfalls keine Kögelehen, sondern bloss Oxyd 
sa erhalten im Stande war, (S. dessen seeoi^de coniinua* 
ihn des experhfices faiies jaar le moyen dttla mackine electnqus 
T^yterhnne, Harlem, 1795. p. 260.) Wenn nun die Bildung 
von HAgelchen, wie ohne Weiteres einleuchtet, überall» 
WO keine zu hohe Q itydätion sS hindert« die nothw^ndigo 
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ihnliöhe Mon^e derev ^r Reihe der Taolatarea 
Aber eine fthäUcbe Menge derer 4er laolatoVen herab» 



Folge «inM witkUchenSehnieliang desMetalUtdie x.agUioh 
Ton einer dat getchmolsene Meuü zeritreuenclen. Gewalt 
begleitet itt^.seyn muss» so tollten ]otz( auch Messing, 
Silbett und. Gold, HtigelcKen gebildet und dadurch ihre 
Wahfo SclimeUiingt angezeigt haben, da sie alle voch 
weniger öxydirbar sind, als Eisen und selbst Kupfexw 
Aber schon Tom Kupfer fahrt VAwMAauM (s. P^enu 
cofie. p. .4<^. ) an , dass es . Schwierigkeit mit ihm habe» 
und mit Me.ssing, Siibdr und Gold gl achte es ihm in 
den Versuchen, die wir oben verrechneten« nicht%eia 
•insiges Mal. (S. p. 43.)* ^Hier trat ein neuer Umstand 
ein, 'dessen wir bisher noch nicht gedachten, und den 
selbst VAn Mahum nicht geahnet zu haben scheine. 
£e ist • d«s von schlechten an Isolntoten grenzenden Lei^ 
tern sattsam erwirsene Eigenschaft» durch den electri« 
sehen Schlag d e s t r u i r t , zerschmettert C ^echire \ 
zii werden. Diese Zertchpiettevung setzt nichts weniger/ 
sils eine, durch gängig^ Schmelzung, vorAUS» und müss- 
ten sich -die BiSsfliohen, nach dem oben beyUafig aber 
Zerreissung Gesagten» auch wirklich in einem Ae^uiva« 
lent T«A.Sclnnelzujig befunden haben« so ist docJi ihre 
Summe , uftd somit der Werth des in Schmelzung Ge^ 
letzten, ausnehmend geringer, als wo die ga nze 
Masse gleichförmig in F 1 u s s gesetzt vrird« Diese 
Bigenscbafc schlechterer Leiter muss, da sie mit dem» 
"Was man Isolemeht nennt, überhaupt zusammen« 
hingt» sich auch bis. herab auf die IM etalle erstrecken», 
insofern sie doch nicht absolut gute Leiter» s,ondern ia 
einigem Grade immer noch Isolatoren atnd, nnd bey ih« 
nen um so mehr Statt haben, als sie letztere« immev 
mehr sind. Nun sind sie letzteres aber in der Ot .1^ 
nung: Zink; Bloy; ^inn; Eisen; Kupfer; Messing; 
Silbers Gold, imnier mehy^ in dieser Ordnung also 
»ais sidi an^h » neben der «chmekenden Wirkung 4ea 
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€beii so t ' wi<!S Glas dntth MmtUch\$ifM öde» iPalve- 
yistren, ^iheteme Menge Uolßtoten liera«f bis swi- 

electritchen SehUgos , di«t« Mtna seri«kin«t| er« d • 
•infiflden« V A n M a k uI« Mlbft Und C *• d e 1 1 n le- 
«•Hiltf cofftf^satlofi , p. ft66r) «in tehlViiaa Beispiel einer tol- 
ehen Zertchmettercmg darcb. electritohe Schläge am 
Sleit&bley, >ineni w-egen feiner mit einer wenigstens 
•n Unsekmelsbarkeit grenzfnden Sch^erflftsttgkett Ter* 
bundeneh „Tortreflichea** Leicnn^ TOtt PATBHtoii zu 
Spitzen für Blitzaiileiter vorgeseblagenexi Hög^pet, der 
nmn aber eben dieaer Ablen Eigentcbafc weg^n nielit da« 
Sil dienen kann. IMeser Körper aber leit^f, ob er gleiok 
snit Zink verbunden Vortreflicke V olv A'tcke Siulen 
giebt, und überliaupt inic den Metallen betCäAdig in 
Ißkine Klaase der Leitung gesetzt *wird, deanöek togar 
tekieehter als Gold ( und Platina ^ ; und i«t keym Mangel 
•Her Sckmelsbarkeit» also auek all«r Brleiekcegmng • die 
diese euv Zerstäubung leisten könnte, laiaMere demobn- 
^eachiQt t o t a 1 • ao folgtet nunmehr' nook iifiker» dass 
bej Gold , Silber ^ M^ting « und Kupfe», sie wenigstens 
partiell zugegen seyn, und siok 'mit diesem ikrem 
IJrade um so eher zeigen müsse, da ihr die Nike der 
•wirklicken Scbmelzung hej diesen bey weitem nicht so 
unschmelzbaren Körpern mekrVorsckub leistet, aU keym 
B.eissb]ey. Sie wird erspheinen nvAtsen im zutammen- 
eesetzten Verbaltniss aus Wärmeichmelzbarkeit und 
fchlechterer Leitung, Erstere in bey Messing, Silber 
und Gold wenig tersckieden , letztere aber steigt in df r 
Ordnung, in der ich sie eben nannte« In der nemlicken 
Ordpung aber wurden Silber und Gold wirklich zer- 
stört. A^essing lag zwischen beyden in der Mitte , man 
erinnert sich aber» dass- e> unter' den drey. genannten 
Körpern noch die grösste Wftrmesehmelzbarkeit 
kesass, die an ihm leioht ein grösseres f,d'chir€ment** 
kervorbringon konnte, als heym 8i)ber| obstkon es an 

Isoiement ihm einigennfttien aachsund* 



— »89 — 

•chen WathB und Schwefel nptingt, und itbej am* 
gleicli ühßf^ eine äbnlicfae Menge von MeuUen und 
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Ich heg« die Hofinaag» data diflie Analyse der he- 
rähinien Vertuche Van M a h v vCs » eben lo geii A|.8nd 
aeyn werde, als der für unaern Zweck «na dieaen |;(S0" 
geiie Beweis * daaa auch auf trocknem Wege die L»9itatir 
gen der Metalle fAr die Eleccricit^t der Maachis# mit 
iiiien Oxyfiabili täten in genauem Zuaumnoenhaag and 
geradem Verhaltniaa atehen. Ich habe zu aeinerf £ilru|ig 
Yerackiedenea inyAnwendungfi^ebrachc, wma tnan.hlaher 
niclit in der Art erwogen hatte, — und ich rechne hier« 
Ker cun&chat die aueh auf die Metaile übergeongene 
£igenacLaft der Körper» im Verhaltniaa Ihrea 
laolementa derZertclimettetung. «. . dn,rc1i 
den electriachen Schlag auagea.etzt xu seyn.» 
Daaa dieae Uebertragung gerecht War, muBs achon ans 
der Nothwieiidigkeit • die gedtich^e Zerachmetterotiigafl« 
. higkeit den Adeullen susugestehen« und aPdann aoa des 
Harmonie ,> die durch aie in sammilicb« Beobachtittigan 
unter fein and er und mit andern aasgemach tan Sitjsaa der 
Fhyaik kam» erhellen. Sie bestätiget aich aber auch 
üoeh ferner» und beaondera durch die rerachiedenan 
meiat apäteren Beobachtungen an der Piatina. ^it 
berechnen aunäcbst» waa nach den int Vorigen für die 
andern Metalle gehend gefundenen Säuen Pactum aeyn 
si ft a s t e , um aodann ea mit dem vergleichen an kta^ien« 
-waa Wirklich Factum vrar. 

Die Wdrmecapacität (a) der Piatina ^ejr ao 
gross ) ala aie Wolle» ao^wird ile* dereinat durch Ver« 
auche ' aufgefunden » 'gewiaa nicht gröaaer« aU die des 
Goldes; ja aehr wahrapkeinlich aelbst noch kleiner aeyii« 
Vergleiche Gilb £a x'a Annalen» B« IV« S« n. Eina 
Rechnung» deren Prämissen ieh^ wenn nicht eher, doch 
wenn der Versuch enttehieden haben wird» mitt heilen 
werde» giebt mir liain der Nähe ron 0.0400 ».oder» und 
«war für die au l^rath geaogena« genauer = »«04«% 



— »90 — 

Erzen setzt. Bejde Reihen bilden unter jeden Um«- 
etänden nur Eine, werden von Einem Gesetze be- 



wenn die dee Golde'i ^= 0,0500 11 1. Ihre Entfernung 
vom Schmelzpunkt (b) mit Beatho^let =r 
52277 — 3a = 3^245^ F. gesetzt , . und mit der Torigen 
Wäimecapacität rauhuplicirt, giebt daftProduct a . b = 
137041 • . . ; dielet wieder mit dem specifitchea Ge- 
wicht Cc) =?= 21,042 1 wa» »i^ aU Drath beym Graf 
VON SicniNGBM (e. destseu Vertache über die 
Platin« ,, Mannheim , 17Ö2. S. m.) hatte, mnltuplicirt, 
giebt a • b * c, oder die absolute Menge von Wärme, die 
erforderlich ist, ein ' gegebenes Volumen derselben in 

Fluss zu bringen, =^ 280.382 , wenn die für 

das nemlichis Volumen Gold nöthige == 177.Ö49 ist. 
Man vergleiche die Tabelle S. id6. Hieraus folgt, dast 
in den oben betrachteten V a » M a r u la'schen Versu* 
eben, die grösste Länge von Platinadrath , welche bey 
JL Zoll Durchmesser hätte schmelzen können, sobald .die 
Leitung dieselbe, wie- beym Zinn gewesen wäre, 
0,8234 Zoll betragen hätte. Die Leitung beyder aber ist 
nicht gleich ; Platina ' ist hrerinli mehr als irgend ein 
von Van Marum untersuchtes Metall von dem Zin- 
ne verschieden , es leitet schlechter, wie sie alle. Dar* 
«asmüsste, nach allem Vorigen, eine ausserordentlich 
grosse Eähighöit zerschmettert zu wer.:en , hervor« 
gehen, die sogar grösser wie beym Golde seyn würde« 
wenn ihre Wärmeschmelzbarlteit dieselbe wie bey diesem 
Wäre, und imm'er noch eben so g^oss, wenn in dem 
Grede als Piatina schlechter leitet, wie Gold, letztere 
bey ihr grösser wäre, als bey diesem. Sie ist aber wA- 
der eben so ^oss noch grösser, vielmehr ist sie gerin- 
ger, und zwar um 6,375 - . . Mal. Dadurch wider- 
fährt der ZerscJimetternng der platina ausnehmend we- 
niger Unterstützung, als beyjn Golde, und da 'Piatina 
nur um wenig schlechter leitet, als Gold, ist- dae 
Wachsthum d«: Zerschmettertlpg durch diese schlechtere 
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berrscbti Es giebt.nur Ein' Electrlsclies 
System, und dieses umfasst Alles uad 



w 

Leitung ticher nicht so gt09tp alt ihr^^ Verliiiid«runj|^ 
zu Folge der um so sehr geringem Wfirmeschn]elsl)ar<i 
Keit. Derselbe electrische Schlag wird also von P 1 « t i n a 
ein geringeres Volumen zerstören , als Ton -Gold; 
ein um. wieviel geringere» aber» must der Ve^riuch 
selbst lehren« (A"), — Zugleich folgt, dass der Tlier* 
mometergrad von Hitze, den die Piatina im Au- 
genblicke ihrer Zerschmetterang haben ha^n, nur ein 
geringer, und ganz ausserordenüich von dem, bey 
welchem dieses Metall im Ofenfeuer schmilzt, 
verschieden seyn müsse, wie er denn überhaupt» mit 
der vorhandenen Zerschmetterungtfähigkeit - bestandig 
im umgekehrten Verhältnis s, stehen ro US s« Dieser Ther- 
mometergrad von llitf e endlich , •den' der Drath erlangt« 
wird noch viel geringer seyn, wenn 'der Schlag 
nicht hinreichte , ihn zu zerstören, ( ^ ). «— Wir sehea 
jetzt , was die Versuche selbst gaben. 

Keinem einzigen Experimentator, der mir bekannt 
geworden, ist es noch geglückt, eine ächte Sohmcl- 
sung der Piatina durch den Schlag electrischer Batte<^ 
xieu zu bewirken* Beständig war sie bloss zerstäubt« 
serrissen u. s.w.; K ügelchen » die vor allem eine 
ächte Schmelzung verbärgen könnten , hat niemand er* 
halten« Dj^ss sie sehr leicht zerstört yverde« bezeuge 
besonders Cvth^ertson (s. Gzlbert's Annalen. 
B. XI. S. '41 1. 41 2. ) » auch Chahlss (s. Lichten* 
.BERo's Magazin, B. VU St. 3. S. 65.); den Grad ihrer < 
Zerstörbarkeit, im Verhältniss zu dem anderer Metalle, 
bestimmt Van Marum (•. Seconde Continuation , p. 
266, und Gilbert's Annalen, B. I. S. 261.)* indem, 
er ihn dem des Silbers gleichsetat. Er ist also wirk* 
lieh gezinger als der des Goldes, und überhaupt alles, 
' wie "es in A gefordert wurde. — Was B betrifft , so 
habe ioh bloss nöthig, an die V^riache zu erinnern, die 
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i^^^9\ VFta'vdn l^Stpe.r überhaupt auf 
Erden ist. -«Ml . 



Gay-Lusbac «ti£ Beüthox Lsv^t Veraolafiiuig 
«nt liilirzHcli anstellte* Ei bediente «ich dasu C h a r - 
J[«£8^« bekanntUck auck teki grosser Apparate» und 
.iB>^ 7 H,oi.x.e t erzählt in seinem £ f i a 1 de Statin 
^ue thimique. (Paria* an XI, S*) Part. I» s Sect. 3,. 
Note XT* p. fl6o, ron iknen Folgendes: ,tyUk fit da pla^ 
$fne a <:te soumis a des commotions ^ui ßpprochaient de celles 
fiU pouvaient «n vp^er la t^mhustionL » t% pQur $^9n assurer «n 
« excite une commotion pap laqueÜe una grande partie du fil 
« 'et^ fand» ou difpersee , .^m a ensuhe employ4 des commotions 
mn peu möins f ortet , et aussitot oprhs chacune^ on touchait 
tejil pour j'Ager de la temperature » m laqueUe ü se trouvait; 
«H sentait une chäleur gai» ap/es quelques minutet» euUt dtstipee» 
tnais quon eualuee sembiabie tout au plus a Celle de Vebul' 
iiÜQn ie Veau*" Und besonders sch4>xi fär A nQeli setzt 
er p« 161. kixisn: ^^Litrsque ia cotnmoHon est tissez .forte 
pour d et mir 3 Vaggrvgativu du ßl de platine % eUe c^minence 
par detacher de la turface des moltcules $ qui s'*€Xhalent com," 
me une furm-e ; si eile est assez forte pour produtre la com- 
huitiofi , re qui rette du fit parait dechire esi fiiemeutt/* — 
YollÜommenec, ivie durch diese Versuche» Kann iinsore 
Ansieht kaum bestätigt seyn , und die letztem Beo back* 
tungec^ fahren noch dazu unmi ttelber i^r Aogen« 
was wir einigen bisher vielleicht bloss: anzunehmen 
schienen» Denn was Van Maaum ^ckon vom. Mes- 
sing Adbnliches anführt (s. Prent, cvnt, p. A4. )•. ist dock 
bey weitem nickt so deucllck» obgleich es ebenfalls be« , 
weisst, dass Metalle vom electrischen Schlag kerrisSen 
werden können, obi^e geschmolzen zu* seyn. [ntJn fil 
'Je cmvrr jaune de 12 poucesfut f^^ndu en^paHie^ et se com* 
Vfirtit dans un grand Hcmbre de petites parceUe^' 9 dtont qnel» 
ques uHes portoient detmarques evidentes de fusion, pendant 
que les outremtoient € o m m e cpitpeesM morceaux^ dont 
le plus grand napoii pat la Uugueur de gV ^of«re.'^) 



1 I 'i 

, 1 

— ^ Wir haben im gegenwärtigen Abschnitte noch, 
blofid feste Leiter^ mit festen Isolatoren «naaun- 

1 »4 



3; £in änderet Punkt» den icli bey Nsuchweisnng des 
Parallelismut von'Oxydabili^t und Leitung in den Van 
M A R u Matchen Versuchen . aU ausgemacht vorausietzte« .. 
War i datt der electiitcde Process Wärme erzeuge» 
und da»8 diese Wärmeerzeugung dem Quantum der ge* 
ieitecen Biectricität proportional tey. Ich halte es um 
so eher fiir nöthigt auch hierüber noch einige Wort« 
itu sagen ^ du noch }^jiwt neuei dingt dieser Satz von 
B £ h,T K o 1. 1. £ 1? sehr in Anspruch genommen wurde. 
Nachdem er die Ton ihm oben angeführten , wie aut}h 
noch andere Versuche^ Gax*- LussAc^s, (über die 
Wirkung des freyen electrischen Stroms auf^das TJier-' 
moroetet u. s. w. )f orz^hlt hat, fährt er p, 261. (des 
Essai etc* Parti I. 5 ^^^^ • »«CVx e^eriences we päitoiss^fit 
piTQUvtir que ce nest pQint pai mne Hivation de Umpfrature 
que Vtiectritite agit sür tet substan^es et sur tettrs cornbhai» 
Son$ ; maU pait une dilatation qiii äoigiui tet molecuUs des 
coiTjps»^ La faible ckaUnr qni a ete observie dans le fit de nia- 
tine, n^est que i'eßvt de ia compr^ttion produlte par Its mo- 
tecuu'S qui eprouvitit U't premiereS VactioH clectriquö , oü qui 
Veprotfivent a uH plut haut degre; eile doU etrt corfipareeä 
ielle quon Excite par la percussion ou par la coniprasion etc.'* 
Die Bescheidenheit, mit der er selbst (p. 264, ^ dies« 
Erklärungen bloss idr ,tdes copjecturet , que lobServatioH 
pßut^onfirtner QU detruire^* ausgiebt» erlaubt uns« nach« 
. zuweisen, in wiefern die Beobachtung wirklich das ein« 
oder andere sdion ihat. •-*-. In welchem Orade BfiA*>> 
* H o L L E T fiir deli Fall Von Gay - Lussac mit der 
P 1 a t in a Hecht h^t , dies hat das Vorige hui tciion zU 
^ITut gezeigt.' Die ,iditati^tlon qui Hvigne les mol x$les des 
ewps^^ ist eben» was wir unter der' Zerschndc^tte- 
ruug . « . . verstandtiu haben. Oas£ aber die, im Ver^ 
hältniss zu der zu einer wirklichen richmelzang nötbi« 



*, 



» 
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ttiengesehen, und umgekehrt , un^ vorerst datdut 
auf die Einheit der Systeme beyder überhaupt ge- 



#■■ 



gen • febr 'geringen Wärm« des Drathi /nichts alt ein 
blosses Product einer Cotnpression dieser moteculet 
Bey, ist wohl zu viel. VVo sollte man alle die sahlrei^ 
eben Fälle solcher dennoch vrirklichen 'Schmolz 
zun£;en hinrechnen, die sobald eintreten , als das Metall» 
ient weder besser leitet, öder aäoh, bey eben so 
•chledhter, nur die Spanntmg der electrischen Batte- 
rie • . • • • also auch die Wirkung der ZerfichniettOrung, 
soweit sieTon der Batterie abhängt, geringer ist? «— 
Was unter den erstem Umständen gewöhnlich ist* ha- 
ben w^ir oben gesehen » und von der wirklich ungelieo- 
^rn Hitze, die dabey zugegen ist, zeugt überdies noch. 
Was VanMarum (s. Frem. contiH. p. 43. ) von dlem 
so starken Glühen der durch die ISlectricitat Zu Kü- 
gleichen geschmolzenen MetalU ah Fahrt. Und Was die 
let^teten betrifft , so hat jaCaAULES (ttLictfT.sN» 
BEB OS lÄagazin, ^. Vi. S. 64.) ttnd aacli Van Ma* 
tiUM selbst (s. Protfi' ronf. p. 92. 94.)» das neztiliche 
'Gold und Silber, was bey höherer Spannung der fiatte-^ 
yie 'nicht schmolz, sondern blö&s in COxyd-) Staub 
autgelusst Wurde, ^ bey gehotig niederer doch föhmel- 
sen , und in Kügelchen niederfallen sehen; üfid bey der 
toooh weit nidderefn der Volt Ansehen Säule, 1^0 da« 
Zerachm^ttcrungsvermögen der Eleciricität, so Weitet 
voh Ihrer SpaYi'Äiiiig abhängt, fast ganz wegfällt, fand 
daheV, bey gleicher Säuld, die geschmolzenen Längen 
gleich starheV Dratllj , in küiiftigeri genauen Versuchen, 
[und bey AiÜBSchliessung allet Möglichkeit' einer Oxy- 
dation des Schmelzenden], iich Wirklich äusserst nah# 
bloss ver^.aUen mätSen« wie die Producta aus den vor* 
bandenen Leitungen und den tur Schitielzung gleichet 
Volumina liuthigen Wärmemengen ) , bähen V A N iVl A - 
jv u 31 («• G iLBfiRi-^s Annalen, B, X. S. 142.^, und 
l'EPi's (6. dnselbs t, B. XV. S. fl^SOi selbst Pia. 
tina^ IctäLteter sognr bey jV 2oli Durciiitiösser^ tvL Ka« 
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schldssefi, ' "Wir hfitien s^orortdrey Fälle übergatigeiH 
dl0 doch «nch in Setrachtung . genommex)^ wefdM 



n 1 ^ *^ ^^.^^-.-^^ 



glichen 2u$anlmetitehrtierle«it «ehcn f dasselbe Metaflf, des« 
ien vrahte SidiiYiekbaTheit durch ElectiitJität Ber- 
^ tiöJ.*i.Et vor allen verdächtig it t. Was eifdlicli 
tolhd man von den sa bekanntet Versucheti Ad'am^s 
(s. dtfSsen, Essay <m Electr'rcity. Sedo^iä, Edit, London«.. 
i 736. p. 584. > tf «nd abermals VAN M A k ü m's f s- ^e- 
roadfi" coHtiMM<'t/o9k > V* D"^' ctcO» denlteti , in denen dem 
eleetrischen Strom atiegeseute Thermometer *imi.4o 
Und mehr Grade stiegen. 6£AT}folz.Bt erzählt zwat 
selbst, ciass ein . mit Ointe geschwärztes Thermometer^ 
was einem starken eleettischenFunkenstrom ansgesetztvrat. 
um i^ R. (öj* F'> stieg, aller»* er leftet diese Wärm» 
von einer Oxydation des Eisens in der Dinte ab , und 
belegt dies damit, Msrss das Thermometer, dem Strahl 
f«r Seite« oder auch mit einem metallenen Leiter, 
der ihn auffvng, in Berfihrung^, nicht stieg. Mit die« 
ser Art aber, jenen Vcrsach, nnd gewisserraas'serr auch 
. die ihm doch sicher bekannten vorhin* erwähnten 'Y ar 
M A n tj M'schen , zn widerlegen, hat d^ offenbar geirrt^ 
Wahr ist es{ der electrische Ftinke tn sfch, ist s6 tve« 
Btg warm, als der stärkste Foctrs des Lichts.. fftr sich e» 
isr. Erst in sofern; einer wie der andere, Körpe< 
tre^n, zeigt sich Wärm'e, nnd an diesen Körpern ; haC 
man doch' neulich ganz das Aehnliche selbst von deia 
. Fankte , in dem Hydrögen mit Ofcygen' i^erbrcnnt , be- 
nerk«; (s, Hare in ©EKtEN'e'lhsueai allg. Journ«. 
.4II. Chemie^ B. I. 9. 3o5. ^. Schlug nun "der Funke, wi« 
er wo4il musster» «m Thermometer nur Vorbey, so' konn- 
te dasselbe allerdings 'nicht steigen, 'es Wiirrde von ihiat 
gar nicht getrofFcn. Erst in deiw Masse*; -als er es trat 
konnte diese» afftctre wevden, ttnd «di#d wird bey denat 
trocknen Bimeniiberzng und seiner scMechten Leitung 
gewiss nur ein GcriiTges gcwesi^n seyit. T a sr iVl'A K u m 
«nd;£aad«To. hftbcny . «u» »hnlWietf '<7rdAd«ii Vorgeiblkh« 



HAiisten» wenn von der •Vereinigung aller Körper 
All £inem System die Rede seyn soll. Es fehlt noch 



Versuche, in iVIenge angöstelU; ( vergl. vi^f^xSeconde con^ 
tintfatfon \ p. 66. etc. ) Man mag auch noch so g«wis.s 
glauben« die Kugel des Therm OAie^ers mitten in den vom 
einen Conducti^r zum andern uberlahtend.en Funkenstrahl 
j^estellt zu haben, er wird sich dennoch» '.und besonders 
hef Thermometern, deren (Glas.-) Kugel ohne Ueber« 
sug ist, beständig um dieselbe herum schlagen, und sie 
so nur äusserst wenig treffen. E9 ist interessant zu se- 
hen., wie Adams diesem Umstände abzuhelfen wusste. 
'Er steckte, statt der sehr gut leitenden metallnen Ku- 
geln.« • * » an den Conductoren, hölzerne auf« Diese 
leiteten sehr viel schlechter, fls war nicht mehr ein 
Funkt, oder i^st ein solcher» in welchem der .Funke 
ausbrach , eind garze IM enge Punkte, Spitzen ( der Ku* 
gel ) • * • « sendeten ihre Ströme aus. Träfe« die^e jetzt 
das Thermometer, so war es Nweit ni^ehr mit ihnen in 
Conflict, es entstand ein Weit grösserer Wirkubgswerth 
auf dasselbe, als vorher: und nunmehr stieg das. Ther- 
mometer Von 6ß** F. bis zu i»ü'^ F. Van Maaum 
brachte, auf gleiche Weise, es von*6o* F. bis loa** F.., 
Was eben so viel helsst. Ich linde nicht, d{|ss dieser 
oder jener ^ seine. Thermometer schwärzte; das Glas der 
/ Ru;;»l war dem Strome offen aliagcaioUt» (ganz wie der 
^ ' Quarz, desspn Ränder schmolzen« alsVA» MakuäT 
die Ladu;ig öei/ief grossen Batterie an ihnen weg fahren 
. . lies$, \f^ der, w^enn er nur hohl gewesen, und auf 
^ * T h^^tmo 17) eter »Art Qnecksilber enthalten hätte, '"dies si- 
,. . eher steigen gj^macht hätte.) Va'M (VIahvm mache 
, .«icii. selbst den Einwurf« der Viele Aelinlichkeit mit dem 
hat^ den *^\VA B e.r 0* ü ö t.L e t , der alle durch Electri- 
cität erregt« »WVärme aU Folge einer Kompression« Oxy- 
, da^^iion ü. b. W.i ansieht, etwa hätte machen können: 
dafs es ni^mli^U möglicli T^äre, das» in jenem Versuch 
# 4ie Wäraiey die das TiieriDoqieter zeigte, äüf irgend 
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das Verhalten flüssiger Leiter 2U fe 6 t e n Isola« 
toien^ fester Leiter zu flüssigen Isolatoren;. 



eine Wei»e aus der L^uf t; entwickelt worden sey. Nach ^ 
dieser Voraussetcung hätte im Luftdtlnnern Raumo 
die Wärmeerzeugung, weit geringer seyn massen. 
Ihr zum Gegentbeii aber fand sich, dass sie sehr viel 
grösser war; und je mehr er dafür sorsie , *,quß 
iescourans de fluide electrique, descendant dm 
hord du hois ( iusdit ) t touckassent miettx la bomle 
du thermometv eC^ desto grösser war sie von neuem. So 
brachte er dasselbe Therniometer, was in voller Luft 
vorher nur bis loo^^ höchstens 102^ F. stieg, jeut in der 
weiiigsteiis 60 Mai dünneren Luft, erst- bis 120® F., 
ond nach der eben erwähnten Verbesserufig der Vjot» 
ricbtung, sfogar von 45® bis zu i^ij® F. Auch hatte 
hieranf die Natur der verdüunten Luft selbst keinen £in* 
fluss, in gleich verdünntem Oxygengas stieg das Ther» 
mometer eben so hoch ond nicht höher, al5 im verdünn- 
. tem Stickgas, und in diesem wiederum nicht höhere der 
niedriger» als in der verdünnten atmosphärischen I.nfr« 
( S« Seconde contitmatiuvi , p. lOo.J Die Lnftverdün« 
» u XI g aber wirkte dadurch, dass sie den electrischen *' 
Ausströmungen aus dem. Heise « wegen des vermixi derben 
Isolements, eine weit grössere Ausbreitung und Zerthei» 
lung in mehrere, damit also ein desto vielfältigeres Be* 
Tuhrtwerden der Thermometerkugel von ihnen, hervor- 
brachte, wo dann, sofern irgend das Steigen des Ther- 
mometers hiervon abhing, dies nothwendig viel b«- 
trUchtUcher 'sejn musste» alt in freyer Luft. Et würde» 
unter g leid leii Umständen, am allerbeträchtlichtten ge« 
wesen seyn , wenn Yan M^äum den Versuch in 
gl'iah verdünntem Hydrogengas angeste It hätte, w^il 
dies, (beym geyvohBlichexi L' zuck der Lutt) , unter al- 
len Gasen der Eiectricität den gerin^steq Widerstand 
entgegensetzt, ( s. iVI o r o a N*t. Vorlesungen üb^r dio 
Electricität. A. d. Engl, Leipzig« 1798* S; läp.;; s^ , 
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iind fiüs5ig«T Leiter zvl flüssigen Isolatoren. 
D.aniit erst wären die möglichen Fälle erschöpft 

^e Va« Marum bey ^nz f^ennner Nacli siehe auch 
«cHon im SticK^AS, eine« ^renn auch ii.ur wenig höhere . 

. £rwäTiDttng, h\% unter Tölüg gleichen tJAiständen im 
Oxygengas« halle wahrnehmen müssen. .,-. Wir hatten 
(die Metalle nnf einige Augenblicke verlaisen, unsereBe^ 
traplitung aber fuhrt uns von aeibsc wieder aaf. sie su* 

. rtlck. IVIstu fange noch einmal an bejr d6m Funken, 
der, an sich nicht warm, auch keine Wärme gfsben 
)cänn , so hinge er mit nichts, was v^rürnihar ist, zueam* 
fSLcntvißu In dem Grade aber, ah letzteres geschieht, 
vrärmt dieser Funke, und wie sehr schon da. Wo im*« 
mer nodl^ bloss ein äusserst unvollkommenes Ge'troEen* 
werdei\ des Körpers ( hier der Thermomcteikugel), be- 

- wirkt virerden kann, hat man gesehen. Das eine beweis- 

• S6n die xo6^*' F, , *nm die das Thermomeier von 4Ö® bi« 
x5il^ F^ stieg; das aiidero die Berechnung, wieviel über-» 
haupt Electricität strömen musste • um die Thermome« 
terku^et so viel zu berühren, alt zti jenem Steigen nö? 
ihig war. Die Maschine ging 40 Mal in der iVlinut«? 
um: (e. Descnptionr p. 70. }• Es bratichto aoo Ümdrer 
hangen, aUo 5 Minuten, um die 225 Quadratfuss Batf 
terie so zu laden » dass sie i&o Zoll Zinndrath von ^5 
Zoll Durchmesser schniolzen; ( s. L^/emiere coniinu.atiQn^ 

V 

F* ^6«)f ^^^ ^i° Maschine 17^0. neue Reiher und das 

. KtB^MEvc xi*sche Amalgama bekommen hatte, wirkte sie 

wenigster.s 5 Mal stärker, als vorher, ( s. Seconde cf^ntU 

, fitfatioti, p. 2i<5. )f sie hätte also j ne Batterie mit hoch» 

. ßtens 40 Umdrehungen , folglich schon in 1 Minute , so 

■ stark geladen. JS^im wurden «ib r um das Thermometer« 

mittelst dieser Maschine und ih hrem besten Zustai)de, 

von 46^ bis ^513' F. SU bringen, ? 6 Minuten erfordexi» 

es strömte ti\lo so viel Electricität, jils, in )6 Ladungen 

der Batterie ^ou 225 Quads.uf ss Tertheilt* 1940 ^olt 

1 ;Zinndxath 704 fs ^pU PuTchoiesser, .oder 8^ 7t9\\ Ei? 
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£9 wird itidass nicht schwer 2u fi^iden ^ejn^ 
wie alle diese Fälle schon von selbst desselben Re* - 



tcndratli Toit dcTtelben Scädk««^ nach einander zu I^figel« 
eben zttsaiDnengeschinolzen bäct«. Welcliergrioftfe (Jn* 
tericLied i»t s wischen ^dieser. Hiizoj ttn4 d«a vorigen 
>o6}.GTaden» um die das Therm onietes stieg ! — - Wie- 
viel aber ein gegebener electrischer Strom » wenn, er, so 
zu sagen, ganz auf Wärme Verwandt w'ürde, Wärme 
hertrorbringen Könnte, dieses siobt msui erst, wo. er den 
K(^rper , an dem die Wärnie sicH durch Temperatur, 
durch Schmelzen u. s. w^. « äussern ilqII , ganz und gar», 
und ohne einen $eitenverlust , trifft. Dieses wird nur 
dann geschehen . wenn dieser Körper ein Lei t er ist« 
nnd ein so gutevt dass. er fähig gfsnug ist, diesen gan» 
zen Strain aufzunehmen. Solche gute Leiter aber siöd 
di« Metalldräthe, von d^nen wir spraph^. Das 
Maass ihrer Veränderung, soweit sie der Art ist» dass 
sie nur Wärme bewirken kann, giebt das Maass der hr* 
zeugten Wärm« selbst« Wir haben obea jene v^eräjide« 
Zungen wirklich gemessen, sie haben gan» mit d^nen 
dur^h Wärme» übereingestimmt, und sich, wi» die durch 
selbige angeteTgten Mengen Wärme« genau Terhaltein, 
wie di« vorhandenen Gsossen der £lectricitiLt selbst. 
Wie beträchtlich aber beyde seyu, lälk noch vaehs ins 
^ugSy wenn man bedenkt, dass die gro»sc Teile a*sohe 
Maschine in ihrem jetügen Zustande iälug ist, in fi4 
Stunden genug £lectxiciiät zu liefern , um , in fniladun- 
gen der Biitcsie von 550 Quaxlratfiiss, nach und nach 
über la Cubikzoll Eisen als Drath No. i. , oder 
fiber 240 Cubikzoll Zin^n in derselben Form, in 
den Zustand der volikommonsien SchmeUune zu ver- 
setzen. 

. 4, Ein Punkt «endlich, über den wir uns im Voriften 

noch nicht n^it aller Bestimmtheit erklärt hab«*!!, und der 

demohngeachtet fast der wichtigste vpii allen ist. be* 

trlilt das Verh I^ItnisA yon {«eitang zu W^är- 
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aoltau gewiss sind» wie der obige Eine, den wir 
TOTSugsweise untersuchten, weil über ibn die meh^ 



neerseogaiig »elbst. Wir übergingen dessen Ans- 
WiuidersetzaD^ ».och, de sie frflher, ui^term Getchäfc 
ein rerwickeitcres Ansehen gegeben lisben wurde, «is 
ihm' euKoiniBcu darf. Ueberdi^s wird man ibn um so 
lieber betonders »bgehandelc sehen , da er Aussichten in 
des Gebiet d«r lü>«»cif icität iiberiiaupt öffnen "wird , die 
jnan , so nahe alle Oata dazu lagen ,' doch nicht geahnet 
beben w^ird, obschon ich hier davon kaum mehr, ais 
Wss lux unsern gif^^envirSr eigen Eweck, die Analyse von 
Yak Mahum's Schmelsungsversmcben» ebe^ 
»ötjiig isti , 

Ich eriimerean «len Eingang in /dieselbe S, 177. 17Q, 
^urütk. Pms die ElecinciUt überhaupt auf die MotaUe 
wirkte, setzte ihre Theilnahme an dem elektrischen Pro- 
cess voraus^ welpiie Theilnahme überall Leitung heisst. 
Dasselbe mnsste von neuem für den besondern Fall, data 
fi^ VV.Irme erregen, gehen, und diese Warmeerregung . 
durch ElectripiUt ist durchiius keine Hypothese Hiehr« 
wir koipmen eben |]avo|i zurück • gezeigt zu haben, wie 
gfoss dieselbe wirklich aey uitd werden könne* Wir 
schlössen alfo weiter: diese WiritieerregMog,^ aU eben 
Ipit dem electrischen Prooess eng' yerketieies Producc, 
W^l'dc siph verhalten, wie die Grösse dieses Processes, 
|ind ^IsQ auch, wie das« was ihn bedingt, wie das 
AiSaj^ss seint^r |L.«it o ng. ' An allem diesem ist nichts 
fiuszutet^en i nur dal ist pähe^ zi| bestimmen, welches 
der ^lectrische Process selbst, welche Art* 
oder welcher Theil des allgemeinen überhaupt, es sey, 
weicher Wärme erzeugt« und von dem dann ferner 
all^a gi t, was bereits -ap^elührt wurde? r- Wir Wür- 
den k^'^uu) aut dieve Frage, die zur ^eit noph spnderb^Y 
je;eiiu^ laiuef, gekornjuen seyn , fände *ich nicht, Hass 
-yvenn aii<5rund jeder' eUptrisphe Prooess, . odey genauer, 
4^ ali^T, VO4 dem Wi» bcy Qelpgcjilicil Vai? M^äü?*'« 



•« 
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testen Vergliche« |a über ihn all«in_ fast ntir , vor* 
handen waren , während über die anderen sie fast 



zu 8preeh<ti hatten , besitndii; ein Entladungspro- 
cets eAtgegenges^tster £iec t rJcitäten, ein 
Vereinigungipro.cess derselben, war» jeder 
iolche, ganz ukid unter jeden Unif fänden» wo er 
nar für ihn empiingliche Körper triEt, auf Wärme, 
Terwsndc würde» iie überall im ganzen voUen Verhält» 
niss aeinea eignen W erth« erzeugte» (Wie man aa^ S. . 
277. wohl verstehen konnte ) > in Van M'ahum^s Ver» 
iucben jederzeit eiv Refiduum in der Batterie. hä:te«2u* 
rückbleibea müssen» was mit der I^itting des Meiall- 
stück« { DraiUs n. s. w. ) » was geschmolzen wurde , im 
umgekehrten Veijitltniss stand, bey iUey und Zinn also 
▼iellcipht sehr kloin» bey Kupfer u. s. w. aber.noth wen- 
dig HuBSerst gross, und so gross, war, dass es durchaus 
laicht hfttte entgehen können» da» vorausgesetzt» dass 
Kupfer auch nur noch eiumal so schlecht» als Bley» ge» 
leitet hube« <^und m»n kann sagen, dass ^s wohl 10 Mal 
fchlechter leitete )» es hiureichend gewesen seyn müaste, 
noeli über 40 bis 50 Fu»s Zinndrath zusammenzuschmel- 
zen , denn, alles übrige gleich gesetzt, hatten sich 
die SchmeUungcn zu verhalten. wIq die Leitungen« Von 
solcJien Ungeheuern Jlesidtien aber ist nirgends ein Wort 
erwähnt, Van Mai^um felbst ist jederzeit achtsam . 
auf sie gewesen» und in der Premiere c&niinumtiou » p. (k>. » 
führt er es mit besonderer Auszeichnung an, dass erst, 
wenn man die Batterie durch einen langen Metaiidrath 
von der dilnnsten irattung» der beynahe die gr(^sie Län- 
ge hat, die davdu geschmolzen werdeu.'kann , entladet» 
ein Fvcsiduiim von einiger Bedeutung zurückbleibt. Und 
auch dieses £:e!njrt nicht einntal für untern' J^niU Denn 
gtleich daranf bemerkt er» dain yrenifi der Drath l&ngep 
^st, nla d.^s» er geschmolzen werden könnte, (also Cf 
|;;e\viss^aueli sohlechtcr leitet), das Residuum doch 
selur viel kleiner» und» im Verhiltaiti zu 4er gros« 
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giüElich fehlten» ««-«.saBi Theil, vreil «le bejnali^ 
ganz unmöglich waren. Diea gilt besonders von 



seil Batier'«, gans nnbedevtmd ist. E* Wtirde blot« da« 
darcb eneogr« data, viFeil dooU der Euüadmagsproceas 
der Bauer i« aine endÜcIi« Zeit dauern muss , |ii>4 bei- 
siesweges da« Wetk des abtolaien AagenblicKes leyn 
yttnn , der Draih in aeine Hagelcben • . . . geacbmolseii 
trar, ehe die Eniladtiiig acbon,g»ns yoftlbcr war. Dureh 
diese Auflusiuig in Kugelchen war, für den ersten Au« 
gcnbliek, eine ganze Reihe von Scbiagweitea enitcanüen» 
die ,. obgleich an sich blein , in ibrer Soxnme da^h ein 
betr&obtliche# acbnell neigendes Isolemen» gaben; spä- 
ter waren die Kugelcben gar ' nicht n^ehr em Ort , und 
die EuLladang naüsste durchaus still stehen. W(y der 
Drw'.th hingegen ßans bleibt , UUt dies alles weg, und 
die Baiterie hat Zeit , sich so -weit und völlig zu entla- 
den, als es nach den fibrigen Un^ständeii. eben naoglich 
ist. C^o ^*( sogleich die JErlilärung dieser Yertuche ge- 
geben, i^elcfae Vau Mahum poch zux Zeit der Be- 
schreibung desselben für g^n^lich .uperklärlich hielt« S. 

p. 62. ) . 

Xn f e d e m Schmelzungsversitche V 4. i> ' M a n d k^9 

wurde die gleich starke geladene Batterie gleich roll* 
Kommen, oder doch so nahe gleich Tollkonimen, 
dass man den Unterschied fdr nichts za nehmen hat; 
entladen. 8&iDmtliclie Dräthe leiteten also die ganze 
![.adung der Batterie, d« i^ dieselben absol'uteif 
Mengen von Electripltät. S. igi. hat gezeigt, wieviel 
von jede;n Metalle geschmolzen v^erden sollte, inso- 
fern die Leitungexi, und mit ihnen die Mengen des Ge- 
leiteten, gleich wär^n. S, 18$, und tQ^^ f^ber hat ge* 
seigt, wieviel' dennoch mehr oder weniger als sollte» ^ 
wirklich gesclunolsen wurde. X)aTaus hat sich S. 184« 
bis sgg. ergeben, dass, nachdem vom Bley nach Ver- 
liältniss das meiste ^etthufioUtiu rrar, sie in der rd- 
n9Dg; Zinns £iseu; l^upfef; CiMe&s^i<g; 6^&>tr; Qßld^; 
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dem letzten dieser Fälle. Wer wphl zütü Bef^piel 
wollte sich iintervvindexi » über Walser gego6senee 



> . 



inamer^renj^er geschmolzen wurden, dass aIi o . iiiso« 
'fem ihre -wahrhaft» Schmelsimi^» (die hier allein ge« 
meint ist), irgend (z^nächüt') ciur<:b Wärxiic bewi-rkt 
•eyn colhe« die War mcerzetighngeh in dieser n« tri li» 
clien Ordnung immer um so geringer» (oder aiich in 
^ der umgehehrtan inomer um so grösser), waren, als sie» 
der Voraussetzung gemäss, dass sie den absoluten 
Mengen von Electciciräc parallel <!ingei) , hätten seyn sol« 
len. Dennoch zogen vvir dar^vus- den SchUiss» dio >le* 
falle haben, in der ange£nhncn Ordnung schieeht-er 
( oder in der umgekehrten besser) geleitet, und 
beriefen uns dabcy vorzüglich auf die Qrtiuunjf^, iu der 
ßie anderswo die Electripität ausgemacht gut oder schlecht: 
leiten. Ihre verschiedene Leitung, wie wir sie naixnion» 
Jionnxe also nicht auf diese absolute Menge 
Ton EloGCricitat selbst, als die bey allen .iL'ldich 
war» sondern auf den nndern (Jmstand, der niii^üer 
bessern oJer ^chleehtera Leitung überall verbunden iat, 
auf dieSchnelligkeitodeE Langsamkeit, mic 
der dieselbe absoluto Menge geleitet wur* 
. de, bezogen seyn. Sagten wir daher S. 178.1 die 
8chmelzbarkciton doj Metalle durch Electsicitüi^ verhielt 
ten sich (vor derselben Üatterio und Ladung), wijj die 
ProduCte aus ihren Leitungen und ihren Schmelzbarer 
keiteir durch Wärmet so hätten wir un» bcsiimmtcrnusv 
zudiQcken gehabt: ihre Schmel^bnrkeiten ( durch Elecv 
tricitjit) TerhaUen siph wio die Productc ans den (^ra* 
den dtir Geschwindi^^kcit, mit der <ie lei» 
ten« lind aus den SchmelzbazkeUtin dieser Metaile durch 
^'Värnie. 

Wir koniiuen hieir auf- ein merkwürdiges KesuUat« 
I^ine und dieselbe Menge Lleciricitär , angewandt in ei 
ner und derselben £x - und intcxisitüt, (Grosse der Dat^ 
Iteri^ und Sp^i^nung derselben), biin^c- um $q xQehn 



0*6 1 von diesem so genau, und überall zugleich, zu 
trenneu , dass die Condenaation der iin Contdcte als 



Wärme liervor, je schnelle r, und am ta V7eni« 
ger, je langsamer sie geleitet wird ; — oder , wsa 
eben so viel sagt ? die von gleich viel £iectr>cität erzeug« 
ten Wärmen verhahen sich, unter fibrigens gleiclieu Um- 
ständen, umgekehrt wie die £ntladungs«eiten; 
je kleiuer diRie.. desto grösser jene. Man setz9 die £nt« 
la4uQgszeit \fx\ eudlicU grosi, und die erzeugte 
Wärme wird. ^Xit. Null seyn« lo wie wieder das 
Maximum von Wärme von einer gegebenen Bat- 
terie und Ladung da aeyu-wAide, wo die J^ntla- 
dungsseit unendlich Klein wäre. ^ Je meht man 
•ich dem letztem Extrem näkern kann, desto. f^rösser ist 
die von gleich viel gleiph gcspan^uer Ere^tricitäl erzeugte 
Wärme, 

Aber da» vorige Resultat wirif noch Merkwürdiger, 
w^enn sich findet, dass Eine und dieselbe abso- 
lute MengQ Electricitär» bey einer und derselben. 
Gftte der Leitung (im letztev:wähnten Sinne), um so 
.mehr Wärme erzeugt, je höher die Span- 
nung ist, aus def sie bey der Entladung der Bfiiterie 
li. i. W*. 1 in das Null derselben übergeht, l^d dies fin- 
det'sich wiiklich. Zwar weiss ich, dass man uns hier 
Tor allen Uinj^en C u t h ber/t s o k's jetzt oft citirte 
Versuche» (s, dessen Eigenfchappcn Man rfe Electricitf^itt 
^e decl 1794« §• 56 *— 59, und Abhandlung von der 
Electriciiät , 5fe FoiUetzung. 1796, S. Ö4. Ö5.; vergl. 
G I Ln Ei\ t's Annalen , ft. 111.. S, g — 13. und 29-^30. ^j 
ß. Xil. S. 47Ö, , B» XlX. S, 22.). eutgeg^i^etzen wird, 
nach denen dictelhe absolute iVieiige von l^leciricilai 
diJrchnus g leiph V ie 1 Metad schmelzen/ (also auch 
gleich viel Warme erzeugen), toll, • welche^ auch d^s 
Verliälrniss der B<f1eg«Jng zur Spai-nung' «ey. Man hat 
' dies itide^s weit allgemeiner ausgedrückt« als CtJT«- 
BBaTsora es im Sinne hatte, dex aelbit geiteht) dasi 



\ 



— . 305, — ■ 

erzeugt Vsraiisi^esetzteii Electricitäten i^Mich auf- 
gehübeo wurde» und nirgends eine Gelegenheit eQt« 
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seiiifl Versuclie eig«ntltch nnt beweiten, dass bey einem 
geringeTK Wechsel von . Belegung jand Spannung, 
(E^t^ und .Intensität ) der Unterschied der getcliuiolze- 
nen l>TfttbUngea sehr k l'ö i u und nicht zu merkeiu ^st, 
DieapAiinang x luid di« Bel^egting if genannt, experiinen- 
tirte ^t;TRB£RT80fii gewöhniich in den Grenzen von 
X * 2if und Z-x k yi x - 5y und $x • y waren, ihm 
tclion . ven^Schtig, und' wie der Wechsel noch grösser 
Wnrde , ttet der geforderte CTncerJchied völlig thervor. , 
X : 5 w foTderte bereits l* mehr Electricität, um 5x .y 
gleich • ?u wixken , ( s. iJpeuschappen et«. §.« 5g ^— 6i. ), 
und Nr'CH^t.eoii tah bey* C UTtiBBAira o£i » dasä 
als y -i5fach'< ( statt einer Flasche 15), genommen war, 
Start io Unvdv«hnngeii, die sonst hinlängUch . waren, 
jetet fiLOk (»also noch eiuittaisoviel EleCtricitdt), 
.: nuissten angewandt werden« =damit bey der Entladung 
dieselbe Llti^e Drath geschmolzen werden konnt^« als . 
vorhin», wie die Ladung in. Einer Flasche concentriret, 
C statt je • 1:5 1/ 1 ^5x . ]/ genommen ) , War, (s. Git« 
' behVs Annalen, B. IfL S. 51. Jl* War das VerhÜtnisS 
von Spannung 2u Belegung Von Anfang an schon gerin<« 
ger ^ so Wurde der Sdimelrungs - (W^ärnie-) CJntes*- 
sch\tfdi^ als suct der einen jFlasche i5 genommen , in die* 
se aber diese U>e Menge Electttcii&t» - als vorher in die 
Eine > gebracht wurde, noch grösser« Die 2§ Zoll Drath< 
Wdloiie geechraalzen wurden) wenn '^iue FiaSche mit 5 * 
Umdrehungen geladen w^ar« erforderten i«; und noch 
mehr Umdrehungen, wenn sie von 15 Flaschen aus g«<« 
ssrhtrtoizen Werden sollten^ . 

■ • • • ' 

' -r C u « H B E ü t s o i9*s fieobschtungen leiten also nicIlC 
bloss« d;iS6 eine und dieselbe absolute Menge £lectricit£ft 
um *o weniger Wärme erzeuge, je geringet ihÄJ • 
Spannung if t» >soad«tn Auol> noch, dassdaSjY cif k3l t« 
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8tün<lei Ait39 steh äip n uti mehr freje^fileetrici tat daa 
Oels nicht wieder 'gax)^ , oder doch grössteoAheils, 






n i s t , iiEcIi d«iD lene Wärme mit der Spaanutig abnimmt« 
t^on tieucip wieder um so grösser .wcrdep je klei- 
ner diese Spann ung selbst tehon ist* £e ^<>lgt also 
nun noch um so notli'wtediger« dass ein Pankt kommen 
st^üsse» wo die W&rmeerseogung endlieh gans 
'Null wird«' und dass derjenige» wo sie fast Null 
ist« nahe genug liegen «nüsse» um ihn practisch errei» 
ciien zu können. Bereits vor 3 Jahren> hatte ich Gelegen- 
heit , (laS' i ussftr «t geringe Schmelzungsv.ermögen 
el .'.Tis(:her Batterien von 64 I'at. Qu^dsatfuis, die bis 
auf io^ des V 01. t Aachen Strobhahnelecürometers gela- 
den ^^äran^, in Vergleich gegen dasjeiner Flasche von 
nurj Qnac'rartfuss Belegtin^ aber 44 MaI böherer Span- 
nnnp:, so dass diese 'Flu'sche «wd jeao fatterie gleiche 
nbsolate Mengen Bieetricitßt eneliiehetitf zu bewundem, 
tind ich zweifle gar nicht , dass dieselbe Mea^e Blectri» 
cität, die von Eintm Qiiadratfuss Belegung aus an 5 Zoll 
^Dxdth.Ton No« 16. z. B. scimiilzt« nicht a Liinie 
Irtelir &ciimeUen w^urde, wenn man sie au3 den 55oQua* 
dr^aifas» der grosse^ T e t x. s Ansehen Batterie entlade. 

Was aber i^er eben darfirestellten Wichtigkeit. einer 
Vorhandenen Spannung nnd ihrer ilöhe , daipifc . liiae ge- 
gebene Menge £4ectricitat einen end]'*shenGr»d vonWir- 
k -g. hi«rder be^ondern, Wärme zu erzeugen, %vl einem 
alle:«* meinen G-es.etfc für alle Wirkun^gen» 
die wir .-von ihr zu erhalten g(BW6hnt sind, erhebt, und 
damit. jt^Le oben versprocheDen neuen Ans sichten in das 
geK^iDmre Gebiet der Electriciiät ölTnety ist: dafft -wirk- 
lich auch alle übrigen V irkungen de» Elec- 
tric iiä't vD-n^ dem Vorlundenseyn einer .solebcn Span- 
nuiig.und ihrem Grade, abhangig sind. Fangen 
Wir beym Schlage mier der electrischon £r- 
i^härcteruni; an^ so darf ea.. wir ^ vm Jiui% za,seyd 



mit d^¥ eben'lTö ttejen und hoher Spaniiung fthigen 
Electricitlt de» WasserB fcu Null vereinigt« , tind so 
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»ttt getadeüa Vöi.» A'$ «chön^ und gewiis gflltige Vet-* 
«uche databef anführen : „Ich wttnscKtc,*' ^agt erin G i i, - 
B£ii tU Annden, B. XIV- 'S. 05J9. ü. f. , ,»«u bettimnien» 
-welches dl» kleintt-mö'^lichsleLaddng von 
belegtem Glase sey , dtirch die dem Kleinen Finger» 
äen ich iA Wasser getaucht hatte , bey einftr die £nt^ 
ladnng am besien leitenden Vetbitidung, der kleinst* 
Ikiögiiche'noch merkbare Schlag ertheilt Werde; nndswar 
sachte ich dieses M inimum ' electrischet Spannung, 
Welche einen solchen k(um noch empfindbaren Schjag 
htSrrorbria ;;t > für i^ei^chiedene Grotten von belegtem 
Glaste, das allpssamtnt von gleichet Dicke war, iufaui» 
linden. Ich suchte zu dem Ende Gläser aut, die h'tigefähif 
f Linie dick waren, fing mit 1 Quadratsoll Belebung 
%n, und Schtitt danft zti 12 , 4 , 9 Quadrätzoll Belegung 
forr. So fand ibh das Minimum der Ladnt^g, bey det 
der Schlag merkbar blieb« nath Gtaden meinet feinerzt 
Strohhalnielectrometen , desteil Gtade halbe Linien l>e» 
tragen, gemessen, bey einer 

' Belegung ron i;3i4}8)i6Q. Zoll 
ungefähr 45* j 25* ; x^»,; 8^ l 4^5 

• 

«üd sd Witd also, um l^ey noch eltimAl so 
grosser Beleg^ihg Ahh gleichet Effect her« 
Vorstubrlngeik, ei hfe Spannung erfordert^ 
die'etWäs grösser afs die Hiilftö ist, und 
itur erSterA ifti 'Verhältniss e -^ön 56 j'ioo 
Steht*' — Sdioh nach diesem Verhältnis S folgt, dass 
eine Menge yoh Eiectricult, ' die sidh auf elileiti*Qaa^ 
dratfuss Belegung iftit e'iher Spannung von io* des t^oi« 
¥ Ansehen Strdhhalftielectrometets beßhdet, und fötgUcli 
bey der^ Entladung uftter deii von t^ottÄ afigegeben^ 
Umständen (— ersetzt däzii das W^asset. lu wefchem 
der FilJgftr d»t}^bläu Öand sich beÄnde», htit dir einert 
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.das. Höchste « was sich erhalten lieaae., eine ^fa^ti- 
nuQg w^re , .4^e aphvvetlich gt'fiss^f als die bereits 



Belegung d«s GUse« daich einen bellten Streifen Metall 
in Verbindung, and errege dann die Batladung durch 
«inen zweyten breiten ähnlichen Streifen, den er init 
d«T. andern etark befeuchtectn Hand. fest gefrsst hält «^X 
B^chon einen sehr beträchtlichen Schlag giebt, bey der 
Entladung aus 1600000a Quadratfuts Belegung, (wo sie 
nur mit ecvra 0,0000007^ Spannung VQrhanden ist)» nicht 
'dieg«iiiigs(e Spur da^oa mehr geben könne. £s ist in- 
dess höchst vrahtiscbeinlich» dass dieser Punkt noch Tiei 
Ituher eXntri^c, nnd dass das Yolt Arsche Verhältniss. 
be^ fortgehender Abnahme, der Spannung eben so .selbst 
«teilen yi^ird» als vorhin das Cut us ekt s o Kusche bey 
den Wärmeerzeugungen. 

Was endlich die chemischen Wirkungen der 

JBlectTicität auf nassem Wege, 'die sich sfttnmtlich auf 

eine Zersetzui\g'des W aiser s^p and somit auf den 
•'1 
Amsterdax^meT.V^j'Such, Kurückbringeu lassen, 

betrifft, so haben fast alle, die sich mit letzterem be- 
schäftigten, seine Urheber inbegrilfenj (s.^oben 5.^ 1 730a 
äpgein'erkt, * dass man ii(i gleichet Zeit, also auch van 
gleich viel Electrieität« um so mehr Gas aus dem 
Wasi^er erhalte, je gröster die Weite ist» aas 
der man die Funken überschlagen lasst, 
aus je grösserer Spannung also die Electricität in 
Null übergeht« Dies war auch die Ursache « warum 
•ich bisher all^ Experimentatoren einer solpjben Schlag« 
oder Funkqnweiie, dazu bedienten « sie mochte min an 
.Leidner Flaschen, oder; wie späterhin 2 wischen den biet* 
ten Leitern, angebracht seyn. Dass ich in meinem oben 
8. 172 — &7Ö. Qi zählten Versuche keina nöthig hatte, 
erkläre sich, (unter den übrigen Umständen desselben), 
allein ans dci Güte der dazu gebrauchten (Maschine» denn 
Wii^klich war die Leitung des GaMgpparats nie so toU« 
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an sich tintnetklldhe während dem Contäct» üejti 
köonte. Alles dieses aber setzt, wie gesagt, noch 



ständig, dass sie den Conductor beständig aaf Null, odot 
aucii nnr sehr nahe daran,- erhalten hätte; er gab sogar» 
so oft man ihn berührte ^ noch merkliche Fflnkchen «nd 
selbst kleine 8cbläge. Auch hier War also nOch immet 
eine bedeutende Spannung Vorhan den. In einer Flüssig« 
keit nnd bey Dräthen, die zusammen den Condactor 
der Maschine durch^s au keinem endlichen Gra« 
de von Spannung kommen iiessen « würde sicher 
nicht die geringste Wasserzersetaung mög* 
licK seyn. Sogar Woll a s i-ow's undVAii Mahum's 
Vorrichtungen der Dräthe au diesen Versuchen, durch wel« 
eliö sie dieselben in der kleinst- möglichen fläche mit denk 
%Yasser in Berührung zu setzen streben, reduciren sich 
darauf, die Leitung des Apparats aJu verschlechtern« und 
dadurch die Spannung, aus der die Electric ität beständig^ 
in Null ftberzogehen hat, zu vergrössem, nnd wie weit 
mari es auf diesem Wege bringen könne, aeigt besonder^ 
Woi.i.aston's to7tcr Versuch" ( s. G i l b £ ü t's An- 
nalen, B, XI. S. 109.). in welchem es ihm , wie idi, 
(gegen S. 175. oben), eben bemerke, schon ituh'er ah 
mir, und mit einer schwächeren Maschine, gelaDg, 
▼ermittelst des völlig continuirlichen Stroms das Wssset 
zu zersetzen ; nothwendig musste aber auch bey ihm 
die kaum zu berechnende Feinheit seines aus in Haar* 
töhrcbeu erhitzter Goldauflösung^nrch Zusammenschmel- 
«en der zurückgebliebenen Metallhaut entstandvnen Gold- 
ladens» und seines Durchmessers, eine Verschlechterung 
der Leitung hervorbringen , die stark genug war, um 
die zur chemischen Wirkung auf das Wasset überhaupt, 
«nd zu dem Grade derselben in seinem Versuche insbo« 
sondere, nöthige Spannung zu geben und zu unterhalten«' 



Ich bin bey dieser Aufzeigung der Wichtigkeit einet 
▼orhkndenen Spannung» damit ElectriciUt überhaupt 
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dazu vorauf, dass wirklich der Contact zar Erzeu« 
gang solcher Electrici täten hinreichend wäre. 



Wärme« Walsetzersctsung» und Wirkung 
ftuf den menschlichen Körper, herrorbiinge» 
bey der Electricität der gewöhnlichen Maschine stehen 
geblieben. Bs giebt indes« noch einen Ort » wo mau 
dieses Gesets» und noch viel weiter, ja selbst bis an die 

' Grenzen « die bey der Electrisirroaschine» d^r electrischen 
Batterie» u. ft. W. » fast unerreid^bar sind, verfolgen kann ( 
die V OL T A^seh e Säule, Hier, wo Quantitäten von 
Electricität in Bewegung sind, gegen weiche, selbst, 
mrae die gKo^ste Electrisirmaschine auf Erden, die grcsse 
T£YLEn*8che zu Harlem , liefert, verschvrinden 
muss, wird während einer totalen Schlies* 
tung, welche die Spannung der Säule als solcher 
Teirklichatif Kuli zurackgcbracht hat» des uner- 
mefslichen Stroms t'on Electucität ohngeaehtet, nicht 
die mindeste Wätme erzeugt, nicht eine Spur Von Was« 
aer zersetzt, und wäre et nur möglich, mit dem eignen 

^ Körper die Säule eben so voUkommett geschlossen zu 
erhalten, ^e durch Metall, verschfedue Säuren, Me- 
talisolutionen, u. s> w. , so Wurde auch dieser nicht die 
geringste Spür eines Schlages, einer Fortdaner dessen, 
wovon er d^r Anfang war, und ftberhaupt itgend eines 
Gefühls oder einer Empfindung*, haben und behalten« 
Ma'h sieht« es ö^net sich ein Feld zu neuen Untersuchun- 
gen und Wahiheiten, so gross, wie das Gebiet derElec» 
tricität selbst -*- und vielleicht grösser, wenigstens, als 
letzteres nach i den ihm gewöhnlich gesetzten Grenzen. 
Eine Note aber ist nicht der Ort, es auch nur einiger* 
ina«»eu vollständig abzuhandeln. Hier kommt un^ mehr 
jiicht zu, als es, da ganz davon bu schweigen, unmög- 
lich war, bloss anzumerken; die weitere Auskunft wird 
die FoUe geben. 

— Wir kommen jetzt überhaupt auf das zurück, was 

diese Noie hauptsächlich beabsichtigte. V ^ n M A h u m's 
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was sich der grossen Isolation äei Oels (wie ancia* 
rer flüssiger Isolatoren) wegen , kaum Vermuthea 






^m 



( und CuTitBEA^ioA*s} Versuthe , ulid ddreri AftA« 
lyee« liab«n uns darum so lange aufgehalten« weil. Iet<« 
ter€, durou Rechtfetcigung alles dessen ^ Was wit zu ih^ 
anwandten, und durch das, was sonst sich noch mit ihf 
ötg«b » Wenn nicht der kflrzest«, doch' gewiss der in. 
teressanteste Weg war» auf dem wit zu eifiem Resultat« 
gelangen kotint^n « Wss alles tJebrig« an GaUanischeff 
Kette 4 VolT A*solier Säule ^ und endlich der geWöhnli« 
then £lectrlsirmaschine . • . . , Von selbst forderte« zit 
dem nemlich: dass auch auf trocknem Wegei « und 
tat die FUctricit^t deiT gewöhnlichen £l«c<« 
trisir ma s chii) e , sich eine Stufenfolge, der Lei- 
tung sfälfi gk e i t det Metalle auffinden Usst, die mic 
der ihrer Oxydabilität im genauesten ZusaroitienA 
hange steht. Auch War noch ein6 Utsach^ Vorhandeti« 
welcher wegen wir« um ta diesem Resultate zu. kam« 
ttien^ obigen m^ühsimeren Weg beiretön tbüssten. Vaä 
Ma KU M selbst hat Vprsitchd angestellt , um die Grd- 
liung^ in welcher mebrerd Metalle besser od^er schlechte^ 
leiten.« zu erfahren, und aus ihnen Würde sich, 'wenil 
ihre Deutung richtig wftre , geradezu das Umgekehr- 
te yott dem, Was wir zu fordern hatiöti, ergehen. Nach 
ihrien nemtich Wäre das Kupfer, Was alles üebrig^ 
für einen scfhlechtern und viel schlechtem Leiter «us>» 
giebt, als das Eisen» im G<Jg«ntheiI ein s^^hr viel bes* 
Äerer als di^sds. (S. Premiere eontmuatian , p. 164 — tößj 
Es kam darauf an, diese Versuche, in wa» es aitch tey, 
trerdäclitig zu machen , was un^ ihr Urheber um so ^het 
Verzeihen, wird, da spätdr sie ihm selbst ^t schoA eini- 
germassen geworden sind. (Vergl. Seconde confhiHation^ 
P ^6^0 Zudem hab?ii wir dies auf eine Art und nach 
Principien jE;eihan < die befde seirieni Beyfal! kaum ver- 
fehlen können, und dann ist es um so treniigender für 
uns und ihn, dass er die Data, die ihn widferlegert Soll- 
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1268t. £6 würde Reibung erforderlich s^yn ! wie 
aber will man diese bey solchen Körpern bewerkstei- 



. > 



tsn» selbst geliofsrt hat* Erst jettt, am Ende unsrer Ar- 
beit f erwftbneii ^r daher« das« Veriuche eines anderen 
Experimentator! , die noch daso viel früher all die sei* 
nigen » und fiberhaupt die ersten sind » die über die ver- 
•ehiedene Leitung der Metalle unternommen wurden, 
die Leitungsfähigkeic der Metalle genau in derselben 
Ordnung geben« als wir sie aus Vai« Marum^s 
Schmelzungs versuchen , und durch so vieles andere be- 
•t&tigt * gefolgert haben. Pries tley nemlicli fand, 
bey einem Verfahren, was nicht* einfacher gedacht wer- 
den kann, und von welchem man mit Vergnflgen iiesst, 
dass es von Fhamklin herrührt — : dass Silber 
besser leiie als Gold» Kupfer besser als Silber, 
Eisen besser als Kupfer, und Bley besser als 
Zinn. Bloss zwischen Zinn und Eisen fehlt ihm die 
Vergleichung ; ein Mangel , welchen wir am Trenigsten 
zu beklagen haben. ([ S. P r'j e s t l e t^s Geschiehte und 
gegenwärtiger Zustand der Electricitiit, A. d. Engl, v« 
Kruei^itz* Berlin und Stralsund » 1772'. 4. S. 485. 

487-) 

Es ist also überall , wo wir nur nachselien , bestä- 
tigtes Resultat, dass Oxydabilität und «leotri- 
sehe Leitungsfähigkeit aufs innigste zusammen* 
hängeti. Das Oxydirbarere leitet besser, als das minder 
Oxydirbace , und wie gross der mit dieser verschiedenen 
Oxydirbarkeit verbniidene Untersthied der Leitung 
wivKlich seyn und w^erden kann , haben wir ebenfalls 
gesehen* Wenden wir dies jetzt auf dal Metall» das 
Amalgams am Reibzeug der gewöhnlichen 
Elec'trisirmaschine an« Es wird ebenfalls um 
^eo vollkommener leiten müssen, je oxydirharer es ist« 
Diese Leitung aber ist nothwendig, sofern die Maschine 
überhaupt fortdauernd w^irken soll. Sie vermittelt die 
Möglichkeit» dass das durch den (entladsn werdenden^ 
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11 gen? -^ £9 gehörten Volt a scheVomchtungen 
(rergl. S. 79. oben) dazu; wer aber hat aeit Vol* 
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CondttCtor wieder auf Null oder nahe su NaU herabgo- 
•etste Glas beständig wieder neuer Spanftongttetzang 
mit dem Reibseug *fihi^ ist. .Austerdem würde dieto 
Entladung des Condoctort nicht» zur Folge haben , ala 
daes die Spannung^ des Keibceugs die doppelte wArdo: 
der mögliche Spannungtunterschied , gleich viel» in was 
•r f i(Dh realisirt « wäre schon su^egen • wenn ein neuer 
geaeut werden tollte , und die Wirkung der Maschine 
stände ttili. Wie aber auch das Reibseug, durch 
Ableitung nach dem Boden» (oder durch Zuleitung ni<ch ' 
dem pofitiven Cönductor), beständig in einer Ahnlichen 
^ähe von Null erhalten wird, wird die vorhandene Span« 
nttng z wische Glas und Reibzeiig beständig wieder auf- 
gehoben , und somit ueue ' continuirliche SpannUngsse» 
tzung » überhaupt eine dauernde Wirkung der Mascbino» 
vermittelt t alles im Grade der Leitung» die dieses Reib- 
tteug u. s. w. selbst gewährt^ Diese ist aber ausser« 
ordentlich gross, wo Zink *, Zinn-« oderAumlga« 
me von beyden Metallen zugleich, wie das IViJziv« 
MEY£n''8cbe ein solches ist, angewandt werden. Die 
ausserordentliche Wirksamkeit derselben er* 
scheint also von selbst als die notfaiwendige Folge schon 
dieser ihrer ausserordentlich guten jLeitiing, 

« 
Woz.LASTO]i erzählt, dass Sil b 6« - oder Fla - 
tinaamai^ama, auf das Reib zeug der Clectrisirma* 
schine getragen »keine, d. h.> nach Maschinensprache, 
-verhältnissmässig nur sehr wenig Electricität gegeben 
habe» C^- Gilbeht's Annalen, B. XI S. 111. iid ) 
Bs ist die schönste Bestätigung unserer Ansici U Beyde 
Amalgame sind sehr wenig oxyi rbar, und damit, schom^ 
gegen dai erste beste Zinnamalg^ma Terglichen« . ativh 
äusserst schlechte i eiter« ^iek&nnen also nur «r 
schlecht den Act der Leitung nnteihaltea» dex^of .*r*^. 
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T A dergleichen sngiswandt , ja anzuwenden Zeit ge' 
hab^ 9 da sie so eben kaum hej iin^ bekanni g(ewor- 
den sind? »^^ 
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WirkuBg der Maschine jio wetantli^ph isr. Pio Silber» 
proalgaxrie grenzen an ScbweTosjpydirbarlieit fait an dat 
Jtciftbley» uncl-^o die Fla tin a amalgame sich befin- 
den, fait inan ani Beispiel dp§ Palladioma gesehen» 
CvergU d. a. Ö. B. XVl; S 399.305* 509. , «nd V o 1 o t's 
]^9agazin, B. V[. S. 10g. ), dessen Z usa^m men s e» 
|«ung aas Fiatina ao^d Quecksilber durch 
WortASTon's Verniathuiig ( s. Jnnaies de Chime, T» 
I->U* p 5>* 52, )> und den vo|f seinem ersten Entdecker 
imsgeoetKten Freiss auf auch, nur 2a Grane, künstliches 
PaUadiom , ( s. (y£HZ.£ti*8 Neues Allg; Jpnra^ d. Che« 
Dtiie, Q ly. S. 219. ), noch picht ge^hrdet ist» so ge? 
wiss es CitpivEvric gelang» aus 100 Theijen Piatina 
und 20Q Th^il^H Quecksilber hestimn^t vireit mehr als 
900, ja sogar 300 Theile d^s^lben , zu Terfertigen » die 
in alleu StückeftS seihst iqv GjiWanipmus (a. Gi^i.* 
IIehtU Annalen, B. XVI. S. 3QoO> ^^^ fillerers^en Pro? 
ben, die ff» davon gab, gleich komm9D> 

t 

Was endlich schwerer, als alles dal; wuswirbii 
bieher ühet die Rolle, welche )^ i £ n m e t s iv'schei 
Amaigarpa und andeire , schon iri sofern spielen nijtss^n, 
als sie ganz vor^flgüch gut^ Leiter .sind, ans zuge- 
standen werden möchte» ist ojhne Zweifel wökl, dasi 
wirp^cfit ztigebenkönnei}, dass das Am kl gansa selbsr 
den electrischen Process ipit dem Glase biginn^, im Ge? 
gentlieile zu glauben genö'ihiget sind, dass nur dip Snb* 
Staust, mit deren Jjuife dasselbe auf die |iiss$n aufg^» 
(rageu wurde, das Fe(t, d^s Gel, der l^irnisf, 
.11- s Vf., dasjeuige sey, was mit (dem Glase es zu? 
n ä c li s t zu thun , ulid durch seine DilFerenz (ty^inez^ 
Abstand "in der Spatiaungsreihe) von ihm, die Spannung 
be^ der lieibupg %a »9^911 ibabe, welche di« Wirkung 



— ai5 — 

I 

Das Demliche triiFt den zweytea Fall» äen fe- 
ster Leiter mit flüssigen Isol^atoren. 



der Maschine ausmacht. Ffir <Ien indess, dem nicht 
genflgen wollte, was wir schon S. ißg. dafür angefühlt^ 
und man an jedem Reibekissen selbst in Augens^chein bu 
nehmen in deii Stand gesetzt ist, "weiss ich nichts Bea* 
teres MitzuEnfägen , als dast es nicht einmal n öth ig 
ist, das Reibekissen , wie es nach der Zubereitung wur- 
de, — et sey nun immerhin mit seinem Am^lgama« oder 
auch nur mit dessen Umgebung, ( äem TaTg, dem 
Fett, dem Oel, n s. w« ,}'-*' unmittelbar an das 
Glas der Maschine zu bringen. Man belege das amalga* 
mirte Leder des Kissens mit einem Blatte weissem fei- 
nem Papier, und lasse d i e s e s sich am Glase reiben» 
und >— : die Maschine wirkt' sogar noch stärker, als 
▼orheri S. Woi-rr in Gilbsat*s Annalen, B. XII. 
S. 604 — 607. , und über den Ort des Papiers in der 
Spannungsreihe, und seinen Abstand vom Glase in sel- 
biger auf der n^egativen Seite der Reihe: Taf. X» zv 
S. 122. oben. Hier leistet das Amalgama doch offen- 
bar dem Papier keine andern^ Dienste, als die wir ihm 
vorher in Hinsicht auf den Talg, das Fett • . . ., mit 
dem es aufgetragen wurde, sugeschrieben haben. 

. Uebrigens schliesst dies alles nicht aua, begreift et 
Tielmehr in sich » was wir nvch S. 169. schon zugaben, 

. . 1 das A malgama gerade, auch noch durch 

•eine Oxydirbarkeit als solche, durch einen 
günstigen Einftuss seiner wirklichen Oxydation 
auf'das Fet^ . . . , ^ wodurch dieses leicht eines lioheren . 
Grades von Negttivität fähig werden könnte u. s. w. , 
snr guten Wirkung der Maschine beyz^itragen im Stande 
sey. So darf. man z. B. vermuthen, dass die Substanz, 
mit der dai Amalgama aufgetragen wird, in den selten- 
sten Fällen ganz wasserfrey sey. Dies begrfiudet einen 
beiondern Procest , zwischen dem Amalgama und denoi 



' ^ 



Poch liessen sich hier schon eher Verfluche anstel- 
iMf 9obal4 der flüssige IsqlaUr ein^Gas seyn darf» 
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pichi; ganip w»ft«rfreyen Fet( , . • ., g»iis Ton der Art« 
wiß wir ihu, im «wejrt^n Abichnitt , swit^h^a tVIet^ll 

< Tiod V\>s8^r oder solcbei htUondeQ FliUiigkeiten, (wo 

, er zweyte ülaMe macht«), xiapbgewieten haben. Das 
Api^lgaiPS beKomml; su Foig« diese» Proqessos — E, die^ 
Waiserhaltige oder dafi Oxyden zur Oxydation des 
Ainalgamas lieferndes oder auch nur (aut'der Atmö^phä« 
re etwa) an dasselbe übertragende Substanz aber» -f £. 

' Vnd obgleich dieses -f E nur von schwacher Spannung 
seyn Kann, so wird es, da der daMelbe liefernde Pro» 
cpss, sofern er unterhalten bleibe» es (wie das -^ E für 

^ das Amalgania)/in3ni er wieder von neuem liefern Mnn, 
doch an absoluter Menge suleut beträchtlich genug seyn, 
um der Substanz, an.^eres vorkommt, und die zunächstes 
^it dem Glase zu thun hat, einen merklich grössera 
Crad von üeceptivität für das — £ , was es ^u Folge der 
Jleibung ^n dem Glase zu bekommen hat, su geben, und 
9u machen , dass dieses — E damit selbst schneller 'ge* 
fordert, und so der gante Erregungspröcess dadurc)i be- 
schleuniget wird. Es geschieht demselben dsbey ohn* 
gef^br der neqsliclie Dienst, nur sehr im Kleinen« den 
jnan dar Maschine im Grossen erweisen würde, wenn 
3fnan mit dem Amalgama des Reibaieugs den positiven 
Fol einer guten V o i. ^ A^sch^n Säule verbinde.« derer an- 
derer (negativer)^ Fol ^urch genügende Ableitung nack 
^inem feuchten Terrain oder einem Flusse« beständig auf 
$^ull erkalten würde. Alles, was jenen Oxydationspro^ 
pess des Amalgam^s befördert , muss dann auf die Wir- 
kung der Maschine Selbst von Einfluss seyn. Hierher 
gehqrt das Electrisiren in den verschiedenen Gasarten, 
Kur möchte ich bey weitem nicht glauben, dass alles, 
was diQse Gasartei^ thaten, von der Beschleunigung ödes 
Hctardation und Jlemniung der Oxydation (deis Amat^ 

f siOA§ ) b6((üb((«, £iA§<i vifl grQssfre At^lb^i}'« TQrsvM 



Man könnte ihn dann , mit Blasebälgen etwa « gcfgea 
Metalle und andere feste oder trockne Leiter treiben» 



geietst, dais alle GftMTten wirklich trocken, oder we- 
siigitenf nicht; feuchter, ^Is die fr^ye atmosphärische 
Luft, »v^ der Zeit, wo .die IVXaschineii am hotten wir- 
ken , • hatte ohne Zweifel das tpecififclie liplo« 
menc dieser Gasarten telbst. Je gt&^set dieiei ist, 
dotto weniger kann bey der Trennung des mit' dem 
Heibyeug in Conflict geweeenen Grlases von ersterem, *di« 
ja doch durch ^lle Grad0 von Entfernung bey der voa 
einander, auch duroh die kleinsten, hindurchgehen xpucs, 
fich wiederum eu Ndll vereinigen, desto grosser ist 
jllso die Spannung« die sich nach der Trennung zeigen 
kann; je kleiner aber jenes ist, desto mehrmuss 
während der Trennung dieser sich wieder . vereinigen, 
desto geringer must die Spannung, die sich nachmals 
zeigen kann, seyn» Nun wächst aber gerade dieiet 
Isolemeiit mit der Oxiygeneit^t des Gases, und falle 
mit der Des oxy genest ät desselben, und beydeasehr 
itark. (S. MonoAN^s Vorlesungen Aber die Electrici- 
(ät^ S. 169* ) Ans diesem einzigen Umstände also schon 
musi in der o'itygen reicher en Gasart eine weit gros* 
yere Menge Electricitjit frey dargestellt, werden können, 
als in der oxygen arme Ten, Sähe man daher auch ein^ 
lilaschine in oxy dirt * ial^aa ure'm Gase gans 
ausserordentlich gut, in Hydrogenga» dagegen gans 
linsserordentUch • c h 1 e'c h t • wirken , so würde man 
dennodi eher keinen genauen Schluss auf dasjenige ma« 
chen können , was eine wirkliche Abset^iung von Oxygen 
des Gaset an das Eeibzeug im ersten , und eine Verhin- 
derung derselben im andern Falle, jedei insofern si^ 
dies und sonst niphti war, that, bis mi^n vom ganzen 
' Erfolg denjenigen und •iflhtbaf sehr beträchtliche^ 
Theil abgezogen hätte, der schon allein vom bessern 
oder schlechtern Isolement der oder jener Gfftsart he^« 
Iktm* JDi«9Qlb« IVA9)(sic:h( is( bxj Venuphef» im Luft« 
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f ▼«rgl. Wilson S. 136. oben ) , ' «der anch letztere 
unr heftig in dem jedesmaligen Gas herumschwingen. 
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4 il nn en, Ka am zq nehmen. Wäre et möglich» im 
7 o A.K fccLi-i'tohen Vaeuo sa experimentiren, ge- 
wi>t : die Maschine vrOrde bester' Wirken , alt in ir- 
gend einiein andern denkbaren A^ediiim. Dieses Vi^aoia» 
insofern es wirKlichi wenigstens ivfi Bezug auf Luft, 
eines ist, enthslt KeJMe Spar von Oxygen , aber ^$ iso* 
Hrcvoll^ommeii. (S, Ap A m's Estay p« etectricittfm 
Thirä edtion, ijQj* Supplem, p. LXXV. ) Wo hat man 
4en electrischen Pi^pcfss entfernter yon allem» was ir- 
gend Einflass Ton aussen auf ihn haben kann . ^ nlt ia 
Baronaotern zwischen Glas und Queksi)ber? *— 
pr macht de;i Grand des Leuchteifs dieser Bjirome« 
ter aus; und wenn sonst das Qlas^ (dtir^ grqtsen Span- 
nun^quntersQhied yon Qit^cksiiher, gehQpge Glitte seiner 
Oberfläc]!^ • leichte Erregbarkeit ü. s/w.), zu diätem 
electritchen Processe geschickt genug itt, hat er State» 
da$ 9arpTneter tiey auch noch sq ToUkomn^eti iiusgekocht, 
(Q, Dk Luc^s Untersuchungen Qber die Atmosphäre. 
A. d. Fr; Tb. I, l-eipzig, ^776. 8. 8, 81.) Die Fähigkeit 
ZU diesem Procefte» (der mit + £ fär dus Glas verbun- 
den ist), und zu dieseni Leuchten, nimn^c, wtsnn sonst 
alles in Ordnung bleibt, mit der Zeit nicht ab» w^io 
ich an einem gfinz vorzAgiich gutfn Barometer diesisr Art 
ei selbst beobachtet l^abe , und ^s auch sonst bekannt 
genug ist. Wie w^äre solches nsöglich, wenn hieran 
Oxygen erforderlich wäre?-' — Das Mitiinl um desselben» 
welches man allenf^Ht im 'besten VacuQ noch pnpponi- 
Ten könnte, musiie achon in den ersten Tagep auf Nöli 
zurfickgcbracht worden seyn. Ich wünschte» dstt man 
diesen schon im Kleinen so starken Procet« cu wirkli- 
phen £}ectrisirmatchiuen zu beHuizen versuchte« — 

Tch sichliesse diese NQte, die länge^ wmrdei als sie 
n6thig gewesen wäre, hätte sie nicht einen Gegenstand 
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Wirkliche Versuche dioset Art abePr ain^ mir bis jetzt 
nicht bewiifist. DJe übrigen* ganz mit deueo , wo 
die verschiedenen Substanzen an einander gerieben 

'S ' \ 

werden, gleiche Resultante gebenden Versuche, in 
welchen geschmolzene UoUtpren auf Metallen erkal- 
ten , aber, können hier nicht füglich als Beyspiel 
angeführt werden ^ da man , so lange er flüssig ist, 
den Isolator vom Metall nicht trennen kann, und 
sobfild er fest ist , und man dieses kann , es nicht 
mehr der flüssige, sondern der feste Isolator ist, den 
inan Von dem Metalle trönnt. Erst wenn man, wäh- 
rend dem Contapt des noch flüssigen Isolators 
mit dem Metall, beobachten könnte, würden di^ 
Resultate für den liie^igen Fall yollkonimen brauch- 
bar ßeyn. 

Augb den ?^uerst angeführten, den flüssiger 
JL.^iter mit festen Isolatoren, trifft die hey 
beyden vorigen erwähnte Schwierigkeit darüber mög- 
lieber Versuche. Geflossene Metalle habeii 
wir schon oben bey-Gelegenheit des Orts de? Queck- 
silbers in der pllgefueinen Spannui^gsreihe, mit 
Isolatoren zusammen gesehen ^^ auch hgt es sich al$ 
Clied der Reihe in jeder Hinsicht bestätiget, Worauf^ 
^s hier zufiiichst un^ vorzüglich ankäme^ wgre daf 
Verhalten feuchter W a>ßerbaltiger Leitet 



betTolFen, nut Trelcliefn mehrere, deuep es zu inühsani 
wäre, die ipnern Stürzen des Systcip», was ich in dil^. 
fem Werke aufzutteilen Wßge* ah Qtt un4 Stelle nach* 
^lisebeii, ein Argument dagegen nehmen zu Können, 
glauben möchten, was wabiiich, w^ie et gegründei;, 
yiei KU sagett häctOi — 
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BW Isolatoren» und diese erforderten wieder ganz 
VoTrichtungeil, wie aie Volta zur Untersuchung 
des Verhaltens solcher Leiter gegen Metalle anwen^ 
dete 9 und aus den bereits angeführten Gründen bis 
{etzt allein von ihni sind angewandt worden. Be- 
sondere Versuche» wo statt 3^r Metalle Isolatoren 
genommen worden wären « fehlen ^Iso ganz. 

So bedeutend auch nun dieser völlige Mangel 
aller dirccten Versuche über die genannten drey Fälle 
echeinen möchte , so wenig werden wir ihn dennoch 
wirklich zu beklagen haben, wenn es uns einzig darauf 
ankam • zu erfahren » ob sich das Gesetz der £inen 
Allgemeinen Span nungsreibe durch alle und jede 
Körper» Beschaffenheiten und Zustände derselben 
hindurch» bewähren werde« . 

Um bej der bis hieher beybehaltenen Trennung 
der Leiter von den Isolatoren zu bleiben « erinnern 
wir uns darau zurück » wie sich dieselben einzeln 
gegen einander verhielten. Feste Leiter mit fe« 
aten beobachteten das Gesetz , von ihnen wurde es 
in neuerer Zeit durch Volta zuerst vvieder auf* 
genommen 9 und auch wir sind von ihnen Vausgegan* 
gen. Feste Leiter mit flüssigen » trockne mit feucli* 
ten jeder Art, beobachteten es ebenfalls. -S. Ab« 
schnitt II. Feste Isolatoren mit festen bildeten 
ihre Spannnngareihe , feste n^it Aussigen ebenfalls. 
Es entstand Line Reihe » die durch Ein Gesetz be- 
herrscht wurde, S. Abschnitt III., (und für die 
letzte Verbindung vop beyden, besonders S. %38« 

Taf, XIX.) Pen gegenwänigen Abö^bniu (iV.) 
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haben ^vir damit angefangen , die Facta aufzuzeigen» 
'welche beweisen» daes feste Isolatoren mit 
festen Leitern ebenfalls wieder Eine Reibe bil- 
den, wodurch keine der vorigen einzelnen auf eine 
andere Art geändert wurde , als dass die Lücken aus- 
gefüllt wprden » die jede gleichsam für die andere 
gelassen hatte. Verhalten sich nun iesxe: Leiter mit 
festen Isolatoren , wie f^ste Leiter unter einander; 
verhalten sich ferner flüssige Leiter mit jesten Lei- 
tern, wie feste Leiter unter sieb allein: so folgt von 
selbst,^ dass auch flüssige Leiter mit. festen 
Isolatoren sich verhalten » wie feste Leiter oder 
feste Isolatoren, beyde für sich unter einander allein. 
Welches der erste Fall war, — Verhalten sich 
zweytens feste Leiter mit festen Isolatoren, wie feste 
Isolatoren unter einander ; verhalten sich ferner flüa* 
sige Isolatoren mit festen Isolatoren , wie feste Iso- 
latoren unWr sich allein : so folgt abermals von selbst, 
dass auch flüsisige Isolatoren mit festen 
Leitern, (oder umgekehrt), sich verhalieu , wie 
feste Leiter, (oder auch flüssige Isolatoren), unter 
eich allein. Welches der zweyte Fall war. — 
Verhalten ..sich drittens flüssige Leiter mit festen 
Isolatoren» wie beyde für «ich allein; verhalten sich 
ferner flüssige Isolatoren mit festen Leitern , wie 
beyde für sich allein : so folgt von neuem, dass auch 
fiüssige Leiter mit flüssigen Isolatoren 
sich verhalten, wie flüssige Leiter, flüssige Isolato« 
ren, feste Leiter, oder feste Isolatoren, alle für 
sich allein» •— Welches der dritte Fall war. — 
Welche Verbindung man also auch wähle, immer 
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ist Bie schon von selbst gezwungen , »ich zu verhal- 
tet t wie irgend eine der übrigen. Das Gesetz der 
Spannungv^reihe bestimmt ihr Vetfaaltpn, Ist dieses 
nun für die Reihe der sä m m dich en Leiter ge- 
nau das nenilicbe und selbe , wie für die Reihe 
sämmrlicher Iso ia toren ;/ ist ferner das Ge- 
setz irgend eines Conflicts beider Reihen wiederum 
genau dasselbe, \vie das jeder Reihe besonders; so 
muss nfilhwendig auch Ixar alle Cönflicte derselben 
das Gesetz das ncmUche s>eyn , und überhaupt nur' 
Ein Gesetz durch alle Körper hindurch herrschen, 
Und sie zu Einem System verbunden halten. 

% 
Noch einfacher wird ^\^ Ansicht rfes Ganzen, 

wenn man erwägt , dass Leitung und Isolation nichts 
Absolulea anzeigen , Leiter und Isolatoren also eben- 
falls, insofern sie eines oder das andere sind, nicht 
absolut, specifisch , sondern nur graduell von einan» 
der verschieden sind. Wir kennen keinen Letter 
der Eleciricit^it , über den sich nicht immer ein npch 
besserer denken Hesse. Eben so wenig ist ein l«o« 
laior bekannt, der^ nicht noch Platz für einen doch 
^noclv bessern übrig Hesse* Das um» was der beste 
Isolator aber, detinoch es zu wenig ist, utn ein 
absolnier zu seyn, ist das gerade Gegentheil von 
Isolation, d. !• Leitung, und dessen Grad dersel- 
ben* Das uni was der beste Le iter doch es noch 
Äti Wenig ist, um absolut zu leiten, ist wiedervtiu 
d;is.GegefJtheil von Leitung, d* i» Isolation, und 
dessen Gfad derselben. So ist ein jeder Körper Lei- 
,ter und Isolator zugleich, nur das Verhähniss , in 
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dem dies beydes su einandet steht, istbeyje swej'ea 
ein anderes. • Vom besten^ Leiter bis zam besten Ua- 
lator hat 'eine condnuirliche Abnahme d«r Leitung 
Statt 9 ohne dass 'sie jemals ganz zu Null würde $ 
umgekehrt nimmt von diesem bis zu jenem die Iso- 
lation continuirlicli ab, ohüe ebenfalls wo ganz Null 
zu werden. Abnahme der Lertung und Zunahme 
der Isolation, und wieder Abnahme der Isolation und 
Zunahme der Leitung t sind Synonime^ Der einge« 
fübrie Ausdruck Isolator bedeutet nur einen sehr 
schlechten Leiter, der Ausdruck Leiter einen sehr 
öcblechten Isolator» und mehr nicht« Die Unter« 
Scheidung d^r Körper jn Leiter und Isolatoren, und 
-die Gewohnheit, jede dieser Abtheilungen besonder^ 
abzuhandeln , ist bey dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge nichts als ein Herkommen , dessen Beibehal- 
tung bioss durch die Kürze des Ausdruck« , die sie 
im practischen Leben in sehr vielen Fällen erlaubt« 
wo sonst oft lange Umschreibungen nöthlg wären« 
entschuldigt wird« -^ Herrscht nun unter allen 
Gliedern der allgemeinen Spannungßreihe, die es ge- 
ben soll, in Hinsicht ihrer Leitung oder Isolation« 
durchaus nur gradueller Unterschied des FJnen und 
iiemlichen, so wird, was von nur drey Gliedern aus 
der Summe aller erwiesen ist, schon etwas seyn, 
was von Leitern und Isolatoren zugleich erwiesen 
ist, denn s'chon von diesen dreyen musste eines der 
schlechteste Leiter, also relativer Isolator, daS 
andere der schlechteste Isolator, also relativer LeJ« 
ter, seyn. Und wären überhaupt nur diese drey 
bekannt, so würde jeuer .sicher auch schlechthin nur 
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Isolator I dieser Leiter , heissen» genau wie wir, hey 
sehr viel mehreren » mit den Extremen ihrer Sum- 
me» die wieder Summen sind » dasselbe wirklich 
^thun. Sobald sich unter den erwähnten drey Kör 
pern nun» auch iiur ein einziges festes Glied befän- 
de, so reichte die wirkliche Spannungsjceihe dieser 
Drey schon hin p um alle Fälle in ihr vorzufinden, 
die wir oben ohne Versuch zurückzulassen glaubten. 
Der am besten leitende flüssige Körper heisse C, 
der auf ihn folgende feste £, der andere flüssige 
und am efchlechtesten leitende F» Von C und E 
ist £ der (relative) Isolator, (und andere, als 
relative , giebt es ja überhaöpt nicht), C der (rela- 
tive) Leiter, ( wie alle gleichfalls mehr nicht sind); 
6ie geben ein ßeyspiel vom Verhalten flüssiger Leiter 
au festen Isolatoren, £ auf F bezogen , ^ wird R 
zum Leiter, JF^ zum Isolator; sie geben ein Beispiel 
vom Verhalten flüssiger Leiter zu flüssigen Isolato« 
ren. Insofern nun C, JS, £, in irgend einer Ord- 
nung eine ächte Spannungsreihe bildeten, erweisen 
die drey aufgezeigten Fälle, dass alle £inem und 
dem nemiicbcn Gesetze unterworfen siiid. Setzt 
m^an C zrr Quecksilber, £ i~: Reissbley (Kohle, 
oder so weiter), und F ZZZ Wasser, so hat, S. iio* 
die geforderten Fälle schon gegeben. — - Sie kom- 
men dort in einer Keihe vor, die mehrere feste Lei- 
ter enthält« Sie hätte nur noch einen zu enthalten 
nöthig; so bald er besser leitete als £, dabey indess 
doch minder gut als C, (und mehrere solche sind 
daselbst), so war erwiesen, dass jene Fälle wiederum 
mit denen fester Leiter unter einander, fester Iso- 



latoren unter einander^ fester Isdlatören mit flusaigen 
laolatoren» und feater Leiter mit flüaaigen' Leitern, ' 
unter Einem Gesetze atanden« Denn« den neu hin»^ 
ftugebrachten Körper .D genannt, 'waren \£und^2>' 
gegen .F Leiter» gegen C hingegen Isolatoren-, fen** 
ner F und £ gegen £) und C Isolatoren « letztere ge«\ 
gen cratere aber Leiter. ' Leitete ein ^weyter hin^u* 
gebrachter oder in der Heihe S. iio. noch ^vorbände*' 
ner {^fester) Körper A^ besser noch als C, ao w^e' 
auch der Fall von Qüssigen Isolatoren unter sich, 
dem obigen Gesetze untergeordnet« depn F und <7 
gegen A sind Isolatoren. Leitete endlich ein dritter 
noch vorhandener, jedoch flüssiger Körper, B^ bes* 
•er als JD, übrigens gleich viel, ob besser auch, wie 
Cund A^ oder nicht, so wäre der letsteFall von allen 
möglichen, d^r flüssiger Leiter unter steh/ dem 
mehrgenannten Gesetze gleichfalls unterworfen. Setzt 
man £> rr: Eisen, A ^pL'Zink. und B ziz einem 
flüssigen Zinnamalgama , welches , ( gleich allen 
Amalgamen dieses Metalls) wie in deV Spannungs-^ 
ao auch in der Leitungsreihe, wirklich zwischen 
Zink und Eisen , (ja selbst zwischen Zinli und Blej) 
ateht t}» und überhaupt Glied ^uch der Reihe S. iio« 
iat'a), ao bat, genau* genommen, schon der zwei- 
te Abschnitt alles von Versuch enthalten , was wir 
im dritten und vierten ferner suchten, und irgend 
auchen konnten. Drey Körper schon, wovon zwey 
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z) S. Gix.bskt's Annakn, B. XVi. S. 305* 510. 
a) Yarglf oben 8« iii., dia AnmarKuiig. 
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flüMigf cdaw feitt tind dieter ein beeserer Leiter» 
aU der eine, ein •chleehterer aber», ale der andre 
flüaaige, war, reichten hin, zu geb^n, waa wir S* 
195* noch yermia^ten ; drey « die in ihrer Leitung 
t^nter aich .und «u^den vorigen aich verhielten, wie 
vQrhii;! angegeben ^vfurde» noch daxu, ^naammen 
also aecha, eiilbieken Alles, was nur über- 
haupt in Abschfiitt II — - IV. z\x suchen wai^. Denn 
auch von denen KiHrpern « deren Verhalten gegen 
laolatozen und Leiter wir S. si^kQ. ganz; vorzüglich 
zu erfahren wünschten, habep wir den hauptsfich* 
liebsten von allen » Waas^r,— als ( relativen ) 
Isolator, unter jenen drey und aecha gehabt. £r 
hat sich verhalten , wie jeder andere bloss flüssige 
Körper, Quecksilber, Zinnamalgama, jb^ B., und 
daher, wenn nicht* unmittelbar, doch mittelbar 
durch dieae, auch für das Stehen des Verha^ltene 
flüssiger wasserhaltiger Leiter und Isolatoren ge« 
gen die übrigen Isolatoren und Leiter, und sich 
selbst, unter dem Einen allgemeinen Gesetz, waa 
überhaupt nur vorgefufiden wurde j entschieden« 



DasA wir uns früher, statt Jet Meng« von 
weitiäuftigen Untersuchungen» mcht dieser eiafa«; 
eben und um so sehr viel kürzeren Methode aogleich 
bedienten , wird man und nicht verdenken* J e tz t 
aber , iiachdem jene dieser ihre Gültigkeit fast bia 
ins Unbestimmte fort erwiesen haben , darf ich for- 
dern, dass man auch da sie gelten lasse, wo die 
Umstände nichts übrig Hessen, als sie, Dass man 
damit nichts Falsches zugegeben h^abe , l^gt in der 
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fhfikib ^XhBi f de« also , weloHtr dcimodi nicht i^ 
toletever ^ieß zu finden glaubte , müMen wir ermun» 
terii» ^9 im Expenment zu sucbex^. £r wird di« 
Fac^a liefern » die aua dem VjQrigea sich voraus irer^ 
sprecheo lassen. «-*• 

# 

Endlich hätte ich auch noch von den , H a 1 b ^. 
leileLin» oder wie Volta sie neimt, Halbiso*' 
Tatoren (^corpi. s emieoibenti; vergl« S* 8^0» 
eH»ige^ Wc^tte zu ssprecheui da, was- bis gegen wär^ 
tig vorkam , diese Klasse von Körpern noch nichts 
erwähnt hat. Man hat mit jenem Namen diejenigen 
Körper belegt» welche «u wenig leiten» um, nach, 
dem Sprach gebrauche , schon völlige Leiter, doch 
wieder noch au viel« um yöUige Isolatoren zu seyn* 
Pies ise . schon a» und für sich eine fast noch wan« 
kendere Bestimmung, als die von Leitern und Isola- 
toren selbst. « Man uxtheilt nach der Geschwindigkeit,- 
mit der ein Körper Electrioität hindurchlässt. Wo 
man die Zeit, ihrer Kürze wegen, nicht schätzen 
liann, glaubt man Leiter , wo man im Gegentheile 
tfe zu lang findet, um geduldig abzuwartei^, bis 
sie vorüber ist» Isolatoren zu sehen« Halbleiter 
nennt, man dann diejenigen Substanzen, bey denen 
weder das eine noch das andere Statt hat, indem 
eine seihst schon wiUkührlich genommene Menge 
tfon Electrieitiit bey ihnen wirklich eine Zeit zum 
Durchgang nöthig hat , die so eben gross und klein 
genug ist, um einer bequemen Beobachtung oder 
Messung fähig zu seyn, eine Att zu verfahren, die 
nicht willkührlicher seyn könnte, und kaum in itgen d 
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' cSnefi^ Hinsibfat zu- entschuldigen ^Sre*, fieKöge iBit 
sich auf d^r aifdetTi ' Seite nicht auf das Maass det 
Zeit» was überhaupt uns zugegeben ist, und auf den 
Umfang dessen , was in ihr ge«cliehen soll. Auch 
ist zu glauben, dass das Intervall Ton Isolation und 
Leitung, in welches jene Halbleiter gesetzt wurden, 
von det gan^sen Scale Votliatxdener Leitung oder Iso- 
lation , die vom zu findenden besten Leiter bis zum 
fchlechtesten Isolato^ fortgeht, ein so äusserst ge- 

f *ringer^TheiI ist, dass er dagegen fadtdn keinen An- 
schlag kommt, und man sich in derThat mehr wun* 
dem sollte, wie er gerade, Grenze fär uns wurde, 
als dass dfe Summe, von der erein so kleiner Theil 
ist I selbst so gross ist. Besonders lehrreich ist in 
dieser Rücksicht Volta's Säule gewesen. Hier 
wt> die Menge von Electricität, die in Bewegung 
übergeht, bey gleicher Spannung, ^ bis jetzt- noch 
hein^ andere Grenze hat, als' welche ihr die Lei- 
terin g dieser Säule und des Bogens setzt, der selbe 
sthliesst h)^ ist man am Besten ini Stande, ans der 
Messung dessen, was sie zum Product giebt, und 
wie dies selbst sich mit ihr ändert , das Verhältnis» 
der Leitungsgrade irgend zweyer Körper zu schätzen, 
und vergleichen. Wir sind noch weit davon «nt« 
fcrnt, eine Säule gebauet zu haben, die nur so gut, 
a!s das am sclechtesten leitende M ie t a 1 1 , was 
in ihr \"OTliommt9 leitete c)^ und wio ausnehmend 
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h) 8. Gilb e]\t'3 Annalen, B» X2X. 5« ftfi. $* 3. 
'O S. daselbst, S. 41. 
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4eY PJbtiila » des Kupfers, u, s« w, ) noch , von d«r 
GQte derjenigen, entfernt, die Zink ^ gewäJi- 
T^n kann« Verglciclie S. 170. y» Qi« Wirlcupg der 
jprdsitep Sattle- also, die bis jetzt erl>a.ttt war, bevuhp* 
te^noch immer auf einer Leitung, 4^ gewiss, noch 
um viel. mehr von der des Z^nks entfernt war, » als 
.dile eines der , genannten andere^. Metalle vpn^ ihf. 
.Welcher ungemessne Abstand aber, ist wieder zwi* 
stehen dieser Leitung» und der, die ei^e Säule glei* 
eher, Grösse, aber statt mit Säuren, Salmiak^uflösueg,, 
und- dergleichen, bloss mit Wasser errict^tet, ge- 
währt*. . Mf^oi Tf «gleiche Gi^LBciRT^ Annalen, ^^ 
^fiX. $.30. mit S. 31 — 54^t und die Aotiop der 
Sd^ 5* oben beschriebenen einfachen Kette mit Q^ier 
/inderen , wo der feuchte Leiter blpsies Wasser ist* 
ich bin versichert, Wi i«:&iN so^*s TtogappaYatven 
AOQ Paaren 64. Quadxatzoll {iahender Platten «), der, 
wenn die Zellen bloss mit S5£ach, ver4iinnter Salpe« 
tersäuxe gefüllt waren , doch schoi^ über 5 Fua^ 
Stahldrath von /^ Zoll purchmesfer verbrannte, , x;ind 
es mit noch weit mehr gethan haben würde« hätte 
er stetig dieser Säure Königswasser angewandt, ^ür- 
de I bey der Füllung mit nichts als reinem W s f s e r , 



^^ tJnd noch mehr von der, die alle AmaT^ame, welche 
Zink cum Bescandtheile haben, geben, unter denen das 
liX AK ME YBn'sche noch nicht einmal das leitendste 
ist. Yergl. G i x. b s n v's Aniialen, B, XVI. S* 503, S04. , 
«nd S. i6q. olien. 

8* GiX'S^Av'fl Aimales, B. XIX. S. 46« 
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.m'eht 5 Linieii, Terbraniit ka%M Jf). lA hftbd 
'Celbst Säulen gebaiuci von looo Lagen Zink ttni 
Kupfer , die Pappisn waren mitf Wilaaer genäht. Sit 
•gaben Funken , aber nirgentia etBen, der atark genug 
-gewesen wäre • ein merkliebea-Loch -in feinira Odl3- 
«blatt, dieaes so zatfe Reagena, zn brennen i). llsh 
«Kiehme nur 600 Lagen von ihnen* - Sie wirken atii> 
-her, als eine eben so grosse Sänie, die mit Kc^k* 
aalzauflösung gebaut war, aber lange genug gestan- 
den hatte , um titicht eine Spar von Fanken mekt 
^su gebbn. Dennoch ladet eine scHcfae Säule letttet 
Art electriaehe Batterien von 34. Qtiadratfosa^ fiele* 
gang scheinbar eben so »»momentan*' sa gleiefaetn 
^ade der Spannung mit ihr , als eine ganz fristke^ 
^nd mit aufs fie§te leitender Flüssigkeit errichtete ^. 
Sie kann so weit berabgekomtnen se3rn, dass sie auek 
in der Gasr&hre so eben nilrnocb die letzten wakt- 
nehmbaren Spuren einer Wasserseraetzüng zu gebirili 
vermögend ist, lind doch verrichtet sie die Ladung 
der Batterie noch immer So schnell » dass man keinb 
Zelt dafür anzugeben weiss. Man baue eine eben 
ao grosse Säule, wende aber zu dem dritten Glieds 
jeder Lage einen von den Körpern an , die bishet 
Halbleiter genannt worden sind, wie Leder» 
Wachstuch u. s. w. Die Säule leitet schlechtert 



/) Vergl. Davt daselbst. B.XU* S; 553. 354. 
j[) S. diiselbst, B. XIX. 8. 3i. 

Ii) a« daselbst, B. XIII. S* i3. aa.» nnd Reicheanzai- 
ger» 1803. B. h (No. 660 ß. g«4. 



Aenn »te giebf nlollt eininal $e 8p«rr ^oa^ Waflt|» 
Zersetzung mehr» i|le noch die : ^iitrijge gab, Qkirik 
ladet sie die ele^trUclMß Batterie noch , nur A$m ^tÜb 
Ladung nicht mfbr'^iti #o kttr^cr |(aum ^n beaisii^ 
Wender Zeit., wie yorhih« vorgeht, ao»d«rti -Sek^ti^ 
den, Minuten, Stuncten, und adbat Tage. dauert i))i 
2tt allem diesem war^n meine [Halbleiter gewiav^ao 
leitend , ab sie $ejn dürfen , wenn aie noch bhmi 
aolctie heisaen 0oUen » ja sum Thei} noch leit^näeiv 
So an aserst g^^ring abo i#f der Unter^hied ^qii 
Leitung oder Isolation, innerhalb dessen die JKahl 
der Körper yorhomml, die wir Halbleiter pennen} 
ao ungemein wenig bedeutet er ^ehon gegeii 
die Scale von ILeitntig (eder Isolation), die yon den 
Metallen nur erst bis $sn ihnen geht <^od9r nmge« 
liriirt) , geschweige denn g^g^n 4ie ron den Metal« 
len herauf bis zum höchsten Isolaiar, den wir wivk» 
lieh haben« Sie leiten in der That etwtls, — dahet 
ihr Name ; -^ aber aelb^t der , der es am niejateit 
unter ihnen thite , wäre noch immer nicht im Stau** 
de , als drittes Glied in Volt A'achen Säulen ange^ 
wandt, auch nur eine Spur von Watserseraetftung 
£u geben, oder ala Glied in einem Bögeu» der ein& 
an sich noch ao gute Siule schliesst, enthalten» ei^ 
xien Grad von Leitung zu gewähren, der die ge# 
nannte Spui^ yOn Action erlaubte« Man könnte $a# 



i) S. d» zuletzt ang. O« S* 8i5t 8t6.; Int, Bl, 4* AUg. Li«, 
Zeitung; 9 »8o2.'> No. 193.; VoI(»t'« IVl9g»]&in, B. VI. 
S. 99. ; G I L B E R T^s Annalen , B. XVII|. S. 110. ; vergL 
Vqz-^a daialbst, B. XIII. St86i. 
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.gMM flu fitfick der allgemeiiieo Leittmgsteale , in 
jlpeklber. tämmtliche Halbleiter spielen« betragen nicht 
iden4«'u6en4t.ten Tkeil der^ganzen Scale aelbat, 
^aaidr gewiss, man bitte noch za. wenig gesagt« Es 
eej indess das Rechte » ja« jenes Stück betrage nur 
den hundertsten Tbeil des Ganzen; wie gross 
iwürde das Unglück seyn, nachdem dnrcb 99 Theile 
das Gesetz der £inen Allgemeinen Spannnngsreibe 
^ch überall bestätigte* von einem iQosten» der von 
den vorigen durch nichts als bloss den Grad der 
li^itung^ tind so « da auch die 99 slmmtlich , sich, 
ecbon durch einen solchen von einander unterscheid 
den^ zuletzt ddirch gar nichts unterschieden ist, 
•r*" das nei^Hche bloss za Termuthen? ~ Aber 
anch dieses, haben , wenn man will , wir nicht ein- 
mal* uöthig. £be9 weil die in jenen ,,hund,ert8ten' 
TheU des G^ns^jn ..gehörigen Hörper so nahe an der 
Grenze dessen » . waf . wir I^eiter , , yiud zugleich des* 
sen , was wir Isplatoren zu nennen pflegen » liegen, 
dass sie bald selbst ^u diesen , bald zu jenen zu ge« 
hören scheinen , ( und beydes in der Tbst mit glei- 
chem Rechte), .sind schon im zweyten tind dritten 
Abschnitt dieses Werks mehrere deF6elj>en unter dem 
einen oder andern Namen mit vorgekommen. Mau 
vergleiche S. 8^ -^ 84* 87 9 und die Tafeln der Iso- 
latoren von S, 116. T a f. I. an. Sie haben in jeder 
Hinsicht sich als wahre Glieder der besondern Span- 
nungsreihe , in welche sie aufgenommen wurden, 
und da diese Reihen selbst zneammen wiederum nur 
Eine bilden , sich auch, als solche Glieder dieser £1* 
nen, die es überhaupt nur giebt, yerhaltent 
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UdbH^iaa^ ist die %^Wikr KSi^er ; wcMie 4m 
Kamen Halhleitec "faiekbiimieQ haben > niid « -den 
4ie allenf^Ua auch (etosn fahren lichmen» ''da« m wirh* 
•lieh auf gewttee WeisG , dem €nide unserer eigenen 
gewöhnlichen . Geachicklxchkeit , Zeit zu bemerken 
junA zu setzen f aüm Markateia»' dienen »; nach ^'>^t« 
hältnid« 9ur gering. Auch läsat sich dae- schon* dar^ 
xuxi erwarten 9* weil das Slück.der grössea allgemein 
Xten Leitimga « (oder Isolätions») Scale, in «welchem 
«ie vorkomiz^af selbst ein so geringer Tbeil* de$ 
4}anzta ist. Wie ein ganz ausseror dehtlich 
geringer aber, so dass, was vorhin von seiner 

4 

Kleinheit gesagt wurde , noch als v i e 1 zu wenig 
erscheint, geht noch, von Neuem, daraus hervor^ 
dass bey weitem die grösste Anzahl der mit jenem 
Hamen belegten Körper, nur darum solche, die 
ihn führen könnten, sind, weil sie ein bloss mecfha* 
jiisches Zwischen * oder Nebeneinander v e r s c hl e - 
den er Körper sind, -ven denen der eine gewöhnlich 
ein recht, t^guter Leiter,'* der andere dagegen ein 
„voUkomnäener Isolator,^' ist. Dies ist zunächst der 
Fadl mit allen denen , die durch scharfem Trocknen 
in Isolatoren übergehen» Dahin gehören Mätrfrior, 
Leder, Holz, Papier, Pappe, Wachstuch, Wachs« 
taiFt, Federn, Knochen, Horn, £lfenbeln, viele 
Steine, u. s; w. Der4jrad von Leitung oder Halb'- 
leitung • den sie vor diesem Trocknen b^sassen, kam 
also nur von der verdampf baren Feuchtigkeit ,- ge- 
wöhnlich Waw/5r, her, welche sie, wie Schwämme 
oder Hygrometer, zu jener Zeit enthielten, und die, 
in diesem Grade von Vereinzelung, Zertbeilung, oft 
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Mlbat; Mkck Dftcoütlniiiilt ; allerdings s« kimepa glei« 
dsLta ' Grade sehleebter Leitniig hecabgtsetzt fejm, 
ntiiMten » der überall daihit Terbimden' itc , wo aol^ 
ehe tTmttHnde Statt finden k\ Im Vennche übet 
die £leciricit&t solcher mit Feuchtigkeit gesGhwSn* 
gerten Körper» wenn sie 'mit andern in Conflict ge* 
bmchft werden , war also die EleetHcitit , die s i e 
dabej erhielten, gewöhnlidi die» welche das Was- 
ser • • •% an ihnen erhielt« Vergleiche oben S» 
79. tt. £ ^>* Ein anderer Theil der Halbleiter ge- 
nannter Körper hat » ebne Feuchtigkeit dasu n5thi|; 
sn haben» seinen -Grad von Leitung von in Isolato» 
ren eingesprengten » mit ihrer Masse bloes vermeng« 
ten, damit rerwachsenen • • • • kleinern. oder gros- 
sem Partikeln an sich sehr gut leitenden festen Ma- 
terien, oder auch umgekehrt, doch seltener, von 
mit Leitern auf gedachte Art » und so verwebten iso- 
lirenden SubstansKcn, dass, was an dem Stoffe leitet» 
ifei keiner Continnitit unter sich steht» Von beiden 
geben mehrere Körper» die Haut in seiner Mine^ 
talogie als Leiter auffährt » im Kreisse der V o l t a^ 
sehen Säule aber dennoch isoüren » d. 1. zu wenig 
leiten-^ um so viel ElectricitSt hindurch zu lassen, 
als zur Erhaltung, eines Schlages, einer Wasserzer- 



V) Tergl. Pv^VT*s mit Wisset getränkten Kork bey'Sx* 
KON, in 6ix,B fiüT^t Annalen, B« VIIF. 8. 4t. and B. 
X. Sm a97*;^ Bjot's Wasset in engen Röhren im Ver- 
bältniss za anderem j $n grossen Maisen* daselbett B. 
X* S» 53 -** 40. : Wasser in Hs4rröhr<»htn ; die mensqh* 
licb» Oberhsat ; n. dgl m« 
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««tBung, !!.;••. ww» nötbig.ist, EaogAt^Mitt«)f iltf* 
<gl€icb«n Einsprengungen . • « -, au ei^td^keni iat^ 
data tnanaoiche Körper^ «Ue.avf tie v^rdichtig sind» 
^or denCoadüctov pin^r -inBewiegang gesetsten £lee- 
trisirmasehine ' bringt« Sie nahnien allerdings dtob 
Fnnkeii; avf » durchaus aber jiicht gana und ung6- 
«beilt , Wie etwa ein viorgdialtenes Stück Meult» 
stumpf» apitzig oder rund, sondern gewöhnlicU z^a« 
«heilt in «in^ Menge ausserordönüich feinef S^valato, 
90 dass man nicht selten daaadiihiste Schauspiel dessen 
hat| was man den electtisdien Feuerregen nennefii 
hönntew Die Punkte,. wo. dann diese Stralen «uffkl» 
len t bezeichnen genau die Orte» wo sich die ein^ih 
«prengten • . . • leitendpi Partikeln befinden. % 
und die Loupe stimmt mit ihrem Zeugniaa nberein. 
mmm Durch dlcse Reduction wird die Zahl der ohne» 
hin schon nicht sehr daran reichen Halblüter älsH» 
noch weife geringer. Nur, was.be^ vollkommener 
Continuit&t und durch sein ganaes Volumen sieh er« 
streckender Identität der Masse, die ,,halbe Leitung*' 
besitzt, die jenen Orpcrn ihren Namen giebt, bleibt 
als wahrer Hall^leiter zurück. Wie viel sind sol- 
che Körper da? -^ Wie viele c;s zu werden fä- 
hig sind ai), davon kann nicht die Rede seyn* Es 
sind dazu Bedingungen erforderlich, die nicht die 
allgemeinen sich über das Ganze verbreitenden sind. 



Auf diese Weide Usst tioh aneh z. B* das dem Hum* 
BOLD T'when poUrisirsnden Serpentin eiBgesprengtf 
Ma|s^ et eisen sehr leicht entdecksa^ 

1h) S, Gti:.aaRv't Annalea, B« IX. 8. »^ 
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unter aolcktniber.darfVergliobea werden. VnA 
wenn' tueh im Vermche seibat , ( beym. Drücten, 
Stoasen, Reiben • • . • aneinander), aiahin&anchea 
indern könnte» ao baben wir die KörpesJiier doch 
bloaa ala das zu nehmen, was sie» ehe sie4ie Aen- 
derung erleiden «)» sind« Ich wiederhole. m«ine 
Frage , -1« eber weiaa im Augenblicke aelbst kaum 
eine Antwort. Weingeiat, Naphthen, und derglei^ 
ehe« f ' dürften nur dann hieher gerechnet werdent 
wenn sie 9 Töllii; waaserfrej« noch eimge Leitung 
besftsaen. Denn wo sie Wasser enthalten , ^ sind sie 
nicht Tiel besser, wie jeder andere Körper, der nur 
bloss mit ihm getränkt ist, und es ist^nn das Was- 
ser, und nicht der Weingeist • • . • • , . der die Lei- 
tung inaeht o)» (und im Confllct mit andern Kör* 



< 



») Ob* und was t^rKHcb, sie d«Ton in dem Venaeha 
' Selbst «rleiden , dsraber sehe maii diefolgonden Absehnic* 
ce , besonders den sechsten* 

o} Es^ ist uierKwürdig , - diiss diese Körper genun im Ver* 
hftltniss ihres Wassergehalts leiten. Vom absoluten AL 
kohol s. B* bis 2um' reinen Wasser hat eine ununter« 
brochene Zunahme der Leitung Statt, die mic der Iso- 
lation des ersten antogc* nnd mit de«:Leitui^g des lets- 
ten endiget» w&hrendbey Alkalien^ Erden, Säuren« Sal« 
i^en, u. dergl*» die im festen reinen Zustande total; we- 
nigstens viel zu sehr, um Halbleiter zu heissen, Isoliren, 
das Minimum Ton Wasser, was sie aufgelösst erhal- 
ten kann , die g r 6 s s t e Leitung, das Maximum aber 
die geringste von allen giebt, und bl\ne dass von je« 
uem Minimum bis zu diesem Maximum die Leitung 
selbst in einem genauen Verhältniss mit der Wassermen« 
ge abnähme t oder aueh geritiger würde» wie die des 



— Ä57 •^ 

perrt' die ElectricitHt , die sie bekomnieli « die» wel» 
che Wasser selbst an ihnen bekommen wüfde ; vet* 
gleiche ob€h S. 750* ^^ ersten mUssten solch« 
ichte Halbleiter, wie wir hier fordern , bey drin Me- 
talloxyden und ihren Verbindungen Tockomnien. 
Diese sind cum Theil yortreflicher- identischer Con^ 
tinuen ftMgf und da sie von^ lauter Körpern abstanl« 
men , welche leiten ; deren Leitung aber durch dia 
Oxydation (des Körpers) sehr mannicbfach geän- 
dert wird I und nach d<3n Graden letzterer hin und 
Iier spielt , so dass sie bis in hohe Isolation p) , und 
gleich darauf in ziemlich, gute «Leitung q) wieder 
übergeht: so ist zu glauben , dass inan hier Tor al« 
lern werde treffen können» was man sucht. Doch 
ist das letztere selbst zu wenig nocli geschahen , als 
dass wir mit Bestimmtheit iiler , auch nur ein gülti- 
ges Beyspiel schon anfuhren köiihten. 



•I- 



Waiiers f Ar sieht Vergl. G x x- b x n ;r's Annaleii ,. JB. IX«' 
S. dgS« £96* Man xnuss hierani aul eine ganz tn4ero Are 
des Vereinigt seyns des Wassers mit jenen Körpern 
(Weingeist, Aether, u. s* w.)* als mit diesen (Alka* 
lien 9 £rd«n » Sahen » u* s. Wt ') . schliessen. Die erste 
lässt dnrchaus nicht besser, als eine blosse gute Vei^« 
mengung« die allein auf Adhäsion beruht. 

p) Wie mehrere Glfiser noch bey weitem nicht im Majci* 
mum oxydirter Aletalie. 



9) Wie bey im Maximum oxydirten Magn«si|im » Titan« 
r Silber, Bley, Zinn, n« t. w. 
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$<^ s.elMr gering kt adso die Zehl ip^tluiiideiief 
Sc^r Halbleiter, -*' vähfend die Zahl derjenigen 
%J^xfex f die men Leiter und Isolatoren nennt , und 
welche jenen au beyden Seiten liegen« so auaneh* 
Qiend grpea» und jeder Körper fast,' der uns in die 
Bän^e f4Ut« eina oder das andere yon den letsteni 
iat» nie ab^r einer yon den ersten. Wi6 unge« 
ll^Dier gross erscheint hierdurch die mehrgedacbn 
te Scale« die» ohne an etwas Absolutes denken, sn 
wollen I nur bej dem S6rpe|i anfängt , ^en wir ala 
den besten Leiter kennen , und bey dem endigt, der 
der höchste Isolator wirklich ist , und der , obgleich 
dem Namen nach , bis jet9t noch nicht bekannt^ 
doch sicher noch w^it üb^x Glas und Quar» hinaus* 
Uegt , r) ! mm Wir erhalten nach und nach einen 
Begriff von dem Unifang des Gebiets sdion in diesei^ 
Hinsicht » welches wir im gegenwärtige^ Werke ab* 
ztthandeln wagten, und von der Würde des gefan- 
denen Gesetzes, was dennoch stark genug ist, um 
von seiner Herrschaft i selbst im kleinlichsten Detail, 
In das es sich nach so unendlich vielen Seiten zu er- 
strecken hat, nichts zu verlieren. -— 

— • Wir kommen jetzt zu einer noch zuruckge- 
Ussenen^ demohngeachtet aber ganz hauptsächlichen 



O I^a Wärais rsoUtion schwächt, n>5clite ich Torschla» 
gen » bey eiasr liil^ftigen Uiitsrstichiuig Aber dia Grads 
letzterer . eich als Maats der Temperatur zu bt*dieiieiis 
bey, der ein gegebener Isolator so weit gekommen ist» 
dass er ein gegebenes Qaantam von Eleotricitäc in einer 
gleichfalls gegebenen Zeit • . wirklich ^axchläsel odsc 
leitet; . 

\ 
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Frage, 811 d^rmmlich: Ob in der gcm^insckaft« / 
liehen SpannunTgsreibe von laolatorea 
und Leitern, die wir in diesem Abschnitt nachr 
gewiesen haben, dieselbe Trenn ungafähig^kaB.it 
der grossen Einen Reihe in scheinhat 
Zwey, in eine erste und zw.eyte Klaase» 
vorkomme, ala bej der ^im eweyten Absdinitt au^ 
gefundenen Einen Reihe der Leiter allein? -^m^ . 

Fiir die Reihe der Isolatoren allein , warlea 
wir diese Frage S. ii^%. bereits «u£. Man weiss ^dit 
Antwort noch, die wir auf sie erhielten, jedoch fax 
diesmal wird sie eine andere seyn. 

, Zur Bildaog zw eyterKlasse gehörte überall» 
wo wir sie trafen, ein cheniischer, einOxyda* 
^ionsprocess des einen von den bey den Körpern» ' 
die mit einander in Conflict kommen. Das , was 
das Oxygen zu dieser Oxydation hergab, war daa 
Wasser, welches der andere dieser l>eyden Körper 
(selbst wat o^er doch) enthielt. Es wurde zersetzt; 
das Oxygen fiel auf deri oxydirbären oder den ^ ebea 
oxydirbareren r das Hydrogen aber auf den minder 
•xydirbaren oder auch bereits ~oxydirten , den , der 
das jetzt zerlegte Wasser enthielt , zurück. Damit 
bekam jener •--» £, diese aber ^4* ^9 anstatt, dasa 
•hne diesen Process, jener 4« JE, dieser aber •*— JS 
CT halten hätte. Die Electrici täten, die m i t diesem 
chemischen Process entstanden , waren also die ge* 
rade umgekehrten yon deneft; die ohne ihn ^ich 
zeigten* 
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. . Auch ttafen wk die umgekelirte yert&eilungdcr 
Eleetticitliten »och üherall an , wo. der gedachte che- 
mische PTOcesft Statt hatte »/ so dass vfix ihn als et- 
«vas von (ihm völlig Unzertrennliches ansehen müs- 
sen« Wo also zwischen je zwey Gliedern des grös- 
seren Systems , was der^egenwärtige Abschnitt auf- 
stelit, ein solcherProcessmöglichist, und, wirk- 
lich wird, daselbst wird auch dieselbe Umkeh» 
Tung der Electr^icitEten derselben, und da* 
ttit Bildung zw.eyter. Klasse, möglich scyn, 
tLtkd wirklieh werden. . 

Da wir von den Leitern , wie Von den Isolato^ 
Tcn von jeden schon besonders gehandelt haben,, s6 
schTänkcn wir uns vorerst bloss auf dasjenige ein, 
was Leiter gegen Isolatoren, oder umge- 
kehrt , betreffen kann , bis wir nachher erst^alles zu- 
sammen nehmen , um unser System überhaupt naher 
9^u characterisiren« 

Allerdings sind der Fälle sehr viel, wo Lei- 
ter mit Isolatoren chemische ProceMC der Art begin- 
nen , wie sie zur Bildung zwey ter Klasse erfordert 
werden. Wieviel verbrennliche oder oxydirbare Kör- 
per sind nicht unter denen, welche isolircn! Man 
vergleiche die Auflführung mehrerer der selben' S. 145* 
Man hat dieselben nur mit solchen Flüssigkeiten zu- 
sammen zu bringen, die Wasser .mit einiger Dispo- 
sition zu leichter Zersetzung enthalten , und sogleich 
beginnt derselbe , damit >hre Oxydation , und damit 
wieder die davon abhängende Umkehrung der iElec- 

tricitäten, sey auch alles dies so langsam, dass erst 
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nich eMgein Verlauf von Zeit die Ptödticte des 
cesses merliltch werden. Ja einigen ist blosses Was^ 
ser ehhcm genug , sobald die Temperatur nur nich€ 
zn iiiedtig ist , dem Phosphor unter andern. "Bey*^ 
spiele aber von ausserordentlich hoher Aclion sintf 
die WirKungcn der tonrer.trirtcn Säuren« besonder/ 
der Salpeters iure, auf eine Menge Oele, Har^ 
se , 'Balsaoie , u. s. w. ». desgleichen auf Schwefel/ 
Phosphor 9 u. s. w. Alle werden sie dadurch oxy» 
dirt; • Und wie weicht selbst die schwerste OxydabiU* 
iSt der Einwirkung des Königswassers» der oicydxt^ 
teh Salzsäure » und dergleichen ! -^ 

In allen diesen Fällen , welche zu vervollstftii*^ 
digen 9 ihan nur die Repertorien der Chemie durch^*^ 
Taufen darf, muss die oxydirbare, d. i. die im Prb^ 
cesse selbst Öxygen aufnehmende Sübstans — E^ 
die andere, welche dieses Oxygen hergabt und da^ 
durch desöxydirt, oder auch, mit Hydrogen beladen* 
iKrurde» ^ E erhalteo haben. Und fehlt es auchatf 
srltendirecteh Versuchen hierüber, soviel ich weiss« 
^nzlich, so hat das doch für uns hier v^enig au sa* 
gen, da wir ähnliche durch Versuche bestätigte Fälle« 
bey anderer Gelegenheit bereits in Menge aufgefnn* 
di&n haben , und dte gegenwärtigen von jenen sich' 
in nichts unterscheiden , als dass hier der zu oxydi« 
rende Körper » wenigstens, wie wir ihn vor deni Vcr« 
auche finden» ein Isolator ist» während tr dort «itt 
Leiter Avar; ein Unterschied,, vun dem» wie wenig 
er zu sagen habe» v^r $chon ausführlich genüg g^^ 
haadeit haben« Alle oxyditbare Leiter rerhickea 

t»6J 



— 249 -^ 

«^b gegen Waoeir» w«f serluldge , odex. überhaupt 
Oxygen abgebungtähige leitend« FlÜMtgl^Uen gleich ; 
^^emohngeaehtet waren ein beUSchtUcher Theil v.oa 
ihn^D weit schlechtere Leiter , ala die übrigen^ Soll- 
te mit dem höher steigenden Isoleiiaent ein andere« 

■ 

Verhauen- eii^treten» ao müaata .cf schon in diesem 
frühern Steigen desselben sich angekündiger haben» 
YTOvon indess nicht eine Spar vorzufinden gewesen 
ist* 

Bis hierher hätten wir alsadie Möglichlwit, .ja 
die Nothv^endigkeitt der Bildung &weyter .Klasse, un- 
ter ^en dazu erforderlichen Umständen, auch in der 
aus Leitern und Isolatoren zugleich bestehenden 
Spannungsreihe nachgewiesen. Doch sind wir noch 
b^y dem Contlicte fester oder trockner (nicht- wäss* 
xiger) Isolatoren (und Leiter) gegen flüssige oder 
feuchte Leiter stehen geblieben. Aber auch bey; 
flüssUgen Isolatoren sind die Beyspiele. von wahren 
«sbemiscben Processen , die sie .auf feste Leiter 
aiusüben « nicht sehr selten. £s gehören dahin die' 
"VS^irkmigen des Schwefels auf mehrere Metalle auch; 
bey dem völligen Ausschlüsse der Luft u. s. w. inv 
den bekannten Versuchen Scheele's 0» ,der hol^ 
Uüdischen Chemiker und apderer ^ ähnliche Wir-, 
liungen des Phosphors* ja sclbat (in Lassones 

^mm^mm* I n ■ — ^If*^— — — mir*— »«iite— — —■ ti I * I I,. *^ 

•» ' I * 

#) S. dessen sämmtüche physische und chemische Wezw 
ke. herausgegeben von H s n m b s T a b x> t. B« I. S. 
tQ6, u. f. 

t) S,Vbi« C^^^^'^ chemische AnAftlen » 1793. B^ II. S. 
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Vcrsuclien) des Weingeists, auf mehrere; u. s. w." 
Bey allen diesen nimmt das Metall Ox^gen atil. 
Aueh ist nicht einmal nötbig, dass der Weingeist! 
der Ptiosphor , der Schwefel . • « . ^ das zur Bit- 
dung 2weyter Klasse so npthwe|idige Wasser schon 
Tor dem Versuche enthalten habe. Vergl. S. 14.3. 
I<^ habe selbst einen Fall erzählt ») , wo sich in rel« 
nein Alkohol» ohne alle andere Bejhülfe» als diedea 
Fnnkens der Volt Ansehen Säule » Wasser genug et- 
Mugte, um nun, was Torher nicht war mSglich ge« 
weseia« an beyden Polen jener Gas zu geben. Da- 
TT *) sah dieses bestätiget» und fand es auch bejm 
Aether, ja selbst bej flüssigem Phosphor, wieder. 
Kann ElectricitSt aber Wasser bilden , wo seine Be« 
atandtheile vorher Wenigstens nicht 'ab solches suge« 
gen waren: so roüss dies auch da möglich seyn, wo 
jiwey Körper im ruhigen Conflict mit einander sind« 
der ja auth ein electrischer ist , und leicht kann so 
in vielen Fällen durch den Process , sofern er erster 
KJaase ist, und jedem Process zweiter Klasse voran«' 
geht , ja im letztern selbst noch immer mit begrif» 
isn ist-^ (vergl. S. i&i«), dasjenige geliefert werden» 
was dieser, ewejter Klasse, zu seiner Möglichkeit 
Toraussetzt. Wie ausnehmend gering aber derAntheil 
Wasser ist, der mit aeiner Gegenwart sogleich swejr« 
te Klasse setzen kann, ist bereita bekannt. 

Die Möglichkeit der Bildung zweyter Klasse 

* * • ■ » 

kommt also durch das gemeinschaftliche Spannunga«^ 



m^imam*^»mmmm»^tmmmmmmmmmm^iti*aamtä^t^^m^ 



u) S. VoioT^t MagAEiA, &. IV. S. 591. 593. 
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tyatem Aet Letter und Isolatoren eben so oft vor» 

aU die Möglichkeit des chemische« Processes, der 

jene sogleich giebt« Um deshalb so wissen ; wie 

weit jene sich erstrecke » hätten wir , wie schon 

erwähnt« bloss «nun tersnchen, wie verbreitet diese 

•ey, •— Halten wir gegen einander, was wir ink 

sweyten Abschnitt, gegen das Ende des dritten , und 

wieder jetzt Im vierten , angefahrt haben , so m^ch* 

te es scheinen , als hätten wir, diese Unterftuc)|x»ng 

bereits geendigt Ich schloss indess den dritten AV 

schnitt zu einei; Zeit,, wo ich mehrere Versuche, und 

Beobachtungen noch nicht angestellt hatte, za 4e^ 

rem grpssten Jheile ipir erst der seitdem eing^fallisne 

Wint^T Gelegenl^it gegeben hat. Das R^iiltat von 

ihnen aber ist, dass Oxydabilität ip 4er Natur 

■ 

tjre-it allgemeiner verbreitet ist, al»* unsei^ . grö«*, 
ba^e Chemie es bisher hatte ahnen lassen. Da. diesem 
nun eine '.ers te;Qediiigung zur Möglichkeit der BH« 
4ufig.zwe}rter I^lasse ist, so ist sehen darum zn vefw: 
muthe^, daste lettre ebenfalls weit allgemeiner sejr* 

' Und in det .That: bedenken wir genau» wan 
aweyt^e :Kiasse eigentlich helsst«. so haben: 
iIKi^ das auch kamn Binders .zu fordern. Was wir bis«' 
]|er von „Trenn iings fähig;keite|n;er gtege*«* 
benen Einen ^PA^^'^^^'^S? ^^^^® ^Q schein*^ 
bat Zwey, in. eineT&r^te und Zwejte 
K^l a s s e ,** gesprochen haben^ iH^rifift: |;erad6za einol 
der Ordnung des grossen Einen Electrischen System^^ 
der Körper, was darzustellen, durch dies ganze Werk, 
ao ausserordentlich gu^|;elang, v ö U i g e 9 1 g,e g^e^n- 



- / 
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^esetsste Ordnung der Dinge. Wirbringaai 
Kwey gegebene Körper A und 19 su^amuen. Ae^ 
hält ^ JE, und £ «— £« Dies war dem Gesetze 
des Systems gemäss. Es kommt der „chemiscl^^ 
Process'V dai^u ; der Confiict wird stärker« inniger; 
und A zeigt nickt mehr 4* -^t sondern '-—£,£ 
nicht mehr — £» sondern J^ E. Hier waltet ein 
völlig entgegengesetztes Gesetz. Nicht» dass das 
erste ausgeschlossen wäre« £s behatiptet sich 
allerdings fort, aber bloss als retardirendes. des zwej« 
teiift welches selbst indess stark genug werden kann« 
was jenes giebt« nicht bloss zu Null (nach aussen ) 
herabzubringen » sondern sogar überhaupt das herr- 
schende für die Erscheinung zu werden y und in die- 
ser seiner Obcrl\errsehaft Producte zu schaffen , wel« 
che diejenigen » die nach der frejesten Uebung des 
ersten allein » sich erzeugen können » an Grösse bey 
weitem übertreffen. Wir haben diese Fähigkeit , in 
4ie zwey te Klasse überzugehen » oder die Electricitä* 
ten in der durchaus entgegengesetzten Ordnung zu 
geben » bey so vielen Körpern angetroffen . dass wir 
sagen könnten» die Hälfke aller vorgekommenen Kör* 
1».er habe diese Eigenschaft besessen. Noch aber ha^ 
ben wir dafür» dass gerade diese Hälfte es war« 
nichts anderes» als dass der »»chemische Pr»* 
cess»*' der dazu nöthig ist» nur diese Hälfte tveffew 
Eine Sonderbarkeit ganz gleicher Art. Auch für sie 
haben wir mehr nicht » als dass die bisherigen 
Versuche nicht weiter reichten. An einem Be» 
weise» dass künftige überhaupt nicht weiter rei- 
chen könnten » fehlt es gan^. Ich bin bcaüht ^e* 



ntveB^n t was tu mir lag xu- thun j um beitimmtare 
Atttkunft SU erhalten. 

Die Klasse von Körpern « hej denen die Mög* 
Uchkeit eines chemischen Frocessea am meisten ea 
fehlen scheint, sind ßie Isolatoren, Zwar sind 
ein bcdeutenider Theil von ihnen wirklich verbrenn* 
liehe Körper; ein eben so, und dem Grade seines 
Vorkommens nach , noch v*el bedeutenderer anderer 
aber» besitzt keine Spur bis jetzt entdecKter Oxyda- 
bilit^t, £r begreift zunächst alle festen Substanzen 
in siebt welche unter den Namen: Steine» Glä« 
eer^^alze, u.a. w., bekannt sind. Es kommen 
vrenig metallische Stoffe unter ihnen vor» die mei« 
aten eind davon ganz Frey; was sie aber alle mit 
einander gemein haben», ist ihre Rigid ität». Här« 
te, Festigkeit» oder was tuan ersterer ferner für 
Itamen gegeben hat« 

Schon lange nun war man aufmerksam auf jdeo 
Zusammenbang dieser Rigidität mit den £lec« 
tricitäten, welche zwey Körper bejm Reiben an 
einander zu etbaftcn pflegen « und bereits Wilson 
•teilte» aus seinen oben S, tao,, und 136 *^ i38«t 
HQgeführteo Erfahrungen » daa Gesetz auf, dass von 
fe zwey gegen ^einander geriebenen Isolato^ 
rtxk% derjenige, welcher am hftrtestten wäre» al* 
lemal plus, derjenige aber» welcher am weiche 
eten wäre» minua electrisqh wurde w). Für 



jif^ S. FBXKSTX.aT*s Gatehiehu d«v Blectflpität » S. 14a. 
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L leitet im Gege^lheile kann man, wie bekannt 
das Gesetz aufsteileti , dass von je, aweyen » die mit 
einander in Berührung sind, (der ;»ersten Khsse^' 
gemäss) der oxy di rlaa rere plu^, dermindet 
oxydirbare mi«ud electriseh werdcf. Was riso- 
hey deii Isolatoren die höhere Rigidita tbe^ 
atimmte, wirdbey den Leitern durch die hcffaet;« 
Oxydabilität bestimmt. Rigi di tat und Oxj^ 
dabilität aind Aequivalente , die eich gegenseitig 
vertreten ; wie man dies da noch beathnmtet sieht; 
wo Isolatoren und Leiter gemeina chaf tli^h« 
Reihe halten, die Rigidität also vollkommen die Rolle 
der Oxydabilität, die Oxydabilitat die Rolle der Ri*^ 
gidität, spieh. Da nun O xy dabil i tat ;::;= Hjri 
elrogenei tä», so sollte auch R i^ i d i t ä t =: H/« 
drogeneität seyn; •.. • eine Gleichung» von dei 
man bis }etst noch niehts gehört hatte« f 

Das erste» waa für sie 2u thun w^r, muMtd 
seyn , den Satz , da^s von zwey Isolatoren der härteva 
(rigidere) -f- £» der minder harte — - £» erhalte» 
näher zn prüfen. In der That, sieht man Vfii.- 

» 

'•oN*s Resultate Taf. XIX. an» so ist nicht der ge» 
ringste Widerspruch darinn; bis in das feine Detail 
der kältern und warmem Luft hinein hält er aicl^ 
fichtig. Doch diese Tafel enthält nur wenige K5r^ 
per, Man aehe also » was H a v ¥ in seinem Traiti 
^ße mintral&gie^ T* I; p. 2^7. aagtr iJhrtsque teu* 
tes les suh s t anee s cennues Us^unes^ sous le 
jwm de jji^rr e s ^ les autres saus celui de selsp 
äcsjfuiirent ä Paide du froUement, tHectriciti 



^ 



T 



fitrie* (pourvu qu'eUes JQnissent (tun etrtain 
^egre de purste.) L9S sub stanc^s inflamma' 
Hes propre me n t dites^ (ä Vfxeeption du ditf 
putnt j 9 etant de mtmes Jrottees , reeohent au con» 
^ßire Veleetrieifi resineuse^ (Die* ümbung 
geschah an Wo 11 9 oder d^r Hand; ^ie wenig je- 
doch letztere hej H a u y von ereterer abf teht « aehe 

« 

üKin S. 157. oben.) Alle jene Steine uoil Saisf 
Hberbesitseneine höhere Rj^gidität» eihe gröa* 
^ere Härte« als diese verbrennlichen (unmetalii* 
§Qlien) Körper. 

^ Ich habe ea der Muhe werth g^halten^ alle Be» 
chachtungen « welche Hauy in seinem genannten 
HVerke, über die H$rte derjenigen Substanzen auf- 
führt» die selbige in irgend ^inem bedeutenden und 
überhaupt höheren Grade, ala die unmetallischen 
verbrennlichen Stoffe, besitzen, in £ine Tabelle zu- 
tammenzutragen « und z^ar um so mehr, da ich 
Sand» daas die Reihe der Härten, welche Hauy, 
Tom. I. p. S69 ««- 671.,. selbst gegeben hatte» im 
Speciellen merklich yon der abweicht , die seine 
Versuche geben. Taf* XXI. stellt die letztere 
dar. (Die mit kleinerer Schrift gedruckten Namen 
Beigen mit ihr^m Ort, theUs die höchste Härte, weL 
eher die Substanzen, die durch sie bezeichnet wer- 
den, und deren Kftrte vexUnderlich scheint, fähig 
aind *) , theils den nur sehr geringen Abstand ihrer 

/ 

> «> "Wie a. B. kej DUOtage; s. Troitf Hiu T. III. p. »JI6* 
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(Taf. XXI.) 
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JH&rte von ^9Jr Substiinz « mit welcher aie limrcli pn^ 
pendicuUre Linien simächct zusanuneiigesagetiiind yX 
en. Uebrigen» enthält dieeeT^fel »ach versohiedei^e 
metffllhaltige Stoflfe, die ich. darum nicht weglae» 
iien wollte , damit die Tabelle » die einmal ein sorg^ 
ßltigea Oürchg,eben des ganzen Hau v'achen Werks 
erfordertet noch zu anderweitigem Gebrauch übet* 
i^upt alles enthielte, t w^s in d^e Härten der unme« 
«allischeni (unverbrennlichen) Körper, nrch aus«. 
4rücX.Iichen Versuchen H a u y*s mit hinein fällt. — «• 
Die KiSrper selbst sind so geordnet , dass die Tabelle 
oben mit den weichsten von ihnen anlangt « und un- 
ten pit df u härtesten endiget. --^ Was nicht durch 
Linien zusammengezogen ist, is^ nicht besondere 
gegen einander bestimmt, so oft sich diese Bestiosi« 
mungauch, entweder vott selbst, oder au^HAuy'e 
eigener Reihe [T* L p. 869 — A7t«], deren Dati 
ich indess» aus dem schon angefahrten Grunde, nicht 
wie sirehge Versuche selbst behandeln konnte ^ er-> 
giebt. Nur bey Tilesie habe ich die vielen Linien 
weggelassen , welche anzuzeigen hätten , dass dieser , 
Stein härter als alle übrigen Körper der Tabelle, den 
Diamant allein ausgenommen , sej z). 

Alle [unmetallische, (isolirende)ii jxnä 
sonst reine Körper dieser Reihe, werden 
gegen Wolle positiv, (letztere negativ). Sie«^ 
he S. s48* Mehrerr derselben sind bereits unmit- 



\. 



^^ 



9) Wie s. B. bey Emeraude\ t. d. «. O. p* 5>7» 
s) 8/dasslbtt, T. U. p. 48a» 48«* 



•tel))ar aWJF Ai^ "T.lectricit&ten , die sie.^ibdbr tinter 
einander bekommen'» geprüft. Ver^Teiebe Taf* 
OCIX. und 5. 1^47. wVman indest ndi^terner noeh 
Versuche antrilft, wird atfch in ihnen Idlemal der ri- 
gidere Körper positiv» der 'miii'deT ri* 
^gide negativ. Vorzüglich schön aber, und alles 
weiteren Suchens fast entübrigend. sind in dieser 
Hinsicht die|enigen i deren • ftesnltate von Her» 
BERT in seinem vortreflichen Werke: Theo riet 
•phaenomenorum tle&trieorum ^ etc. Editiö 
^altera avcta et emendata. (^ P^indobonae » 1788* 8«) 
erzählt. £r giebt daselbst p. 163. 164.. eine »yTa'- 
bula El ectricitatum ' eontr ariarum % ik 
^ua corpus ordine praecedens cum omnibus 
inseqitentibus negativ am atterendo elect rici* 
t atem ^sortitvr , insequentia "veto omnia cum 
quoUbet praecedeiUium positiv am " die bey wei« 
fem die vollständigste» nnd zugleich den Versuchen 
nach die genaueste Ist, die ich bia jetzt noch ange- 
trofien habe. Ich setze sio ganz her » da sie schon 
für sieh verdient, allgemeiner gekannt au werden« 
aU es bisher der Fall gewesen ist« 

(Taf. XXIL) 

(tpCorpora tibi inpicem Mttrita sicca omnia, et fere ad 20 
Beaumuriai^i gradum calida erant»*) 

^^Sulfur 
£lectrum 
Colophonia 
Cera hispaniea 
tAgnum tostum 



I 

» 
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I 

I 

iSmrieuni nigvum » eingrfcium t nut aliud 
quodlib^t « cui eolor^mparticüLumar* 
tiales praeient 
Sericum cujusvis alUrius colpris . . 

JEbur ; eornu 

Unum siecissimum , 0t pene tosturn 

Qossypium ' 

Charta siceissima 

Corium elaboratum rubrum , aut cujuS' 
Übet coloris 

Calami scriptorii sicfiissimi 

Umnae Cygni 

Pili Ovis 
Piii Bovis Jmerieani 
^^ Ursi ; Lupi 
.»^ Tigridis 

«-»^ Jjfiporis Mi ; Cati nigri viventir 
— Martis . Scytkieas 
•-»• Lyncis \ 

Crystallus Jslandica ;*Vitrutn 
Mcseoviticum ; ^limqua da 
Spatorum cJii/4« 
yitruvt 
Crystallus 

Oemmae unip9Tsim\ quantum 
duriti0 pra0stah.ant ^ tant^ 
r^motiarem a negativis in 
positiparum er d ine loeum 
sortiebantur i ge'mmarum ma* 
xintif positivus ^s^- 
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J[iam.as f -— (ßt taHtm ipsenegati' 

vut cum 
Füis Cati Cyprihy* 

Ich hoffe, daas diese Tabelle dem Leser die 
nemlicbe Ueberraschung gewährt i^ wie mir, der ich 
buchstäblich sie erst vorfand» als ich die vorigen^ 
Blätter schon geschrieben hatte. Gern wird man 
also, was sie auch fdr den dritten Abschnitt in «O 
reichem Maasse noch herbejführti von hier ans in 
denselben übertragen. 

Was sie für diesen gegen wirtigen giebt, darf 
ich kaum erst erwähnen. Man werfe bloss einen 
Blick auf Taf. XXI. zurück, und alles folgt yon 
seihst. Chavx suIfatiSjff Chauot carhonatit^ Barytt 
sulfatie , Chaux ßuate'e , und was v an -Herbert 
sonst mit seinen „a/iij 4^ Spatomm tlasst?'* gemeint 
haben kann, sind sämmtlich weicfarer, ^als Glas, 
sämmtlich aber werden sie auch mit ihm negativ. 
Glasist weicheryals Quarz (BergkrysuU, CtystaU 
his^; auch' dieses , was vorhin positiv "V^urde, wird 
daher jet^t öegativ. Von neuem^ i»t Quarz wei- 
cher, als sämmtlidie sc^nannte fidelsteine; aber 
auch mit diesen allen wird er, der vorhin so positiv 
war , negativ. Und endlich von den Edelst^i- 
2i;,ea unter einander sagt unser Verfasser aus- 
drückUc^: dass, je härtersie viraren, sie auch 
dem positiven £nde derReihe desto nä« 
her standen; und der DiamantV der.allerhär* 
teste unter ihnen, war zugleich der allerposi* 
tivste« Mehr, glaube ich, kann zum Beweise 
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disr Tonkommeiieii GältiglLeit d«§ Satset» dtio von 

)e.«w«7 ( tuametaUischexi ) 9 («««Ih unorganischen ? X 

Isolatoren, der härtere« rigidere t -f- £» d#r minder 

harte ^^ £ erhake , Und das» somit di« Reibe ihrcjf 

Härten angleich die electdache Spaainungsr^^e der« 

aelben aey « nicht gefordert werden. Die Zusaa^mep* 

atimmung iat so '-scharf , ^dasss vae^a .e^np>al vZ\y(^jF 

Körper» deren Hirten man zu wissen dä€^tiq^fXi4|h^i( 

die Electricitäten ^ die sie jenem. Gesetze n^tch erh^l^« 

ten sollten» belLämen, man nur geradeü&u dierljl^rf 

ten viocfai<etna9al xa nnteraüebeoj'faaben vi^f4p^' nvß 

bald 2U findmi^^' deas, wemgatena* ftir diee# J^xexn» 

plaret ja 'TieBeicht fürrdje^^Qrvieheine^Q f ^n 

<jii e n nnr , sie die umgekefartenr.scgren ; ^tpqfh^Hfi^mi 

anohnng^ die ich- beaonder8'^l)C7 dem JQistk^«^.^^^^ 

dem sogenannten Gjanit» dqm^fia^lF^rifiMA.KItafV 

men der veira'eikte denen: firl|$e4^r ic-it^t/e^ix we-r 

gen» die-veatscfaiedene R>xe.b»plare' bey:Ref»v 

Imng mk demaelfaen. andern Köt^tr< WoU<i|:^a.4 w^^ 

erhalten y gabv^)s Torgeaanunen wliaidil%*a> > / c ) 



tt) S. derssn TraM ete. T.'HI, p. aaö. «»*. *, . .;{ 

a^ yiellsicht fehlt» ^ nidic^Afi.GeligflriMt^ W:fl: infii^yoa 

dem Eleoflpiaititen, wulcÜa^Edislrstiiaa« .giften ßla^ 

tmd Quurz geriebea» arhidtaa» telfatt.aiwr Uv^eis^i^ei- 

*' diiiig achter ^on^ den^ intehgemaql^reii.» o^^^ 

lEöTtheil Gebrauch machati lidmüe. . Ein. filri PJai|Vin€s 

'Saoarftgd-» Rtibia, Topadv daphir, Ghrjri^bariU » u. ^ w. 

antgegebetier kanstlicUer G 1 a rf 1 a i « sutti Bef spial» wird 

niemaU , gegen Quai« oder Bergluryetall gesieben . . ji* £, 

wieder ächte Stein, sondern «udbi er nur *«- £ erhaJteu 

können» und nichts saheiiit.limnagüflh#i;» ' #ls df^dsc 



i fthe ieh die roi^ H£ ft«<ft reiche Tabelle 
kannte, hatte lA färben ZHsammeohasii;^ Ton Hftrt« 
lind El^mncitlt, was seine Gültigkeit im SpecieUcn 
betraf, kaum mehr, als was Du Fay (.s, der Kö- 
niglichen Akademie der Wissen^ehaf- 
ten zu Paris physische Ab band In ngen* A.d. Fr» 
^.on V. Stein WEHR. Tb. X* S* 531. u.f. ) vott 
8M^Gr4äe der Electricität, den eitie Menge Stei» 
tit, ' Gläfeet und Sal«e vergleichnngsweisebeym Rei- 
ben -an demselben andern Körper Ärfailtcn,. eraählt» 
leb hatte mich da«u anfdas &jrRoM!A]i'sehi^ Gesetz; 
das«, i« weiter «wey Körper m deif.S^Miiungsreihe 
.der Isolatoren Ton einander ab^fceSi^nr , - i auph ibre. 
IDIcctridtaten um -so grösser seyen, »(s, &. iSSO» 
Bezogen , und umgekehrt aus der h&bem Spannung, 
die versöbiedene Körper piist demselben^ Dritten er- 
bieltefa'V Abf'>ihr^n Ort in^der Spannuiissveibe selbst 
gfeschtossete.. Dies hätte ebenfaUs:.daiu ^Diamant 
iiö^ höchste PosiiivitSt gegeben^ Ihm wäuen dan» 
die übrrg^^tt Edelsteinen in PacUI-'s NantMOL 



Kunst es jVgsHagen. ketfats; Körper yo» der höhen Po- 
•itiviae zu TWferttge« , :• welche 4ei|: aehten Bdeltceineit 
insge^atomt •sakoacrnic. . Bik Tetg^icUl^gf »« Probe wSre 
um f htonebmUeher, .da »ie ypa gesohiohten HÄnden. 
ohnb die fnindeete Gefahr 4. selbst eine» bloiaen ich&nen 
«Prasfiut« au. betcllftaigeii » ▼Mg^PÄim*» werden 
k«i^» «wd kein »trar'dttrdb GUn^i ,»itrqbti«b»igheit, 
Farlje . gpecifische» Gewicht , . u. dergl.« dabfcy möglich 
ht.' Daa» sie indtesf bloa« bey^gia^lten Flächen, wo 
tiüjedfoch mein '«iidi' allein nur yorsukomnien bau^ 
gtlhigWäretilsbrtja»*ft«.:-Tat IX. 5 



r.k 



ifkBt TfünkÜick m 4«r. Reih« 4ef irbnfthyff 
ilirer Hart^ gefolgt, auf.sicder Quara» " «Olianisi ' 
4ie Gläser, und zul^c^&t'^ier'A^arQiorancQt.Qyp*. 
a e% u. 8. .w»* > Auch hat ftipli jeoiea G«8et2 bis :J0t2t 
});ewährt gfuapg.«, um di^siHa ^ßol^aaeo trmep9imn>äimi 
fen. Von HB,B.BER3r:iÄfJMr£i*r|.pi i^jl^esjiiic» 
oban genannten Werka einen von uns S. 157. noch. 
;vennia#tMlii)fentich an t r der ffincn dost ^machten 
S^blnsa ähpUcher. Art , . . im %. 4a$a T ujr ina lira ge^ 
gan ftlap ;poaitiv, C^^^^ ^®g*^*^)f M "^"^ 
müaae».' w/fi^ .Tourma)^ ;llk JS^nft' «iae» ihöb«^it 
Grad ypn •(.:£ ala..d;M 6|aa» bc9u«s 4 lEoUiaanikQeA 
Jbeatätiget. JVIm 4M^t;f wir latten^unaehnEfimaigef* 
V^^% laaaen könae% 3K^ iii^esa so Vieif^^eKauch^ 
wirk.lijcl^<Hda.8ind9iM^jh^4n Tal; XXII« ». .^foäre ea^ 
pnrectiit,. ihpen^feig ^äsofu^enaont VDTBiiaiehoa>4^ odef) 
a<i;ich nur naohsua^ta&epvt^Mf^^ ^ge^genwürlip beiner bir 
dahin vexapi^Tt -wird', \fOb allein «In f olcbea' übri^ 
bleibt. * 3eiine neue ^ßi^iigWag, an Du F a ¥'a Ver/ 
aucKe^ 4m^^^ diey n . H ^ aj9 « r t a wird inan dann 
nicht yergeaaenJ ^ .... /: ; ' 

* 

, • Die Beatimmung, 4er £lectricitätea ttnmeiJlH!.^ 

. scher Isolatoren darch ihre Karte ^ratreakr «Ich 

* * » 

Xioch über dj^ in l^^f.^^-.XXL' ai^fgeführten Körper^ 
hinaus, und hat auch bey dien Gliedern der negall*' 
Ten Seite der Spannungsreihe p die durch' Harze', 
Schwefißl, n. a. w. gebildet . wird , Statt. ' Bern« 
atein ist härter ala. Schwefel, aber mit 
Schwefel gerieben wird er positiv; (von Her«-. 
BERT« Taf. XXIL) $iegeliak ist Mrter ala^ 



/ 



.y 



fl^er. Miterateren wird ei> p OBitir\^ iäit letzterm 
ne^vtiv:; (0. HkiTY« Tal Vlll; > ^ l^lbat die 
Oxydabltifift • die bey f^eherii 00 viel utfd Ta0t alles 
iHtotiitittif ,- 0teht aomit^bey I^latoreft'der RigiditK 
VölUg naclb; )eutevebe0tittiait alleiii» 






Ali«9 « wat di» R i g I d i 1 1 1 tranieHiUlM&iet 
kktorea ttodert , Snder^ aütb' ihren Ort- Ih «der Span» 
BungsreLhe. ^ Und wt^ ati Tetidhied^n^^dL 
Körperb «orkaniftieii& ^s^ficMMetie HfcrtM'/ deA miii« 
d«r hattekiotfu -«*->»£• den biriererr biagegen' iitf 4» JB^ 
bescinuli«», 00 hat da« 'iNf^^itflicfae auA da SeiAt\ wo 
der BChrpelr d«raerb<ib tffr't «md- blo00 in ik^wey 
▼ ertebie'denen £«eiii^^Iaren abge#abdtwiird, 
die> wann sie anfangs j^el€he Hätten' biMen» durch 
vngletjebitarke äussere £i)Afl«l0e so vei^Sndert sind» 
dass sie nunnaehr ▼ et schieden^ iiüiPdn ' zeigen. 
Vor allem ändert die Tempera tu r ^dt^ -Rigidität. 
Aber es ist ein aUgeunitelnes und durch ehit6 Menge 
von Erfahrungen bestätigtes Gesetz» dttss jederzeit 
von zwe^ sonst völlig gleichen Exemplaren Eines 
und desselben Isolators V dtfs wärmer cf— £, das 
k ä U er e ^ £ • erhält. ^ Vergleiche bereits B e n g - 
HAN in deeseir 0/»iii^«' ^/x. et chtm. , Edlt. He«* 

BESSTREJT, VoL V.^ 399. VON HeRBERT» 

der solche Versuche au Schwefel, Sie'gelleck, Seide» 
und Olas, anbellte « fand schon irtnen Temperatur- 
unterschied Yon nicht lo^ Ri vollkommen dazu bin* 
länglich. S, dessen Theoria phaenomen, electrit» 
Edit. a^f^pv 158* Auch die Electricitäten» welche 






«^•rtej ^ Körper ^efl^en , wenn «i« «o an einander* 
gerieben werden^ ^ass füi den einen de.r^Wertb der' 
Reibung gT0»seii ausfällt , alf für den 'anderen, redt^«; 
ciren sic}i,zum grössten Theile hierauf» Es ge;hfiW 
ren, hierher alle Versuche, wo niafi. Siegellackstall«-'! 
gen» Glasstäbe ^ Wollenfäden, Seidenfaden, u. 8.w«yi 
so über einai\der hinführt, dass der eine vonihnew^ 
hierbey beständig nur 9in.£iner Stelle |;erieben wirdj- 
während bey dem a^nd^rn die Reibupg sich über sei«' 
ne ganze /Länge erstrecict. , Die erstere Stelle wird 
natürlich dabey um vieles wärmer, als die letzte» 
und sobald dieser Unterschied eingetreten ist, geht- 
die ihm proportionale Spannungssetzung/ vor sich; 

Auch die Negativität, die man irgend einem 
Körper dadurch ertheilt, dass man seine Oberfläche " 
rauh und uneben macht, reduclrt sich in so weit 
hierauf , als dadurch vom rauhen Exemplar weniger, 
vom glättern aber mehr Fläche in die Reibung ein* 
geht« Ersteres musd* dann beträchtlich wärmer we^» 
den, als das letztere, und es entsteht ein Rigiditäts«^ 
unterschied der nemlichen Gültigkeit, als wenn er! 
an wirklich betrogenen Körpern vorkäme, 

Hebt man endlich durch Schmelzung u. s« w« 
die Rigidität des Körpers ganz auf, so ist das ge« 
schmolzene Exemplar gegen das feste ,. selbst wo 
die Temperatur, gan^ gleich ist, ne^.ativ, dies po- 
sitiv« Zwar fehlt es hierüber noch ganz an söge* 
nannten directen Versuchen, ein sehr allgemei« 
nes und äusserst gültiges Factum aber ist die Ge* 
• talt des Eises beym'Gefrieren des Wassers« Von 

£17] 



dem AugenBUtke an » dass -in ^ner'QuantifSt Vtäiner 
das erste Tbeilchen Eis entstanden ist, findet es sich 
mit ihm unter den Bedingungen des electrischen Pro* 
eesaes* Beydes» £is und Wasser» sidd unmetalli* 
•elie Körper , wie hier gefordert wird » und ersteree 
bef gehöriger Kilte , (18 bis fio^ unteren R.)t ein 
fast TÖlliger Isolator« doch bej der Temperatur von 
o* R« • oder nahe daran » in der es sich gewöhnlich 
bey seiner Entstehung befindet, dies noch schlecht 
genug» um mit dem schon für sich hinUngliclL- leU 
tenden Wasser in electrischeSpannungssetzung über- 
gehen zu können # ohne dazu der Reibung u. s. w. 
SU bedürfen. Das Eis in seinem Auftrittsau genblick 
ist einer bestimmten Bildung fähig* Die Electrici- 
tat, die überall» wo sie Gelegenheit dazu findet, 
dergleichen ertheilt» thut dies auch hier. Die po* 
aitive giebt strahlige Figuren oder Sterne » die nega» 
tive dagegen runde Flecken oder Rreisse. Nun er- 
scheint aber uberaU » wo die Eisentstehung durch 
nichts geätört » frey V0r sich gehen kann » 'm Eise 
selbst der, Stern» oder die positiv- electrische 
Figur« Es ist also gewiss » dass das Eis in seinem 
Erregungsacte mit dem noch flüssigen Wasser» «{. E 



c) Man vergleiche besonders die Tortreflichen Erfahrangen 
' j W I X. K a't in den Abhendlnngen der Schweditctien Aka- 
demie der VV'iitenschaften. Oeiittdie Ueberteunng » fi« 
XXXf, S. 87. n« f. f aatgesogenin Fischer*« Geschick« 
tel der Physik « B. V« S* 281 — sgf}. ; Beobachtungen , de» 
ren Genauagkett ich nach Tielfftlidler eigner Erfahrung 
aisht geang rahmen kenn. 



bekommen habe. ( DanB am ziiräckgebBe1)enen fl{i«. 
eigen .Wasser , eben weil es fläböig ist 9 sich die ent- 
gegengesetzte Form des Kreisses nicht als-Ferm eine« 
Concreten ausdräcken hönne, versteht sich von selbst» 
Vebrigens aber Ist es allerdings erlaubt , die Orund- 
gestalt desflüasigen, den Tropfen oderdieSphI« 
re mit; den negativ «electrischen Figuren in Bezie* 
hung zu setzen, und somit zu glauben » dass die 
Setzung der negativ - ^lectrischen Form am Wasser 
eich zu seiner wirklichen , als ihr gleichnamig» hin* 
zuaddire« Bies könnte sich etwa in einer grossem 
Flüssigkeit desselben ausdrücken ; für diese aber fin-^ 
det man in der That die Bildung von Dampf, mit 
der jedes Gefrieren so gern und um so mehr begleitet 
i^t^ je heftigere« vor sich geht ^)^ Dm so heftiger und 
beträchtlicher aber ist auch der electrische Process 
zwischen dem entstehendqh Eise und dem Wasser«) 

Nachdem somit der ZusammenHang der Ri* 
g i d i t ä t unmetallischer Korper ( Isolatoren ). mit 
ihrer Positivität in aller möglichen Hinsicht 
wirklich nachgewiesen ist, kann nun das z weyte» 
was für die S. 347. auf dön Fall seiner Bestätigung 
nothwendig gewordene Gleichung : Rigidität r:! 
Hydregeneität, zu thun ist, nichts anderes sejn» 
als den Act der Rigescenz, Krystallisation^ 



d) S. WArLBüi u t inl den Abhandlangen der Sqhwedi- 
•ehen Akttdeniia der Wiitentchafte'n. Deuttshs Ütbtr« 



Ej'tftarrtitii;; ii.'«.w.» selbst» alher svt untrer« 
suchen , um za ^tdecken ^ ob sieb etwas finde , niras 
dem Rigiden einen VorzDf; vor dem Flüssigen .( Li- 
nniden) sichere» der ähnlich demsey» welchen ein 
qxjdirbarer^s Metall, s. B« vor einem min« 
4eT oxydirbaren, oder bereits oxydirten, 
hat. Der Unterschied letzterer btchemiscli» die 
habere Oxydirbarkeit läset sich in nichts anderem su- 
chen, als in einer grösseren Hydrogeneität. Es 
mfisste also gefunden werden, dass auch das Rigi-. 
de eine höhere Hydrogeneität als das. Flus- 
sige, aus dem es entstand, besitze, und wieder das 
Bigidere eine höhere, als das minder Bigide. 
Pas Ganze lösst sich in eine Untersuchung über dit 
Krystallisation «Is chemischen Act auf* 

• » 

Gedacht war an diesen. Gecenstand bereits wor- 
^en, und vorzüglich hat man hier von Arnih e) 
zu erwähnen« Das Resultat indess, au dem er 
glaubte gekommen zu seyn , ist nicht das , welches 
wir zu eiwarten haben. Er blieb zwar nur beym 
Wasser stehen, wollte aber, dass das Eis ein oxy* 
genirteres Wasser sey, statt dass bey uns die 
f'rage vielmehr ist, ob es nicht ein hydrogenir» 
t e r e 8 sey. Zudem sind von A & n i m's Gründe 
nicht von der Art, dass sie die Sache streng entschei- 
den könnten /)• 



«) S. G 1 1. B E Kl T*s Aunalea • B. V. S. 69. 
f) Der hanpttächlicliite war ihm , data die Rtfraötioii^ dei 
Lichti im Eise klainer all im W^sfier sey« Aber vorauf- 



— i6>t — c 

t 

* 'E^vni dso.fldtbig, den gans^ft ^Ö«j:^nltan9 
Ton neuem vfn%\m^hmea\ und ich habe diee/-^^ 
schon erwähnt» im gegenwärtigen Winter (i80f) 
iiach Möglichkeit gethaa*- A«eh ich glaubte meine 
Arbeit nirgends schicklicher anfangen zu können, als 
beynt Wasser. • " Sein Q^e frieren gewährt id^Ehäno« 
nen der Kryst^llisation «o rein*. undranlndiNt 
qbem.frej, yf2sß anderdwo stören K3«nte, dassman') 
eich hier gewissern^ssen an der Quelle der Krystel«, 
lisation befindet. pSabald . sich aachmaU . erweieett 
lässt, was bereits, naiehrere der er/^hraQ9 teil Scheide«;; 
llün^tler f) Termuthet haben> nerolieb»- dasa auch ai-?» 
le andere KrystalU^atiop nnr i^n der . Kry6ta}IisatiO]|i': 
4ies Wassers dea Kryst9llisirendjen herrühre» so giebt. 
dann,^ w^s vpn der deA Wq^sers ga^«^ för all» 
Krystallisation überhaupt. 



y^ Ks w^itd aich ui^teii ibm^iii weshalb 
meiner Bearbeitung dieses Q^eiisAand^ t in den foU 
genden Bilitteri;^ ^u^^cbat di^jeni^ : Fona -einer bo» 



«p 



f^fm 
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gsteut eben» data bey gleichen Dlehtlgkeiten lich die 
Btechangen veakalien wie die* yerl>rei>nHebkeiten» und 
pingekebtt bey glciebftn VerbreonUcbkeiteu wie dif» 
Dichtigkeiten» is( zu bedenken « dasi dai £\ft un^ ei|i 
Zehntkeil minder dicht i«t» all das Wa>i«r, d^ti 
also -bierauft sehtm* eine Abnahme der Brechang folgV 
die leicht gross genu^ ist« u.m durch eine wirklich hö- 
here „Verbrennlichkeit''* des Eises als des Wassert, nicht 
gans aufgehaben wenden f^^ kimnen* 

g) Vsr^l. z. B. H E n M B s T A E p T*t Bibliothek der neae* 
Sten physisch •chemischen Literatur » B. III. S. 1^3 ' 116. 
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«Mdtni AUuuMUmx gebisi^ htbii, In der ich ihn, 
^eichHuch den Venudien » aiuvtcf « «-» ^ 



■V** 



«— »»Unter den Einflüssen, aus deren] Wirktmg 
* «nf die Krystallisfttion Jies Wassers sich die Natur 
^eser letsteren ergeben musste, stand mir sun&ehst 
der Magnetismus Tor. Schon Mair an H) be- 
dauerte, dem Wasser in seinen GISsem, was eben 
mif dem Funkte au gefrieren war, keinen Magnet 
vergehatten au haben« Man sieht, es schlummerten 
ikl ihm, dieselben Idee^ , die nachmals K x r w a k Q 
io klar darausteilen wusste. Von wirklichen. Vers u- 
Aen aber ist mij »idits bekannt geworden. 

Ich habe dergleichen angestellt. Das letzte Re- 

Mitat Ton g^wisa dreyfaündert aber war: d a s r d e r 

Magnetismua nicht den mindesten po- 

larischea Siufluss auf die Krjstallisa- 

tion des Wassers habe. Beyde Pole Terhiel' 

ten sich durchaus, der eine wie der andere, 

* 

Es ist nicht leicht gewesen , mich der Schärfe 

dieses Resultats auf alle mögliche Weise zu versi- 
chern. Ich gieng mit anderen Hoffnungen an die 
Arbeit, und auf jedes Hundert vonVerauchen kamen 



h) S« d 1 8 an Ab]i«ndliuig Von dem Eise. A. d. F. (Leip* 

sig 1762.) 8. 179. 

I) 8. GiLBza t's AmiAlsn» B. YLJ^,Qgi — 406» 



^ 
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-«ein , v^nd Qhne die «a49Ten fanfi&ig suh » ihn g^n« :ua* 

i^idfrsprechUch ^b^Tfü^ren konnten t da^s der)M«|;* 

;iiet eipep ganz -^tuH^vf^Tdentlichen EinflasB auf die 

fifibildung h^be, und daH der einelPolaie befördeif^ 

der andere aber hemme. Selbst an Groppirungflu 

fehlte es nichts die denen der £i$enfeile durch den 

iMagnet a)if8 h5ch«te glichen. Daa allea ahtor war 

auch ohne die N&he irgend einer SjMJif von Magnet 

xnögUch; . Man kann nur aua Erfahrung ein^ Be- 

fgriff haben von der Unendlichkeit voä Suaaeren Bö*» 

eiimmungen, die auf ein Glas mit Wasser «~ was so 

eben gefrieren willt wirksam sind t und von jder 

Kleinheit des Grades t bey welchem sie es sciyn kön* 

nen« Mehrere Tage nach einander war am Orte 

der Versuche ^ie Krystallisation des Wassers bestlln* 

.dig auf derselben S^iin gj^össer oder auch geringer. 

Dann linderte sich plötaUch die Ordnung» alles war 

umgekehrt un^ eben so constaat : und an allem die« 

eeni war eine geringe äussere Veränderung der Tem* 

peratur der Atmosphäre Schuld * die , einem fast uti* 

: merklichen Luftzug eine andere Kichtung gegeben 

hatte. Seine Wirkung dauerte fori • obgleich der 

.Magnet umgekehrt wurde» und somit andere Pole 

an dieselben Orte kamen. 

Der Magnet» dessen ich mich zu diesen Versu» 
chen vorzüglich bediente» war nicht schwach; er 
lEog über 24. Pfund» IDI9 Art» nach der er theils 
am Glase anlag » theils nur wenige Linien von ihm 

abstand; war ohngefähr diese : (^) • Ausser ihm 
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*iiabd Ich ebie Menga -seli'^^VitWire^ (anigewMtSit'« ttnd 
entweder ganz ins Waeeer selb'at geUf steht ^' 'odör nur 
* bloss Holt ihren Polen darein tauchen lassen. 'Auch 
^ den Ort 9 an dem ich expetimdfttirte, habe Ich häufig 
t^eiiirechselt, und zuletzt den ganzen Apparat im Fireyen 
iti^f in Schnee vergraben. 



Um der Einwendung auszuweichen , dass^ ein 

eo grosser Magnet, wie der gedachte, «ut' seiner 

•Kraft za der bey der Bildung des Eises oder eines 

Kry Stalls überhaupt, vielleicht in* keinem besseren 

• VerhMtniss stehe, als die' Erzeugung der Eiectricit^t 
'.an einer Electvisirmaschine zu der in einei: guten 

Galvanischen ikette ödet vStfule, • die, bey so hoher 
: Spannung, "ää^ "Qoalijität'der :letztet»en voo^ so viel 

• niedererSpannuiig, so ausset'ordentlichxiacbsteht.such- 
. te ich den Prooess des Oeifrierens selbst aiif allerhand 
. Weise zu y e r z 5 g e r a , iim yin mit der Wirkung 

• des Magnets in ein nahmhaftes Verhältniss zu briaa- 
gen. Ich mischte dazu das destillirte Wasser mit 

-Alkalien, Siuren^ schwer krystaUisirbat>en Tjktüttzl' 

L^YUid Mittelsalzea , i;i. s. w. Alles war ohnd>^en 

y ikindesten 'Erfolg.. loh bitte Gelegenheil: dkbey, eine 

Jt'Mbnge schöner Beobachtungen zu machen ^ nur» was 

ich suchte, fand ich nicht« • . .i 

Eben so wenig wurde eine so viel wie möglich 
beschleunigte Eisbi^ung durch den Magnat 
' um das Mindeste afficirt. Ich gehrauchte dazu hef* 
tige Kälte , Berührung des zu 4 bis 6^ Jl. unter sei- 
nen Nullpunkt .erkalteten Wassers mit £lsf u. dgl. 



/ 
/ 
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* * 

1 EhcUick ^f eUtd idh;dad gänae PhlilioiMii:^ $(f 3m 
eagenr auf die .Spits&e « - d» i« ich* brachte an die beyr. 
«den Föle TÖn Magnetfeiu^der* manuichfaUigatea SVSfr 
fce gläicfa> gfloäse ßisnadUn^ «oaler auch nuytl^adiej^ 
^qn SchiLeattasmen f taad' befvhrte dan)it insgroasen 
und Meinen Gefässen , aa« xoiihomsäeft tulvig^i) Of^ 
ten , Wasser , was so weit exkältet war , däss Berüh- 
rung Von T5Ä%iB5^gebildeteni Eiae sogleich ein Veite- 
^e^ CfcWereni was von diesen itigefbrachtcn Elspunlp. 
ten äusgleng , "^hervorbringtn* itousstfc. Ich habe die^» 
s^n in eeiiifluf- Erfolg 9 be^cfträera in mifeAlkaliettoder 
Säürcxi, (etwa im Vcthäkniss -von i rga bis 16)» 

* * . ■ • r - - 

TetmiÄhteih Wassfer/' äusserst glän«eiidA'VeTsucb> 

da man' in flfm'die regülätsteh Schneebildungfen la 

Dhrchihessehi Von 4 ^^ 6 'i— 8 Zollen fidr'Einfö 

"j^VlöcKe^* erhalten- Isarin-, tHYSserordentUch oft wie*- 

•äerholt/'und'der SchnelligkeitMes Vorgaugjf alte 

*mbglfcheii* Grade gegAen i^ aber eben-00 ohne eine 

Spur von sich auf den Mä^'net beziehendem Resultat', 

• • • 

wie wenn der -Magnet mit seinen Polen zu den Sei- 

'ten des Glases lag, wo ein von der Mitte delr Wa&- 

' eerStche ausgehender Stern gegen keimte PM bin, 

• wedeir im Winkel seiner Sfraien , noch4n ihrey LHn- 

ge, u. s. w,"; die mindeste Veränderung erlitt. Kurs i 

ich weiss unter allen meinen , nnd noch auf viele an« 

; ^ere Art angestellten Versuchen , nicht einen eidsi- 

gen, (1er einen Erfeig von irgend einem Grade ge« 

habt hätte^ den* ich der besondern Wirkung des Mag- 

. Bet$ iiätte znscbreiben iionnen.« und da. die§ da^ IV^« 

sultat von einem drejrmonatUchenfaatununterbroche- 

nen Experimentiren über einen Gegenstand ist) übeir 



melAM feiiT ferneren Notis> ick dwckaw 'aufs mö^ 
liebste belehrt seya wollte, und den ich adilechter- 
^^n^ nicht eher verlaisen konnt^, .1»t8 ioh nuCp 
schSriVte wtisste • wtf lehr glaabea sollte« ao desf ick 
flasselbe />bne Weiteres för eine nnnnaehr jmefe» 
nachte Wahsrheit ausgeben. 

« 

GVicklicher gswesen, niid eher nam Ziel *ge* 
Icommev ,. bin ich be^ der Untersuchung .des £influa«> 
aes der Electricitit auf die Krystallisation des 
Wassers. Die erste Veranlassung daau gab ein Vcr- 
^ucb Tiön W I |i T «.» Xr a) , in welcbeip mit dem 4. • 
JPol der V o i, T A^schjnt Säule verbundenes Wa/5ser fru- 
Jb^ gefior , als mit dem — • Pol vei:bnndenes. Ich 
wiederholte diesen VeisK^. erhielt auch einen nach 
den Polen verschiedenen Erfolgt Jodoc^ den um* 
gekehrten von. dem» den Wistbiil angiebt, 
und so oft ich ihn auch nachmals von neuem anstell- 
jte, beständig einen solchen. Ich naochte aa den 
JPeldräthen, Eisen, Kupfer, Messing,. Silber, Gold, 
oder Piatina , nehmen , allemal fror das Wasser anei 
und um den negativen Pol früher^ alsampo^ 
eitiren; Es hatte somit keinen EinfJass darauf 
30b der OKygendrath sich dabey verkalkte , oder das 
XJxygcn, als Gas gab » und dsar Erfolg war so präcis, 
dass er mir nicht einmal zw^ydeutig gebUeben isti 
selbst , wo schwacher Luftzug und dergleichen von 
dieser oder jener Seite durch seinen Einfluss das 



a) S. d e 1 1 en EjÄtstellttiig der vier Bastand tbüUt dar inoi- 
ganilchen Natttc« 1894* ^* 3^4* 
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Resttlut *nodi|i€ilte. Nie war er. «Utk ginug^^ -lüm 
dem Wirluiv^iunterachied .der Pole gleich zu •eym» 
\hn Uno aufkebjen «Mi kötme^ leh habe den Versuch 
h&tifig ganfl ifi^F«qriD, nndohiie irgend eine bea^xb 
dere Vor^icM^ ü^ii deiiitelb<u OUaek wiederhoh. 

' Diede^ frühere Gefrieren aös' Wassers am Hydro- 
genpol, und das spätere amOxygenpol der VoltaV 
acben ^äule ist keine Folge der blossen 6e|[^wart 
der bejden Electricitäten durch ruhige Mit- o4^f Ypy 
th^ilung.im Wasser. Berühren di^ Dräthe das Was-' 
äer Glicht, so ist« ohngeachte.t d^.^ nothwen^lg^xtPar 
seyna letst^sr, kein solcher Unterschied -zi^egen»,^ 

' Wasser » Wäfr mit I>>Sthen auf dieselbe Art» WÜ 
«um vorigen Virsudi , versnoben' ist, di^ aber niitäit 
ferner mit der V o l x a VHen Säuid in VcrttnatinJ 
und, so daas die Kette geschlossen wäre, g^t^^^j^ 



» • 



I) Die Vtrscbledenheit des Erfolgs in meinem und Wi.w* 

terl'« Vertaeh kam übrigens seht wahrscheinlich von 

den verschiedenen Graden der Reinheit nnierer Was Seif» 

und der An der Unreinheit des seioigen» her. ':& vefr> 

band Bwey besondere FJaschen, mit Wasser dur^h einf 

thierische Substani, ron der. sieb» wie schon aus dem 

' Mangel von Oxyd und' Gas am positiTen Poldratk yon 

Eisen , wihrend doch der negative» ebenfalls ^on Eisen« 

Hydcogengas gabt erhellt. lei|iht etwas au^elöset hahek 

konnte. Ich hingegen trennte das Wasser nicht « sondern 

wandte es» -destillirtf und aum Tbeil auch ausgekocht» 

in weiten offnen Gläseri^ in welchen die Poldrftthe i bis 

^ Zoll im Wasser, und i) bis 3 Zoll von einander ab-» 

standen » an. Sonst gelingt aber der Versuch auch eben 

so gut im 'ersten besten rohen Was serja sofern es nur 

sonst durch nichts getrabt iit» u* s« w«; 
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sptter» alr am negati^eft 9 tind firfilieri lals am p6si* 
thren Pol der gescHloasenen KWte.'-'Dill 6efrierbar« 
3Leit'de8 Wassers 'war Aircb jeMln ^o 'ifrli^ht, 
durch diesen Termind^ert. ' Zuth^i^OHigen' G^lin« 
gen .dSBser Verglef^enden TersuMl^ ^hQrt ' indess 
echon mehr Sorgfalt i« Veroi^idan^ ^0,ipexid9r ^usse«^ 
rer £infl;üsse. ., : r 

"• lÄs Wasser In der l^fihe des negativen Pols wird 
Von einem Theiie'des an diesem siph entbindenden 
Hydrogenö hydrogönirti' das* um den positiven , Pal 
atber voh dessen Oxy gen oxygisfnirt.* Pa^jl^s oxy« 
getiirte ind'hydrogenirte" Wässer 'm) ' zeigten ' sclioa 
jtpx Ejotd^ck|ij^g',dpr SiijJle, dass «|ch.^ass^r m|t dem 
hfUben yolumen Oxyden -,- und mU/dem Pr^ttheil 
iijrdrogf .pjgas I v^reiiiigfn lass,e, .Qlficjie Vi^r^inigun« 
^^q^milSö^n um so eher und iunigec^§t4^ Ijial^en , v\rQ 
iie Gasartez^ im Moment ihrer Bildung , und dabey 
in den grösstmögllchsten Oberflächen mit deni Was* 
r' in Cohflict sind , Sh^ie im Kreisle der S^ule. Da* 
V Y ^) und andere haben sie nacbheranf diesem We- 
ge'\HirkIiidi Qacbgewieeen » nnd 'zugleich hat siofa ge« 
zeigt /^i^ss audi auf ihm mehr Oxygefi als Hydrogen ^ 
mit dem'AVässer in Verbindung treten jkönnte. Das 
MeiatQ hat der I\enntniss. dieser i.nteresianteQ .Verbin« 
düngen Parr'O T^) ' angefügt, nur dass er einer 

T ^ ■ ' • ' " ' "• ' ■ *'1^ ffr 'm '!■■■> ■<■■■»■ nu ll I ■ II ' 

^ m) '6. S c »r E n E r'^s Altgem. Journal der Chsmi« « B* J» Sf 

713. -10/ V. s. 755. 742. u. i. w. * . 



^rorgeffldsten Th^prie KuLi^be, fi^felne Art, die er 
jetst selbst ^ujcäckgepommen hatten wird., bejd^ 
Wässer verwech^llet und 4<^« am positiven "PqH 
entstandene liyjrl^gAnirt ( ui^teroxydirt) ds^samne-. 
g A t i V e n entstandene oxjrgemrt ( überoxydi^t ) , 
nannte, während sie das umgekehrte waren, wie. vor 
al^em die desoxydirende Wirkung des am negatiyen 
Drath gebildeten Wassers auf Metalloxyde, und dass 
dieses Wasser speoifisch leichter , jenes am 
positiven Pole entstandene aber speciiisch^ schwe- 
rer, als reines unverändertes Wasser, war, hätte 
aieigen können p). — Wo • statt des Oxygengases 
0xyd^^iC2eu|^ wird, lösist sich von diesem im Wasser 
auf q)t und stellt so «einen Wcrth von.oxygenirtem 
Wasser dan 






I ' 



p) Man ver^möMe übrigens mitPARROT^s Wiisern, be-. 

. toaidtrs ilirer Färb« nach, wa». Ich bereiu in G 1 1. s s h t^s 
Annaleu, B. VIII. S- 461.462. bey üngescLlossenen« d.i. 
durch den langsamen aber beständigen Verlust von'Etec* 
tricität be'yder Pole an die Luft, ^ixi einem Ajeguivalent 
von sehr geringer (partieller^ Schliessung b«findliclxan;. 
Säulen, beobachtete. 

f ) Bieso , wenn gleich zum Theil sehr geringe » Auflös« 
lichkeit aller Metalloxyde in "Wasser, bestätigt sich vor- 
züglich durch die Reductionen» welche, wenn in reinem 
Wasser am 'positiven Pol oxydirt wird , am negativen 

. Pol im Kreisse der Säule VTos:ehen , phne dass Oxyd in 
Subttaas nach diesem Pole übergeführt wird. Es ist ge- 
nug» wenn nur die klare Flutiigk^U um beyde Polo 
selbst» nicht aller Communication beraubt ist» sich also 
von der OxydauflOsuiig am f -.Pol» dem reinen Wasser 
aln —-Pol mittheilen und mit ihm vermischen kann. 



<• >• « . 
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Da nach dem vorhin Erwähnteiii das frühere Ge^ 
ttierta des Wassers am negativen Fole#- und das spfi« 
tere am positiven von eiiier ruhigen Gegenwan ver- 
schiedener Eleetricitäten selbst nicht herrührt ^ so 
glaubte ich den Grund davon in den so eben beschrie* 
benen chemischen Ver&nderukigen des Wassers 
suchen zu müssen. £s würde diesemnach heissen : 
»das Wasser gefror am — • Pol darum frübert weil 
hydrogenirt^s Wasser überhaupt seinen Frost- 
punht höher , am + • Pol darum später , weil o x y - 
genirtes ihn tiefer hat , als gewöhnliches, Ist 
z. B. der Frostpunht des Ictatem =: o** R. , so ist 
der des hydrogenirten :r: (o + x)<>, tmd der des 
oxygenirten rr (o — x)« R/* 

Dies war die erste Spur von einem Wege, auf 
dem sich nicht bloss über Gefrieren undKry« 
atallisation • sonder» über Zustandsände« 
rung überhaupt, etwas Chemisches erfahren 
Hesse. Erhöhte ein Zusatz von Hydro gen die 
Gefrierbarheit , so schien im H;)rdrogen selbst das 
frincip der Fesügheit (der Rigidität) su Hegen; 



Gewöhnlich sind dann* wegen dei aar blossen Rednction 
übeifl Assigen Hyd^ogens, diese Reducte hydrogenirt. 
Die sohwarxen Niederschläge z. B., welche ich in m. 
Beyträgen, B. II. St i. S. ii. u. f., theils in Euftllig 
entstandener, theils absichtlich bereiteter, Silberoxyd- 
auflösung in Wasser, am — - Drath erhielt, bestanden 
aus demselben hydrogeniiftten Silber, was'ichin 
Gi;ui.E»'s Neuem Allg. Jounu der Chemie. B. HI« S. 
^62, baschrieben hab£. 
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-r e T m i n d e r t e em Züsa 1 3s Todr srjr g e i^ diesiilbe, 
^O schien im Oxj ge n selbst das Princip der Fltiidi- 
^t 2a liegen '— * vor der Hand aemlich nur beym 
Wasser* Es kam darauf an , d^n' Act des Gefriereni 
des reixfen gewöbnliclien Wassers , genauer zu unter* 
suchen. 

Es ist bekannt » dass sich besonders bey einem 
acbneUen Gefrieren , selbst aus sehr ausgekochtem 
Wasser» beständig Blasen entwickeln, die nachher 
unter mancherley Gestalt als Hölungen im Eide cmt- 
halten sind. , Bey den obigen Versuchen über die 
Modißcation der Gefrierbarkeit des Wassers diirch die 
Pole der Vo LT^'scben Säule , 'bemerkte ich fast 
durchgängig»' dass, während Gläser mit Wasser und 
t)räthen , aber ausser Vei1)indung mit der Säule.» auf 
allen Seiten gleichfärmig von solchen holen Nadeln, 
und dergleichen durchzogen waren » in dem mit der 
Säule verbunden^ Wasser fast gar keine solche Hö* 
Itmgen auf der Hydrogenseite r) , dagegen eine ganz 
ausserordentliche Menge auf der Oxygenseite 0» und 



v 



r} Ich «bstrahire hier von den kleinen Bläschen» die das 
ganz sonäehiK um den Drath belindliche Eis, in Menge 
SU enthalten pflegt« Sie lind nichts als Hydregen« 
gas, was » nach seiner Ent wsekelang , durch das eben 
entstehende oder schon entsuddene Eisgefflge in seinem 

f Aufsteigen und Entweichen gehindert» und von ihm au- 
rückgehalten wurde. Man kann diesem Einfrieren des 
Gases gans deutlieh zusehen» 

f} Audh hier ist das eben So deutlich in das Eis einfrieren» 
de Oxygengas, sobald der Drath von Gold oderPla- 
tiaa -isc^ nitht mit in Rechnung geaogen« Alierdingt 
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V9Wt gerade da^ wo.sich da« oxyg^aairt^' Wa s • 
ser zu £olge seines 'grösseren specifischen Gewichte» 
vorzüglich musstc hinbegeben haben, d* i. im untern. 
Theile des, Glases » pipgegen waren* Da nun das 
Wasser hier mit Oxygen geschwängert war.' sokonu* 
te ich sie, fürs erste, für nichts anderes, -als für aus- 
gefrornes O^y&engjks selbst Jialten, welche in das 
Eis nicht mit einzugehen fähig war 0« Anders muss- 
te es mit dem Hydrogen gewesen seyn« Schon das 
frühere Gefrieren des mit ihm geschwängerten Was« 
sers ,. verbunden mit dem fast gänzlichen' Mangel an 
Blasen in ihm , deutete darauf hin , dass es in das 
Eis mit eingegangen war, und au dessen Bil- 
dung sogar viel bey getragen hatte. 

Was waren jetzt die Blasen im gewöhnlichen 
Nasser? «— Sie sind für allerhand ausgegeben wor- 
den. Mehrere haben selbst darüber geklagt, dass 
man sie gar nicht aufzufangen im Stande sey. Weil 
ihr Gehalt vom schmelzenden Eise wieder auf gen om* 
xnjßn werde »)• Dies hätte, wie auch Lichten- 



xemlich giebt der f -Drath, obscHoii da$ Wasser um den 
"r - Drath bereits gefroren ist * erregen der einigen Lei- 

'tung, die dies Eis immernoch gewährt, noch etwas Gas 

fort, so lange um ihn noch kein Eis entstanden ist. 
t) Noch« habe ich oben vergessen, anzuführen, dass das 

"£is am Hydrogenpol gewöhnlich^ sehr regulär und Stra- 
lig gebildet ist« während das am Oxygenpol me^r einer 
confusen Gerinnung gleicht, und das Product eines bloss 
erzwungenen Gefrierens darzustellen scheint» 

u) Vcrgl. Wi H * E ni's Darstellung,. S. 323^ ^ 
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B £ A o*s Ei»6chaum im Vacuum r)« auf bloMenDam^ 
schli6$6<en lassen. ' 

Da mir eine Unlersuchung des Gehalu dieser 
Blasen ausserhalb dem Wasser zu mühsam, und zum 
Theil auch als unmöglich vorkam , so suchte ich^dia 
Natur derselben durch gehörige Eeagentien jlieber an 
Ort und Stelle zu erfaliren. Die früheren Erfahrun- 
gen wiesen auf.O^ygen hin, und wäre auch nichts 
wie Dampf zugegen gewiesen, «o war 4och aelbat 
dieser auf einen An theil verdächtig, den er etwa 
mehr hatte, als das Wasser, , aus dem er entwich* 
Das schicklichste. Mittel, dieses Öxygen zu fanden utid 
au binden, schien mir zunächst die Salzsäure. 

Ich mischte hierzu einen Theil reine weisse con- 
centrirte Salzsäure mit zwey Theilen Wasser, und 
vcrtheilte dieselbe in vier Gläser. In alle brachte 
ich einen Streifen feines Blattgold^ der zwey Zoll lan^, 
^wey Linien breit, auf einer Glasröhre befestigt war, 
und dessen Ränder alle möglichst scharf geschnitten 
waren. Zwey dieser Gläser Setzte ich bey der hef- 
tigen Kälte in der Nacht vom letzten 3isten Decem* 
ber zum isten Januar an einen Ort, wo das Thermo- 
meter den isten Januar früh uip 6 Uhr 22^ unter o® 
R., dieganzeNacht durch abernnter 16^, -— als dem 
Ohngefähren Gefrierpunkt dieser Mischung, stand. 
Das Wasst^r fror aus der Sä\ire heraus , und bildete 



v) S. E SL X X. E B E M*s Anf«tt£fgrandi d«! Niiturlehs« S.4a6« 
Anm. 6te Auft. S. ^61. 
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eifi IEAb » was nur noeh wenige Blasen entfaielt. I3ie 
Säure, die hierbey Immer concentrirter wurde, hatte 
aicb nach und pach auf dem Boden des ölAses ver- 
iammelt 1^), wo sie flüssig blieb, und nur mit we- 
nigen Eisschiefcrn durchaogen war. Früh um 9 
Uhr brachte ich die Gläser in eine höhere Temperatur, 
WO das Eis so eben aufthauen konnte. Vom Niveau 
der Flüssigkeit bis. I oder I Zoll in dieselbe hinein, 



mimmmim^i ■ üi w 



w) Man nimmt d«rglei'cben Auisond^raagen ein«r speci- 
fisch sch^nrereren und sogleich minder ge&ierbaren Fiat« 
■igkeit aus einer andern leiciiteren and eher gefrieren» 
^en, in, allen Mi»chan|ren solcher bey der ^gehörigen 

'- Kälte wahr. Auf diese Art habe ich s, B, aui mit con« 
ventrirter Kalilauf^e im Verhälmiss ron Q» 16, 52, ja 
64, &u I, gemischtem Wasselr, durch Frost die eratere 
-wieder so vollkommen^abgesondert gesehen , data nach 

' dem Aufthauen des über der unten ungefrornen Flüssig- 
keit befind 'ichen Eises, dat Wasser über der Kalilauge 
faiSt mit der nemlichen scharfen ^Grenae stand» als hitce 
ich beyde Flüssigkeii^n nlit besonderer Sorgfalt, v^ie zu 
Galvanischen Ketten» (yergl. S. so. oben^, ^ftber einan- 
der gebvacbu 

h;h sollte glauben » dass diese Art von Frost- oder 
Bisf^radirung mehv Aufmerksamkeit verdiene, als 
man ihr , nachdem s]<i bey Salinen, isiiier öfteren be- 
•ondern chömitohen Beschaffenheit der Sole wegen, nicht 
allemal von Nutzen war, ferner geschenkt bar. Nicht 
SU gedenken , wo sie hier doch noch zuweilen mit Nut» 
ften anxri wenden wäre, erwähne ich nur aller der tech« 
|ihrek«n Operationen, bey denen alhalische Lauge au con- 
^ eentriren, oder auch nur von neiif^m w^ied^r gut zu ma- 
chen,i«t. Man bedf^nke, dass diese Art der Concemra* 
tion • die in ]«*dem Winter auszuführen ist» nichts, als die 
Gefässe» kostet. 
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fand sich dat Ooldbhtt völlig unvewehft, tittd nöth 
eben 80 , als es hinein gekommen War» Weiter nach 
unten aber waren seine Eänder eingefresseti, franzig^ 
und das Blatt selbst sehr porös geworden. Ich 
mischte die gaQse Flüssigkeit jedes Glases durch eiif. 
«ndet, und prüfte mit frischbereiteter salzsaurer 
Zinnauflösung. Sogleich «eigt« sich derselbe Att- 
fang von Trübubg und auch Färbung, den auch 
andere Salzsäure ahnlicher Concentratiou gab, als 
ich sie vor der Probe mit der Zinnauflösung absieht-^ 

lieh mit etwas Goldauflösung gemischt hatte. - Di^ 

beiden andern Gläser von den erwähnten vier, hatten 
die Nacht über auf dem Ofen an einem Ort gestand 
den , wo die Temperatur nie untfer 4. 4.0» R, kam. 
In diesen war das Goldblatt durchaus unversehrt, und 
die Vermischung mit einem gleichen Antheil dersel. 
ben Zinnauflösung, gab nicht die mindeste Trübung 
oder Färbung:. ' 

Es hatte sich also während dem Gefrieren des 
in der Salzsäure enthaltenen Wassers wirklich Oxy- 
gen ausgeschieden, was die Salzsäure aufnahm, wel. 
che dadurch , so viel von ihr konnte , zu oxydirter« 
goldauflösender, wurde» 

Andere Versuche stellte ich üÄchmal j lAit H r n • 
Silber an, dem ich vorher durch die Wirkung de» 
Lichts auf dasselbe, einige Schwärzung gegeben hat- 
te. Ich that da\'on gleiche Mengen in verschiedene 
Gläöör mit desiiliirtem Wasser, deren eini<»e an ei« 
nemOrte, wo die Temperatur eben zwischen o^ und 
2^ H. blieb, andere aber in die zum völligen Oefrit« 



wen des Wessers hinlSnglichre' Kälte setzte V bis alle« 
Wasser gefroren war. In den ersten Gläsern haitte 
dieses Hornsüber seinen schwärzUchgrauen Teiut 
vollkommen beybebalten, in den letztem aber war 
es merklich bleicher, nnd auf dieselbe Art wieder 
weisser geworden , als es , durch Oxydation des Re- 
ducinen , in dem rothen Felde des Prismaspectruius 
wieder weiss zu werden pflegt «}» 

Diesen Versuch habe ich oft wiederholt. Es 

ist dazu begreiflich keine besondere Kälte nöthig. 

Warum ich aber die Gegengläser nicht ebenfalls in 

*e4ne so hohe Temperatur brachte, wie bey Gold und 

Salzsäure, wird sich nachher zeigen. -— 

Es soll sich nach dem Vorigen bey dem Gefrie* 
ren des blossen Wassers wirklich Oxygen ausson* 
dern. Ob es aber darum auch «llemalals Gas 
erscheinen muss? — Dies lässt sich so geradezu 
nicht behaupten. Will doch Priestley statt ei- 
nes solchen , sogar, und beständig, Stickgas aus 
dem Wasser durch das Gefrieren erhalten haben y)^ 
Jjkuch wollen wir von diesem, nur weiter unten, 
wirklich sprechen. Ein anderes Phänomen aber, was 
das Gefrieren begleitet, ist die Vetdampfüng dife 
Wassers. 



sc) S. Intelligenst>1att cter £.r langtet Literatur -Zei- 
tung, ißoi. No. 16. S. 121. vt. f., undm. BeytxSgo, 
B. U. St. 3. S. 199. u. f, 

ff) S. Transactiont Qf tke Jmerican Phjlotophieäl Societif, Yoh 
y. Philadelphia« 180A. p. 36 — 41, 
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Es ist 6106 längst bekannte Erfahrung , rfass man 
das Getrieren des Wassers beträchtlich aufhalten 
kann» wenn ^ man es hindert, zu verdampfen. 
Schon Wasser in bedeckten Gefässen , noch mehr in 
st)lchen9 wo das -Wasser mit Oel \ind dergleichen 
übergössen» oder die ganz voll, und gut verstopf tf 
sind, braucht eine grössere Kälte, als olVenes. Hinigt 
diese Verdampfung mit dem Gefiiercn. zusari>men? 

— Wirft sich vielleicht der Antheil Oxygen, den 
das gefrierende Wasser abgiebt , auf einen Theil des 
nicht gefrierenden, und constituirt damit Dampf? 

— Ist dieser Dampf das, was, wenn Oxyrtabilien 
»ugegen sind, den Sauerstoff zu ihrer Oxydation 
hcrgiebt,^ und dadurch zu gewöhnlichem Wasser 
Eurückkehrt? — - Entständen aus dieser Prsaehe 
SO wenig Blasen iti dem 'mit Salzsäure gemischten 
Wasser^ indem hier das Oxygen, ohne mit dem 
Wasser zu Dampf zusammentreten zu dürfen , so- 
gleich eine bessere Bestimmung fand? — Hier bin 
ich\ weniger mit directen Versuchen versehen. De- 
sto mehr abe« sind Facta, von der Natur selbst im 
Grossen construirt, vorbanden* Bleiben wir beym 
Dampfe überhaupt ^^ abgesehen' davon, ob er ausflüs» 
sig bleibendem » oder dabey gefrierendem Walser 
entstand. Am erslerf müsste sich sein Oxygengehalt 
bey den atnaosphärischen Niederschlagen entdecken. 
Wen darf ich aber hier erst erinnern , an den noch 
yor kurzem so besprochenen Oxygengehalt des 
Schneewasssers ^), der durch Carrabori, 



2) S. Journal de Vecole polijtechnique, Cah. IV, p. ö]o -^ 
576. 
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^a tu seig«n, Iwineswegei widerlegt kt;- an di« 

» i 

4choQ aus V A w B R £ D a's Versuchen •) hervorgo- 

hende eben 90 grosse Reichhaltigkeit des Regen - 

Wtsoers an Oxygen; an den grössern Oxygenga« 

bah der Luft in XI c b e 1 n 6) ; u. s. w. Was liegt 

dem mehreren Oxjgen der Seeluft näher, als die, 

vro nichts als Wasser ist, weit grossere Verdampf ung» 

wie auf dem festen Lande ? — Was endlich macht« 

l^um Theiie wenigstens, im Winter die Atsmosphäre 

geständig oxygenreicher , wie im Sommer, als die 

mit Frost so genau verbundene Verdampfung? -^ 

(Nicht dass der Dampf als Dampf diesen Oxygenge» 

balt unmittelbar, und während er Dampf verbleibt« 

verrathen könne; er gehört zu seinem Bestehen selbst» 

Erst bey seiner Rückverwandlung in Wasser, [sei- 

uer Decomposition ] , verlässt das Oxygen • was er 

mehr, als dieses bat, die innige Verbindung mit 

demselben, und adhärirt ihm jetzt nur« In diesem 

Zustande beßndet sich das Oxygen selbst am Schnee, 

> doch ist wahrscheinlich hier die Adhäsion • und da« 

mit die Menge de« Adhärirenden , noch geringer, ala 

im Regen Wasser, obgleich die Menge Oxygen die 

den Dampf verlässt, wenn er [im Winter] in £ia 

[Schnee] übergeht, an aioh beträchtUcher seyn 



■•«"•^-*pi*»»l^*W»IP»i"i"^'"'^»WW*^-««««^|B«W«»l^iW^^^W^"»^«PWIWWPP«^*^«^^iW^"'^""»W^"»«WI 



«} S. T M a E N H o V 8 s*t vermiselite Sehr Ifteo , Abart, vom 
M o 1. 1 T o n . B. II. 9, 441 — 476. ; vergl. S c 9 ^ iv kk'i 
AWg. jQnrnsl d«r Chemi« > S* I. S. 536. 56a 

t) S. voK H«M90 7.i>v's V^rfucÜ« iüivf die ohcmlKb« 
Zerlegung d^t I^uftkHiM^a» if^. 5« «63. 
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imus», TAt wo >r, wie [im Sommer]) beym Regeii 
oder Nebel», bloss in Wasser übergeht«^ 

Möchte es sonach« um wieder auf das Oefrieii 
Ten des Wassers zurückzukommen» nicht seheinenj^ 
als wäre eine wahre NVasserzersetzunjg rege, de^ 
' ren Hydrogen sich auf den gefrierenden^ das Qxyi 
gen aber auf den verdampfen ({en»^ oder zurückbleU 
Uenden» oder die Blasen des Eises unter irgend ei<^ 
ner^Form erfüllenden llieil desselben, oder nach 
Umständen mehr oder weniger auf alle zugleich 
werfo.? — 

Wir haben einmal angefangen , den Wasser* 
dampf als ein o^ygenreicheres Wasser anzusehen« 
lat er das • so muss er es wohl überall seyn » also 
auch da» wo das Wasser bey seiner Verdunstung 
nicht gefriert » und eben haben wir dafür schon meh« 
rere Data angeführt. Auch folgt von selbst« dass» 
wenn der Dampf ein oxygenreicheres Wasser 
ist, das zurückbleibende Wäasef» es frier« 
odeY nicht, ein oxygenär meres» oder hydro* 
g e n reicberes Wasser aey oder werden müsse. Und; 
dieses zu beweisen» hat mir das nemliche Mlltel ge- 
dient, was oben die Oxygenaussonderung beym Q^. 
frieren darthun half : das Hornsilber« 

Von ScH£Jts>i: 0» und schon vor ihm» war 
geleugnet worden» dass weisses HornsUber» vor 



es 
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v) 8. de if en sAmmtllche phyiiselHr und chemisch» Wer* 
ke« hecausgegebe« von Hkr m»'S v A «nv. B. I. 8. «35* 
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Liebt geschützt , yon der blossen Wlnkia » «elbit 
wenn es mebrere Monate hindnreb auf eifern gefaeü- 
ten Ofen lag , irgend eine Verändernng erleide. £r 
liatte es indess dassu als trocknes Pulver angewandt, 
und dies erlaubte noch keinen Scfalass auf das » w» 
unter Wasser mit ihm vorgehen vriirde. Wird 
trocknes Hom'silber doch selbst vom Lichte nur sehr 
langsam geschwärzt, währendes» feucht oder naes» 
60 sehr schnell schwarz wird» so dass «8 gar die Fra- 
ge ist» ob ganz trockenes Hornsllber iu absolut tro- 
cY^ener Luft auch nur di'e mindeste Veränderung vom 
Licht erleide. 

Ich vertfaeilte also In i^efarere Gläser nsit desüU 
lirtem Wasser gleiche Portionen frisch bereitetes 
Hornsilber» und setzte sie verschiedenen Tempe* 
rätnren aus. Nur bey einer Kälte, die nahe, an o^ 
K. grenzte» behielt es seine Weisse ziemlich; io j^ 
der etwas höheren » wurde es nach längerer Zeit 
dunkel» und in Temperaturen » wo daa Wasser 
fast kochte» reichten schon 04.» ja id Stunden hid, 
es so zu schwärzen» als habe das Licht schon lange 
darauf gewirkt. 

Ich habe diesen Versuch äusserst oft wiederholt. 
Eine kalte Kammer und ein geheizter Ofen ist alles» 
was dazu gehört ; nicht einmal .wird er fehlen. Auen 
rtlt Hornsllber» was bereits Schwärzung erhalico 
hatte , habe ich ihn ang estellt. Sobald das Wasser 
an dem käl t er e n,Orte nicht fror , wurde es ni^ 
heller, wohl aber an dem wärmeren Orte, so 
dunkel es schon schien , doch noch dunkler« 



Di» Licht that hicrbey nicht cfas Mindeste, Es 
war durch 8 ^'^^ la fache Hüllen von schwarzem Pa- 
pier völlig 'abgehalten. Die erste Ursache der Wir* 
Xung blieb immer die Wärme, und die zwejte kann 
man nicht" wohl aqders suchen, als in dem, was 
schon folgte; in dem Hydrogen,^ was wirliHch 
von einer d^irch die erste (die Wärme), geforderten 
Wasser Zersetzung, zurückbleiben musäte, de- 
ren Oxygen allein dem Dampf zu seiner Bildung 

nützen konnte. 

f 

Was i^er wird aus diesem Hydrögen, wenn ei- 
ne bestimmte Quantität Wässer ganz im Dampf 
sich auflöst? — Sind keine Oxydabilien mit ihm 
in Conflict, so erscheint so wenig Hydrogen als Gas 
dabey, als sonst auf irgend einer Stufe derVerdam- 
pfang, das andere Wasser mochte flüssig bleiben 
oder frieren. „Ist hier die Quelle desAzots zu 
suchen, wae, und besonders • nach Priestley, 
ein so unausbleiblicher Begleiter aller Verdampfung 
des Wassert, und auch seines Gefrierens, iqt?" — - 
^ Wie kommt das Vacuum dazu, auch aus dem rein^ 
sten ausgekochtesten Wasser, doch unaufhörlich wie- 
3cr eine neue Quantität Azot zu saugen, während, 
z^u -gleicher Zeit, sich Dampf gebildet hat? — 
Kach Friestley's Schilderung d) giebt es für 



^. 



^) 6. TVamaceioiif of th^ jimeriean phllotophrrßl Sochty, Vol. 
IV. Phiia<i«lphU. 1799. p. li. «tc. und vo» Cabll's 
chemische Aniialen, 1798. Bt h S. 40» tu L 



den Vr6ee$B gnr kein anderes Ende» ab was der mii- 
de gewordene Experimentator selbst ihm setzt. Die 
Wegschaffung des alten Oases (und Dampfes) ist 
immer nur die Veranlassung sur Entstehung einer 
neuen Quantität desselben. — > Man hat schon mehr^ 
mals Facta gesammelt, die Meinung zu unterstützest 
das' Azot sey blosi ein unvollkommenes. Hydrogen, 
ein Hydrogenoxyd • was aber noch zu wenig Oxygen 
enthalte , um Wasser irgend einer Akt zu seyn. Ich 
wünschte 9 dass man sich bey deni 1 ^gegenwärtigen 
ganz besonders verweilte. Es könnte auf solche 
Welse inöglich werden, früher, als wir selbst das 
Azot zu coniponiren oder zu decomponiren verstehen , 
wenigstens zu wissen» diss, wenn es dereinst 
gelingt » Hydrogen und Oxygen die Facto.ren dessel- 
ben seynt und ihr Product, ^as Azot, seine Stelle 
«wischen Hydrogen und Wasser finden werde e\ la 
Bezug auf unsere Untersuchnngeo wäre dann die 
Folget. Hy4rogen .... Azot « . . , Eis, und 
Wasser, welches beym Verdampfen zurückbleibt .... 
Vollkommen neutrales Wasser • » « • Wasserdampf 
• Oxygen» 
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a) Sind Vermuihungen erlaubt» wo niclita» ak söl^lio, ilbrig 
bleiben « so niiVehte ioE »ach noeh fragen» ob zwiichon 
Hydrogen und Wasier, nicht auch Carbon, Win- 
c a IS.K.*» Andvonie, »nd dergleicfien , ihre Stelle ba« 
ben ? -w Man sieht ja sonst die K^tur so reich an O o m • 
b^atibilien» die « insolera sie das sind , nar gra« 
dn^l yerschieden seyn köonea, wahcend sie un« nuc 

Ein Comburirend««^ ( das Oxy^^eo J . aeigt« 



vDtige Frage soll indess kehseawege» schon 
behaupten wollen » dass selbst ein Wasser » was auf 
keine Weise und unter keiner Form, ^des Hydrogenii 
Tuit dem es bey der Verdampfung eines früberaa 
Theils beladen wurde« sich entledigen könnte» 
schlechterdings auch nicht ferner rerdampfen könne» 
Wenigsteps » wo ihm er^teres schon beträchtlich er* 
ach wert zu seyn sckieint, erfolgt die letatere dennoch. 
Die Erschwerung selbst aber muss sich am Thermo« 
nieter wiederfinden lassen» — und die Commission. 
Vielehe die Königliche Societät^zu London einst zur 
Bestimmung der festen Punkte des Thermometers 
niedersetzte, fand wirklich» daas in Wasser, waa 
schon lange gekocht hatte , die* Thermometer merk- 
lieh höher standen, als in dem n endlichen Wasser» 
wie.es erst ^u kochen anfing »; die Hydrogenation 
des Wassers sückte seinen Kocbpunkt eben so weiter 
hinauf« als* sie es« wie wir oben sahen, mit dem 
Frier - und Thaupuhkt desselben thut. 

Diese Commission hat auch sonst noch ver« 
achiedene Resultate erhalten« die wir für unsern 
Zweck geschaffen sind, ;So fand sie« dass» wia 
oxygenirtea Wasser seinen Fri*erpunkt 
tiefer hat« als gewöhnliches oder hydrogenirtes sei-. 
nen Frier* und Thaupunkt« auch der Dampf sei* 
^nen Verdichtungspunkt zu W a s s e r tiefer 
habet als das zuruckbleiheade Wasser seinen Ver« 
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dtinpfnngspunlct. Sie fand im IVIittel einen Unter- 
schied von 0,4.3^ F. f und die Extreme warea Of3^ 
und 0,65*^ F. 



Man sieht überhaupt^ dasa ich keines weges 
darauf ausgebe, nnd bis hieher darauf ausgehen 
Konnte/»^ aus meinen Beobacbtungen den Gefriertsngs« 
wie den.Verdampfungsprocesa des Wassera voUstän« 
tig erklären zu wollen. Alles» was ich anführte, 
lehrte, bloss einen chemischen Vorgang keanen, 
der diese Proeesse, wo es nur immer möglich ist» 
begleitet, aber» wie es seheint, auch völlig 
arurtickbleiten könnte, während letzterer, nur re- 
tardirter, dennoch fortginge. Dieser HülCsprocess 
aller Zust^ndsänderung, wie wir ihn nennen kön- 
nen, besteht i» einer Wasse r 2 er Setzung^ Nicht 
das ganze Wasser aber wird zersetzt , sondern nur 
ein kleiner Theii desselben* Sein einer Bestandtheil 
wirft sich auf die eine Form des als unzeriegtes 
übrigbleibenden Wassers, der andre auf die andere 
Form desselben. Das Hydrogen geht in die concre- 
tere, das Oxygen in die minder concrete -von bejden 
ein ; jenes bleibt im Wasser zurück oder gefriert mit 
ijim , dieses geht mit dem anderen Wasser gewöhn- 
lich zu Dampf zusammen. Diese Art von Schei- 
dnngsprQcess begleitet das Wasser durch alle Grade 
seiner Temperatur hindurch, vom noch immer aus» 
dünstenden Eise bis zur völligen Verwandlung des 
Wassers in Dampf. Man muss eingestehen, dass 
dem Wasser auf jeder Stufe seiner Erscheinung ein 
Trieb eigen sey , sich zu zersetzen ; dass diese Zer- 
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setzttng sobald vor sich geht, ^Is Icelne andere Ur« 
manche 'es ausdrücklich verhindert, und dass die Wär- 
me auf diesen seinen Trieb zur Zerlsetzung einen be- 
deutenden F.influss habe, indem sie ihn mit ihrer 
Zunahme vermehrt, und rtiit ihrer Abnahme ver*. 
.«lindert. Woeine Capaciiätsänderung des Wassers 
Statt hat, wie be^ra Gefrieren oder Verdampfen, 
scheint dieser IVieb vorzüglich thätig zu sejn. Er 
hilft die neuen Zustände selbst realisiren , und ihren 
chemischen Ghar acter haben sie ganz von 

ihm. 

' Ich wage hierbey eine Bemerkung über den Zu- 
sam-menhang der verschiedenen Zustände des Was« 
eers unter einander überhaupt. Ich glaube nicht, 
dass Eis , \tropfb^ail^s Wasser, und Dampf, in der Na- 
tur streng auf einander folgen, wo sie hier genannt 
sind, und man meistens wähnt. Der Uebergang in 
den Dampfzustai^d ist sowohl dem festen, als dem 
flüssigen Wasser eigen, und jenes hat, um Dampf 
zu werden,« nichterst nöthig, durch diesen hin durch* 
zugehen. £r hat auch keinen bestimmten Funkt am 
Thermometer, bey dem, oder in dessen Nähe we- 
nigstens, er allein möglich wäre. Der Uebergang 
in den , festen Zusl^and hingegen hat einen solchen« 
uad unterscheidet 8»ch dadurch wesentlich von jenem« 
Ich möchte, in den drey Zuständeu , deren das Was* 
ser aitf solches, oder doch nahe als solches, fähig 
ist, nurzWey finden. Unter dem ersten verstünde 
ich dem Dampf, unter dem andern das concreto 
Wasser, von dem ich festes und fliessen des für blosse 
Unterarteta ansehen würde, Dena ich sehe das 
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Wauer bejr aeiMr freiwilligen Zenetsnng auf der 
einen Seite bestSndig in Dampf enden , auf <3er än- 
dern aber giebi es der Zufall » ob es flüssiges MTasser 
bleiben « . oder ob es Eis werden soll. Das letzte 
scheint auf dieser andern Seile sein vorzügliches Ziel 
9U seyn » und hinderte nur der DrucK der AtmospfaS« 
ve (des schon vorhandenen Dampfes) die (fernere) 
Verdampfimg, und die.Wärme des Mediums das Ge- 
frieren nicht, 60 wurde sich alles Wasser längst in 
Dampf und Eis geschieden haben* 

♦ 
Auch ist jener freywillige Adt der Zersetzung 
im Eise, (und bereits wegen der niederem Tempe- 
xatur), schon weit eingeschränkter, als wie das 
Walser noch flüssig war. Es scheint ihm ein Punkt 
nicht fern mehr £U seyn, bey dem er ganz stillsteht« 
Ilt es aber flüssig , und wird einer sehr grossen Wär- 
me ausgesetzt , so wird auch j^ner Act ausserordent« 
. lieh heftig, und endlich erscheint, statt Dampf und 
rückständigem hydiogenirterem Wasser, — Oxiy- 
gen uud Hydrogen geradezu, und ohne eine 
weitere Verbindung, wie vorhin, — als Gas. 
Ich habe hier den schönen Versuch von Cazalet g) 
vor Augen, in welchem, in einer besonders dazu 
eingerichteten Geräthschaft, Wasser tropfenweise auf 
geschmolzenes Glas flel , welches durch die Ausdek- 
tiung seines Dampfs • • • < hohle Kugeln aas ihm 



f ) 8« Rapport gekiral des trapaitx de ta Societe philomatiqne 
de Pütif» T. II. 1798. p. 69«» ""^d Beriiiiitches jahibnch 
i&x die Fiuurxnsci« saf das Jabt ig^O. 6« 196. 
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bilden mn9dt6. Diese Kugeln entUelteti bej det 
Oeifnung aber nichts weniger» als blossen Dampf» 
sondern ein Gemist:h ausOxygen*und Hy« 
drogengas,. (mit etwas Kohlensäure)» »»da^s also 
durch einen höhern Grad von Hitae in diesem Ver* 
suche bewirkt wurde, was bey der £lectri8i« 
xung h) des Wassers iü den darüber bekannten Vev» 
suchen Statt findet." 

Hier wurde bloss das Froduct untersucht« 
Es sind andere Versuche da» wo blo^e beobachtet 
vrurde, wie sich der Process selbst ausnahmt 
obgleich sf hr unrecht dies allejn. £a sind die bekann* 
ten Versuche L £ x o £ n p r o e t's über den Wasser* 
tropfen auf dem glühenden Eisen • • • • die, nach 
ZiEOLEii A)f und anderen 0, kürzlich noch durch 
Ki^APROTfi «*} eine so schöne Ausdehnung erhal- 
ten haben. Je heisser das Metall von einem gewia« 
aen Punkte an ist, «eine desto längere Zeit erfor« 
d<ert (ier Tropfen zu seiner Verschwlndung ; für daa 
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i) S. d «S 1« n De aquae ccmmunit nonnMt IJit^ifUUbBt truetM^ 

tKf. Duiib. 1756. §• 15 p So. 
k) S, dessen Sftecimen de digettore Papinig ejusqi^ itrm^ 

dura et usu. .BatiL 1768« 4«; vergl. LAacB&iiV'i tjiQ^ 

tnettie. Berlin. 1^79* 4* 6* ^9^- "• f« 
Vergl. LiNx's Bey träge sur Physik und Chemie , 8f. IL 

8. 11. Anm» 
«1} S. O T T o's Systena einer allgemeinen Hydrographie des 

Erdboden!' Berlin, iQoo> S. 95 -^ 26,; nndScK«« 

aaa's Alig. Journal der Gben^ie» B« yU. 8. 646 •*» 651. 
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£iseo fand Ziegler diesen Pankt zm, ^ob^ F. 
Bis zu ihm verschwand der Tropfen immer schneHer, 
von ihm aus, aber wieder lac^amer, und dies immer 
mehrt je höher die Hitze stieg. Klaproth fand» 
dass auf bey blosser Glnth, nicht oxjdirbareh Metal^ 
-len ('Silber und PlatiDa}f der Wsssertropfen sich 
•länger erhielt» als auf oxydirbaven, (Eisen). Der 
Process aber, den Klaproth auf Silber und Pla< 
iina sah, war derselbe , dessen Producte Caza« 
t,RTf der, Me'man sagen kann, ihn auf Glas vor- 
gehen liesö, beobachtete. Ich wünschte, .man hätte 
.auch schon h^y der Fiatina eine Vorrichtung an- 
gebracht , um die Producte des .Processes aufi'angen 
'2u können. Es müssen • noth wendig Gasarten dafaey 
feugegen gewesen seyn. ^ 

Bey C A z A I' £ t's Glase waren sie Hydrogen 
«lid Oxygen. Ob es aber beständig diese seyn 
^Verden? — - Bey hin länglich hoher Tempe- 
ratur ge w iss ;. nur dass diese Temperatur mit der 
Verschiedenheit der Körper, auf denen das Wassersich 
befindet, auch eine andere seyn kann. Bey nie- 
derer Temperatur aber ist es zweifelhaft, beson* 
ders bey minder oxydirbaren Metallen. Oersted «) 
hat neulich mit viel Grund vermuthet, dass bey 
dieser Gelegenheit die Versuche über Verwandlung 
des Wassers in Stickgas noch einmal zur Sprache 



«) S. Gehlem*! Neues Allg. Journal der- Chemie^ B, III. 
S.< 384* 



kommen möchten. Ich habe oben selbst die Mög- 
lichkeit dazu etöfFnet. Wenn das Azot,wie]VlAy£R o) 
eagl, mehr Hydrogen als das Wasser, aber weniger 
Oxygen , enthält, also Product einer Wasserzerle- 
gung ist, wo statt dea Hydrogens noch ein blosses 
Oxydnle desselben erscheint, ßo könnte man es über* 
all vermuthen» wo die die Zerlegung bestimmende 
Kraft , es sey nun die dem Wasser innerliche » oder 
^ne ihm Süssere, auf irgend eine Art zu schwacli 
ist, um die Zersetzung bis zlir Darstellung des Ex- 
trems von Rcduct des Wassers, der des Hydrogens, 
2&U treiben. Vor allem fallen , in Bezug auf unseren 
Gegenstand, hier W u n z b R^s bekannte Versuche p^ 
ein, denen wenig fehlt, genau zu seyn, was ich 
oben wünschte, und die wirklich Azot, was mit; 
etwas Oxygen vermischt war, gaben. Ich sollte 
ftwar kaum mehr daran denken wollen , dieser Versu«« 
che zu erwähnen, da so viele „Widerlegungen'* der* 
selben erschienen sind. Man wird es aber doch sehr 
interessant finden , alle gegen W u R z £ r angestell- 
ten Versuche, nochmals mit seinen eigenen genaa 
2u vergleichen, und dabey darauf Rücksicht zu neh* 
men, ob und wie weit die Temperatur in ver- 
schiedenen Versuchen eine verschiedene war, ganz 
besonders aber, ob, in welchem Grade, und wo, 
V^irklich das eingetröpfelte Wasser auf dem glühen* 
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den Metall u, s. W« so anliain , und so bleiben konn. 
te, wie das der Fall seyn muss , wenn es (in mehr 
oder minderem Grade) der sogenannten langsa- 
men Verdampfung sollte unterworfen seyn kön- 
nen, die nach allem Vorigen die meiste Gaserzeu- 
gung mit sith bringen könnte. In der ersten Hin- 
sicht wird man bey sehr hoher Temperatur oft schon 
Hydrogengas Statt des Azots, und in der letztem, 
gan« und gar keine Beobachtung der zur längs a- 
men Verdampfung erfüinlerllchen Umstände 
finden» Wo sie Statt hatten, brachte sie der Zufall 
mit sich« Ein grosser Theil der Versuche gehören 
überhaupt gar nicht einmal gegen W u r z fe r» da sie 
das Wasser» entweder als Dampf durch die metalle- 
nen Röhren streichen Hessen , oder es gar vor dem 
Versuch mit dem Metall zusamm^nthaten und nun 
den Apparat Erhitzten ; obschon sie auch auf dem 
Ersten Wege bereits Stickgas bekommen hatten» so- 
bald die Metalle die gehörigen waren» wie die frü- 
heren Versuche eines Mannes zeigen » der nachmals 
selbst gegen v W u R z e r e)cperimentirte : von 
H A u c h's q). Auch von diesen ist es merkwürdig, 
dasa in ihnen die Erscheinung des Azots nur bey 
den weniger o^cydir^aren Metallen» (Zinn, BJey, 
und Spiessglanz)» Sta\t hatte; die oxydirbareren, 
(Zink , Eisen)» gaben Hydrogen» und die sehr we« 
nig oder gar nicht zu oxydirenden» (Kupfer, Silber, 
Gold), Hessen ^ie Dämpfe unverändert hindurch. 
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Wir kommen zugleich auf eine sehr eiqfaeha 

£rKlSrang des Leidemfros r'schen Versuch« 

selbst. Was nemlich vorzüglich daran zu erklären 

war. ist die so lange Ausdauer des Tropfens in die- 

ser grossen Hitze, dahingegen derselbe Tropfen bev 

einer niederem Temperatur sehr schnell verflüchtiget 

ist. Man erinnere sich zurück daran , dass das Was- 

•er bey jeder Temperatur einen Trieb äussert , sich 

au zersetzen. In niederer Temperatur aber erscheint 

das au« dieser Zersetzung hervorgehende Hydrogea 

und Oxygen nie frey als solches, letzteres bildet mit 

einem Theile neutral gebliebenen Wasser Dampf, 

ersteres mit dem anderen Theile des zurückgebliebe' 

wen hydrogenirteres Wasser, vielleicht auch Azot. 

Ein geringer Process gewährt eine ganze Menge 

Dampf, der Antheil Wasser, den das Oxygen durch 

die Verbindung mit , ihm verdtmpfungsfähig (er) 

macht , ist gross in Verhältniss zu diesem , das Was- 

•er n i m m t s c h n e 1 1 a b. Ist die Temperatur aber 

höher und sehr hoch , so geht in dem Maasse auch 

das Oxygen nicht mehr mit Wasser zusammen, um 

Dampf zu bilden. Die Kraft der Vereinigung zwi- 

sehen beyden ist aufgehoben . ( durch die ElastidtSt 

des Oxygens aufgewogen), und das Oxygen erscheint 

als Gas, oder, wo Oxydabilien sind, wirft es sich 

auf diese. Das Hydrogen bleibt auch nicht mehr *« 

dem Maasse mit dem rückständigen Wasser in Verbin- 

dutig. Es erscheint ebenfalls als Gas. und wie et 

scheint, erst , noch einigermaassen mitOxygen, oder, 

will man lieber, mit Wasser selbst, verbunden, gan« 

aUAzot, später eam Th«il »choa al» Hydro-. 



gen r)^ und endlich ganz als solches s ellca, j^äb' 
rend der Decompositlonsprocess des Wassers Immer 
lebhafter wird. Man sieht» wie bey der grossem 
Hitze d^e zum Dampf erforderliche , oder seiner Bil- 
dung doch behülfliche» Quantität Oxygen nacli und 
Bach immer mehr aussenbleibt, indem sie , ohne sich 
mit dem Wasser zu verbinden » unmittelbar als Gai 
erscheint. Dieses Wasser muss daher im Maasse sei* 
ner Umgehung» und in dem Grade» als dies seine 
Verdampfung aufhält) zurückbleiben. Der Decom* 
Position sprocess dei Wassers aber» insofern er im 
6ase ausschlägt» consumirt» auch wenn er noch so 
heftig wäre» doch nie so viel Wasser» als bu der 
2eit » wo er nur schwach ist » sein Oxjgen aber ganz 
idlein mit Dampfbildung uhd Förderung beschäftiget 
Ist. ^»* Es kommt indess noch etwas anderes hiazii« 



r) DssoAMfts fand , dais in Wasser , welches im Pap!» 
iiianiiclien Topfo ttaxk gekocht hatte» Ammoniak er- 
zeugt, war. S, Innolet de chir/iie, T. XXXVII. p. 311. 

Anderes xeinei Wasser giebt nach mehrmaliger De- 
stillation -^SalzBliure. S. .p. 50^. 3to. 

Im S o h n e e vr a s s' e r fand B £ n c m a n ebenfalls 
Saltsäare, nebst einqr Spur Salpetersäure, und 
beyde im Regenwasser in noch grösserer Quantitic 
S. dessen Opuscüla physica et chemica » VöL I. Holfniaf. 
^779'' P- Ö''* ^ ^^''* ^^^' Liff. i788« P* 85» )• 

Was sonst noch über Säuren in solchen, einem de« 
stillirten Wasser iu vergleichenden, atmospLäriscken Nie- 
derschlägen, wohin auch der T hau gehört, ist beob- 
achtet worden, wäre zu weitläufti^ anzuführen > so sehr 
es auch die Oxygeneitit der Wassetdämpfe und ikrst 
Gerinnungen wftrde bestätigen helfen* 
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Es ist die uojgcmeine Wärpaecondtimtioii^ 
die da Statt hat 9 wo der Zersetzungsprocess so leb* 
kafi'fsty dass er ganz in Gasen endigt. Ohngeaohtet 
also das Wasser, da, ^o es so eben das Metallbau 
rührt hal, eiiie äusserst koke Temperatur erhalten 
liat, so wird ioch diese sich wenig, fortpflanzen kön-' 
xien , indem der grösste Theil von ihr in dem Ueber« 
llusse der Wärmecapacitäten der Gase über die de» 
noch, tropfbaren Wassers sogleich wieder' rerl<fren 
gehen muss. Wie gross aber dieser Ueberschuss,. 
wie gross die Wärme « die dutch ihn copsumirt wird» 
^tf kann man ganz einfach aus der Menge Wärm» 
schätzen , die befy der Wiederzusannmensetzung dea 
Wassers erscheint. Und wieviel wird schon von ao. 
viel Gas frey» al& zur Erzeugung auch nur Eine» 
Tropfens Wasser nöthig ist?— Ich glaube, H a re #> 
hatte Piatina geschmolzen, ehe diese Menge Gaavei« 
brannt wart 

Auch wäre es, ohne eine* solche beständtg&WieW 
derabkühlung des Wassers, die, da sie die mitge« 
tkeilte Wärme jeden Augenblick wied-er aufhebt, ge« 
nauer in einem wirklichen Kälter b l e ihe n des Tro*« 
pfecS' von Anfang an bestehen muss, nicht möglich« 
dass in einer Teqiperatur, die oft dev Weissgläh« 
hitze gleich i^t , das Hydrogen und Oxygen sich 
vrirkllch getrennt erhalten, überhaupt nur aus ein« 
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ander gehen könnten. H&tten sie wirklich die glei- 
che hohe Temperatur» wie das Metall u. •» vir.» so 
würden aie eich in Casal£t*8 Versuch z« B« eben 
so gut gleich wieder bu Wasser vereinigt baberi • als 
ein Gemisch von Hydrogen und Oxygen es that, in 
welches man ein glühendes Stück 'Glas einvtaücbt 0* 

Es ist ein Haupterforderniss a^tim Gelingen des 
L£»])E)iFROs Tischen Versuchs , und somit auch 
zum Eintritt des höheren Decompositionsprocesses 
des Wassers I dass sich die Wasserkugel fvej bewe- 
gen kann. Die Ursache dieser Bewegung kann 
eben in dem Gase liegen, welches am Funkt der 
grössten Einwirkung der Hitse des Metalls (dea Gla- 
ses u. s. w. ) erzeugt wirdt dann eilig in die Höhe 
strebt» und natürlich an den Seiten des Tropfens 
den geringsten Widerstand Endet, herrühren« Es 
muss damit das ganze Wasser des Tropfens selbst 
in Bewegung gesetzt sejn , wie auch die Vertiefong 
zeigt , die llt.A?ROTH später an Kugeln ^us meh« 
xeren Tropfen oben bemerkte. Die Form einer Isol* 
chen Kugel ; . « * ist überhaupt den ganzen Ver«* 
such durch gerade so« wie sie bey einer blQss von 
den Seit«h< solücitirenden Kraft entstehen muss a)« 
Das Gas» was durch ^ein Aufsteigen diese Sollicita- 



t) S. VoLTA''8 Briefe über die entsQndbare Luft derSüni' 
pfe. A. d. Ital. t. Koa 8^1,11«. Strsffbnrg» 1789* 
S, 166. 

«) VergL V o I o T'a Magazin , B. IV» S, 646. 
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tion geben soll» sah Klaproth ebenfalls ab 

Schaum auf der obern Fläche der Kugel. Dieser 

ganze Mechanismus hat noch den andern Vortheil» 

beständig wieder eine neue Pl&cbe des Wassers mit 

dem glühenden Metall in Nähe oder Berührung ai^ 

bringen. Und' dass' die Wasserkugel neben ihrer 

wallenden Bewegung niqbt noch eine andere um ih« 

ren Mittelpunkt hätte 9 dazu, gehörte ein Zufall, 

wie. man ihn sich da, wo so äusserst leicht nach der 

einen Seite die Sollicitation stärker ist» als uacb der 

andern» kaum denken. kaou. 

Die Nothwendigkeit der gedachten 

Bewegung der Wasserkugel zu der längeren Dauer 

derselben ist eben so begreiflich. Wird sie gehemmt, 

so dringt die länger auf dieselbe Stelle wirkende War* 

me tiefer ins Wasser ein ; der Decompositionspro« 

cess, der vorhin bloss an der Grenze von Metall und 

Wasser im Gange war» wird mehr oder weniget 

durch die ganze Wassermasse rege » und da er in 

dieser Verbreitung denn doch auf keinen Fall die 

Intensität mehr haben kann , wie dort , so verliert 

er sich, statt in Gase auszugehen» in den Verdam« 

pfungsprocess, der sofort die Temperatur nicht 

über Qo^ R. kommen lässt, tlafür aber das Wasser 

ff 

äusserst schnell verzehrt, obgleich das ihm «um 
Grunde liegende Quantum von totalem Decomposi<> 
sioDsprocess des Wassers hier in gegebener Zeit so« 
gar \weit kleiner seyn könnte » als wo er noch allein 
in Gase ausgeht, Bey gleicher absoluter Grösse die« 
^sed Processes wird« wenn er in Verdampfung endett 
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in derselben Zeit pah^ Pm so viflc Male mebr ^V^s- 
ier, als wo a^lne Producta ohne VerbintluTi^. mit 
Waaser Für eiph auftreteat fortgeschafft ^irerden«. 
ala die QuantUat Wasser, welpbe das Oxjg^css des 
Gnindproces$es ^u D^mpf amschafft • grösser ist» i^ie 
di^Keses Oxygens' selbst. ( £inige kleine Cbrroctio« 
»en, die, wo schärfet bestiipmt werden sollte« wioch 
apgebracbt werden mausten t können bejm blossen 
abngefshrca IJeher^chUg t wi^ W^y , wegbleihen ^, 



f. '■■ ' I ' I »i jn. 



Meine flruhere Absiebt mit vorstehender Abhand« 

lung (S« 262. — S96O war» ihren Gegenstandauf 

einend Wege %ur Sache einer ernsteren Unteranchung 

*2;a machen « auC welchem ich die • Welche letztere 

fuhren würden » dadurch , dass manches , was ich 

in Veriputhung Hess 9 sich ihnen in voller Erfüllung 

3peigte, .nur desto ^nger an sie kettete« Im gegen« 

wartigen Werke er^t wollte ich, was sich aus den 10 

ihr enthaltenen Vereuchen streng und wirklicher, als 

oft in ihr der Schein gelassen ist, ergäbe, aufgestellt 

ip fernere Anwendung bringen. Ich bin iQdees^a 

hiervon abgehalten worden, durch Umstände, die 

• — - 

es interessant genug mpchten, sie in daa Bach mit 
herüber za nehmeu. Denn eines Theils enthält si« 
in einer Art vou Geschlossenheit, die doch dem Ge« 
gcn^tand mit dem was ihm verwandt war, bleiben 
musste, was ich in diesem Werke, ohne sie, nur 
einzeln hätte citiren können , andern Theils hingen 
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gen haben virir nun selbst vorhanden , /wQräns wir 

in dex Folge doch das Nemjiche noch thun können. 

Die HauptuTsache jener Verzögerung aber war , dass, 

nachdem selbige bereits im vorigen Februar vollen» 

det war, Hurs&e Zeit darauf t mir früher iinbekannt, 

eine Abhandlung ^ines andern Gelehrten über einen- 

nemlicben ^heil ihres Gegenstandes erschien, die 

mit Resultaten endigte , die, genaugenommen, die 

entgegenges^Ute^i waren von denen , die ich in mei« 

nen .Versuchen fand« Ich war dem verdienstvollen 

Verfasser, und noch mehr der Wichtigkeit des Ge« 

genstandes selbst; es sohuldig. meine Untersuchung 

gen von neuem aufzunehmen, um nachzusehen, was 

in unsere Versuche, die noch dazu^n nahe gleiche 

Zeit gefallen seyn mussten, diesen Unterschied ge* 

bracht haben möge. Zwar habe, ich dies bis jetzt 

noch niäht entdecken können, und ich wünsche des« 

halb , dass ihr Verfasser bey kommender guter Gele« 

genheit, seine' Arbeit ebenfalls fortsetzen möge« 

Was ich indess s^h, war, dass bey der wiederholte«« 

sten Anstellung meiner und au<^ adderer Versucixe«: 

unter den möglichst rein sten. Bedingungen , ihr Au^^«* 

gang doch constimt derselbe bUeb.» wie früher« 

Der Titel der gemeintep Abhandlung, ist } FluU 
lia, iäpriaüs fiquam% uhi .t^mfferiei x^icissi Ludini 
suhjieiantur^ non formac solum^ sed chemicae ^ftic^i^ 
rdationis mutationem suhire demonstratnt\ IDlsser- 
tatia physiaaquam • . • • d^ Xf^ JMqvtii qTqI^cccv^ 
publice d^f endet C. G. G. Kastner, Pb. X}» 
icna^% v8oj» 4. 14 S. Qas. gemeinschaftliche Ha« 
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fnhat ihrer VerBiiche ist durcbaua , das« daa V/asser, 
bey seinem Gefrieren, Hyilro§ren abgebe, i^el- 
che9 mit ihm zusammen gebrachte D eaoxjdabilien 
reducirt, eben so» das« bej der Verdampf u n g 
des Wa»a«rs, dasselbe Oxygen abgebe, welches 
yorhandene OxydabiUen oxydirl. Dies kam 
also mit Von Arnias's Ansicht ( s, S« s6o. oben}« 
überein. Meine Meinung war im Qegentheilt dasf 
das Wasser, bey seinem Gefrieren» Oxygen 
abgebe, und mit ihm zusjimmengebracfate Oxyda* 
biHc^n oxydire« während das diesem Oxygen ent- 
sprechende Hydrogen» mit dem Waaaer 
aelbstzu Eis zusammengehe, also KeiQ^ Wir- 
kuQgn'ach aussen haben könne ; wieder; dass 
bey m Verdampfen« das Wasser nicht Oxygen, 
sondern Hydrogen» abgebe » was in der zurück« 
bleibenden FIüssigKeit Pesoxydabilien^e ducire, 
während das diesem Hydrögen entsprecheode Oxy- 
gen mit dem verdampfen den Thei} aelbst 
eben, zu D 9 m p f zusammentrete , folglich wieder 
picht nach aussen wirken lidnne eher« ah der 
Pampf nicht wieder zum Tropfbaren s^urückgebracbt 
wird, WQ nun erst Qxygenanundau&ihmfrey wird, 
nnd alles das gieht« was, S. 277. u. f.. erwähnt wor- 
den ist. Die Versuchci, welche mich hierauf leite- 
tetßn, bat mau S. !i66^, ß73*« ^75^» uudögQ., ge- 
sehen. 

Das erste, wodurch mir KASTiJEift'a Versu- 
che « als reine, verdächtig wurden { waren, die, nach 
allem, was ich selbst beC(hachtet hatte» uugewöhn- 
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lieh grossen Quantitäten von Oxjgen nnd Iljdrö* 
gen» die in den meisten von ihnen oxydirend und 
reducirend zugegen sind. So z. B. sah er eine be* 
trichtlicbe Portion gelbes Eisen o'xyd nachßnia- 
ligem Gefrieren von Wasser über ihm , !> i s z u ni 
bliuUcben O^yd zurückkommen. Die 
wiederkehrende KSlte in der letzten Hälfte des Merz. 
gab' mir Gelegenheit genug, selbst nachzusehen, Icii 
wiederholte den Versuch, erst bey offenen Gläsern, 
dann in solchen, in denen das Wasser oder die Mi- 
schung aus Eisenoxyd und ihm , mit einer gegen 1 
Zoll starken Schiebt des besten reinsten Mandelöls 
Übergossen war v), Letzteres geschah, um jeden 
möglichen Beytfitt atmoäphärischer Laft^ und zwar 
durch eine isolirende Substanz , die also selbst zxx 
keinen neuen Processen Aiilass geben, konnte , abzu- 
halten, Zu jedem Versuche wurden mehrere Glaset 
völlig auf die gleiche Art vorbereitet. Einige kamen 
dann in die zum Gefrieren pöthige Kälte, andere 
blieben an einem Ort, wo die Tepaperatur nicht 
über 5^ ^* ^^^^g- I^as Eisenoxyd hatte ich aus^pl^we* 
feisaurer EisenauQösung , die lange en der ^^tuft ge» 
Standen, genommen, und vorher aufs beste ausge- 
waschep. Beständig wurde dieses Oxyd in den Gla- 
lern, welche gefrorei^, gelbert r()thlicheT, also 
noch 03(xdirter. Vom Geaentbeile , oder einer 



v) Bissei Oel i$% vollkommetk frey toq SSure, ji« niafi 
90111t in andern Oelen hüufig findet. Vsrgl« m. Bey« 
tr&ge, B» II. St, 1. S, 80. Qi. 
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fortgehenden Desoxydation; habeich nie dao Min- 
deste Avahrgenoninien» 

Ich schlug nachmals schwefelsaures Eisen durch 
Ammoni^ nieder, und brachte das schwärzlich« 
braune wohl ausgewaschene Oxiyd in den Ver« 
$uch} Jederzeit wurde dieses .Oxyd» währen^ der 
{Eisbildung, im überstehenden Wadseit in gelbes 
i^nd rothes umgewan4elt. In den nicht iium Ge- 
frieren gebrachten Gläsern, hingegen, behielt es seine 
vorige dunkle Farbe volikommen , und eeigt diesel- 
be noch heiUe, über einen Monat qach jenen Ver- 
Hucbcn ; such das oxydirtere in den in der Saite ge^ 
wesenen Gläsern hat seinen Oxydations^ustand seit* 

« 

dem nioht wieder verändert» und ich glaube, man 
kann solche Präparate i (joiUer Mandelöl, und dann 
4ies^ Glaser verstopft,.} Jahrelang aufbewahreq« 

£ine der schönsten. Bestätigungen meiner frühe* 
reij Resultate aber fand ich an dem weissen blau- 
sauren Eisen. Diese besonders durch Pro u s t u/) 
bekannter gewordene Verbindung von Blausäure und 
Eisenöxfyd im Minimum seiner Oxydation, ist durch 
seine schnelle Farbenumänderung in Blau beym ge* 
ringsten Zutritt von Oxygen , vielleicht eines derera» 
pfindliohsten Resgentien für diesen Stoff, was die 
Chemie überhaupt aufweisen hann/ " Sonst schon 
häufig mit ihr umgegangen , kam ich darauf, sie 
^uch bey der gegenwartigen Untersuchung zu gebrau- 
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vj) a. Jmiales <l« Ckimio, T« X'XlIl. p. 68- «ff. 



.chen 9 und in der That tgt Janke ich ihr » wenn ich 
noch 60 sagen darf» die entscheidendsten und äua« 
gezeichnetesten Präparate von allen» 

Ich brachte möglichst gut bereitete grüne schwe- 
felsaute £isena.uflösung, mit ausgekuchtem destillir- 
tem Wasser verdünnt» in n^öllig gleichen Fortionen 
in verschiedene Gläser , übergoss sie mit hinlängli* 
ehern Mandelöl, und erst durch dieses hindurch 
brachte ich zu der Eisenauflösung , abermals gleich 
abgemessene^ aus frühern Versuchen gerade zurNie«- 
derscblagung alles Eisens in jedem Glase hinlänglich 
befundener 9 vollkommen reiner Blutlauge. Eine 
Glasröhre, diente, unter dem Oelc beyde Flüssigkei* 
tcn aufs beste 4i^ vermischen, das Oel selbst aber 
hielt von Anfang an alle äussere Luft völlig ab. Auf 
diese Weise gelang es mir, die entstehenden Nicder-r 
schlage von vollkommen gleichförmigem Teint, und 
einem ziemlich erhaltenen Weiss , darzustelleni Nur 
an ein Au^süssen derselben konnte ich nicht denken^ 
da ich dabey in Gefahr war, mit dem Aiissüsswasser 
und seiner unvermeidlichen Berührung mit der Luft, 
doch so viel Oxygen herbey zu führen , ilass der ganze 
Niederschlag, den ich ohnehin nut in kleinen Quan- 
titäten anzuwenden hatte , wieder blau geworden 
Wäre* 

'Von diesen ao zugerichteten Gläsern setzte ich 
einige in die Kälte « andere Hess ich an Orten , wo 
die Temperatur zwischen o^ und 4» — 5° R. blieb , ste- 
hen« So oft das Wasser der ersten Gläser gefror, 
wurde der weissliche Eisenniederschlag auch blau» Er , 
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hatte noch nicht ganz die tiefe Farbe erreicht ^ dl« 
er be^ vollkommener Oxygenation an der Luft , oder 
durch desoxydationsfähige Säuren» 2u erhalten pflegt^ 
doch aber war er übrig dunkel genug i um den gröss^ 
ten Abstand in Farbe, und somit Oxygenation , von 
demjenigen zu bilden , der nicht in die Kälte gekom- 
men war, als welcher sein anfängliches Weiss voll- 
kommen unverändert erhalten hatte. 

Noch dunkler, gelang es mir, den Niederschlag 
darzustellen, als ich die zum Gefrieren bestiznmre 
Menge Gläser in Mischungen von Schnee «oder £is 
und Kochsalz schnell erkältete , und die Flüssigkeit 
unter dem Oel, während dem Gefrieren mit einer 
Glasröhre anbaltead umrührte. So wurden mehr 
Theile des Niederschlages in die Sphäre der Eisbil- 
dung gezogen erhalten. 

Ich habe nachmals den Versuch mit bald mehr 
bald weniger bereits bläulich, angelaufenem blausau- 
rem tiisen, und auf ähnliche Alt, wiederholt. Es 
ist aber rein unmöglich, nicht jederzeit den Nieder- 
schlag in dem Glase , in welchem die Flüssigkeit 
gefror, weit dunkler nachmals wiederzufinden, 
als den in den ungefrornen Gläsern ; welcher Uoter- 
^ ' schied noch mehr in die Augen f^llt « wenn man, 
vor der Vergleichung , erst den Niederschlag in je- 
dem Glase, durch Umrührung der Flüssigkeit mit 
einer Glasröhre , durch, das ganze Glas verbreitet, 
und dann die Gläser gegen einander hält« 

Ich glaube, dass diese letztern Versuche, die 
mit dem weissen blausauren Eisen, noch um so mehr 
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beweisend sind^ da hier an kein fichon vorher in d«r 
Flüpsigkeit enthaltenes fteyes Oxjrgen # gedacht wer- 
den kann » als welches das weisse blau^aure Eisen 
'schon Tor dem Gefriereni wegen seiner ausserordent« 
liehen Begierde* sich mit solchem zu verbinden, 
längst an sich genommen haben tnusste,' und wirk-* 
lieh genommen hatte, denn allein von der nöthigen 
Verdünnung der an steh sehr gesättigten» und im 
möglichsten Minimum der Oxydation seines Eisen» 
befindlichen gtünen schwefelsauren Eisetiauflösungt 
und von mit dem Verdünnungswass'ery aller Vorsicht 
ohngeachteti doch in einigen) geringem Maasse mit 
herbeygebrachtem Oxygen , rührte les her, dass der 
IQiederschlag nicht s c h n e e weiss ausfiel, was sobald 
der Fall ist, als man concentrirte grüne schwe- 
felsaure Eisenaullösung mit concentrirter Blut« 
lauge, unter Oel zusammenmischt, oder sonst nach 
dir Vermischung gleich gut verwahrt« 

Wie nun nach allem diesem noch es zweifei* 
haft «eyn kann , dass wirklich das Eis als ein hy- , 
drogenreich et es Wasser zu betrachten sey, sehe 
ich nicht^ ein« Denn kam t wie wir eben fanden, 
das Oxygen» was die beygebrachten Oxydabilien ox:y« 
dirte« nicht von der Luft, oder sonst aus einer blos- 
sen Adhasiqn an das Wasser , so musste es nothwen* 
dig Bestandtheil des neutralen Wassers selbst 
gewesen seyn« ^ Wie aber das Wasset , «u dem er 
gehörte I ihn verlor, müsste eben so nothwendig 
auch sein anderer Bestandtheil , das Hydrogcn, 
frejr wenieir I dseati^aber «ieht man nicht erscheinen. 
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wohl aa seiner Statt aber Eia» wa» folglich selbiges 
durchaus enthalten musa. 

Für einen directen Beweis hiervon , können 
schon die S« 266. u. f» beschriebenen Versuche gel- 
ten , wo hydrogenirtes Wasser früher gefriert, alc 
anderes , und noch mehr^ oxygenirtes» Auch ha- 
be ich geradezu mit Eis red u ei rt* Ich liesaein 
sehr reines in destillirtem Wasser entstandenes and 
tnäglichst blascnfreyes Eis« Über etwas bl«ndend- 
weissem Hornsilber, im TÖliig Dunkeln , während be- 
ständigem Durcheinanderreiben beider in einem Glas* 
mörseTi mittelit gläserner Pistille, aufthauen, und 
verglich naphher das aus dem Wasser sich wieder zu 
Boden gesenkte Hornsilber mit einer gleichen andern 
Fortion , die eben so lange unter nicht gefromem 
Wasser gestahden hatte. Die erste Portion Hornsil- 
ber war bereits sehi; grau geworden » während die 
letzte noch ihr« vollkommene anfangliche Weisse 
hatte* Dies Eis wirkte also auf das Hornsilber ge- 
nau» wie S. QQo» Das nach dem Verdampfen zu* 
TÜckgebliebene Wasser, und däS nemliche Hornsil* 
ber^ WBS| während Wass er über ihm gefriert» 
oxydirter, weiss er 9 wird, ( s, S. 273.)» ^^^^ 
reducirter, dunkler, wenn Eis über ihm auf thaut« 
Ich hatte früher iSchon , . ( eben bejr Gelegenheit von 
S» S75. 2276«) »gesehen, das^s mSsslg dunkel ange* 
laufenes., nachmals während dem Gefrieren voh Was* 
ser über ihm aber heiler gewordenes Hornsilber, doch 
beynaho alle seine Weisse wieder verloren hatte« all 
das Eis über ihm aufgethaut was. 



— 305 — 

' WaB ich von S. a^Q- an g«gen K a « t k £ r am 
geführt habe , betrifft noch bloss den chemischen Za- 
stand des Eises. Wenn es aber überhaupt bereita 
bewiesen genug ist, dass vom Dampf gerade daa 
Entgegengesetzte von dem gelten müsse, wa« 
vom Eise, so ist es auch kaum nöthig, der Oxy« 
gcneität^dea Dampfs, im Gegensätze der Hy* 
drogeneität des Eises, noch besonders wie. 
derholt zu erwähnen. Ich erinnere hur an den S. 
280- erzählten Versuch zurück. Dampf lässt das 
Wasser bydrogenirt (mit reducirender Kraft be- 
gabt) zurück; wo soll das diesem Hydrogen cntspre* 
chende Qxygen sonst afcer wohl seyn, als eben im 
entweichenden oder schon entwichenen Dampf? — 
So lange dieser Dampf Dampf verbleibt, wird 
jenes Oxygen zu seinem Bestände wesentlich gefa5> 
ren, und nicht nach aussen sich äussern können. 
Sobald er aber zu Wasser, zur Tropf barkeitj zurück- 
kehrt, wird er dieses sein Oxygen, was er mehr hat 
als neutrales Wasser, wieder zur Disposition vor- 
.handener Oxydabilien an sie überlassen können. Aus 
dem Zustande der innigem Verbindung mit ihm^ 
tritt es wenigstens in den der blossen Adhäsion zurück, 
und die geringste Ursache stellt es als Oxygengas 
selbstdar. 'Vergl. S. 077. 078. *). 

Ich wiederhole den Wunsch, dass es Käst- 
ner gefaUen möge, seine interessanten Versuche einer 



x) Auch die Dampf bleiche gehört eben so liieher, als 
die gleiche dufoh den Jrost sutack zu S; a;«. 
und 299. 
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nochmalfgen Priifung sa unterwetfen , wobey et 
delna frejlich alles weglassen wird , was fremde Ac- 
tionen ins Spiel bringen kann» z. B.^das Quecksilber. 
Denn zn diesem datrf sich« ausser dem Wasser, das 
mindeste leitende Dritte finden , und sogleich ist 
eine Galvanische Kette fta | deren Producte sich hier 
am unrechten Orte beymisehen* Mehrere seiner 
Versuehe werden sicher bleiben» wie z, B von denen 
über die Wirkung deir Dämpfe auf oxydirbare Sub- 
Stanzen» die doch gerade das Wasser selbst noch 
nicht zu versetzen vermögen ; es wird hier oxyge- 
nirtt insofern derDampf zu Wasser decompo- 
nirt wird» und zn dieser Decomposition ist häufig 
Gelegenhi^it genug vorhanden. Die Wirkung desOxj- 
dabils auf das Oxygen des Dampfs muss seine De- 
composition noch dazu beschleunigen. <**^ 

tch gehe zu der Ursache» aus det^hierüberhaupt 
von dem chemischen in den 2ustandsändernngen die 
Bede war » zurück » Und lasse » was die Abhandlung 
S. s6s. u. f. iFerner enthalt» vor der Hand zur Seite, 
iiidem die Folge scbon von selbst noch oft genug auf 
fiic zurückkommen wird. 

Wit fragten S. S39. • ob in der gemelnschaftli- 
chen Spannungsreihe von Isolatoren und Leitern» die 
der gejgenwärtige Abschnitt unsers Werkes dargestellt 
liat» dieselbe Trennungsfähigkeit der grossen Eine« 
Reihe in Zwej» in eine »»erste'' und »»zweyte^' Klas- 
se» vorkomme» wie früher bey der im zweyten 
Abschnitt aufgefundenen Einen Reihe der Leiter al- 
lein ? — « Nachdem S. s^Q. tt. f. diese Trcnnungs» 






fehjgkeit Aer Einen Reihe in Zwejr, crit ah citienl 
5ehr beträchtlichen Theile ihrer GKeder, jedocll 
wirklich, vorgekommen wat, bewogen uns S. 044. 
-a. f. verschiedene Grünide , nachzusehen , ob ; allem 
Scheine des Oegentheiles ohngeachtet*, dieselbe 
nicht durch alle Glieder der Reihe hindurchgehe? 
-r- Es fand sich S. 246., dass es gerade und faaupt- 
eachlich Isolatoren, und unmetallische, Waren,, diö 
im Vorherigen noch nicht der Werdung zweyterKlas* 
ee fähig schienen. Alle verband aber Ein*, was «iß 
eanimtlich mit einander gcmiein hatten« ihr« Rigidi* 
tat, Härte, oder Festigkeit. Merkwürdig genüg 
wurde diese auf denselben «^hemischeü 
Charakter i der diese Fähigkeit, in zweytc Klasse 
überzugel^en , poch immer begleitete, (S. 247 — 
059.) dadurch verdächtig, dass, wie hey den Lei* 
tern Oxydabilität,^ bey ihnen der Grad ihrer Rigidi- 
tät, die Electrici täten bestimmte, welche sie beyiU 
gegenseitigen Conflict erhalten sollterf, ja bejm Zu- 
sammenkommen von Isolatoren mit Leitern Vortrat 
durchaus die Rigidität die Stelle der Oxydabilität, 
und umgekehrt. Rigidität wiess «ich somit als eia 
Acquivalent von Hjdro^eneität aus; eine Gleichung, 
die nothwendig Gegenstand der Chemie musste^ wer» 
den können. Wir versuchten sie darauf äu bchan* 
dein . und gingen dazu an die Quelle allef Krystalli* 
sation, die des Wassers, zurück. Die S* a6<A. 
u. f. aufgenommene Abhandlung hat, nachdem sie 
zuerst den bis daher sehr fiir eie geahheten Ma^^netis* 
mus so gut wie völlig davon ausgea^chlosscn , einen 
Eiflflussattf dieselbe zu haben, S. 1266. ü. f., wo 
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•ie gluclslicher mit dem Electricismos war , wirklicL 
und streng genug dargeth^n« dass in der That da:* 
Eis» -als ein rigideres Wasser ( zugleich eii:! J17. 
drogeneeresy und soimGcgentheileder Dampf, 
als ein fluider es, zugleichein o xygeneere s sej, 
und was sich ungeahnet diesem schönen Satze , und 
kaum nach seiner Vindicirung bchon» entgegenset- 
zen wolle, hat S. 298 — 3^6. nur gedient, dem- 
selben eine noch höhere Stärke zu geben. £s J^äme 
gegenwärtig bloss noch darauf an, dasjenige zu er» 
weisen, was S. aöi- al» «rforderlich angeführt 'w^ur- 
de, damit, was jetzt vom Wasser gültig ist» nun 
auch von allem, was krystalUsirte , gelte. 

Wir wollen versuchen, dies zu thun, — 

Eine allgemein« Eigenschaft alles KrystaUislrten 
ist, dessen Auflösl.ichkei t im Wasser. Sie 
ist zwar in mehreren Fällen so äusserst gering, dass 
die rohe Beobachtung sie kaum bemerken würde, 
doch aber fehlt es nirgends an Beweisen, dass sie 
doch wirklich zugegen sey. Selbst die Metalle sind 
nicht ausgenommen davon. Die medicinischenKräf-. 
te des mit Quecksilber zusamroengewesenen Wassers 
7y B. , sind bekannt genug, und eben so zeigtauch 
das über Silber gestandene eine Menge ^Wirkungen^^^ 
die nur . der wirklichen Auflösung eineß , wenn auch 
noch so geringen Theils des Metalls in ihm , zuge. 
schrieben werden können. So weit man irgend nun 
verfolgen kann, bemerkt man, dai^ das Festeste, 
Härteste, oder Rigideste, auch dasjenige ist,, was 
^ich am schwersten inf ihm auilösst« das am wenig- 
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8ten Fedte öder Rigide aber am leichtesten von ihm 
aufgelösst wird. Man vergleiche alle weidi^ren SaU 
se 9 die zugleich anflöslicher sind » gegen die härte* 
T^n 9 die es zugleich weniger sind* Von dem Eistf» 
^Is einem der weichsten Körper» kann man sagen, 
dass es ate allierauflöslichsten im Wasser tfey; ein4 
gegebene Menge Eis kann sich durch die blosse Wär^ 
me in sich selber auflösen , und befindet sich bey 
der mittleren Temperatur der Atmosphäre bedtändi^ 
iu diesem Zustande seiner Auflösung. 

Ich habe, soviel die vorhandenen Beobachtun- 
gen es erlauben wollten, dieAuilöslichkeiten der ver- 
schiedenen Salze in Wasser mit einander verglichen^ 
und dabey beständige Rücksicht auf den Grad ihrer 
Hydrogeneität oder Oxjgeneit^t, so gut sich diese 
bestimmen lässt , genommen^ Und in der That , es 
ist ein ziemlich weit vollkommen giiltigea Gesetz, 
dass die hydrogenee ren Stoffe constant 
schwerauflöslicher sind, als die oxyge- 
neeren. le oxydirter eine Subst^nzj^ desto 
auflös lieber ist sie. 

Je höher die Oxydation eines gegebenen Metalls, 
desto mehr lösst sich von ihm in Wasser auf. Bey* 
spiel: Arsenik, Arsenikoxyd, Arseniksäure. Eben 
80, je höher die 0:xydation eines gegebenen uume* 
tallischen verbrenn lieben Körpers. Beyspiel; Scbwe* 
fcl, schwefliebte Säure, Scbwe felsäa^e. Je oxydir* 
ter in einem gegebenen metallischen Mittelsalz das 
Metall ist, je auflöslicher ist auch das Salz. Bey* 
spiel grünes, rothea scbwefebaurcs Eisen. Je 



mAt 8lttre in der Verbindung » desto aufl56licli.eir lal 
iUs Sals* Beyspiel: schwefelsaures Kupfer mit: dem 
Jiilii^iiniim , und mit dem Maximum, von Säure« Je 
vollkommener die Säure in der Verbindung» desto 
4uf löslicher ist das Sals. Beyspiel: schwefligtsaures, 
lind schwefelsaures Kupfer. Eben so sind eämszitli- 
phe erdigte Mittelsalze um so auf löslicher » je mehr , 
$äure ip der Verbindung. Bejspiel: phosphorsau* 
ireri ^ud saurer phosphorsaurer. Kalk. Wieder, je 
vollkommener oder oxygenirter die Säure ist, BGyr 
spiel : alle Sulfites • und Sulfates ; alle Nitrites , und 
Nitrates; aUe Muriates hyperoxvg^n^s» Muriates oxj'» 
gfenes» und Muriates. Bloss die Fhosphites in Be- 
BUg auf die Phosphates geben Anomalien» die indess» 
nach dem Vorigen , mehr \n hier besonders mögli- 
eben Beobaehtungs - oder Reinigkeitsfehlern zu su^ 
eben seyn möchten, als in wirklichen Äbweichun* 
gen der reinen Salze vom Gesetz. Auch ist gerade 
diese Klasse von Salzen noch der wenigsten Aufmerk- 
samkeit, in Hinsicht ihter AuflösUcbkeitcn » gewür- 
digt worden« 

So schiene also durchaus höhere Schwerauflös* 
licbkei einer höhern Hydrogeneität parallel zu ge- 
ben. Wieder aber geht die! erstere einer hohem Ri- 
gidität parallel, oder wenigstens höherer Festigkeif 
oder tiCobäsion^', wenn man zwischen dem Zustande 
eines Metalls, und eines Salzes oder Steine? » di^ 
beyde fest sind, anders Unterschied^ setzen will; -^^ 
von denen wir auch wirklich in der Folge noch spr^- 
f^ben werden I i^dem wir $iQ alß in^ W^§entlii?h«n 
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Null« und nur der äussern Erscheinung naehf als 
Difierenzi^n aufzeigen werden» 

Aber es giebt dennoch eine Klasse von Salzen« 
die 4as oben für alles, was Metall und £rde'zur Ban 
sis hatte, gültige Gesetz nicht behaupten, sondern 
Tielmehr gerade das umgekehrte, d. i. die Auf^ 
loa'barkeit eines Neutralsalzes, welches Alkali 
zur Basis hat, ni^nmt ab, je höher der Oxj« 
da tionszustand der Säure ist. Beysjpiele 
sind alle alkalische Sulfites und Sulfates ;' alle solche 
Nitrit'es desoxygenes, blosse Nitrites, und die Nitra« 
tes ; alle gleiche Muriates , Muriates o^ygeraes , und 
Muriates h)rperoxygenes ; alle dergleichen Phösphites 
und Phosphates* -— Das Resultat an sich ist sehr 
interessant ; es zeigt uns an , worauf wir ehenfall« 
in der Folge näher zurüc^ikoniineu werden , dass al«^ 
les, was die Chemie früher Erde hiess, in der That 
generisch verschieden sey yon dem, was 
sie Alkali nannte, und dass somit es falsch gewe- 
sen sej, in neuerer Zeit Kalk, Baryt und Strontian, 
wohin map, nach erwiesener Auflgslichkeit im Was« 
ser I und anderen mit die. en Erden gleichen ^igen^ 
Schäften desselben, jet^t auch den Talk noch zu 
rechnen hätte , zu den Alkalien zu z'alNen , da diese 
£rdep sHmmtlich sich gen^u verhalten , wie auch 
Tbon, Glucine und andere, und die sän^mtlichen 
IVletalio^^yde , während der §ich entgegenge. 
setzt verhaltenden Stpffi^ nur drcy sind, Kali, 
Natrpn, vmd Ammoniak« , 

Doch muss aber eben diese Abweichung, dies 
entgegengesetzte Verhalten der Alkalien , und der 
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Erden nnd Mehrlloxyde, Ursache für nn$ werden, 
au8 ihren Auflöslichkeitsrerliältnissen kein ganz al!gc- 
nein gültiges Argument für den Satz, dass alles 
Krystallisirbare y indem es krjstalliaire^ sichzugleicli 
bydrogenire » zu ziehen » «o hfiufig wir auch Hy dro- 
geneitlt und höhere , mit Krjstanisabili^t und hö* 
herer« zusammen antrafen^ Dieser Versuch Mräro 
uns also noch nicht gelungen. 

Wir gehen zum zweyten» welcher glücklicher 
ausfallen wird » wie\yohl, was Resultat war, tins noch 
wichtig Werden könnte. — Im Vorigen sahen wir 
bloss auf die chemische Natur ^ die der Körper auch 
schon vor der Auflösung « oder umgekehrt, 
schon ror der Krjstallisation , hatte. Qegenwärtig 
aber wollen wir den Krystallisationsact selbst vcrrn eh- 
taen, indem wir auf ihn Kräfte einwirken lassen, die 
chemische Verändeijungen , und entgegengesetzte» -in 
der zu krystallisirenden Flüssigkeit hervorbringen. 
Die erste , welche sich uns hier darbietet , ist die 
Elec tricität, und zwar» was übrigens Eins ist» 
der VoL T A'schen Säule. Schon S. ö66. 'sahen wir, 
dasHydrogen, was letztere ah ihrem negati- 
ven Pol im Wasser gab, dessc« KrysaHi- 
sation befördern, das Oxygen des positken 
Pols im\»Gegentheile sie aufhalten und vermlAderD. 
Es wuide später gewiss , dass , wo das Wasser ff über 
gefror , wirklich Hydrogen in selbiges mit eingegan- 
gen war. Wir lassen an die Stelle des Wasäer's an* 
dere krystallisirbar^Flüssigkelten zwischen die Pole 
der Säule treten. E^s sind dergleichen eine Menge 
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in ihrem Kreisse gewesen, und wo das Atifgeloaste 
lirystallisiite, gescl^h es anch beständig am nega- 
tiv en» nicht am positiven' Pol. Auf diese Weise 
liat man sämmtliche in -reinem Wasser auflösbare Er- 
den an diesem Pole, (dem n egativen)» in Kry* 
^ Stallen erhalten ; erdigte Salze», s. B. schwefel- 
sauren Thon» metallische» z. B. grünes schwe- 
felsaures Eisen, sind an ihm zu Krystallen ange- 
aohossen. Auch alkalische» wie salzsaures Na- 
truiü » habe ich zuerst auf seiner Seite , sich kry* 
stallisiren sehen » und es ist selbst die Frage, wo der 
bekannte Versuch der Krjstallisatioh des kohlensau- 
ren Hali durch electrische Schläge » hingehört. 



Hier bewirkt offenbar das Hydro gen. dieses 

Pols» des n ega ti van. die Kristallisation , und wie 

wohl andefs» als durch eine Verbindung seiner selbst 

mit dem zu krystallisiren den Salze • • . • Ja wirkte 

es auch bloss desoxydlrend auf das ihm dargebotene 

Salz, wäre das Niedergeschlagene» ohne unmittelbar 

ein Hydrogenirtes » bloss ein minder Oxydirtes» 60 

bleibt die Folge daraus doch dieselbe» denn es ist das 

völlige Aequivalent eines Hydrogenirten entstanden» u. 

was bey alkalischenSalzen etwaf dem im vorK 

gen Versuche bekommenen Resultate widersprechen 

könnte, kann dann nur zeigen» dass der AntheilOxygen, 

der dem Salz durch Hydro gen entzogen wird» damit 

es» jetzt krystallisifbarer » wirklich krystallisire , ein 

anderer» anders verwendeter, sey» als derjenige» der» 

wo alkalische Salze vorher durch* Oxygenation kfy- 

- itallisirbarer wurden , mit ihnen in Verbindung ist. 
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Eine sweyte -Kraft » die cbeipieclie t entge£;en* 
gesetzte « und denen ganz ähnliche Veränderung^eu in 
Flüssigkeiten , welche die beyden Pole der Säule be- 
wirkten 9 hervorbringt« ist das Lichte Ueberall» 
i¥0 es auf Körper wirkt» und nur insofern wirkt es 
auf sie 9 als es von ihnen gebunden wird» geht diesea 
,.,^b.. tadiff»»» Ud.. d„. i. P.U ,^1„... 
der» die genau so Oxygen und Hjdrogen» bej« 
de separirt, in ihnen setzen, wie jene Säule, Vergl« 
m. Beytrige» B. II. St. 3. und 4^ §» 103.» 105.» 
und.1.07. Wir l^^ben oben S. 2Q^. im Wasser eihen 
schon von ihm selbst erfolgenden Act gesehen» nach 
dem es beständig in Oxygen und Hydrogen chemisch 
zu pplarisiren sucht» und die £is werdung desselben 
auf der einen» und die Dampfwerdung auf der 
andern Seite, Frocesse» die sich beatäi^dig zu be^ 
gleiten suchen » sind selbst als Folgetii der Verwen- 
dungen des wirklich vom- Wasser dargestellten Hy? 
drogens für das erste» und des Qxygens für das 
zweyte» erschienen. Das Licht setzt diesen che« 
inischen Folarisirungsac( in jeder Flüssigkeit» oder 
ip, jedem Körper» der eines Auftritts yon Oxygen 
und Hydrogen in oder an ihm fähig ist, von neu* 
en)» £r addrirt sich zu dem schon von^^elbst 
vorhandenen» undx verstärkt ihn. Paher der 
ungemeine Einfl US 9) den das Licht a t^.f Kry, 
Gtallisation wie auf Verdampfung hat. J^- 

m 

ne set5^t es durch seinen Hydrogenpol , der im Far- 
henbild des Prisma auf , dessen violette Sexte fällt, 
diesen durch seinen Oxygenpul, der im gedachten 
Bilde auf dessen rothe Seite fällt» Und dieser Ein- 
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* 
flu8s ist vollkommen allgemein, und geht 

auf ^metallische und erdige , wie auf alkali«cbe Vei^ 

bindungen. Die Verhandlungen « die einat von Po 

T X T an über den Einfluss de6 liichts aaf KrystalUsar 

tion und Efflorescenz von Salzen geführt wurden, 

eind noch in einiger Erinnerung. Sie betreffen meist 

ulkalische Neutralsalze, abo gerade solche, auf der 

ren gleiches Verfa^alten mit den übrigen uns, unlcin 

allgemeines Gesetz zu erhalten, vorzüglich ankam» 

^uch sind sie ^rch die verschiedenen Gegner , wel« 

che sie hatten, nicht aufgehoben worden. Diese 

haben bloss dargethan, dass , was das Licht bewirket, 

unter gehörigen Umständen auch ohne alles , Licht 

geschehen könne; welches aber wieder gerade ist» 

was sich aus unaern eigcjnen Untersuchungen (o* 

die obige Abhandlung) schon ganz von selbst ^eiv^ 

« 

giebt. Das Licht verstärkt, nur, und Versuche, 
^ unter sonst völlig gleichen Umständen, im Punkeln - 
und zugleich im (lelleu angestellt, geben immer ein < 
Uebergewlcht im Erfolge der letzteren , und ein gros- 
ses. Es bleibt dabej , was sonst schon durch die 
schönsten Versuche ausgemacht war, dass das Licht, 
auch beym blossen Wasser, schön, die Verdant« 
pfung befördere, zugleich aber auch die Krjr 
stalliSation. Selbst auf vorhandenen Dampf 
wirkt es auf gleiche Art. Mit seinem einen Theile 
präcipitirt e9 den Dampf zum Tropfbaren, mit ^ei^ 
nem anderen steigert es den Dampf noch mehr, und 
Wasserdämpfe verhalten sich hier, wie Quecksilber-? 
iänypfe , und ^i^^% wieder wie Pfagsphor^aw 
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BoECRBtANN, Und Mder«. ) Alles dem coitespon- 
'direodf was früher bloss über d(e Natur der "Was- 
a er dämpfe in Be^ttg auf die des tropfbaren Wasaera, 
und wieder über dieses Natur in 'Bezug auf die dea 
Eises, ausgemaebt war« und hier ganz ällge- 
mein. Dampf erscheint überall als ein Oxydir tes 
Yon seinem Tropf barf lässigen , und dieses, wieder als 
)das Oxydirte ron hekiem Festen. Daher auch ferner 
noch die su aller KrystalliSafion » wo das von dem 
auf sie rerwandten HjdrOgen zurückbleibende Öxy- 
^ gen y fich mit heinem zurüclibleibenden Salze . • * / 
Terbinden kann, so trortheilhafte Verdünstungsfrey- 
heit der Elüssigkeit» wovon ein schönes Beyspiel« 
'und gerade an einem alkalischen Neuiralsalze wieder, 
C^^mpbell's Beobachtungen über die KrystälUsa- 
tion des schwefelsauren Natrums im Grossen sind z). 

/ 

So wäre denn jetzt der Versuch gelungen, durch 
alles Krystallisirbare hindurch den £ingaDg oder Auf- 
tritt eines Antheils Hydrogen* in oder an dem Kry- 
atallisirenden wirklich nachzuweisen , wenn auch die 
Beobachtungen, aus denen es geschah, vielleicht 
nicht die häufigsten waren. Denn wo der Zufall nur 



y') Diese bilden , wie Wasserdämpfe bey ihrer Decompoii* 
tion zur Zeit des Winters, sogleicti feste Gestalten, die 
flberdief noeix d^aen völlig gleich sind, welche Waiser- 
dämpfe im Schnee, im Reif, und tonst, zu geben pfle- 
gen, 

a) S, G s L 9 is & t's Annalen , fi. XVI* S. »46, 
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die Beobachtang möglich machte» war sie auch wirk* 
lieh, da, und es ist nicht zu zweifeln, dass dieser 
Gegenstand einst einen der wichtigsten und reichsten 
der ganzen Chemie ausmachen werde» 

Es wäre nun noch darzuthun , dass auch' mit 
der steigcnäefi Rigidität , ^ die H^drogeneität 
v^ a c h s e* Hierzu wird folgende Betrachtung einst- 
weilen hinlänglich seyn, — denn auf den Gegenstand 
aelbat kommeti wir iin folgenden Abschnitt noch. ein* 
mal » und von einer andern Seite zurück. Ich habe 
oben S. Sog. von der Auflöslichkeit fester oder rigider 
' Körper in Wasser gesprochen« Ein merkwürdiges 
Gesetz« und was» soviel ich gesehen, völlig allge* 
mein gilt I aber ist, dass sid^ die Auflösli9hkeit eines 
Körpers in Wasser verhält» wie die Ijäenge ^esjeni* 
gen Wassers, was er unter dem Namen seines Kry« 
stallisationswassers zu enthalten oder aufzunehmen 
vermögend ist, mit andern Worten, dass dieses Krj- 
stallisationswasser im umgekehrten Verhältniss stehe, 
mit dem ni^chher zu seiner Auflösung erforderlichen» 
Wieder also bedarf ein Körper um so weniger Kry- 
stallis^tipnswasser, je fester» härter, rigider, er ist <>), 
denn desto mehr Wasser erfordert er auch zu seiner 
Auflösung. S« S. 309. Wir wollen sehen, wel- 
chen Sinn dies habe. 



fl) Vergleiche hierzn auch das sehr interesiante Beyspjel 
der gewöhnlichen Chaux sulfatee , und der eogenftmiteti 
Chaux siUfatee anhydre , auf Taf.'XXL 



— 318 — 

Wasser leitet £lectricität in einem gegebenen 
" * Grade. Es leitet aber, insofern ^s deconiponi- 
bel, polairisirbar ist» in Hydrogen und Oxj- 
gen ; tind seine Leitung und Decomposition sind scu 
gar da Eins » wo während seiner Leitung weder Hj- 
drogen noch.Oxygcn, frey für sich selbst oder auch 
nur in ferneren Wirkungen auf das sie umgebende 
Weitere , erscheinen. Vergl. na, B e ][ t r ä g e , B. IL 
$t. 3* und 4' 13* ^4-1* ^^^ Decomponibilität des 
Wassers wird er hö h t ^ sobald sich Körper, die vor- 
faer fest X>der rigid waren, in ihm aufgelöeet 
beiinden. Daher schon Brunnenwasser besser leitet 
als reines destillirtea , Kochsalz • und Salmiakanflö* 
sun.g besser wieder, wie dieses ^ und so fort. Setzt 
man zu verschiedenen gleich grossen Quantitäten von 
Wasser, gleiche Theile verschiedener in ihm und 
völlig auflösbarer Stoffe, so wird' man immer dasje* 
nige Wasser, itt welchem der rigidere sich auf« 
gelösst befindet , stärker leiten sehen, als das, 
in welchem der minder rigide aufgelösst ist. So lei- 
tet eine Auflosung von Kalk in Wasser M^eit bes. 
aer , als eine Auflösung von gleich viel Kochsalz in 
Wasser. Je rigider also der aufgelösste Theil 
war, desto decomponibler ist das Wasser in 
der Auflösung zugegen. Dieses ist zugleich dieselbe 
Auflösung, aus der nachmals der aufgelösste Stoff 
s*ich wieder krystallisiren kann, weil er über- 
haupt nur aus vorheriger Auflösung krystallisirt. Je 
rigescibler also der Stoff, desto decomponi» 
bler ist auch das Wasser bey. seiner wirklichen 
Rigescenz oder Erstarrung zugegen. Wir haben aber 
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in der Abhandlung S. 262. in f«, so auch in M«h- 
rerem des ihr Folgenden , gesehen » dass auf dieser 
X) e compo n ibili tä t des Wassers, ja seiner wirk- 
lieben f;reywilligen Decomposition schon, 
die durch den Grad der Rigidität des im Wasser 
aufgelö^sten Stoffes ebenfalls erhöht werden muss, 
da beides Sy nonime sind , Rigescenz eines im 
Wasser Anfgelössten überhaupt beruhe» 
ind^m dasselbe das Hydrogen von dieser freywilli« 
gen 9 . durch seine Gegenwart erhöhten Decomposi- 
tion , be]7 seiner Rigescenz in sich selber aufzuneh- 
men hait. Nun muss sich aber dieses Hydrogen, 
seiner Menge nach, verhallten, wie die Grösse 
des frey wil ligen ' Decompbsi tion sa cts 
selbst. Wie diese verhält sich aber auch die 
Rigidität des aus der Auflösung nachmals Krystal« 
lisirten , und immer geht jenes Hydrogen in dieses 
Krystallisirende selbst mit ein. Ohne Weiteres also 
verhält sich auch die Menge. des in gleich 
Viel Krystallisir endes eingehenden Hy» 
drogens, wie die Rigidität des Krystal* 
lisirten selb st. 

Unsere Gleichung: .Rigidität = Hydro- 
gen ei tat« ist demnach, so weit sie überhaupt hier 
dargekhan zu werden nöthig hatte, aufs möglichst 
beste und vollständigste bewiesen. Auch werden 
wir noch dahin gelangen , sie selbst von neuem wie- 
der commentiren zu können , und dieser Commentar 
wird der Art seyn , dass er alles, was hier noch dun* 
lieLoder übergangen möchte zurückgielassen scheinen, 
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in Ordaung und Harmonie mit dem übrigen 'bringen 
wird. 

Wenn nun , wie S. 24-^* aussagte, daa Meirlcizial 
der Rigidität , alle diejenigen Körper , besenders Iso- 
laloren, verbindet, welche sich früher noch von der 
Fähigkeit^ in zwejte Klasse überzugehen, aus^n- 
achliessen schienen; — die gegenwärtige Ueb^rset- 
zung der Rigiditäten in Werthe von verhältnissmäs- 
eigen Oxjdabilitäten oder Hjdrogeneitätei^ aber, in 
eben dieser Oxydabilität die Möglichkeit dessen, was, 
soweit wir sehen konnten, noch überall die W«r- 
dung zweiter Klasse, als gleichsam deren Hauptbe- 
dingung, t}egleitete, des „chemischen Procesaea,*' 
bey dem der vorher nach der ersten Klasse positive 
Körper jetzt oxjdirt und negativ, der andere negati- 

* 

ve Körper aber . jetzt desoxydirt und positiv wird, 
aufgezeigt hat : so ist damit nun wirklich bestätigt, 
was S. S4-4* ^^068 noch wahrscheinlich wurde ^ nem- 
lieh: dass inderXhat alle möglichen Glieder 
der Grossen Einen Spannungsreihe 
aämmtlicfarer Körper auf Erden, des Ue* 
bergangea in „zweyte Klasse*' fähi^ 
s i n d ^ 5). — » 



h) Koch ein Argument für die überall , und selbst wo Hy- 
drogeneicät und Oxygeneität der Are» wie sie an den Me- 
tallen und wässrigen Flattigkeiten • • ... und 
.wieder der Art • wie sie an Rigiden und minder Ri- 
giden oder dem Fluiden, vorkommt, aufzuhören, oder 
wenigitens dem Ort in der grossen Einen Spannungsreibs 
nicht proportionftl mehr scheint, verbreitete MögUdbkeii 



..J 
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Wir »cbliessen ^also diesem Abschnitt 
knit dem Resultat, dass alle^ möglichen 
Körper auf £rden , die Leiter .wie di^ 
Isoiatorjen, die m^et allischen wie die 
un m e taUischen Substanzen! und alle 
In Verbindung, £in gemeinschaftliches 






der Werdung Kweyter Mäste« habe .ich in m..Beyträ* 
gen, ß. JI. St. 3. und 4. §. i35, S. 280 — ftß'j . wo 
ich die hier erhaltenen Resultate su besonderen! Zwe> ke 
SU verwenden hatte, aus der Fähigkeit fast alUrl^oTper« 
und vorsüglich der auf hinläii^liche Oxydabilität. odet 
Rigidität' etwa am meisten rerdächtigen , na h der Aus» 
•etxung ans Licht im Dunkeln viriedeizuleiichten» her^e« 
noronien, indem idi selbige auf einen doch an ihnen vor* 
handenen Grad wirklicher cliemlscher Oxy • und JDes* 
oxydirbarkeic zuruckfflAreu konnte. Ich habe desselben 
»bet lii^r nicht näher erwähnen vircllen, d^ es« wie ich 
glaube, sich erweisen lasst , dass die auf soiehe Art an 
den Körpern entdeckte Hydrogeneität oder Oxydabilität, 
und Oxygeneität oder Oesoxydabilität • im Grunde doch 
keine andere ist» als welche »chon durch solche offenba* 
re Hydrogeneität und Oxygeneität , wie an Metall und 
Wasser, oder durch die erst von 5. 259. (oben) 'an« in 
höherer und niederer Eigidität, oder Rigidität und- Flut« 
dität, versteckt gefunden, gegeben ist. So leuchten nach 
Beccaria schon thierische Theile, im Alkemeinen 
nach dem Grade ihrer Härte oder Rigidität im Dunkeln 
wieder» wiewohl man letatere an ihnen« nur da ausblos« 
sen Zerreissuif gs • oder Trenn ungs versuchen der wahren 
einigermaassen sich nähernd finden kann, wo der or^ani. 
sehe Stoff sich inehr meinem identische» Continuum nft» 
hert. So ist et £. B« sehr wahrscheinlich, da es die wah* 
re Rigidität der festen Substanap d^r Haare der cypri- 
Schen Katze, die nach voi^ HerbeHt (s, S. 252. oben} 

IN." 

noch mit dem Diamiuit positiv werden, in der That det 
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» 

•EleettUches' System^ Eine grosse ^paa 
/Hungsreihc, bilden^ die toxi Einen 
GesetB beherrjBcht wird, dass aber wiederun 
alle möglichen Glieder der Reihe de^ 
Uebergangs in eine umgekehrte Ord- 
nung, in sogenannte Zwejte Klae^e, 
fähig sind, welcher Uebergang i cT sie 
indess hier ebenso wenig', wie sonst 
irgendwo, das Gesetz derWirkung naclt 
der ersten Klasse, oder derjenigen Ord- 
nung^ die wir überall zuerst aufatel- 
len , 2u schmälern, sondern einzig 
die nach, ihm entstehepden Electrici- 
tätsproduC te , in ihrer umgekehrten 
8]i annungsyertheilnng für die Erschei- 
liung latent zu machen im Stande ist, 
tluTch die gs^nze Natur waltet EinEher- 
nes Gesetz, und wie der grossen Kette 
unendliche Glieder auch vers-chlungen 
Wärön und würden: die* Kette, selbst, 
die sie gefessielt hält> bleibt ewig die 
alte unveränderliche« 



des Di«xn«ntii teHr nahe komnKn. ja vielleicht sie wirk- 
li<;k noch ilbertrefFen möge» wenn nemlich nicht hier 
der oben S. fi56- erwähnte lEinfliiss der Terschiedeneo 
Erwärmung lieym Keiben, des natürliche. Ona verhält* 
nitt de« Dianianlft zu jenen Haaren , beträchtlioh ^enag 
ändert, damit si«, die sonst „übsx^* dem Diamant« stän- 
den, jdtEt ,.a n tax*' ihm zn stehen käm«n, wie solches 
alletdingi psöglich ist. ** • . 



r \ 









_' — 324 ^ 

selbst seyn möge« darüber kamen nnr noch 
flüchtige Winke vor. Wir bestimmen diesen Ab- 
schnitt dazU| nachzuholen, was mit unserm Wissen 
irgend noch deshalb zurück sejn möchte. Und 
schön zum voraus kann ich sagen, dass wir auf diese 
Art noch ein Zweytes System, in allem ähnlich 
dem bisherigen £ r s t e n ,. entdecken werden ; eine 
S pannun gsreihe, die eben so, wie die der 
„ersten Klasse ," alle Körper auf Erden um« 
fasst. 

Doch Zeit und Raum werden nach und nach 
beschränkter t und es wird uns zu Statten kommen, 
dass eine Menge umständlicher Erörterungen, be- 
reits %'orgegangen sind. Wir sehen die hauptsäch- 
lichsten von ÜMien, hier nochmals in der Kürze 
durch» 

S. 49* trafen wir zuerst auf clen nachmals so 
wichtig gewordenen Satz : dass in einer Galvanischen 
Kette, und somit auch in der Säule oder Batterie, 
nur dann Action Statt habe, wenn wenigstens der 
eine Leiter erster Klasse in ihr, oder^ wenn über- 
haupt nur einer in ihr vorhanden war, dieser Eine, 
auch ausserhalb der Kette für älch schon von dem 
Leiter zweiter Klasse, oder, wenn zwey derselben 
vorhanden waren » voq wenigstens dem Einen der- 
selben i angegriffen, chemisch angegriffen wird, 
und dass die Aetion in jener in dem Grade Statt 
habCf als dies geschieht» 

Wir sind im Ausdruck dieses Satzes dem ge- 
folgt, was die Chemie bis daher ^Ib ehemischen 
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Frocess an eotchen je swey Körpern ömr Leitet« «r« 
kannte. Auch «ind wir ihr S« 7s. in der Bestimmnnf' 
dessen von je awey solchen 9 an dem d^s zu d^a^Pvo* 
drcten dieses Froces^es gehörige Hydrogen» unit' 
dessen» an dem das zu ihnen gehörige and dtamltsi^' 
vollständig machende O x y g e n auftritt » gefolgt 

Mit letzterem haben wir der Sache vollends Vnm 
recht geihan » auf die dort geführten UoterauchuoK 
gen selbst indess hatte dieses k^nen Rinfluss» da eej 
gewissermaasseu nur t den Körpern Namen 4a gebeo^ 
diente» die wir jetzt bey etwa besserer Einsicht^., 
leicht umwechsein können* Früher es zu thun» war,^ 
weil die Untersuchung ohnehin verwickelt genug^. 
■war, nicht gut und nöthig, gegenwärtig abei:., 
wird es uns zum unerlässlichen Geschäft, weil es 
Ton nun an auf die Untersuchung selbst von grossem 
Einüuss seyn wird« 

Was die Gegenwart des chemischen processes 
zwischen bloss zwey Körpern » die sich nach der 
zweyten Klasse« nach ihr zugleich mit und im 
Uebermaass nach ihr, erregen, betrifft, /bo 
ist jetzt zu erwähnen, dass auch da, . wo die 
Eleotricität s err egu n g nach der ^iwey- 
ten Klasse, der nach der ersten gleich 
kommt, das Körperpaar also völlig Spannungslot 
ist, und eben so auch wieder, wo, wie es 
hiess, bloss nach der ersten Klasse, oder 
dem Gesetz der allgemeinen Spannungsreihe ^ die wif 
in den voii;jen Abschnitten Vorzugsweise dar- 
stellten» erregt wird» wirklicher wahrer che» 
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nircher Precess zugegen ttj-, nar dasa die 
Chemie bis daher wenig oder nicht auf 
ilin geachtet hat. Wir übergehen die mancher- 
ley Andeutnogen hierauf, die wir selbst schon früher 
gaben, und aeigen geryde'Au« welches überhaupt die 
Geschichte des chemischen Procesaea 
swischen zweyen Körpern ^tj f womit sich 
sngleich finden wird , in welchem der zwey Körper 
aic'it bloss dem oberflächlichen Scheine nach » son* 
dem in der That» das zu gedachtem Processe 
gehörige Hy drohen« in welchem das Oxygen, 
auftrete; wenn so vertheilt, und wenn in der Um« 
gekehrten Ordnung» sie darin auftreten: ja wenn 
überhaupt eines und das andere auftrijtt« Wir 
machen den Anfang dazu mit einer Geschichte 
des möglichen ^lectrischen Processes 
zwischen je zwey Körpern» die schärfer 
aeyn wird» als wir selbige bisher noch gaben; die 
desehemisbcn wird sich daun von selbst daraas 
ergeben» 

»,So lang^ zwey Körper A und B bloss nachdem 
.Gesetze der ersten Klasse zusamnven sind» hat ^f 
z.» B. -H £• und B '^ E. Sie haben diese Elec« 
tricitäten erhalten» und behalten sie in den gewor» 
denen Graden » deren dynamischer Unterschied Span« 
nung heisst» so lange , als sie ihnen nicht ausdrück* 
lieh genommen oder sie. durch entgegengesetzte zu 
NuU aufgehoben werden. Werden sie ihnen aber 
wirklich entnommen oder an ihnen durch entgegen^ 
gesetzte anfgebobeji» so wird die Erregung» und 



«Sie Hervorbriogan^ derselben Spannung« die mit 
dem Nebeneinanderbestehen dieser beydea Körper. 
selbst zusammenhängt , und mit ihm nothwendig ist^ 

< 

T^on neuem rege, und die Electricit^tep erscheinen 
in demselben Grade, in derselben Sp^|^^^n^» wie« 
der 9 al' sie vorhin bej der ersten Erregung ersfh^e^- 
neh. Daraus entsteht» wenn die Entziehung d^r fto 
eben wieder erzeugten Electricitäten oder ihre Aufhe« 
bung durch entgegens:eBetzte fortdaueirt,! ein üopti* 
nnirlicher Act von Electricitätserregung od^r Pro- 
duction 9 alles zu Folge dem Gesetz^ der ^ersten 
Hlasse, an diesen Körpern* Dieser Act aber tritt 
wirklich ein,, und ohne dass eine äussere Entzie* 
bung oder Aufhebung der Electricitäten., ( w;e e^wa 
bey der Electrimmaschine ) , Statt habe, sobald die 
Erregung nach dem Gesetz der zweyten I^Usse 
eil tritt* Dieses setzt die Electricitäten in der um« 
gekehrten Vertheilung ; 4 » waa zu Folge erster JUas« 
ae + £ hatte, bekommt zu Folge der zwe)rten jetzt 
-r— E dazu , B , was zu Folge der ersten Klasse — • 
£ hatte, bekommt zu Folge der zwejten jetzt + JE 
. dazu. -^ Daa neue •«>- £ in ^ wirkt aufhebend » itidif- 
ferenziirend.« auf das vorherige '^ Ein 4^ das neue 
J^» E in S aufhebend, indifFerenzürend, auf das 
vorherige — £ in ^ f eß stiftet sich in jedem dez 
beydcn Körper ein besonderer electrischer Indifte* 
rerzürungsäct. Wie aber das -|* £ in ^^ dnrch — E 
zu Nnll zurück gebracht i^t, oder auch nur der Ver- 
tut b| die Annäherung da^u^ im Gange ist, und wie 
das nemliche in £, wo das — £ durch + £ in die- 
selb^p Umet^nde kommt > geschieht» fän^^t sogleich 
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die Brragnng nach der ersten Klasse wieder afi , tbS- 
tlg zu werden , und stellt neue den vorigen gleiche 
Quacititätto von + E für J ^ upd — E fiir B w^ieder 
her. Wie jedoch die Erregung nach der ersten 
Klasse, dadurch , dass ihre Producte auf Nall surnck 
Komment zu neuer Thätigkeit veranlasst i^t» soeben 
auch ist die nach der zweyten Klasse» nach der 
A - £» JB + •£ bekommt durch die auch ihren 
ElectricitäLen wiierfahreoe Aufhebung durch jene 
der nach der ersten Klasse , (denn es war £ine^ atnd 
sie traf beyde zugleich) » genöthiget, von nettem in 
Thätigkeit überzugehen , und ihre vorigen QuantitS- 
ten von «*-- E ftir ^,,nnd 4. JE für i?» darzustellen. 
Man sieht, nach der ersteti und nach der zweyt«n 
Klasse befinden sich A und B wieder, in ^evt^ nem- 
Kchen Zustande» wie zu allererst» die entgegenge- 
setzten Erregungen • deren Wirkangsmöglichkeit in- 
jedem Körper vorbanden ist»^ mässen sich, ihren 
Producten nach » wieder in einander aufbeben , dies 
macht die neue Lieferung derselben nach beyden 
Klassen» beydcn Erregungen not big» dies die neue 
WiederindifFerenziirung, und so wechseUweise» oder 
da beides zugleich geschieht» und durch einander 
nöthig wird » in einem Flusse ins Unbestimmte oder 
für so lange fort, als überhaupt woch A Und B vor- 
banden, (nicht etwa durch den Process selbst con« 
suinirt» oder so weiter}^ sind, ^ Die Folge aus allem 
ist » dass » sobald zwey Körper uach beiden Klassen 
zugleich zusammen sind» auch ein Process zwiechen 
ihnen begründet ist, der selbst so lange anhält, als 
die beiden Körper überhaupt zusapimen ^indi nnd 
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den Grund seiner Fortsetaunrg in sfeh selbst enjthSlt, 
Es eiiid cl^ Fälle für das gleichzeitige Daseyn beyder' 
Erregungen,' def nach beyden Klassen, nun drey"^' 
möglich. £ntweder:- i) die Erregung - nach det 
er 9 teil Klasse ist, und von Anfing an , grösser/ 
als die'zweyte; oder 2) die nach der ersten und 
die nach der zweyten sind sich gleich; oder' 
endlich 3) die nach der ersten ist, (bey afler ihr 
^möglichen auf Spannung bezogenen und nach ihr 
gesc^hätzten Stärke, denntich) kleiner, wie dm 
nach der zweyteh. Im ersten Falle werdeiif 
die Electricitäten zu Folge der zweyten Klasse nichr 
hinreichen , die nach* der ersten entstandenen ganz-' 
lieh zu binden oderzuindifFeretiziiren ; es ist an dem 
Körperpaar AB noch freye Electricität , die in dicf 
\ Erscheinung kommt, electrisöhe Spannung, und 
zwar nach der ersten Klasse , da und übrig. Die in 
ji vorhandene IndiiFerenziirung geht in einer rück«* 
ständigen Sphäre von «f. £, die in — B in einer 
gleichen von — JS, vor. Im zweyten Falle Ibin* 
den sich die Electricitäten nach den beyden Erregun- 
gen vollkommen zur neutralen Indifferenz; es bleibt 
Spannung weder nach der ersten , noch nach der 
zweyteii Klasse^ übrig; die beyden Körper sirrd wäh* 
rend der ElectricitätsindiiFerenziirung in ihnen nach 
aussen Null, und die Sphäre eines + jE, und eines 
— £, in der die letztere vorging, wie vorhin, fällt 
weg. Im dritten Falle aber reichen die nach der 
ersten Klas^se erzeugten Electricitäten nicht meh- hin, 
. die nach der zweyten Klasse in gleich viel Zeit ent- 
Stehenden völlig auf Null zurück* zu ' bringen ; sie 
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bfhigen nur einen Theil derselben^ anf tVnll» der 
übrige bleibt firey für die £Ticheinang nach aussen 
zurück « und giebt eine ruckständige Spannung nach 
der zweyten Klasse mit -« £ tiit A^ und 4* JB für B. 
Es geht jetat wieder die ElectricitäUfbdifferenslirung 
in ^ in einer Sphäre von E vor, nicht aber« w^ie im 
ersten Falle einer von 4* » sondern einer von — E ; 
eben so geht auch in B die fileclricitätsindiflFerenzil« 
rung in einer Sphäre von £, nicht aber, wie im er* 
eten Falle, einer von — , sondern einer von *f» £, 
vor. Man sollte glauben , wenn irgend eine andere 
bestimmende Ursache zugegen wäre , dass im eraten, 
^ie im letzten Fal|e, die in A und i^ entstehende 
Indifferenz selbst von dem -^ und dem -«- E , oder 
umgekehrt« einige Aenderung erleide, die darinn 
bestehe, dass im ersten Falle die für A entstehende 
Indifferenz ein Uebergewicht von -j- £, die für B 
entstehende eines Von -^ £ , und im letzten ( drit* 
ten) Falle die für A entstehende eines von — Et 
die für J3 entstehende ein Uebergewicht von «f» E§ 
erhielte und in sich selbst einnähme; so dass die für 
^ entstehende Indifferenz im ersten Falle» der für 
j3 im letzten entstehenden, und die für S io) ersten, 
der für /i im letzten entstehenden , gleiche/' 

„Betrachten wir, -^ (um jetzt ^ur ehe1ni<- 
achen Geschichte dieser zwey Körper, die uns da| 
Vorige 60 eben zu erößnen anfing, überzugehen,) 
mm^ yas wir wirklich sehen, wenn irgend zwey 
Körper sich in den Umständen des letzten Falls 

bphtideni wie «^ Q.lMiei^U und Wasser » A!|etitll. nn^ 
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« oder 80 weiter : so finden^wifi ausser der « 
electriscben Spannung selbst» die uns vor der Hand»«, 
-weil sie das selbst nach jener Bildung der. 
den einen oder andern i^rer Factoren im Ueber ge* 
v^ i c h t enthaltenden Indifferenzen Uebrigblei« 
beiide ist, nichts, angeht» zwej Froducte;,. 
die nicht die eine oder andere Electricität selbst zu 
nennen sind, und da für sie nichts weiter daist; als, 
eben jene beyden bald im einen, bald^ 
im andern Factor überwiegenden« Indif-'. 
ferenzen, mit diesen relativen Indiffe* 
reneen selbst gleich und £ina seyn müssen« 
Ihr Name iät -— Hydrogen und Oxygen. Un. 
terauchen wir flen Ort» den Körper, an welchem 
jedes vorkommt, so findet sicix das Oxy gen für 
das Wasser, die Säure, odjsr den K örper JS^ 
das Hydro gen aber für das Metall u. s. w., oder 
den Körper A. Zwar sehen wir das Oxy gen mit 
dem Körper A selbst zxx einem Oxyde zusammenge* 
hen , allein, eben dass es erst damit zu^ 
sammengehen muss, zeigt an, dass im 
Augenblicke seines Entstehens es nicht 
damit schon zusammen war, dass also das* 
selbe ausserhalb \^, das ist in ^, auftrat« 
Das Hydrogen hingegen sehen wir vom Auv 
fang an, an A^ und nirgends anderswo 
/auftreten, schon von selbst gehört es aUo selbi« 
gern %u. Nach A (dem Metall « • • « ) aber fiel 
diejenige Indifferenz, die ein IJebergen 
wicht von -T- ^ enthalten musste , nach J3 (dem 
Wsdser, der Säure, UtS. w.) hingegea die- 
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fenii^e» dia ein Uebetg'e wielit ron -^ i 
SU enthalten hatte« Das Oxjgen selbst zeigt 
sich aha äqual electrischer Indifferenz 
Iflit üebetg*c wicht vo^ -p JS, das Hydro- 
gen selbst wieder i^nal electrischer In« 

differens mit Uebergewicht von E. 

t^un macht femet eben diese- Erscheinung von Oxj- 
gen und Hydrogen den ehemischen Process 
aus» den wir sehen» wo swey, Ftirper nach bey* 
d^ n Hlassen mit vorhersehender Erregung nach der 
sweyten zusammen im Confiict sind. Es zeigt 
sich also zunächst für den dritten der oben ge- 
nannten drey Fälle, dass dieser chemischePro- 
cess nicht Ursach, aber au(;h nicht Fol- 
ge, dieses Zusamäienseyns zweyer Kürper nach bey* 
den Klassen» sondern dierZusammenseyn 
derselben, der Ausdruck ihrer gleich- 
zeitigen Erregungen und dere^n wech- 
selseitigen Ineina'n dergreif en s , diese 
doppelte Erregung und das Ineinahd er» 
greifen ihrer Erregten in seiner Totali- 
tät selbst^ sey." 

Wir versparen unsere Bemerkungen hierüber, 
und seine Anwendung auf das Frühere, bis wir die* 
se Constructionsart ^des chemischen Processes zwi- 
schen je zwey Körpern« erst ganz und auch für 
die noch übrigen zwey Fälle, abgehört haben, 
denn das Vorige betraf erst den dritteln oder letz- 
ten yon ihuen. Wir fahren mit dem ;|S weiten 
fort. 
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«»Hier sind in^, wie in B^ die en tstehea« 
den Indif fereo^en vollkommen niButral. 
Hy iirogen und O x y g e n « die nur in IndÜFerea* 
zen mit überwiegendem Factor,' dem einen oder 
dem andern, bestehen können» eind also hier^icht 
möglich. Die eiectrische Indifferenz 
s e 1 b B t aber » ohne ein Ueberwiegen dieses odev 
jenes ihrer Factoren, und auf Plätzen , wo» wenn 
diese überwögen, Hjdrogen und Oxygen erschein 
nen würden, ist äqual Wasser. An A und B 
abo tritt Wasser auf. Wie dies j>ich in der Er- 
scheinung ausnehme, kann man, und aus B e« 
O b a c h tu n g e n noch nicht bestimmen , da der Fall» 
^f90 die nach bey »en entgegengesetzten Klassen ent* 
stehenden £lectricititen sich so eben auf Null hielt* 
ten , mit dem gegenwärtigen Werke selbst erst als 
möglich und darstellbar bekannt wird. Versuche 
über ihn also noch nicht angestellt sind. Was es 
aber aqch geben möge, (und so viel sich hier ver« 
mutben lässt, gar nichts, weil man erweisen kann» 
dass es dasselbe ist» was auch schon vorher 
in den Körpern zugegen war Of) — -: immer muss* 
sich der Pro<^ss, d er es hervorbringt, wie 
man sagt k und der eben so chemisch sunen* 
nen ist, wie der vorige (im dritten Falle) 
mit den doppelten (nac& beydeo Klassen ge- 
schehenden) Erregung/en heyder Körper»^ 
^nd dem Wiederineinandergreifen der 
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« 

Erregten selbst, was hier» weil eretei 
eich entsprechen, ein Völliges Aufheben 
letzterer durch einander giebt» eben so 
Identisch seyn. 






„Hat endlich die Erregung nach der erstes 
Klasse das üebergewicht über die nach der 
zweyten, welches der erste der oben vorgekam- 
mcnen drey Fälle war , ( in ihrer chembcben £rwi^ 
gung jetzt ab«r der letzteist), 'so geht in ^ die In 
differenziirung wieder ip einer Sphäre 
von + -E, in B hingegen wieder in einer tob 
•^ JE vor. Dies giebt von neuepa relative In- 
•, differenzcn, solche , wo der oder jener Factor 
überwiegend ist, und in A tritt welche mit + Ä 
in B welche mit -*- jE auf. Erster e aber ist 
gleich Oxygen, letztere gleich Hydr(>- 
g e n ; s. oben. Statt dass im dritten Fall das Oxy- 
gen in B9 erscheint es jetzt in j/, statt dass m 
ihm das Hydrogen in //, erscheint es gegen- 
wärt i g i n B. Das Ganze ist wieder etwas, was 
durchaus ein chemischer Process heis8t, 
auch gleicht er dem im dritten Falle vöN 
lig, einzig die Ver theilurtjg seiner Pro- 
ducte ist die umgekehrte von der in jenem. 
Man sieht von selbst, dass erdem Acte der Er- 
regung ^'sundB's nach b ey den Klassen» 
und dem Wiederineinandergreifen ih- 
rer Erregten, auch' in dies^em Fall« 
eben so identisch ist, als in den beydeB 
vorigen. Und somit ist, was von ProceeSi vos 
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chemiahenif jsugegen ist, nnd, genau genom« 
men , die Körper von dem Augenblick in 
de,r Geschichte ihres Conflictes an be. 
gleiteu» in Welchem zu ihrer £rregung 
nach der ersten Klasse» die nach der 
xweyten noch hinzukommt, vollkommen 
und überall £ins fnit dem electrischen 
V or gang zynisch en diesen Körpern^ mit 
eben ihrem Erre gtwerden nach beyden 
und entgegengesetzten Klassen ^ und 
dem^ was die nach ihnen Erregten von 
neuem unter einander gihen%^ 

Ich habe absichtlich den Gang dieser einfachen 
Construction nicht unterbrochen, um xnit Einem 
Male durch sie zur Uebersicbt zu bringen^ was, zer- 
etreut, nur mühsam wieder zu der Einheit zu verr 
•ammeln gewesen wäre, welche durchaus durch sia 
hervorgebracht werden sollte. Denn Vieles ist 
mir ihr gewonnen worden. Wir wollen nicht er- 
wähnen, wie wir' erfüllt, was S 55. und 56« wir 
versprochen hatten , eben so wenig daran erinnern» 
wie das auf S» 204. a— fi 10. vorgeführte Paradoxon 
seiner kaam erwarteten Lösung jetzt entgegensieht J}« 
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d) Mit dom S. 56* veTsprochenen • uiiu als wirklich gege* 
ben nachher noch tu erwähnenden, Bewei« der Identi- 
tät de5*S.33o -^ 335. geschilderten chemischen Proceiset 
Bwitchen nur xwey Kürpern, mit dem unten dreyen, den 
wir Gal van IS mut nennen, ist sie» atieog^ gesucht« 
bereits g«foadeii. 
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•od was ferner noch klar geworden w%re. Wir wol- 
len blo«0 aiifdaszarücksehn, was uns S. 384. u. F. be- 
wog ,. die tSesehicbte des electriachen und eheiziischeo 
Processes sweyer Körper überhaupt vollständig' zu 
'^ verfolgen. Alles, was wir dort ankündigten ^ ist 
•durch sie i n Bestätigung gegangen; so dass 
es überflüssig wäre» es zu wiederholen« Was wir 
aber weiter gewonnen haben, ist vor allem die I d e n - 
titHtdes chemischen Processus auf allen 
meinen Stuf<m und Arten mit dem electriacfaen 

« 

-je zweyer Körper auf seinen verschiedenen Stu- 
fen und Arten selbst. Denn nicht allein» daas sie 
uns die wahren Localitäten von Oxygen und Hjdro- 
gen , da » wo sie wirklich sich zu bilden haben» und 
die selber wieder veränderlich sind » angegeben, und 
in ihrem^ vorher- kaum gekannten' Wechsel orientirt 
hat a ist durch sie das VerhSltmss des Wassers za 
Oxygen und Hydrogen » damit das Verhältniss dieser 
au ihm» und aller drejer wieder zu den verschiede« 
nen Elect^ricitäten » in ein Licht geset2t worden» was 
bisher» wie es schien» diesem Gegenstand noch gänz- 
lich mangelte. Denn schon war Gefahr vothanden, 
•^ und — £ für Oxygen und Hydrogen, 

^ ( oder a uch umgekehrt )^ selbst zu nehmen , ob- 
gleich schon früh davor gewarnt war e\ 

£beu um der Wichtigkeit aller dieser Resultate 
willen aber » ist es nöthig » auch noch hinzuzulägen, 
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«vas «ich tttf all««, wa« matt gegen sle/iMüw.et ttiek' 
nur eicie^ gienommenen e^^teii Anaitofliea an ihnen w^ 
^6a < der wieder vergeht I einwenden öderün ihn4$tt' 
Keswelfeln möchtei die Erfahrung an der Hatidi aitt* ;, 
M^otien kann« 

• 

i^ZunSchst wird einige« Befremden erregen, dasi 
ÖJtygfitt und tijrdrogen ^h Ae qui va,lent# 
y on W^aser mit -^ £, undWaaaer mit^^Ef 
fingesehen werden« Ich denke aher eben , dasa un« 
eere Untersuchung dea Schemaa. und der . Oesehiehtifr 
des( Confiictcs äswejrer Körper äberhaujpiti den erst^ 
Beweia gegeben habe« dads dieses wirklich 
eich gi9 verbalte« Zudem war die Sache f als Idee^ 
tiicht neu, und tnatn muiä gestehen « dasa die bestea 
Köpfe« die daa Verkehr dea Wadsera mit der £lectrlk 
eität beschäftigte I sich Oscy gen und Itydtögeu 
$a pLn6 nicht andera vorgestellt haben« Die 
^rÖ6ate Schwierigkeit mächte mehreren vielleicht« die 
Nothvvendtgkeit, dabej zuzugeben« £in und i>aa« 
aelbe« Wasaer nemlich, könne i^wey^n 
unterzieh £ntgegeng,e setzten« (dem 4* -^ 
und dem -^ £j« doxi^h, dem einen wie dem ande«* 
ren« wieder entgegengesetzt seyn. Diö 
Schwierigkeit lösst sich« Wenn man einsieht» dasa 
atlesi Indifferente äu seinen Differenten^ 
(seinen Polen)\ genau in diesem Verhaltniss stehe; 
und sonst auch ist dies Verhaltniss empirisch be- 
währt genug! Eine Menge Körper, die wir oxy* 
dirbare nennen« wir sollten sagen, alle, sind ^tt 
gleicher Zeit aucls hy drogeulrbarei .und 
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wo iioeb ^nelcbe sind» die man trat bloss im Tl-astam 
det Oxyde sah, fehlt nach allem > was const da ist 
gewiaa nur der Versuch, um sie auch im Zustande 
ieB Ifydrure f) bu sehen. Alle diese Kör- 
per stehen also zu Oxygen und Hjdrogen 
genau in demVerhältn iss» wie das W ai* 
• er zu + £ un d zu •»- £{ dort ist dieses Ver- 
hältiiiss nicht leer : man sieht nicht ein , v^afum es 
hier der Fall seyn sollte, besonders» wenn der 
wirkliche Beweis. des Gegentheils kommr, »^- ein 
Gegentheil» was» eben darum» schon sein Bef« 
spiel anderwärts vorfindet. 

t>ass Oxjgen gerade gleich electrischer In- 
AifFerenz mit überwiegendem plus £ » und H.7 d r • 
gen gleich derselben Indifferenz mit überwiegendem 
nvinus £» liegt, ausser dem> oben dafür gegebe- 
nen Beweise» nochin denElectricitäten» die 
verloi'en gehen» wo Hjdrogen öder Oxygen» 
weiiigstens hydrogene oder 0x7 gen e Ver- 
bindungen» entstehen. Ich meine hier die Ver- 
suche Saussure's über die £lectricitäteo 
hey der Verdampfung d«$ Wassers auf 
verschiedenen Materien g). Wasser» was auf sehr 
heissen oxydirbaren Körpern» '(auf Eisen» Ku- 



i*M 
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/) S. LavqisiAa's TraiU dUtnentaire de'iChimh , See. ^d^. 

g) S. dsisen P'ayaget dan$ tei Atpet, T. ll, Nentbutel. 
4* 5. 8«ö — 828. p* at7 — «6«. 
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pfeT>, verdampft, lässt das Oe^ss positiv dectriscb 
SEurncli,' was dem Entweichenden die negati- 
ve Electricität sichert. Hier wird aber das Wasser 
setsetzt» und unt^r dem Entweichenden ist Hy* 
drogen, ja es ist 2umgrÖssten l*heile sol« 
C h e Sft Sind die Gefässe hingegen nicht oxydir« 
bar od^ solcher Natur, dass sie während der Er- 
hitzung des Walsers in ihnen nicht oxj^dirt 
werden können (von Silber» Porcellan), son- 
dern blofiser Wassetdanipf entweicht , so ist das^ 
Gefäss negativ electrisch, was dem. Wasserdampf 
selbst positive Electricität sichert. V o l t a hat 
alles dies , und den letztem Theil noch vor Saus« 
8UR£« aufs vollkommenste und liiannichfaltigste 
bestätiget h). Vom Wasser dampfe aberhaben 
wir S. 277* u« f. bereits erwiesen, dass er Wasser 
plus einem geringen Antheil Oxygen sey» 
Es ist begreiflich, dass diese oxjgene Verbin «i 
duBg, sich wie das Oxjgen selbst verhaU 
* ten muss« 

Femer kann es , wenn die Erinnerung an S« 
7q. noch zu lebhaft ist f doch imm^r noch auffalleni 
im electrischen Conflicte zweyer Körper , wo die Er» 
regung nach der zweiten Klasse das Uebergcwicht 
hat, das Oxygen zunächst am Körper j5 der 
obigen Bedeutung, (an dtsr Säure z. ß.), das 
Hydrogen hingegen am Körper A% (am Me* 



h) 8. deiten meteorölogitcHs Briefe. A. d. Ital« ^eipt^. » 
1793« Brief IV* VI. VII. und Zutau s^ VIX. 
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%\\\ • *• r«)* »ilftrettn ««heu sn sollen. Für de<o 0\ 
4<s Oxjrgeq« |8t$chQQ 4^^ tiinlaxigliche ang^efühi 
wordant fitt .dep de« Hy^drogens aber giebt aui 
B^r dem, dasemao €8 wirklich nie wo an den 
tla am re^guUn if ohep Metalle A a^Ibat. 
auftreten siebt, noch das Auskunft und Be^täti^un^ 
44SS es zum Theil jsogar in .deib |VI«talie 
lelbst auftritt, und dessen Oxydabilität 
abändert. Man schlage zurück, und \e%p S. 4i 
f« und S. 79 — 8^- ^* °<)<^b einmal. Q^^nbar wird 
durch den Process gelbst die-Oxydabiii|ät dei 
Körpers A gesteigert, was wieder durch nichu 
andefes geschehen kann , a)s» da alles Uebrige gleich 
b]eibt, durch Vermehrung seiner Hydro, 
geneität, seines Hyd rogenge halts aelbst« 
Auch i^t es ein leijpht anzustellendes Experlzncn^ 
ein Metall, ein Stück Z i n n z.B., auf was Salz« 
oder eine andere Säur^ schon eine ZeitlaQg 

gewirkt hat, in di^Sjsr nemlicben SSure mit ei- 
nem andern Stü ^ k Zinn, worauf di^e Säure 
noch keine .Wirkung gehattt hattf , zusammen, 
zubringen. Man sieht dann in der so entstehenden 
l^ette • das e r s t e r e Zinn bestündig die Rolle ein^s 
positiven, oxy dirb af erc nMetalls, das ande- 
re dieKoUe eines negat iven, oder mip der 0x7- 
4irbaren spielen, und das Phänomen in seiner 
Vertheilung, ist nur dem Grade nach von dem yer* 
schieden, was bey der Zusammenbringung von Zink 
und Zinn , unter dieser oder anderer Säure« erscheint 
Dass in dem l^alie , wo die Erregung nach der 
^rat^iü Klasse das Ü6b ergeWicht hat, sich 



«lled tim^^kehrt verhalte, tfnct Oxygiik 

an A und Hjdrogen an £» auftreten soll, kdnn-^. 

te Yioch sonderbarer lassen. Auch tat e$ ^alir, dai# 

dieser Fall, wenigstens ktumf meliir, alt der ndlMlerifa^ 

der , ^o bejfde Erregungei:^ im GlMtftg^wi^hte tim^^ 

bis )etzt untersucht iit^wordeh 0* E^ geMrte iA 

ihn vors&uglteU das Verhalten ganä conten« 

trirter SUurerr' ^egen Metalle,^ indem idd 

von ihnen S« ^g, und too. oben wirklich ieigte; daali 

dabejf die Spannungen 2.U Folge der Erregung nacli det 

«raten KUsse noch daa Uebergewicbt haben« «Abe^ 

man sehe auch,, waa achoh .Ksir ft) und. Win«^ 

^ERt von solchen itift Coneentritten Säuren au« 

aämmengewesenen Metalien anfuhren« Blej z. ä. » 

waa mit concentrlrtcsr Salpeters&nre in 

Be)rührung gewe&en. Wird 90 Verändert, 

dass es ** nach mala der Einwirkung der 

irerdünnten ganz widersteht. Worin kani( 

dieses anders liegen , ala In einer Oxygenati o' Uj, 

die dem Blejr'e hierbej widerfuhr, und worin di^* 

se wieder, als in einem Antheil O xy gen , der naSli 

S. 334.. wirklich an und in ihm aufzutreten hattei. 

•Das.liy'dr ogen, was an der Flüssigkeit at^ftre« 

teif %oll,t ist auch da. Man Tcrgleiche die S.^ 3s« 



wt^ 



i) J)enn^ diefe l^eydan Fille sind gerade geweicn, was di# 
Chemie» als ihr „nicht interettfttu genug /^ bisher fast 
immer zur Seite liett* 

k) S. Phihsophical traniactions , 1790» 

t) S. des sen D&ratellofng der vier Bas tandtheil? Aar anor« 
.pniichspNa^ur^ 9, ^og. 1^ f. 
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§lben angefahrte 36obacIi(ang , nach der bcym £iB« 
bringen der moisten Metalle in concentrirte Sanrea 
eich, während jene Veränderung des Metalls -vorgeht, 
echnell eine Quantität Gas entbindet» nach 
der es dann erat ruhig ist« Man hat diese Gase 
fioch nicht untersucht, wird man es aber thun« (und 
bej viel Metall und Säure kann man sie in~ Mengs 
erhalten , so werden sie sicher sejn , - was das Ue* 
brige giebt, Hjd rogengas, oder Wo diesies nicht 
#elbst, doch das, wad aus^ der Wirkung desselbea 
auf die Säure • ♦ • • weiter erfolgen musste ^. 

r 

Endlich Kann man noch fragen , warum der 
chemische Process zwischen zwej Kör- 
pern überhaupt, in dem Maasse starker 
eejT, als die Erregung nach der xAveytea 
Klasse wächst^ und das Uebergewicht 
Über die nach der ersten bekommt« Dasi 
^ie Erregung nach der ersten Klasse aileint 
keinen fortdauernden Fr ocess geben kSn- 
ne, hat sich oben gezeigt; er tritt erst in dem 
Maasse ein, .als die £rr.egung. nach der 
z,we7ten Klasse das dazu Erforderliche liefert. 
Alles kommt auf diese an. Der Orad, indem sie da 
istf bestimmt den Grad, in welchem die £rre« 
gung nach der ersten Klasse imOange 
bleiben 9q1L Sowäebst der Process 



r 

m) Uebrigent bat man bismit auglslob ih Antwort sol 
die Frag« S» 40. 
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IB e 1 b • t, Ist die Erregung nach der s weyten Klasse 

aehr hoch gestiegen 9 bo^ bestininit sie auch die nach 

der ersten zu einem ihr entsprechenden Grade der 

£nergie. Damit wächst wieder der ProcesS* 

Umgekehrt aber hat die Erregung nach der 

ersten Klasse, auf die\nach der zwey« 

ten,' keinenNEinfluss; sie kann die letzterer 

nicht nach Belieben hervorrufen , als welche erst ei* 

- ne sie überhaupt bestimmende Ursache nöthig hat. 

Nach der Erregung zu Folge zweyter Klasse 

allein also richtet sich die Stärke des ehern i'» 

sehen Frocesses, wiewohl auch er endlich 

Maass und Ziel erhält, durch den Qrad 

von Wieder - Setzbarkeit der Erregung 

nach der ersten Klasse« den Leitung, ihre 

(der letztern Erregung) eigne Grösse (Spannungsfä« 

higkeit)«. und andere Umstände, bestimmen»" r?^ 

So glaube ich denn, ist alles F^rado^e über* 
wunden, was die Darstellung S« 3 96-!«^ 335, , ibrem 
ersten Anblick nach ,. wobl mit sich zu fübreq schei- 
nen konnte, obgleich ich daraufrechnen darf,.da$^ 
^ine läi;igere Verweilung hey ihr , als das bIos|i fläch* 
tige Lesen derselben erfordert » schoa ^U^^ th4t oder 
wepigstens thun lionntCt 

Wir blicken nunmehr freyer auf das Frühere 
zurück. 

Zuerst verstehen wir, warum bey blosser Erre^» 
gütig nach erster Klasse, oder dem Gesetze des 

$}r$t9ms g<Bmä8S| was wir iu dem zweiten, dritten. 
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yßnA vierim Ab^ebpüt dieses Werbt dber^II 90- 



nlcbpl tfufgesteUt baben-, be$t$ndig derfenige Kör- 
per <^ £ erbteli • der oxydirbirert bf drogeneer» nnd 
vi^der derjenige a^^ erhielt, der minder hy^roge- 
pßerf p^Fjgeneer* war, (gleichriel, woraus die Wer- 
%\ip bterrop enMtand^n )• Peon ht -f ^ ^^t d^f je- 
liefet wpdnrcfa electriscba Indifterenv (r^ Wa^ßitt) 
9n Qtjgen werden l^ann, 00 isi es selbst die oxf^ 
0ei|ee ßi^ctri c ität, ist wieder -^ £ oar das, 
wodurch eiectris^be Indifferenz a^n Hydrogep w^rd^ei» 
kspPr ^ i^^ ^9 selbst wieder die bfdrogi|ne0 
Kle^p^rieiMtf Wo Oxf gen tst , muss ei jeder^eir 
di9 bjr drogeftee ElectricitJr * -^ £, suchen« wo H7- 
drogen 95iigeg;en ist , nnusi es jederzeit die ^xygenee 
Slectrieit&t, 4. J5, puebßti, Ss ksrin semH nichts 
eiiileiicbtende^r jeyni als dass^ w^eb gefiiridene* Nsr 
für di^r bieyden £>ectriciiltten ielb^t^ überall und im- 
Vßfr der bydrpgeneere B»rper + =Ef der jnipder by# 
drogenee 0,der oxygepi^et-p aber — JS ertaftp^ Das 
■'}sf dip Ordpupg, vfie sie ?u Folge EtJter Klassd 
^eiib^ Wirdj wpd das in Abschnitt |I ^«^ |V. aunä^hst 
ix}fgß6\0lH0 System ißnlberaU das SysMm d^r Er»- 
Step Klasßpy ästß %fsxß Electrische System der 
fcÖrp^Tt SfBiP$ Ordpppg i«t: eine Ordpwpg an 
»Uep Börperp vorbindeper Hydroge» 
l^eiUren« Sie ßipd diejepigen , die euerst slectrlr 
#(sbep Proeesa bestimmen, dert wie es scbeipt, vsra 
dabey positiv w^rd^adep , den» by drogweer^B Rar» 
f^fi ausgabt. 

Kaqb d@r Zweftffn ftUi?» It^brep eicb ditf 
Eloetridtitro vm^ IHA deutet a»i ifsf itt^ du 
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Ndtur naeh dasselbe $tyn mdös, nicffit da« Bneb««^ 
8 i ab lieh Netn liehe des einzelnen Rorpere fdi^ 
sith, sondern ein UnigeK^hrtes Ati ]eä^th d^itt 
selben von ihm sey. Der vorhin oxygeneere Vtcnrp^^' 
tritt jetzt als hydrogeneer auf, und der^ 
Torhin hy drogeneere a^soxygeneen Di^s^ Hy* 
drogeiieität uftd d i e s id Oxygeneität aber müseefti 
„liefer" Hegeni als die vorige OxygeneitSt tinil 
jHydrogcneität, Sie komiben später in deh "Pid^ 
ee$St und überhaupt erst , wenn icr Conflict inni. 
ger wird. Man lööchte jene. '^( die bey der Erre*' 
gung nach der ersten Klasse thätig sind)» die aus* 
aeren, diese (die bejr der Erregung naob de^f 
zweyten Klasse in TbStigkeit sind), die innat- 
ren Qualitäten der Körper « nennen. Derselbe Kör- 
per, der vorhin als äujsserlich hydroge-. 
oeer, 4" •£» ^^^^ ^^® oxyg.enee Electricität 
b^kam, bekommt jetzt, als innerlich oxy- 
geneer, -*«• £» oder die hydrogenee El0^«* 
tricit^t^ denelbe, der ^vorhin, als ausser«- 
lieh ox.ygeneer, •— £, oder die hydrpg^-^ 
nee El.ectr i<>ität bekam, bekommt jet^t, ils, 
iniierlich bydregeneer» + JS, 0derdieoxy« 
genee Electricität; Giebt es nun irgen^ fuv 
< die Erregung p^ch der »weyten Kldssq ^ia ähu-t 
}iqhes System» eine ihrem Gesetze nach llhnUchoOr4« 
tjuug der Körper, wie für die Erregung nach der 
er^t^Pf «Q wird diese? System, di^9e Ord« 
pung» ^in^Otdnting an sMen KSTpern zwaf 

sbcriDdlff Tat)T9ndtn«r Bydrog^iititlltett 
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«i^yot fliese Hjdroge^eitäten aber sind an dere, 
tiefere» innerere« als die die Ordnung der er- 
at en Klasse ausmachenden. Aach sind sie nicht 
den ersten, ausser ern, in den Körpern pro« 
portional, son der n sie stehen mit ihnen in 
einem umgekehrten Verhältniss. Will 
man den Körper der höchsten äussern HydrogeneltSt 
Af den Körper der geringsten äussern Hydrog^enei- 
tSt aber, oder yras gleich viel ist, der höchsten äae- 
eeren Oxjgeneität, Z nennen, so lässt eich der Zu- 
stand dieser beyden Körper,' nachdem sie nun nacli 
erster Klasse, oder aber sodann nach zweyter, 
eich Elactricit&t erregen , mit dieser selbst ausanimea 
auf folgende Weise darsteUe^ : 



Erste Klasse 



äussere 
HydrogeneitSt 






innere 
I Oxygeneität 



' äussere 
Oxygeneität 



1 



^^•'m^^^im^'a^mmmmt 



innere 
Hrdrogeneitätj 



4 



Zweyte KUsse 



\ 



Setzt man also awiscben ^^ und JS, die hier alp 
die beydea £gttreme geQomm^n sind # wes van Kör- 
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perii überhaupt zwischen ihnen vorhanden ist, aohtt 
man die.selbe Reihe wieder « die wir in Ab«» 
scfanritt II «<- tV. aufgestellt haben, dasselbe 
£lectrische System der Körperj was, in 
der £inen Richtung durchgange,n, Sy^ 
atem der Ersten Kiaasei ih der Andern 
unagek ehrten durchgangen aber, Sy 
atem der Zweyt^en Klasse ist« 

So hätten wir denn das oben zu'^Anfang dieses 
Abschnitts versprochene Zwey^te Electrische 
System der Korper wirklich dargestellt , und, 
nachdem sich gefunden , dass die Folge der Körper 
auf einander in ihm genau die nemlithe , wie im £r» 
6ten Systeme oder dem der Ersten Klasse, ist, hä- 
me es nun bloss noch darauf an , zu zeigen , dasg 
es auch in seinen Gesetzen denen des Systeme 
der Ersten Klasse gleich sey. Diese aber reduciren 
''sich auf Ein Einziges, weil sodann die übHgen o)!« 
nedies unmittelbar mit ihm gegeben sind. Dieses 
Hauptgesetz wieder aber wäre kein anderes , als was 
auch bey dem System erster Klasse das Hauptge- 
setz war, nemlich^ dass von einer gegebenen Reü^ie 
von Körpern in ihm , die mögliche Spannung nach 
der zweyten Klasse von 4B J^ der von BC m der 
sey von ^C, die von 4G + der von C^ r^ der 
sey von AE , u. s. w. , bis endlich [die mögliche 
Spannimg von AM -r der von MZ ri; der von. AZ 
ist, Denn, dass ^ für die zweyte Klasse eine Ord- 
nung der Körper gebe, ^in der ein aus der Mitte der 

jp^^ibe genotam^n^r beliebiger Körper mit allea ^eiueii 



Verglnge^n s.B» + £• mit alten seioMNachfbYgertt 
■«*^ iE erhalte» ist überhaupt schöa dadurch gegeben,, 
^M$8 zwey« anth dei^ beiden nlfcbytliegenden Kor* 
pern » jedem e6 mögUch ist« uilchdenf de aidi sti^or 
Moss oach> der ersten Kfasde eYr'egtdti« j^tikt i&adi der 
awejten die Eleeiric^tät€fn in der uixig^1(e*brt^ii CyrA^ 
vung zu i^ebcu ; was v61Ug unmöglieh wär6 , il#leh^ 
die Reihe zweyter Ktaese irgendwo, van dei S^r er- 
alen Klasse abl weil dann nothwendig einzelne Stei- 
teadn der Reib^ der ersten Klasse rörKommen iziü«s* 
teo» wo die Erreguitg haeb der siweytenKUss^, statt 
lie aufzuheben , und »ie umzukehren « ate .gans zum 
^egeDth<;ile bloss verstärken liiüsste» wovon sich 
indesäen duicb die ganze electrisehe KÖrperordnang 
hindurch rficbt eitkt Spur vorfitidet. Wir gehen znifL 
beweise obfgen Gecetzea , zu Kettenf solch^er Art^ Wii 



pie dort 9i^^efuhrte Kette be^t^o^ au^ K^ti^ 
9li)peteriSuve» uifdWaaaer. Sie Ist total ün- 
iQdrkaam alt Kette, wie jede, die ich nocb bfa hid- 
Jiet aus dr^y feuchteu was^erhaltigeri Fhiefsigkeitch 
l(U9anin)enge$et2t habe, »»Ehie Kette dieser Art ob^ 
l^f'älle WirKaämkeit, abeti ist ^ixie ^otcbe, wo glle 
Glieder der^lben $ibb a^s Glieder Einer Klasse, ffr 
»er SpannuiJgsireih<^, verhalten»'* (S. *S, 57,) K«B, 
Salpetersäure, uud Wa^s^r, yerbalten sich also als 
ßlieder Einet Klasse »^ denn der Mangel der Wirk» 
sauj'heit ihrer Kette kanu % da siii sMmrtitlich Leiter 
find t 8chlei)bterdings voä nichts anderem herrühreA, 

ih da»s die S{^4Qiiui9| ^B «ft d<$r tob J3C =; der tqa 
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4iQ ist, £s kt ]e<Kt bloss die Frage-, ob- die Span» 
nungeD» die hier sich, stemmten , wirklich Spao«- 
tiungen zu Folge der z w e ;f t e n . Kl^s^ wareo« Wif 
haben, früher dies nicht mit der gehörigen Strenge 
..en:lscb|eden ... und müssen somit nachholen » yras wie 
über die^n Panlet noch ftarückgelassea haben« 

Veheralli wo wir bislier erste Kialsse in zweyte 
übergehen sahen , war es vom äusserstexi Vprtheil^ 
wenn der eine der beydeh Körper ein flüssiger 
Siv^ir. Dies war bey .aUen Umkehfahgen der Span, 
niapgeo zwischen Metall und Walser» Metall on4 
Siurei^ !!• 6. w.» der Fall. Sollte es nicht von noch 
mehr Vprtheil seyn» wenn beyde flüssig sind? 
«— In ^er That is^ dieses so. Ich habe vor Rurzem 
{Qif J^i&ttejB aus leichtflüssigem MetpJi und Wasser ge-^ 
arbeitet, wo das erstehe aus zwejr Exemplaren^ wo» 
von das eine fest, das andere flüssig war^ bejde 
^er auf n^ögUchst gleicher Temperatur standen« Di« 
Jlette war wirksam, und gab ihre Wirkungen voll« 
kommen so» dass noth wendig zwischen dem fiü9f 
sigen Metali und dem Wasser« die Spanouugzwey* 
ter Klasse höher geworden se/n musdte « als die jBwi^ 
sehen demfed^ten und dem Wasser i denn dieltet* 
te war nur dem Grade nach verschieden von eiae^ 
aus Zink» Silber» und Wassef. Die Localitäteü 
der Producte waren ganz die liemlichen-« wie auch 
in dieser. ' In diesei* aber ist gjanz ausgemacht dit$ 
Spannung zu Folge zweiter Klasse zwischen Zink 
und Wasser bettachtlidh höher, als die zwischen Sil- 
ber und Wissen« Söhoti hier also hatte der Zustand 



, \ 
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der Flüssigkeit betrSchtlich znr Möglichkeit des Auf 
tritts freyer SpannuDg nach der zweyten Klaese , ih- 
rer UebuDg, hejrgetragen« 

» 

Wie sehr aber ist der Zustand der Flüssigkeit 
eines Metalls in seinem Werthe von dem der Fläsair 
keit von Wasser, einer Salzauflösangt nntterschiedeD. 
Ein Unterschied« von dem wir in der Folge noch 
viel zvL sagen haben werden. 

Und ist er doch schon hier von solchem Einfluis 
auf den Eintritt einer Spannung zwejter Klasse, nm 
wieviel mehr werden wir ihn nicht da wiederfinden 
müssen « wo geradezu zwey wasserhaltige Stoffe im 
Zustand ihrer Flüssigkeit mit einander im Conflict 
sind. Hier ist ja alles, was Bedingung zweyterKIas; 
se ist, im höchsten Grade zugegen^ 

Wir haben also gewiss geirrt, wenn wir in Ab« 
schnitt II. die Spannungen, die zwey bejde feuchte 
Leiter bey ihrem Conflicte annehmen , für eine Span« 
nung erster Klasse nahmen. Und die Ordoao& 
in der wir S. 94. uiid iio., Alkalien, Wasser, und 
Säuren , auf einander folgen Hessen • ist in Hinsicht 
ihrer "ge gensei tigen Fositivität und Negativität, »3^^^ 
Ordnung erster, sondern zweyter Klasse. D^^ 
Spannungsreihe: . ^ 



/ 



N 
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Alkalien 
Wasser 

S&uren 




I 



ist SpannungSTelhe zwcycer Klasse # und für die 
erste Klasse muss die Ordnung i 



Sil^ren 

Wasser 

Alkalien 




seyu. VnfL in der That wird hierdurch ein W!«^ 
derspruch gehoben » in den ich mich wohl verwickelt 
fühlte, als ich jene Ordnung,* nach der die Säuren 
gegen Wasser das Positive , und die Alkalien das ge- 
gen dasselbe Negative seyn sollten , entwarf. Denn 
sieht man überall und durch die ganzen übrigen Glie« ' 
der der llciihe nach dem Gesetze erster Klasse, 
die Fositivität in Zusammenhang mit Hydro- 
gejieität (äusserer), die Negativijtät aber in 



Wl 

uo 

wi 
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Zusammenhang iDtt Qxygeneität (iusaerer), s 
weias man, genau genommen, nicht, /woher gerad 
Alkalien« die doch offenbar hydrogeneer, 
"VVaa^r, (wie schon das Ammoniak seigt), 
Säuren« die eben so oftenbar oxjgeneer« 
Wasser, (wie z« 6. die Sali)etersäure zeigt ^, mi 
«ich umgekehrt verhalten^aollten» 

Was vor allem irre leitete« war eben die Uü 
Wirksamkeit solcher Ketten « in denen Neutralisatio* 
«en «rorglngan^ wie die von Safpeiersäure und Kali, 
nur falsch gedeutet^ Denn ich dachte nicht daran, 
dass die Vermischung von Wasser und Kali, von 
Salpetersäure und Wasser« derselbe Process sey, äei 
auch nur zwischen Salpetersäure und Kali vorgebt^ 
nicht mehr von ihm verschieilen sey« als dieVerbin 

m 

dung eines Metalls z.. fi. mit Hydrugen «. und dann 
mitOxygen« von der Verbindung dieses Hydrogcm 
mit dem Oxygen geradezu. Kann sich doch auch 
mit den Metallen H^drogen nur wegen in ihnen eot- 
faaUenen Oxygens« Oxygen mit ihnen nur wegen in 
ihnen enthaltenen Hydrogens « verbinden «). 

Was mich in meinem Irrthum bestUtigte« waren 
die Elei^tricitäten « die VotTA o) beymClDuilicteroo 



liriiir f — ^■■-.. -... ^ -^.-. ■ ^ ^^ ^ 



11} 8« detseii Briefe über die etitzfindbare Luft der So m* 
]^fe. A* d* tlsL Von KoEitliz«, ^Strasftburg, »770» 
8*86. 

0) 9. ^fi*ö/i ät CUithtea^'V. XV|. p. 79./ iindm. BeytrI* 
^t, B* IL 5t. 5. 3. 56. 
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TS^asser und Alkalien unmittelbar erhielt; die Alka- 
lien wutdcn positiv, das Wasser negativ. ErstenSf 
dass Vo LT A diese ElecLricitätcn für so sehr achwach 
aüegiebt, zweytens beinahe nur, dass. er hier keiner 
ziemlichen Anomalien erwähnt, wie solcher, als er 
"bey- Metall mit Wasser , Metall mit Alkali , u. s, w. » 
qnglebt, unddiQwir S.ßö. u. f. mit so vielem Glücke 
wahren steten Regeln unterwarfen^ leite t€ mich irre. 
Aber ich erinnerte mich nicht daran, dass, wo mit z w e y 
feuchten Leitern auf V o l t A'sche Art gearbeitet wird» 
es ganz unmöglich seyn muss, dem* Condensator 
alle die Electricität zuzuführen , die beyde den un- 
mittelbaren Augenblick nach der Trennung >^irklich' 
erhalten haben konnten, weil beyde Leiter eben ih- 
Ter. Feuchtheit wegen schon beständig eine ablei- 
tende Atmosphäre von Wasserdunst, oder was es ' 
auch sonst sey, um sich haben müssen, wodurch 
schon ein Beträchtliches "Von Electricität verlogen ge- 
gangen ist^ wenn, doch npthwendlg' eine endliche 
Zeit nach der Trennung, die eine oder andere feuch- 
te Scheibe mit dem Condensator zur Berührung und 
Mittheilung seines Inhalts an ihn .kommt. Auch 
kennt m^p die von Vor. ta immer' erhobenen Kla- 
gen über alle die Vorsichten, die man anwenden 
mu8s, um nur bey Metall und feuchten Leitern 
schon ^ die Trennung so vollkommen zu bewirken» 
dass wenigstens sehr wenig von der Flüssigkeit nur, 
an den Metallen hängen bleibe, und dadurch die 
Spannung mehr oder weniger in Latenz erhalte. Wie 
sehr viel schwerer aber muss os seyn , zwcy Leiter 
welche beyde feucht, so zu trennen, dass in der 

[23] 
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That Alü TrenntiDg ein« gans volllci^pattieiie » nn 
k«in Verlust von Spannong zugegen ist* Ancli ao 
diesem Grande» mass man glauben^ «i^ss » itvenn 
abgesehen von der n a c h der Trennung« eivieft Ver 
kerens von Electricität wegen an die Atmoaphän 

'^ « « «t erfolgenden SpanniiiigsverminderuDg» die 
Trennung in. demselben Grade von Vollkomm enfaeif, 
Vrie zwischen Metall und Metall, zu faewirkevi ^väre, 
die Electricitäten beträchtlich hoher ausfallen vnärdeo, 
als sie wirklich ausfielen« Es kann also auf keiix 
IVeise wahr teyv^ dass die, wahre Spannung, welche 
Alkali und Wasser 2. B. in ihrem Conflicte erzeugen, 
tnderThat so äusserst klein nur'sey, als die der Ver« 
auch« dessen Mängel >yir geschildert haben , für das 
£iectrome!er % • • • habhaft zu werden im Stand« 
i$U -^ Dass fprner V o l t ä bey diesen Fällen kei- 
Her ähnlichen Anomalien gedenken konnte; wie bej 
IVIetaU und Wasser , Metall und Alkalien , u. s. w.. 1 
liegt wieder in der Ordnung. Denn eines Theili 1 
scheint er zufrieden gewesen zu seyp, nur erfabrea 
s^U haben , dass zwar Spannung da sey ^ aber , wie- 
Wohl.eben so falsch« wie von uns mit ihm, geschlos* 
ien« nur sehr kleine « dass er also 4uf die Nachsu- 
Chung möglicher Anomalien aus zu geringer Feuch- 
tigkeit, der die Flüssigkeit tragenden Scheiben, iu% 
ihrem Meiben an einander, u. s. w. « sich gar nicht 
erst einliess* da sie ihm ohnehin durchaus nichts« 
Wie H ^^'^^^^^f*^' waren« pudern Theils möchte ihm 
die Ausführung der Umstände« welche eine Urokeh- 
tt^tig der EieCttiCitäten zur Folge gehrbr hätten, hier 

"^Dgleich schwerer« als irgend sonst wo^^ geworden 



I ^ 
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Myn t da es schon an' tick aU citwas »Vef^w^g^aoes w« r 
scheint« Flüssigkeit an Flüsdigltett atos$0nf itün 
oken« oAet reihen zn wollen» ohne» dana diese Pl^Üa« ' 
aigkeiten sich« die hier sogar noch hcUs^r^'GelegeftT' 
heit « wie vorhin , dazu bekämen » sich mit ^injitwUif^ 
vermischen könnten» denn das Leder» .die Panpe^. 
das Mols» u< 8« w.» was die Flüssigkeiten trfigl» ittti^: 
hält sich hier» eines gegen das andere; ,u<n niofat> 
Tiel besser, als «wey voUgesaugte Sch^vjmme» di«, 
lieym Ürücken oder lielben an einai^ef atUsgenres^ti 
Werde;i. 

Alles dieses » gnt etwogen » muss uns gegen« 
wtrtig bestimmen 9 die von Volta awisChen AN 
kali und Wasser» Ralkmileh und Wasser» 
u. s. w.» so erhaltene Spannung^ dass die alkalische 
.... Flüssigkeit jederaieit negativ» das Wasser . 
aber positiv wurde, für eine zu Folge swevter' 
Klasse erzeugte Spannung zu halten « die» wenn es 
möglich gewesen wäre» die Innigkeit dea Confliets 
$a weit zu schwachen» dass bloss zu Folge er stet 
Klasse erregt worden wäre» die umgi^kehtte» 
mit m inus für das Wa sser» und plus für die 
alkalische • < • • Flüssigkeit» ^ge worden teyn 
würde ; ferner : jene als nach zweyter Klasse crfoÜ 
gcnde Spannung» für an Ort und Stelle weit grosse^ 
zu halten , als der wirkliche Versuch bis jetzt voh iht 
noch in Beschlag zu' nehmen im Stande war« 

Ist es aber jetzj dargethan » dass die Spannuii| 
von Alkali und Wasser» die sie bey ruhiger Beruh» 
rang hab^n« in der Tl|at tm^ nskäh d^' ^m.ey tkA 
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- KT^sie^eyt so folgt nun ferner von «elbst, dass auch 
die übrigen zwey Spannungen in einer Kette aus 
Kali , Wasser . und Salpetersäure , Spannungen 
irachde'r zweyten Klasse seyn müssen , denn 
vri&re'auch nur eine unter iiinen Spannung nach der 

" ersten Klasse , so würde hieraus sogleich ^dasjenige 
Spannungsmissgleichgewicht entstehen, was 'wirkli- 
che Action in der Kette gäbe. * Auch müssen diese 
Spannungen 9 die sMmmtlich nach zweyter 
Klasse vorhanden sind, sich vollkommen genau 
entsprechen, AB +* BC muss m AG eeyn, 
denn »usserdcm würde wieder Action in der Ket« 
te seyn müssen f von der doch keine Sparza- 
ge^en ist« 

Es giebt eine.unendliche Menge möglicher Ket- 
ten aus drey Flüssigkcitien , die sämmtlich wässrige, 
unmetaliifiche • sind, allein, — und eine grosse An- 
zahl von ihnen sind, wirklich geprüft. Was mir aber 
von ihnen bis jetzt vorgekommen ist; 'ist jederzeit 
ohne alle Wirkung gewesen, Dass aber auch in ih- 
nen allen, bloss Setaung freyer Spannung nach der 
zwey ten Klasse? da war, lässt sich erweisen, dadurch, 
dass man eins von den Rörperpaaren , die in der 
vorhin namentlich aufgeführten Kette befindlich wa- 
ren, und von dem es, wie von allen in ihr, 
sicher war, dass es nach zweyt.er Klasse seine 
Spannung faatte^ in andere Ketten, z. B. aus Wffsser, 
Kali und Kochsalz(auflösung), herüber nimmt, 
darin Kali und Kochsalz , oder Wasser und Kochsalz^ 
In Keuea ans Kali ^ Kochsalz » und l^äure» oderWaa^ 
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ser^ Kochsalz, und Säure, und ^o fort,, wo dann 
mit j^der solclLen neuen Kette, so lange, als sieli 
lieine Wirkung in ihr zeigt, die Spannung eines 
neuen Paares feuchter Körper, als. Spannung 
AW^yter Klasse ervi^iescn ist» Die Art der An* 
Stellung solcher Versuche aber habe ich bereits an 
Anderen Orten mitgetheilt. . 

Sind Alkalien nun, zweyter Klasse ge- 
mäss, ausgemacht gegen Wasser negativ, erster 
Klasse nach also pös*itiv, so wird ihr und dem 
Wasser Entgegengesetztes, Säure, gegen Wasser, 
2weyter Klassenach, positiv, erster gemäsjl 
also negativ seyn , und ^o^vohl nach jener als 
nach dieser Klasse, bilden sie wahre Sp^n- 
nungsreihen, — Eine — ., nur Positivitätuüd 
Kegativität liegen für die eine in der Umgekehrte)! 
Ordnung von der für die andere« 

Auch alles , was sonst von- Flüssigkeiten (unme«^ 
tallischen) mit ihn^ sich nach zweiter Klasse 
erregt, hält gleiche Spannungsrcihe mit ihnen. All^ 
die Leiter also , welche Vo l x a mehr bloss äusseren 
Kennzeichen nach, ( s. S* 6i.), und in wohl sehr 
viel anderem Sinne, (in welchem, wie schon S. 61% 
gesagt, von ihnen unter dem folgenden Namen die 
Rede nicht mehr seyn kann), Leiter zweyter 
Klasse, nannte , bilden Eine Spannungsrei- 
he, stehend unter Einem Gesetz, eine 
Spannungsreihe zweyter Klasse tiack 
unserer Bedeu^tung. " 



— 358 — 

Ahet n^^h alle übrigen KOrpert und v^mm an 
^Vorigen irgend yop der Körperaumme anf Erden über 
liyapt, noch entschlossen» bat die Möglichkeit» das 
^esets einer solchen Spannungsreibe zweyter Klasse, 
Dpd streng, naiUnbalten, in sich« Nnr reicht iriicht 
allema} der blosse Contact,- »nr Verwirklichung des 
]Möglichen bin , eben so virenig, wie er schon nnr 
j^ur Set;(ung ippglicher Spannung erster Klasse^ 
\ßY iU^ntii was Isolator heisst, nicht mehr hinreicht, 
^nd es niüssen die Bedingungen zum Auftritt der 
»ppcb je »fr {i^r ^weyten) eben so» und noch sorg- 
Dlltiger, erst gesacbt werden , wie für die nach die- 
ser (der ersten )i Man könnt« sagen, di« ^rregnog 
jif^gh der i& weiten Klasse habe poph ein gan« beson* 
'deres Isolement; worunter ich ». B, das verateh«*, 
^elchf9 ma^ht, dafs Quecksilber, obgleich Bnssig, 
tnU v^^y andern flüssigen • aber wp^srigep l^eitern, 
ohngeachtet es nait beydrn in gewissen} Grade schon 
paph 9K weiter Klasse ^asammen ist, doch nait Ih* 
tren ssgr Kett^ gf schiffsaen » l^ioch Aefion grebt. Da« 
ithot ?• 3» eine Kette pua "Queeksiibert KaU» nnfl 
Wasser, Offenbar folgt Wei^iis , dae^ die Spannun* 
fßn g^weytev Hlasse »wfcd^en Quecksilber und Was- 
sert und Quecksilber und Kali, wenigstes clis aina 
von ibwen , nicht ^au» noeb sey , waa sie wobl wer^ 
den .w^de t kc^nnte das iswiscben diesen Körpern 
al§ nii^glicb fiegröndetei ganii imd yoUftändig ?uf 

'WiirkUcbii#>t f el^ngeiat 

* Oooh allß?. dieaer Peinmung oboga^l^htatt di? 
man 9(u beben 9 auf gleiche W^iie imoier heBset ler* 
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nen wird » wie einst das Iflolement der Isolateren {q 
Bexug auf Spannüngssettung nach der ersten Klasse, 
durch Erwärmung ,> Refbung» ti. s. w. » ist gegen« i 

"Wärtig es schon sichtlich » wie au^h in den in ihrem 
natürlichen Zustande des Uebergangs s;ur zweiten 
Klasse nainder unterworfenen Körpern , doeh sehr 
genau die Uebergangsf^higkeit selbst wächst, wie 
ihr Abs^tand in der Einen Allgemeinen Körperreihe 
5. -34.6. von einander wfichst. Wenn Flüssigkeit 
s« B. gegen Flüssigkeit» (die beyde zugleich leheii 
und wSssrige sind ) » sich mit ▼ollkontmener Leich* 
tigkeit SU dem in ihnen überhaupt begründeten Gra- 
de von* Spannung nach der zweyten Klasse erhebeo« 
so thun zwar Flüssigkeiten gegen Metalle z* B« , ea 
schon bey weitem nicht mehr mit dieser Leichtigkeit« . 
doch aber ist die wirkliche Spannung, immer unä sO 
hoher , je weiter das gegebene Metall von dieser 
Flüssigkeit absteht. Voü allem, was V o l t a gegen 
Metalle von feuchten Leitern in Untersuchung nahm« 
merkt er dies an , die einzelne Kette , und sodann 
die Säule, bestätigen es. Ebeti so ist es mit den 
Ifitflatpren, Diejenigen, jdie am weitesten von den 
^feuchten Leitern entfernt sind^ sind -der Darstellung 
einer Spannung zweyter ' Klasse mit ihnen am mei« 
fttn fähig, und selbst von diesen unter einander 
wird sie um so eher dargestellt , je weiter sie von 
einander in der allgemeinen Spannungsreihe entfernt 
sind. * Daher auch Libes^s Beobachtung, dass die 
lesinösen Substanzen bey durch den Druck he« 
günstigter Berührung mit fast allen übrigen Isolato« 
isn eiiKBu Erregungsact eingehen, dessen ElectritCi- 
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rätfiprodiicie umgekehrt von denen gelagert sind » dk 
durch die blosae Reibung hervorgebracht werden p)» 
Gerade diese resinööen Körper aber sind es aachy die 
unter allen noch am weitesten von allen übrigen Iso- 
latoren in der Spannungsreihe abstehen, hey ihnen 
also musste es auch noch am leichtesten seyn , diese 
umgekehrt gelagerten Spannungen, die Spannungen 
nach der zwej ten Klasse, dem Zwejten £lectn- 
sehen Sjstem der Körper, sind, zu entdecken « und 
am unmöglichsten, sie zu übersehen. 

Uebrigens befürchte man von der obigen rieh« 
tigern Deutung der Versuche V o l x a's nicht zu 
.viel. Das allgemeine Schema S. 109« bleibt jetzt 
um so eher stehen. Dciin gerade von den Alkalien, 
die jetzt den. Vo LT Ansehen Leitern erster Klasse, 
nach dem negativen Ende der Spannungsreihe un- 
serer ersten Klasse zu , am nächsten folgen sol- 
len, hat Volt A es unmittelbar dargetban, . daas sie 
wirklich sich mit ihnen negativ electrisiren , also 
9,nber ihnen'' stehen. - S. S. 84- 8^. Ist aber fer- 
ner Wasser wieder, dem Ersten* System gemäss, mit 
Alkali negativ, und mit Wasser wieder Säure, so 
^ind auch alle zusammen wieder negativ gegen die 
Metalle, und Wasser und Säure' noch um so mehr. 



p) S. Journal deTaris. An XIII. No. 3a. p. ao8. Was cl«r 
Druck, als Drtick, und lelbst ohne Bezug auf die He« 
terogeneität der Körper, hierbey getlian 'haben Iiönne, 
habe ich bereits inV xg x'» Magazin, B. IX. S. 35 — 57« 

' bemerkt« .. 
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Je melir sie selbst von den Alkalien , nach dem negtf- 
tiv^n £nde der Spannungsreihe dieses Systems zV*- 
stehen, , Wenn nun* alle übrigep Volt Ansehen Lei- 
ter zweyter Klasse zwischen diese Extreme., AlkaK 
und Säure» schon von selbst fallen müssen, odermh 
dem ersteres überschreitenden Theile wenigstens sicfi 
in ihrer Nähe halten» so .bleibt das Schema S. 109. 
durchaus in seiner vorigen Integrität. 



Bloss S. 100. u. f. leidet in dem jedesmaligen 
Anschlage der Spannungen einige Veränderungen/ die 
ipdess abermals in der Hauptsache keine hervorbrin* 
gen. Die Stelle Volta's S. 87* >st schärfer zu 
nehmen« dass nemlich überhaupt Metalle » die, wie 
ge:i&eigt| bey ihm nach der zwe y ten nlasse mit 
Alkalien seyn mussten, minder negativ an Alkalien 
werden, als an Wasser, und die Ausnahme mit dem 
Zinn wird fast in einem anderen Concentrationsgrade 
des Alkali« gesucht werden müssen« . In der S. io(K 
erwähnten Kette ist dann, >venn .Bconcentrirtes 
Alka^li ist, die Spannung /3 (mit 4- für C und—«, 
für B) die über « + Y vorwiegende, ^enn es aber 
bis zum bestimmten Grade diluirtes ist, die 
Spannung 7 (mit + für C Vind — ^ fqr ^) die 
über a -^ ß vorwiegende. Denn mit der Diluirung 
des Alkalis wird seine eigne Difterenz vom Wasser 
geringer^ Ist J3 hingegen co nee nt rirte Säure, 
so ist die Spannung ß (mit 4* für .iS und — für 
C)» ist sie bis zürn besün^mten Grade diluirt» 
die Spannung a (mit + für B und — für J) die 
überwiegende, Action» Pole, und die Localitätea 



^•r e^tatehenden Producte, beiitimtnenie« Auf die* 
ae Weiie« und mit Abwendang des im Veri^^A ▼on 
dem Wacbflieii der Spannungen mit detf* Katfemune 
jer Gliedet in der Reibe von <*inanderGe^tglten, .triflfr 
die Hecbnung mit den wirklichen Reenltaten an 
Kette und SSuie sogar fidch genauer aus^mnoen, wie 
TOrher, und setzt sie auch das Gegehtheil von dem 
voraus t was S. 37. rermutbet ^urde, , iodem sit 
concentrirre und diluirte Säure» cenceotrirtes und 
diluirtes Alkali« nur gtaduell hinter sieb» tnad wieder 
vom Wasser, verschieden annimmt» waa ohntdM 
sogleich schon viel natürlicher vorkommeu muss » tb 
wird doch das S, 39. u. 40. daraua Gefol^ert^, da- 
durch nur insofern abgeändert» als die versohiedenea 
Spani^ttngen» die beym Neutralisaitonsproceaa aich 
laach einander zn Hülfe kommen, sollei^^ dies 
lOglei^b undsur selben Zeit thun» indeo) auch 
\ftj ihm SäA^re und Alkali zwar nach der ersten Klas- 
ae jene **.^ dieses 4*1 zugleich |edoch nach der 
K weiten Klasse jeae. 4*, diei^f *«--»• |. bekommt» was 
denn naf:h demyi waa $« 33 !• vorkam» diese bejdea 
Slaff^e nach ihrem äussern v^ie nach iht^m Innern 
chemischen Gegenßata^ vollkommen «ur £inheit, der 
fieutraleu Verbindung« zurückbringt, tind so den 
Ijiuoien tüchtiger schüret t aU 5f 40, ns^h^ es der 
f(M gewesen seyu würde, 

' Wäa eudUob S, ^Q. ta, betrifit , nach wetchem 
dev Ffocess der Neutralisation von , demjenigen 'Che« 
«Dlspben Processi 'd0T zwischen „differenten Vol- 
T 4^9chen KU^^a" in der Kotl« 4ind MvHfi Actioii 
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stiftet t total Tevschieden sejn sollte, to ist rttit dem 

Vorigen zwar das .dort. dafür anges»ogene Argnment 

gänzlii^h weggefallen, indem dieser wie jener als Eia 

Frocess erscheint, d. i. als ein solcher, wo zwey 

Körperindividuen sich nach beiden Klassen, deni 

Gesetze beyder Systeme nach zugleich , erregen. Je** 

Tie Anmerkung aber hatte auf den Gang unserer Unj^ 

tersuchungen von selbst so wenig Einflass, dass in 

^ie dadurch ganz und gaf keine Störung kommt, und 

diese Widerlegung Selbst mehr wieder nur in eine 

JNoie gehörte* -i— Man sieht, wir scheuen uns» ei«- 

»en Irrthüm zu gestehen , eben so wenig*, als eint 

neue Wahrheit zti geben , was ohnehin lEint ist. «-r- 

/ Wir gehen {eta»t zu dem allgemeinen Resultat 
dieses Abschnitts zurück« Haben die vorigen ge- 
lehrt, dass alles, was von Körper auf Erden ist, sieh 
in Eine Reihe ordnen fösst, aus äer jedes Glied 
mit allen seiuen Vorgingern z; B. 4" ^» mit allen 
seinen Nachfolgern aber -— E erhält, und so, ^ass 
überall die Spannung von AB + der von BC ==3 d«t 
ist von y^C> u. 8. w., wo J9 Bf Ct * ^ «i belie- 
bige Namen haben können , sobald die Glieder det 
Reihe, die sie bezeichnen, nur wirklich in ihr lanf 
^iQ^ilder folgen« wie diese Buchstaben hi^rt -^ imd 
dafls diese Reihe (diejenige Ordnung der Körp^ 
beaeic'hnet, in welcher sie 4cb nach demjenigen elM* 
trischen Preces^ $telten , den sie b^jm ersten Con* 
flicte, vom seh wachsten nn» beginnen; 90 bat def 
gegenwärtige gezeigt » das-; nacli der schan frühef 
sufgefundenen H^\whh9lX in aUe» Köeperni bVjT 
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einem innigeren Confliete , Ihre ElectricitStei 
in der umgekehrten Ordnung zu geben, dies< 
I^örper selbst, auf diese Weise , eine völlig um- 
gekehrte Reihe bilden, in der der v o r hin 
positivste Körper jetat der negativste, 
der vorhin negativste aber jetzt der po» 
aitivste wird, welche um gekehrt e Reihe 
oder Ordnung, eben weil sie'die voll- 
kommen umgekehrte ist, wieder mit 
der vorigen in Eins zusa^mmensc hlägt, 
d/ i. die Körper in genau derselben Folge auf einan- 
der lässt, wie jene, so dass kein weiterer Unterschied 
an derselben ist , als der hereita schon angeführte^ 
nemlich, dass, was' auf den ersten äusserern 
electrischen Frocess bezogen, <lie „positive"' 
Seite der Reihe ist, jetzt nach dem folgenden 
zweiten inner ern, zu ihrer „negativen/ 
lind was nach jenem ihre „negativ e** Seite war, 
nach diesem jetzt zu ihrer „positiven,*' wird. 
Es ist Ein Frocess, der beyde Reihen, oder diese 
Eine auf verschiedene und entgegengesetzte Weise, 
bildet; es sind bloss zwey verschied «eneStu- 
fen desselben, und wie in jeder höheren Stufe 
auch jede niedere mit enthalten seyn muss, so ist 
auch hier diejenige höhere Stufe, nach der das so« 
genannte Zwey te Electrisjbhe System entsteht, nie 
da, ohne dass sie zugleich die niedere, nach der das 
sogenannte Erste Electrische System entsteht, zum 
beständigen sie nie verlassenden Begleiter hätte. Das 
Gesetz dieses Ejsten Systems übt ^ichv bey iind nach 
dem Eintritt der Herrschaft des Gesetzes^ des Zwey- 
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iten cl>en so volllioniifaeii , als vorher. Nur kann 
die Erregung nach ihm, eben in d^m Grade nie zu 
£ür die Erscheinung bleibenden Producten kommet), 
als die nach dem letzten zweyten vorhanden ist, weil 
"beyde Prodi.cte in beständiger Aufhebung durch ein- 
ander begriften sind, und sehr natürlich die der letz« 
xem 9 der erstem ihre in dem Grade schmälern müs- 
een • als letztere ^elbsi: zunimmt. Sie^hebefl sieh 
endlich vc^llkommen in einander auf, doch auch hier 
steht es nbch nicht still. Wie würden wir auch sonst 
-von , einer Spännungsreihe zweyter Klasse, einetfn 
Zweyten Electrischen System etwas wissen , da wir,' 
es oder sie , nur aus den nach seinem Gesetz vor* 
wiegenden umgekehrten' Spannungen bisher zu loU 
gern, gewohnt gewesen sind. Die £lrregungeji zu. 
Folge des Gesetzes der zweyten Klasse werden zu^ 
letzt stärker, ab die nach der zu Folge des Ge- 
setzes der ersten möglichen, sie sind nicht mehr 
Töltig nöthig, die durch das Gesetz der ersten Klasse 
entstehende Spannung bloss aufzuheben , die Erre- 
gung nach der zweyten Klasse erscheint mit diesem 
ihrem Electricitätsüberschuss geradezu und Frey, und 
giebt jetzt überhaupt die Spannung erst, die, als 
allemal umgekehrt von der nach der ersten Klasse 
gelagerte, wir Spannung nach der z weyten Klasse 
nennen, und deren GVade es gewesen sind, die 
uns zur Aufstellung einer Spannungsreihe 
zweiter Klasse an sich Gelegenheit und Stoff 
gegeben haben. Auch erlangen diese Spannungsübdr- 
schüsse,odeT eigentlich erst welche (Spannungen, freye) 
swejter Klasse genahnte j eine Höhe , die , wo maa 



\tgtn^ bis auf« letste ▼•rfolg^a kann » allemal Aelbi 
Nieder noch viel grösser sind« als diejenigei 
die früher irgend» bloss nach erster Kiaese xnö^ 
lieh waren. 

Es gehen hieraus folgende wichtige Säts^e Hervoi 

• Erstens 9 ist das zwischen je swey Körpern be 
gründete Brregnngsniotnent zweyter Klass« 
«ngieicb stärker, als das- der ersten» 

Zwfytens ist es somit aneh durch di^ gan- 
^e Reihe hindurch weit stärker, und zm^ 
•eben den beiden Extremen der Reihe« aW Kdrpern 
xweyter Klasse, ist eine ausnehmend viel 
grössere Differenz, als »wischen ihnen, ab 
Körpern erster Khisse* 

Drittens, da das Verhältniss des Etregungsmo 
9ients s w e 7 1 e r Klasse zu dem der ersten überall 
ein nemliches ist, indem ohne diese durcfagäitgige 
Gleichheit dieses Verhältnisses, die Reihe, ^^ Sy 
4|tem erster Klasse unmöglich auch sogleich und bis 
ins feinste Detail, Reihe, Sjstera aweyter Klasse seyn 
könixte, aa sehen wir eine Verbindnngsord- 
9ttng beryiei; Klassen durch alle- Körper 
kindurc bgehen, die überall die Eine 
und Selbige ist. Das, was sie verbindet, aber, 
kaben.wir & 336. genannt. Es sind die chemischen 
QfegenaäwevonOxygeneität undHyd rogenei- 
tät, adet besser 1, von Oxygen und Hydrogcn 
*»lbailr^ ifk im »örpem. Wir hj^em ohen jsdsii 



Körper • w|0 ^us meinem electrUcben Verlialten, uoA 

auch anderwärts b^r, genugaam fplgte, atigesehea 

VLT\d dargestellt t als ein aus Oxygen und Hydrogco 

Zusamra^ngesetKtes, nicht aber als sey die Zusam» 

inep8«teung selbst überall von gleichem Range, $on* 

dern, >vlr sind darauf geleitet worden« dass jeder* 

seit das £ii^e Glied dieser Zqsan^menscdzung ausser» 

licher, aipd *zunSchst in den elettrischen Process 

cingehungsfähiger» Ist , als das andere, daher die Be* 

nennugen: ätissere und innere HydrogeneitäCt 

ätis$^re un4 innere Oxygeneität. Das Maxi^ 

mum äusserer Hyärogeneität, verbunden mit dem 

Maximntn innerer Oxygeneität, wq|fon jedoch kei«* 

Yies liach dieser ihrer Qualität , sondern einzig nach 

ihrer Intensität, man möchte sagen, nach dem Hf» 

drogeneiläts ' und Oxygeneität^ - Moment« ä&a 

schätzen ist , geben den positivsten Körper deif 

Reihe, als System erster Klusse » den negativ« 

' sten aber derselben f als System z w e j t ex Klasse. 

' Umgekehrt giebt das Maximum äusserer Oxygeneitat^ 

verbunden mit dem Maximum Innerer Hydro gl!neltät, 

(bcyde eben falls nur dein Moment nach geschätzt) 

den negativsten Körper der Reihe, aU System 

erster Klasse, den positivsten aber "derselben, 

als System z w e y 1 6 r Klasse* Diese Art Verblil* 

drangen betrifft die obige überall identische Ördniii^ 

derüelhen, und die Qrdnupg selbst besteht tt| 4wx 

{überall richtigen Abgetne^aenseyn dessen | w^^s vejf- 

banden wird% gegen eiilander , ad das$ bey gleichem 

Abslande in der grossen £inen Spannungsreibe, dio 

System beyd^r Klas,s0fi «^glfieh iit| tu$^ ^eMlndig 
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di«/inneren OxygeneitSten z..B., um e!a'*Vie1£ac1iei 
Ton dem , um was die äusseren Hjdrogeneitäten von 
«inander, verschieden sind« Der Unterdchiad erste- 
rei' z. B. betrage irgendwo 4 f ^^^ Unterschied letz^ 
tcrer aber 16, so wird dieses Verhältniss beydcr Un- 
terschiede zu einander überall dasselbe bleiben. Dies 
zn^animen leitet auf das merkwürdige Gesetz ^ dass, 
was wir innere Oxygeneitäf und Hydrogeneitat der 
rröfper genannt haben , auf unseter Erde da» und 
an den Körpern, wo und mit denen v^ir e^- 
yeirimentiren, zu einem bey weitam grösse- 
ren Unterschiede gelangt sey , als das , was wir 
aus sere Hydri^eneität und Oxygeneität derselben 
genannt haben« 

* Wir fassen den Inhalt der drey angeführten Sa- 
tze in Einen zusammen, und sagen: dass die elec* 
trische Erregun gsfähighei t der Körper 
zti Folge der e ragten Klasse, bey" weitem ein- 
geschränkter sey , als die nach der z w e y t e s 
N Klasse ,' und dass man jene im Verhältniss zu dieser 
die bedi ngte oder die beschränkte, diese 
aber in Bezug auf jene, die minder bedingte, 
die minder beschränkte: oder, geradezu, die 
unbedingte, un besc^h rank te, nennen kann. 
Demi jene, die Erregungsfähigkeit zu Folge erster 
Klasse, hat ihre Schranken sehr viel früher, als die« 
€e, oder die zu Folg^ der zweyten Klasse, — und 
an dieser «elbst; letztere aber ist durch nichts be- 
schränkt, als ganz zuletzt erst dilrch die völlige £r« 
«chöpfung alles Fonds» der für £leCtricitMt6errcgunj[, 



pcrn überhaupt yojrhaad^n' i|t. 

Noch eine Frage ist zurück, ohne derep'Beant« 
-woTtiing dieser Abschnitt doch ^ noch 'nici^t ^eschlo^. 
sen wäre. Wir haben ncmlich im Vorigen, .und durch 
dieses ganze Werk hindurch» noch immer die Möff» 
Hchkeit offen gelassen, dass je zwey Rörperindivi* 
duen sieb einzig und allein nach der,erstea 
Klasse y nach ihrer bedingten Erregungsfäbißjkeit 
erregen könnten. Koramt indess der Fall.selLst wohl 
wirklich vor? -— Keinesweges! — Denn kä- 
me er vor, 50 müssten die £leQtrici täten, und 
vor allem bey Leitern, wo der Erregung selbst nichts 
im Wege steht, absolut, die Sp^apnungen 
unendlich seyn. Demohngeachtet sin^i sie en d- 
1 i c h , und s e h r endlich. Die grösste Spannung, 
welche awcy Körper in ihrer ruhigen Berührung j^f 
hielten, und während derselben behielten , hat noch 
nie hingereicht, das empfindlichste Electrometer in 
Bewegung zu setzen. 

Schon V o L T A , (8. pi. B e^y t rj g.e , B. I. St. 

5. S. 80. n. f.). fiihlt^ , da^ Qhnc eine die £Ieetri- 

cität, vf eiche zwey« Mctajle im gegenseitigen Con- 

;tact erhaljten» wieder aufhebende Ursache, dies« 

jEleclricität in iedepa eine absolute , unendliche, seyn 

.müsste. . Der $inn seiQ^r in Jenen Briefen an 6 r e n 

geg«b?^en Theorie <kr filectricitätserregung ist in 

4er Thatliein anderer, als dass von Zink tind Silber 

;b.B., dieser Bifnibrpn^Jkoüaijacn, das Süber un- 

endlicli — j d^r Zink uncndiich. rf , M vr«r* 
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daai «achek Da sie Bas denn doch aber nicfa t wer- 
den« 80 nimmt et seine Zuflucht dazu, dass doch 
die Metalle wieder Leiter aejn » und die Electricitä- 
ten, welche sie so eben auf dem Wege sind , in an. 
endlichen Grössen darzustellen', wieder zusanamenge- 
leitet werden* Aber auch das langt noch nicht hin. 
Denn die Electricltät war selbst schon nur insofern 
in bcydeti Körpern erregbar, als sie Leiter wareiii 
tiind die Rrreguug selbst ging der Leit u n g pa** 
rallel. Es wird also gerade so viel JB wieder za- 

* 

iammengeleitety als vorher in „Trennung versetzt," 
erregt worden war. Ja beydes fängt in einem nem* 
liehen Augenblicke an » und es ist überhaupt nicht 
möglich , dass so auch nur ein Minimum von Spao- 
iiung sich b^ilden könne. V o l T a geht deshalb wei- 
ter, und lässt an der Grenze beyder Metalle eine Art 
Von Is olemen t auftreten, eine Coibenza accidcn- 
täte» Diese seil nun machen , dass nicht alles, 
was in Missgleichgewicht , in den Zustand der Difie- 
jrenz, gesetzt war, wieder zu Null zusammengelei- 
tet werden könne , und das Wenige , was nun nicht 
wieder zusammengeleitet wird, giebt dann einen 
Rückstand ron E in beyden Metallen , n^it einem 
Worte: ein^ Spannung. Aber wiederum wür* 
de ^mt Coibenza accidentale es eben so auch für die 
Erregung seyn, und das -Körperpaar abermals 
Null bleiben. Auch nach d«r Trennung der beyden 
Metalle könnte sich nichts von E zeigen , denn bis 
sum letzten Augenblick bliebe das Verhältniss das 
angegebene, und nach ihni^ wöre überhatüpt alles 
abgescbnittenji 



Wenn nuB doch aber Spannnng witlclich daläi# 
von der, wie gesagt, ^s^an und für sich rjothwendig 
Vfäre, dass »ie geradezu eiae uuendiiche wäre, sie 

aber dennoch en d lic h, und so sehr, i«t: . iti 

yras anderem könnte man das Beschränkende der für 
eich zur Unendlichkeit bestimmten aorst suchen, all 
in dem Auftritt einer umgekehrt gelagerten Spannung, 
die eben so au^ einer besonderen Erregung beider Kör- 
per 'il ^ n Ursprung hat, als die erste; in was an- 
derm, als dem Eingreifen ihrerEIectrlcitäten, in die 
jener, wodurch letztere auf ein Endliches aurück- 
gebrcicht, .und darauf erhalten wird. Eine solcho 
-Spannung, ein solches Eingreifen ihrer Electrlcitä* 
t«n in diejenigen entgegengesetzt vertheilten einer 
frühern aber kennen wir schon« Es ist die Span- 
nung nach der zweyten Klasse. S. die Darstel* 
lung weiter oben. Der ganze Unterschied, den 
die gegenwärtige Betrachtung indas Frühere bringt 
besteht in nichts, als dass ^ir finden, die Erre* 
gungnach der zweyten Klasse beginne 
gleich von Anfang mit, und mit demnach 
der ersten zugleich. Nie erregt sich das 
wAcussere" der Körper ganz allein, immer auch 
schon das „Innere" zugleich mit , und wenn es vor- 
her hiess: zuerst komme die bedingte Erregung 
auf ein Maximum, dann trete ers t die u n b e d 1 n g t e 
ein, schmalere die Spannung jener, hebe sie auf, 
und stelle zuletzt, mit dem, was zu dieser Anflic- 
. bung jener nicht mehr erforderlich ist, ihre Eigene 
und zuletzt achr hohe, dar, — so heisst es jetzt 
bloss ; mit dem Eiutrit der bedingten Erregung fängt 






N 



»Wkr tlA tit(^eilltilgte M(Ai sogleich m «itrfkntretefl, 
lf»e aber liHt das Uebergewicht , gelangt wätrend 
dem Wa<:hl>n beyder, wobey die er 9te anfangs «clrocl- 
1er wfichst , als die letztere » ku einem Munimm 
^•n 'UeberschtDfs iiber diese , später aber wächst die« 

* $tn die unbedingte, stSHcer, die bedingte bleibtbis* 
ter ihr zurück • das Maximiim bedingte^r SpanTiuu; 
kommt durch Uebergänge auf Null zurnek, die dd< 
bedingte wird )\st«t 9 mit ihrem entstehendea f jeber- 
achusee, freyereigener Spannung fähig, diese gelau? 
dann» wiewohl Jederzeit noch immer eben so bt 
achränlit» wie jene, dass auch sie nicht zur nnf»^ 
Uchjcn werde, auf das überhaupt ihr so ebeo mögli- 
che Maximum; kurz : die wahre Geschichte desel«« 
irischen Processes durch alle seine Stufen hincIttTcli. 
ftngt sogleich da an, wo S. 507. Z. 16. fortfobr. 
„Es gi^bt somit keine andere Electricitits- 
erreg.ung, als die nach beyden Klasae«» 
heyden E rregu n gsfähigkeiten der R9'' 
per zugleich, und aller in der Lagerung ^^' 
freyen Spannungen vorkommender Unterschied 
ist in den drey Fällen enthalten, welche & 
321^ fitr solche gleichzeitige • Erreguüg nach bsydei» 
Klassen, »Is allein möglich, aiifgest^IU ^<'' 
den " Bie sogenannte Erregung „nach bloss E»^^*^ 
Klasse" isf nur der erste Fall der drey, ^cr, wo *• 
Ettegung nafch der 'ersten Klasse nu<Ai dS8 U^' 
berge wicht hat , und dl^ sogenannte 'Erre^^*'? 
4,nach bloss Zwey ter Klasse'' ist , wie ohnehin sehe« 

' oben erwiesen genug, nur der dritte Fall der ^^^V 
der. wo die Erregung, nach der zwe-yten K'^*^^ 
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das Ueb ergewicbt bat, Jcnsli tfiedh^nt injeiefy 
wie es lieiaitv blo83 nuch der zweyteo Kla««^ vorba«^ 
denen Erregung von chemischen Productai^ 
^an2 Dasselbe, was da aufauireten batt wo» «»vräW 
Tcnd nach b e y d-e n erregt wird ," nun die Grreg9i]||( 
nach der zweiten Klasse das U e berge wicht 
hat, d. u in dem Körper, in welcb^m pHis vqiV' 
kommt, trkt Oxygeu, in welöbem minus varl^ommi^ 
Hydrogen auf, wie dieses oben an dem Bejspiel^ 
des ConAietB cOBcentrirtef Säuren mitMeta)bn geaeig^ 
ist worden« Oder lässt man dieise Bejspielf^ noc^i 
nicht gans gelten, so gehe man zu den Met^ll^a 
unter eiuan der, wo man doch am ersten zug|N 
ben wird, dass maiji gemeint ge\yesen sey, hier hab^ 
blosse Erregung nach der ersten Klasse Statt* Sf 
war eine alte Behauptung, Zink ntit ISilber in B^ 
Tührungwerdeoxydirbanar» Silber abec naia« 
der oxjdirbar. Ich bin einSt sehr ^staiiint gei^ 
Wesen, als ich bey einer Untersuchung ü^er das Mf 
genannte G alvanisiren der Metalle, dais ge* 
rade Gegen theil hiervon fand. Man scMafi^ 
ein isolirtes Siück Zinfc, einmal oder bess^ mehiv 
mals , lebhaft mit einem ebenfalls isoUrten Sirt^ Sil* 
ber zusammen I oder lasse sie überhiiupt in eiivi|p|l 
Zßit dauernder* Berührung. Man wende darauf 
den 80 mit Silber in Confli<;t gewesenen Zink in 
Verbindung mit einem andern , aber nicht mit SiK 
ber • • • • in Berührung gewesenen Stuck sonst des^^ 
selben Zinks, zur Kette an, und das erstere wird 
lieh vollkommen wie ein gegen das letztere negati« 
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te$ 9 ein minder oscjdirbares , folglich oxydirtei 
Metall t rerhalten. Ungekelirt wird das mit Ziok in 
Conflict gewesen^ Silber« mit anderem nicht mit 
Zink in Berührung gewesenen, zur Kette ▼erbandeo« 
sich gegen letzteres wie ein positives » mehr oxjdir- 
bares, folglich hydro gen irt es Metall verhalten« 
Zu der früheren Behauptung des Gegeotheils hiervon 
aber war man freylich dadurch gekommen, dassman 
^ine Menge Umständet theils nicht geho^g gekannt» 
theils auch mit einander verwechselt hatte » wie 
man y nachdem besondere in gegenwärtigem Abschnitt 
alle in ziemlicher Vollständigkeit erwähnt ivorden 
'sindf leicht ohne weitläuftige Anleitung finden kanu* 
Zurückgesehen jetzt auf das dargestellte Electrische 
Doppel System der Körper « erblicken wir es in ei> 
ner gleichsam neuen Gestalt; Die Spannungen , voa 
denen es hiess i sie seyen .blosse Spannungen nach 
der ersten Klasse, sind in ihrem systematischen Ver- 
hältniss gegen einander» nur Folge eines Systems 
von Beschränkutrgen* der Spannungen erster Klasse 
durch Spannungen der zweyten. Die Spannungen, 
von denen es» doch schon viel minder einseitig, und 
nur des kürzern Ausdrucks wegen , hiess , sie seyen 
Spannungen der zweyten Klasse» sind in ihrem 
eystematischen Verhältniss gegen einander, nur Folge 
eines Systems von Beschränkungen der Spannungen 
der zweyten Klasse durch Spannungen der ersten. 
In jenem Systeme haben die bedingten Spannungen, 
die nach der ersten Klasse, bloss das Uebe^ige* 
wicht, in diesem haben die . unbedingten Spannun« 
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gen • die nach der z^wey ten Klasae, bloss dat Ue* 
ber ge wicht« Und die M a^&ima' \^vl^x wie 
dieeer Ueherg^ewichte sind es» welche in dec 
AbgedieBaeiiheit ihrer» gleichnamigen » alle Höf^i^, 
eineraeits &uni Electriachen System der sogenannten 
Krsten Klasee, andrerseits zu dem Electrrschen Sfm 
«tein der sogenannten Zweiten Klasse» vereinigen^ 
utid beyde da^rstelien. ITnd so werden sich beyd« 
Systeme durch Einander Selbst zur Be$tät{* 
gung. Denn wie I^önnte die Ordnung des Ersten 
bcv^tehen, ohne eine gleiche Ordnung des Zweyten« 
Klugen, auch die reinen Spannungen wahrer blosser 
Erster Klasse , die indess s o nie in die Erscheinung 
kommen , unter »ich schon ein System» und ingtoa.« 
aen ^.unendlichen" Spannungen « wieder • , gebex^ 
was die kleinern ^endlichen" gegeben haben,, fp 
mussdochp und ebendarum» in. .den sie be» 
achränkenden wieder ein Syst e^ seyo» 
Dieses > aber sind die Spannungen nach der xWeytea 
Klasse. Mit ihrem System ist ''also das System 
der sweyten Klasse selbst gewiss. Umge« 
kehrt wieder, mögen auch die reinen Spannungen 
wahrer blosser aweyter Klasse, die indess so wie- 
der nie in die Erscheinung kommen» unter sich schon 
ein System » in grossen „unendlichen'* Spannungen» 
wieder , geben, was die kleinern „'endlichen'* ge- 
geben haben» 80 muss doch» und wieder eben 
darum» in densie beschränkenden wieder 
ein System seyn, Dieses aber sind die Spannungeii 
nach der ersten Klasse. Mit ihrem System i^i .wieder iiUp 
das System der ersten Klasse selbst gewUa^ 
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tWef Itis^A^ ihAKwfii'crT^« ^nkte AtiA die« 

li^eiS B^thfUftknngvtflifM ; tinii^ ibti 9^}ßtA^, b 

llmf die Nitur eich nWikJiet di<MA>ifen * «dr«t^f;t 

Jede ihrer beyden Reihen ^tebr oater dhaem besm* 

dern und grossen Gesetz # tind maii iirird hegieri^, 

i^yder Gereue näb^r Mennen zn lernen. Sdion daH 

überhaupt, eine solche Teimang jener BeechränkoB. 

£en Statt bai, nach welcher das Einenaal die Eine 

Erregung, das Anderemal die Andere Crregnng, (itf 

Uebergewicht und den Vorrang hat» and dase sie nicht 

in Eins verschmolzen sind » ist eben so merkwü/r/z/i 

als das früher schon erwähnte Gesetz des V^erbä\\ti\v 

ses der Begründungsgrade zweier verschiedener Ü/ss- 

aeti in jedem Körper zu einander. Noch melir ni"M 

das in* Jeden! Getrennten wiederum' K'erreehe'nde Ge« 

. fctz Nathfrage und Erstaunen erregen. Irfi wUN 

«rennen. OasGeselfz der £rs^en Klae^e, ^e( 

Brstenf ,,Eledtrischen^'- Systein^ der K^r- 

j^erj heisst Mag'ffeiiim^s . das der ztwyten 

Klasse,'iQ»der des zweyten ,,Electrt.schen^' 

£J5tems der Körper, aber Electricisw^ns» 

' Woher bjer Magn eiisoaus? — Isles nicht im«»« 

und über4ll nur Electric ität gewesen» die wir, wo 

wir nach Erster Klasse experimentirien , fanden?"^ 

Dies aller ding«! — Aber wo und wenn ewt haheü 

wir diese Electricitäten vorgefunden? — Itemer und 

Überali erst nach der Trennung der beyden Kö'* 

per von einander. Was sie vor der Trönnungi 

während der Vereinigung« waren oder hattcni 

davon haben wir bis diese Stunde noch k'ein Wort 

erfahren. Was sie während aber wirklifch hab^n , »^^ 

nicht Elecrficit^t^ (verschiedene), sondern itfflff*^ 

tismus. / 



; 



ilU^ i^^ricl« uiis hier nteht tin, "Votrk «dbstf ]« 

lia)>6 'iHe Eiectritiftki^n tweyer MetalU unterstifcht 

\ihd^ äW sölcH^ berdmfta, ohne zu ibrer Liefefnin^ 

tiötM^ *gMiabt 2tt bs^bdti, ' die be!>den tfle 4iefernd(fttf 

Mefalte voh einander «u trconen. Was hat die Tten* 

Tiung anders för eih^n Sinn , ails die\,beyden £le€^ 

triciiär^h'', dt^ Vo^bi^t* ' eiti S}'8fem tusammen a»«L 

tnaiihten, Ü^iseh NatiW nitvch gawz und gar utibekanü* 

war, ans diesem Sv^t<^i^ h^raastdreissien, iede Electric 

cMv; jedes Metall «h B€i aeihigen ein^n,-beBondertfi 

un<f ohne d\6 ändert , zä litiben ? — Und hat es einen 

andern Sinn, wenn ihan zWär di« Metalle bey ein* 

ander läest , aber » d^rch Absatt grosser Heci<> 

^ pi eisten, wie der ^md^sator, die LetdneTflasche« 

u. «• w , werden kMtten , die ^lEfregting unterhalt,** 

auch dieser Coudenaator, diese Leidn^rAasthe« ^^4» ^. 

zu Gliedern des erregenden Paares macht , die aisd 

während dem nur FdrtsietSungen, VerlSngerungen« def 

einzelneki Glieder jenes ersten Paars sind, und diese 

Absätzli dann von j^nen ersten Gliedern des Kör» 

perpaars ttennt? — Ist es nicht ebenfalls wieder nichtt 

weiter» alB dass man einzelne Pole aus einem Tör^ 

hin zwischen ibnen be^itandenen System melir odelr 

weniger herausreisst? — - 

Eben so wende man uns nicht ein« dass man^ 
,,während |d^e Scheibe an der Elecirisirm aschine z. B.» 
mit dem Keibzeug noch in* Bernbrung Ist,*' dennöck 
wirkliche wahre Eiectricitüten daran entdecken könne, 
dann dazu muss man uns erst beweiseQ, dass in deir 
That die Scheibe vollkommen Und äberall» 
'(wir nebtoen ^ hier mathematieeh genau), in Btf» 
rührung ist. Das wird man aber gewiss nie kön» 
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lUD» «ben wdll^s nicht der FjiU.isf-, und aejn kann 
Wo «in Äeqaivalent^ des Reibzeuga wahrhaft mit den 
Gla6ein.'(flO weit wirdennochnur vermo the^), voll 
kommener und durchgängiger Berührung ist» ist be] 
den gewöhnlichen Spiegeln. Wer aber »föchte aicli 
unterwtnden, die Belegung de» Spiegels, auch aufj 
beste mit daran hafi' nden Körpern verbunden und 
%tj der Spiegel auch nur wenige Zolle gross, an dem 
Glase dieses Spiegels durch eine Kraft, die 
selbst noch grösser seyn kann, als die zur Umdrehao^ 
der. grossen Teylerschen Ma»chiEne erforderliche , oder 
das Glas an der Belegung« so' herumzudrehen , 6a 
wirklich der Contact fortwäh?^^fnd derselbe gute -ufl^ 
gleiche, bliebe « dass gewiss rJ;LiC0V diese oder jena Stelle 
des Glases jetzt bald in Beruh |un^ jetz( bald a u sser 
Berührung, tnit d^m so geforderten Reibzeug, der Be- 
legung« käfloe? •>— Aber ist das nicht, geht Avirklicil 
nnd unvermeidlich solch ein Wechsel der in ße< 
TÜhrung mit dem Heibzeuge kommenden Punkte des 
Glases vor, so stehen die jetzt - getrennten Punk te der- 
gelben, zu dem Amalgama oder dem Keibzeug Ober- 
haupt» genau in dem Verhältniss zwej wirklich ge- 
trennter Körper zu einander» wie S. 14.0. schon ge- 
SJigt ist. Dann aber sind auch iedesmal, dass man nur 
Electricitäten sucht und findet, wirklich erregte Pole 
gus ihrem Systeme unter einander herausgerissen, und 
der Fall ist 'durchaus derselbe, wie bej den Metal- 
len» die erst nach der Trennung JElleptricitU zeigen. 
Während wahrer Sehten Verbindung z we jer I s o 1 a* 
foren» oder eines Isolators und eines Lei« 
ters, hat man also bis jetzt e^^en so wenig 

4}0(;h ein JMünutiiffimpm yoh Elrptri^it^t Yor|e« 
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K fanden, ali wihrend dem Verbundratejrn xwejA 
''Leiten 

^ / Ich glaube der erste gewesen zu sejn , der un* 
^^ tcysucht hat , was, während zvwcy Körper in wahret 
'^Berührung und Conflict, und nach sogenannter 
'^'^Brster Klasse» sind» an ihnen zugegen sej. 

Ich musste von selbst dazu Körper wählen, die bey 

Ü*. ' ' ^ 

der blossen Berührung schon zu aller der Spannung 

^ gelangen , die ihnen ^ dem Gesetze erster Klasse ge« 

Cid- 

mäss» überhaupt möglich ist» d. i*« Metalle. Ich 
setzte also eine aechs Zoll lange Nadel zusammen» 
deren eine Hälfte auii Zink, die andere aus Silber, 
bestand» vermf)ge eines Achathuts in ihrer Mitte 
aber auf einem sie tragenden isolirenden Gestell sich 
frey bewegen konnte* Diese Nadel >g4b keine 
Spur von Electricität» und verschiedener» zu 
i erkennen. Schwach zerriebenes Siegellack wie Glas, 
iii wirkten auf ihre beyden Pole nur anziehend» wie 
auf jeden andern neutralen Körper» nie abstossend* 
^- Aber die Nadel, war ein Magnet, Sie legte sick 
genau in den magnetischen Meridian» und 
kam in ihm durch langsame Oscillationen zur Ruhe. 
Der Zink von ihr stand nach Norden» das Sil- 
ber hingegen nach Süden. Der Nordpol einee 
gewöhnlichen Stahlmagnets» wie auch eines bloss 
durch Erdmagnetismus polarisirten Eisenstabs » ^wirkte 
abstossend ^if den Zink, anziehend ab^r 
auf das Silber; sein Südpol anziehend aul* 

den Zink)! ab^toseetid aber duf daa Silper, 
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Ser Körper tM h^fitn » ^r nach der Tisenoung 4 
EleGtrtcitSt zeigt , zeigte hier iV- Magnetismus, de, 
welcher nach der Trennung — ElecirieitSr aeigt, 
••igte hier «S - Magti.etiemue. 

Ich habe mich aufs nmstSodllchste verhieben; 

Ans ganz gewiM nichts dabey täiisehte. Die Nidei 

war so eingerichtet, dass Ziok, wie Silber herant' 

genommen , und umgekehrt wieder eingesteckt wir- 

Jkfin konnten» Die Ordnung der Dioge bii«b durdi* 

eu8 die alte« welche Combinaiion iek «adi ^ 
len machte. Ich habe nachher die Zink • ^ 

wie die Silberhalfie jede besoodera vaU eioea 

Stahlmagnet bestrichen» als hätte ich Eisenirl^ 

the vor mir. Sie nahm nichts von Magioeti»mn 

an , und der Erfolg des Veraufha blieb ▼olikom^et 

derselbe. 

Starker war die Directiö^skraft der Nadel, i>a1 
iiich die Wirkung ihrer einzelnen Pole • wenn icki 
4tatt Silber» Kohle einsteckte, noch stärker, wenn 
ich statt der Kohle, Reiasble^ nahm. Da bef^ 
Körper aber selbst einiges Magneriaiifius fähig *^^^» 
würde ich nicht gerade wollen , dass n^an auf 8t< 
nnd ihr Verhalten mit dem Zink bnuete, hätte ich 
]3ur auch hier nicht die mindeste Veränderung '^^ 
£rfoig gesehen , wie ich auch die Kohle und i^^ 
Reissbley umstecl^en mochte. Denn brachte ichz-^* 
die Nadel ausser den magnetischen Meridian» 0^^' 
Auca die maguetische Inclifietion^Unie» fo « da^^ siet 
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den eki^n oder die andere, im rechten Winkel 
durchschnitt» «o wirkte anf eine schwache gut be* 
begliche Stablmagnetnadel doch noch. i)ie Kohlen» 
oder Reias bleyaeite beständig abstossend 
auf den Südpol, die Zinkseite aber beatäodig 
abstossend nnf den Nordpol der&elben, eben ao, 
als hätte ich die Zink • Silber nadet ^azu g^ 
nommen ^). 

Was zwey difFerente, K5rper, die sich mit vor* 

wiegender Erster Klasse, oder dem Ersten Kör«. 

persyetem gemäss, erregen, wählend ihres (^Onflicti 

zeigen '• ist also Magnetismus, und ohne weiteres« 

In meinen Versuchen wandte ich Leiter an, Sie 

find doch aber ohnehin schon als solche verschieden, 

und hatten gegen einen noch bessern Leiter, als Zinic, 

für relative Isolatoven; (vergl« S. 222). Auch Leiter 

mit Uolatoren zusammen, 7\vey Isolatoren unter ein« 

ander, also, müssen, während ihrem Conüict, sobald ef 

- wirksam ist, ebenfalls einen Mjgnet bilden. Wäre z. B. 

die Directionskraft des Spiegfls S. 37g. gross genug, 

80 würde er sich gewiss in den magnetischen Meridian 



^■^■»■^a— —<>■»— ^^fc*M*— III ■ ■ «— «i^wii— ^wQw I 1 1» > I I 



q) Von ferneren IVlodiftcation«n dieser Versuche bey anda* 
Ter Gele^enbeit. Nar noch* filr diejenigen, welche dieta 
Vertnche wiederhQlen wollen, dais^ ein fsegebenet Kdr« 
perpaaf den st&rkstei} Mngnetiimut . zeigt, die ertten 
Tage nach der Verbindung, dann niramc er merklich 
ab. Um ihn iAt die swey irerbun denen Körper indets 
Ton neuem larieder herauitelleu , hat msm bloss nötbtg» 
die beyden Hälften ^or Nadel eine oder etliche Wochen, 
▼on einander getrennt, tafsttbewahten , n&d sodann 
sie wieder zn verbindeq« 
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Ugen; sein 61 af, wenn es der nachher positire Kör« 
per ist, stände nach Nord,^seine fielegung, wenn 
sie der nachher negative Körper ist» stände nach Süd; 
beydes läge nmgekehrt, wenn die nachherigen Electri» 
citäten die umgekehrten wären. So wäre also dieser 
Spiegel wirklich, und in reellereoi Sinne» für was 
man ihn in manchem andern längst schon hielt, —ein 
wahrer Magnet» — 

Erst wenn zwey Körper nach iiberwieg(snder an* 
bedingter £rregang oder der der zwejten K/i550 
im gegenseitigen Conflicte sind» sind sie, scheint e«« 
während ihres Conflicces schon» mit wahren 
Electricitäten zugegen. An dem einzelnen soU 
eben Körperpaar ist der Versuch noch nicht gemacht, 
im Grossen aber f^ür das Gesagte spricht Volta*8 Sänle, 
durch die Electricitäten , die sie als £lectrici täten so* 
gleich zeigt» als mit ihren Polen Electrometer verban- 
den . werden. In dieser Säule aber befinilet sich 
alles unter den Umständen der blossen Berührung» 
und dass es die Electricitäten dör festen Leiter» der 
Metalle, so geradezu nicht sind, hat das Vorige ge- 
zeigt, wonach sie unter der Form des Magnetiamur 
zugegen sind« Schon S, lOi. habe ich bemerkt, wie 
gross und weit grösser» als Volta sie angiebt» 
die Electricitäten wirklich sind , welche nach der zwey- 
ten Klssse sich erregende K&rper, in der Kette und 
Säule wirklich erreichen » i|nd es ist so gut wie gewiss» 
dass sich bald finden w^rde» dass die Electricitäten, mit 
denen die Säule als Säule polarisirt» vor allem von den in 
den einzelnen Lagen ▼or'handenen Spannungen zweyter 
Klssse herrühren. 
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Ob ein einzelnes Körfierpaar, dessen Glieder 
nach vorherTschender unbedingter Erregung oder der 
n^ch der zweyten Klasse, zusammen sind, frey auf- 

k 

gehangen 9 eine bestimmte Richtung annehme« ist 
noch nicht versucht. Wie aber die Magnetnadel von 
St^iü dich nach denselben Gegeiiden richtet, nach wel- 
chen die vorhin beschriebene künstliche Nadel von 
Zink und Silber, so richtet auch eine „künstlicho 
,,Eleciii5cho Nadel'* sich nach denselben -Gegen^^en» 
narh welchen die , natürliche clectasche", die 
aus zwey Körpern, • deren unbedingte Erregung vor- 
herrscht, (wie aus Zink und Saure), sich dereinst 
jrichten wird. Diese künstliche Nadel wird bereitet, 
indem man eine vier bis sechs Zoll lanofe Nadel von 
Rupfer 9 Silber t oder Oold, z^B. zwischen Wasser 
und Wasser in den Kreiss einer starken Säule 
bringt , und zehn bis fünfzehn Minuten in demselben 
verweilen lässt. Sie wird ««geladen", das ist, sie ist 
im Kreisse der Säule mit vorherrschender unbeding- 
ter Erregung zugegen, und die daraus für sie erfol- 
genden Modificationen, (s. S. 330 — 332 ), werden 
zu mehr oder weniger bleibenden. Ihre Innern che« 
mischen Veränderungen bestehen in Oxygenation für 
die Seite, die früher „Hydrogen gab", und Hydro- 
genation für die, mit der sie früher „Oxygen gab*. 
Es ist also alles an ihr, was an jener natiklichen 
electrischen Nadel zugegen seyn kann. Und aufgestellt 
▼ermittelst eines Achathuts auf dem geborigen Stati^v 
zur freyen Bewegung, behauptet sie, unter einer 
Glasglocke vor Luftzug geschützt, nach Oscillationen 
eine Ricl\tung,' welche ich zwar noch' nicht auf 
den Grad bestimmen konnte» die aber dach cönstant 
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i^och ftwischea Nord- Nord- Ost nnd Nprd-Ost» und 
»Mrischeo Süd* Süd- West und Süd* West, gefallen iau 
^ie'zeigt dadurch einen £l#c tri cijffitti der Erde 
ju). wie wir einen Magnetisnaus derselbeu langst 
tfchon kannten, seine Axe aber ist verschieden von der, 
4ie letzterem zukommt« Ich bebe diese im August 
1803 entdeckte neue Polarität der Erde bereit^ aufs 
jnsnnichfachste und auf vielen andern Wegen uhter- 
sucht und bestimmt. Pas Resultat ist, da^s sie wäfa* 
jrend Jahreszeit « und zu den verschiedensten Zeiten 
des Tages« und wieder an den verschiedensten Ortea, 
(im Zimmer wie im Frejen)» sich nahe in derselben 
.Richtung behauptet h^t, und ihre ''Neigungslinie bej 
ikiia mit dem südlichen Horizont , unter ihm,, einen 
Winkel macht» der über 50® betritgt. In dieser 
electrischen IncliaationsUnie lagern sich alle auf vorige 
:iArt geladene Tvletaii nadeln » vvenn sie auf Art naagne- 
>ti6cberInclination9 nadein aufgehangen sind, mehr odet 
weniger scharf;, in ihr erhalten an sich völlig neutrale 
.[«adungssäulen das Maximum von einer wirklichen 
^Ladung» was überhaupt die blosse Lage in ihnen er- 
zeugen kann; in ihr bekommt jeder Körper ein IVlaxi- 
«lam von ejectrls^her Polarität; und ein feuchtes 
4solirt aufgehangenes Seil von fünf bis sechs Fpss Länge 
Jst diff^T^nt genug, geworden, um mit seinen bejden 
i£ncl#^ sich gegen erregbare thierische Präparate « wie 
,eiiie KMo «11s zwey verschiedenen Metallen zu ver- 
\haLten« leb werde zu seiner Zeit umstäncfiicher von 
.alleii d&asep handeln» und die dazu gehörigen Versuche 
und Ap{\srate detatllirt genug beschreiben , um die 
•Sache »um Gegenstand <Biner allgemeinen . Bearbeitung 
zu mKhm* 
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Wir h«b«o cllisio Fotaxit^t, Loa G^^^sttze in, 

imdartn« 4<eA Ma^nausmus d^r Erde, den Ete^tri^ 

adsmns Apt E'rdf g5OÄnnt.^UB(tiq.0,o femjiiibReplj^ 

«j^fie,, wo -die^e Q^licbe Foldh'ltät an eio^^eloisn Kör«. 

p^^rzai^mmenaetzUDgeu vork0ron>t, ^ie sich 8pg)(siQ^ 

aM.Ellectf i^che wahrnefimeo und weiter , unter« 

flf^ch/ßi^ l^fitj wie eben an Volta'a Saale. Dennoch er« 

l^^be ich jx^t zufa Schlüsse, dlesM Abschnittes die^ 

%tfijifi^ ob cicl-it auch diese Electricitäten;. achoil 

Xiiqbt mehr aiM^ waa sie ursprünglich« d. i, » am 

u^nge^t orten. Körperpaare atweyter K las 64 

waren., und ob- nicht jene neu t Polarität mehr die Po« 

laritSt dessen » was ein solchet Körperp/iar Ursprung* 

Li,cb zeig-t, als dessen« was es nachuMls dem El.ectrio« 

mefer d^phietet,, aej? «^ Es^ist wahr: man kano^ 

die Elecuomeier nofileich. mit. ia. die Säule ein«« 

^eu, un4 9ie}divergir,en dqpb. ..Aber eben $o v^ht 

iK aacb» wm. Wi^. H^j^S, schöpf bcih^uptete, dass neöi« 

lieh difS wath/e S^ul^ noch gar nicht^ gebaut sey, 

t;^nd wit e^. hßy. dpn unsrigeq sqhdn immer mit mehr 

oder weniger .i;ntatellten t\x tb,an. haben* Um sie.ge« 

baut 2u haben I müssten alle Glieder der&elben isolirt 

eingetragen werden; man mü^jsle dar.mf sehen« dasa 

die Flüssigkeit (oder die mehreren)» die alle mit zu 

ihr gehörig sind, vor aller Verdampfung bewahrt wärent 

u. 8« w. Dirergirten in eine solche Säule eingebauete 

Electrometer danu noch' ohne Weiteres, und fände daa, 

womit sie divergirten « in wirklicher ftejer Isolato* 

ren- Electricität z. B. « sein + oder aein^ -^ wieder, 

dann erst wäre es dtreng bewiesen # dasa Körper» 

die nach zwej^ter Klaaae im Erres^ungsacte sind« in ätX 

That sogleich mit gewöhnlicher I^iectricität pc^Hirisiren« 

Bis dahin aber bleibt allerdingi die Möglichkeit offen, 

C«5] 
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^ass ttäch vorwiegetidtT z wey t # t KIbbbib in Erregnn; 
Begriffene Leiter, eben so etwas ganz anderes, 
^ie 4^ und <^- £ zeigen, als anch zwey 
Körp'et» die nach vorwiegender erste? 
](Llafefee ztisammeki sind, etwas völlig and^ 
teSt wiesle» Mägnetismüa nemlich, zei« 
«ren« Vind Etectf icitüt überhänpt Also nnt 
wäre» was ets6hiene, wenn die Pole jener 
<Wie dieser Polarität, des Magnetismus wie 
des jetzt einstweilen sogetiannten £lectri* 
«ismus, aus ihrem gegenseitigen Systea, 
ih welches sie bey ihrer Erregung zu- 
toüchst übetiteten, herausgerissen weTdea 
\^as südanti an die' Stelle des Namens filectritisnani 
für ein anderer tu treten haben würde , kann man 
jetzt noch nicht ^ssön , vetmuthen aber lässt sich, 
dass, wetin did nt)ch tiitkständigen Untersuchungen 
«linst beendiget seyn !werden , jene Polarität , die Kör- 
per bcy votwiegeudet zWeyter Klasse, oder der Erre 
gühg nach ihr, zeigen, kaum nach etwas andcT^mj «b 
nach dem Lifcht» werde genannt werden müssen. 
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Sechster Abschnitt. 



Erläuterungen, 



VV ^ ic^ ^ diesem Abschnitt» und am Schlüsse des 
Werkes selbst» noch werde geben können, wird wenig 
seyn* Und wenn das Vorige Alles nichts sollte» ^ 
als bloss die Ordnung darzustellen ^ in der sich Körper 
gegenseitig »ielectidsiren*^ oder so erregen » dass » trennt ' 
man sie» oder auch nur das Erregte, v^n ihnen» ai« 
Quelle von dem» was unter uns Eleotricität ge* ' 
nanilt/ist» gewesen sind» so schiene überhaupt gethan 
SU seyn» was man^ dem g^enwärtigen Stand der Beob- * 
aohttnrig nach » von uns fordern kann* Selbst w^s a1$ ^ 
Mangel ia ihm ei«cbeint| wird» können wit fordern» 
uns nicht angerechnet werden» da» wie schon* «uf dem * 
Titel des Bucha ^bemerkt» es selbst nur* ein Versuch»'! 
und zwar ei» erster» ist» der für gelungen jschon siel% "^ 
halten mus's» wenn er auch bloss im Stande war» dad* 
fastvg^^lioh imbekaäBl« Gebiet» was er au betteten 
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Wagt« , dem Leser nur io weit geöffbel eu haben » dasi 
er es selbst, nicbt ohne Aussicht oder alle Leitung, wei- 
ter verfolgen kann. 

Wir haben gezeigt, d^ss alles« was Körper auf Er- 
den heisst, 2U Einer Reihet Einer Ordnung, vcrbun* 
den ist, t\nd diese Reihe ist vielleicht die erstCt die auf 
dem Wege der Erfahrung , und in dieser Gesetzmäs- 
•igkeit« und allgemeinen Durchgängigkeit» ist dargs* 
stellt wojtlsiv 

Um so auffallender aber wird es gewesen Beya, in 
dieser Reihe , in der nichts- wie Ordnung und Gesevi 
herrscht, dennoch die verschiedenen Körper selbst, in 
solcher Verwirrung^ durch einander geworfen zu sehen, 
dass man sich wohl bewogen fühlen möchte, sie lieber 
ganz zu leugnen , als züzugeben-y dass , was -von Kör* 
j>eroTdnung bisher, und oft mühsam genog» zusam- 
mengebracht 'War ,. durch diese Verwirrung. aUer durch 
eihätider wieder aufgehoben oder wenigstens verdäch» 
tig Würde. Das wenigstens wird der Eindruck seyn, 
deA ein Süchtiger RückblicK auf die Tahellen in Ab* 
schnitt 11- IV. zunächst wohl machen muss« \ 

r .^i,b^t^i^.eS überxttus.ööitf^eir-. woselbst es im 
Standp.sind;, %ur: tösvu^gdif^es^Biira^QKQna.b^y^Qtra- 
g^7 Mail möchu ^dfaii das^i^.eip«»«! ^gel^iiet aic^ 
maii überha,up( sich auf^l^m TV^^g« t\f£Sjcid^# ü|)«di« 
V^rbältuias^ d^r Körper, z^ einiMadei:« i^rer^. etosek 
tind zua%n^><?fli ^ntEfti^j. und aller. zdassh wen wie- 
der ztt un^^ un4 was wjr mitibQen msiehM können, 
ja^ wie wir selbst uns zu ibneij[ und der J&rdo Verhatean, 
Bi(h .auf^eiae Weise zu oris^tiren, die* Wetui auch jtiea# 
doch niclij^ ganz Unerwartet , sej^|ifca;iu« Uqdfiaf diesen 

W.% S^x?^^t zji liabcQtf 4jf^# dlwrdtog^ dsslMigfii wo- 



mit ^ir gegenwärtiges Werft aM Wöril^äfeÄ f c8l;9ilSI2 
sen zu haben, glauben durften.' *^' * . 






Mit diesem Bpdbd «tigleieh eisdielneh die letätf A 
beyden Stücke des zweyten Bandes meinet B.eytr^^>4 

S. 65 • 367. daselbst befindet sich eine Abhandlung, 
überschrieben : m Darstellung des Gegensatzes zwischen 
„ Flexoren und Extensoren, und ihren trregbarTkeiten« 
„wie ihn Galvanische Vcrsucne, geben, uiid Heduction 
.«desselben auf einen andern überall verbreiteten G^^ 
9, gensatz/' - 

Diese Abhandlung t^eg^nnt mit einer ]barstellnfi|[ 
verschiedener und e A t gege n ges et k t er £ rt'ife^b äV<< 
fceits - Zustände thieriscber Orgakie, uAd ih« 
res vorzügUchien Veftheiltsöyns an die StVie^rk- iini 
Beugemuskcln; zeigt den^dben Erregbarkettsgegen^' 
satz ferner an den un willkührlicheh Muskeli^i 
in deneu Fiexoren Und Ektensoren nicht ^u der Treiv 
nung gelangt sind, Kvle in deil \vinkubrlich€ln Organer// 
auf; weist ihn als auch in Organischen Gaifkzengegefk« 
w^rtig nach ; und findet ihn dann auch in den s^inirAt-' 
Kchen S innesorgan^D Wieder i (s, daselbst, Abschnitj^ 
I * VIII). Sie bieVire^t däfi^üf d&a Öaseyn di^s^s £rr«^g« 
baTkeitsgegehsätsei aucft ih der Pflanz en^ett(s. Ai^ 
ItfaAitt IX. ) » und handdt endlich (Abschnitt X. ) Von 
4er Gegenwart entgegebgesetzter Erregbatl^eiten (n der 
anOTgiechen Mdtur. Damit iitsie gerade da ärtgekom^ 
meii» w^ wir den vorigen Abschält^ epdigten. Denis 
diele ehtg^ex^g6be|zten Erregbarkeiten dur<:U alles auf 
Erden hihdür^hy und in dem Mb^nden so gut Wie 1q 
dem Tcfitttif sin4 überall« nur'4urcli deo Ort ihre» 
Aftfcriitee' verschledeiie^» Wiedererschelnungeu -eineär' 
Eineii liUd laemilcb^sfi GegeQ8at«-e»y und die«> 
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Ht GegenMts 8€lb«t» bescmdevs in der «BOrgiadieii Ni- 
tnr, ist darchaus kein anderer» ala den wir in dem ge* 
genwSrtigen Werk unter den Namen erste und z w ey 
te Klasse^ in dem Ersten und Zweyten Electri* 
f eben System der Körper» abgehandelt haben. 

, Aber jene Abhandlung hatte noch einen anderea 
Zweck. Sie hat uemich von unten herauf dievollßan* 
dige Beschäftigung aller Erregbarkeit ». erst thieriscbei 
Körper oder zu ihnen gohörig^r Organe , als^den A^f 
ihres Bestands» ihres Lebens selbst, nachgezei^. 
Sie hat dies eben so im Pflanzenreich gethan undi^ 
lert endlich in A6schnitt X. dasselbe Resultat auch k 
fjje anorgische Natur, und ihre Rörperindividoeo. 
Sie zeigt . dass jedes Körperin divi>duuni» in^^ 
Üßrn es entgegengesetzte Erregbarkeit bat , schon ohoe 
allen Conflict mit andern Körpern , für sich selbst ia 
vollständiger Beschäftigung dieser seiner Erregbarici« 
ten begriiFen sey, welcher Act auch hier identisch ^(^ 
mit dem Acte des Bestehens dieser Körper 
9.elbst. Sie zeigt, dass wieder dieser Act idenüsc^ 
•ejr mit dem» den dann zwey Körper, die sich g^ 
genseitig erregen , untereinander, eingeben i d. u 
mit dem chemischen Frocess, auf den 6icli<^<^^ 
zuletzt alles reducirt» was van Process zwischen «' 
gend zw«7 Körpern zugegen seyn kann. Aberm*» 
xeigtsie, dass auch der Galvanis/mus wieder nW 
ist» als ein den beyden vorigen idontischer Act» dies^* 
mit alle» diesen eingeschlossen, aufder netn^^' 
fhen Erregung entgege.ngesetster^ £rreg' 
bar keilen beruhen, wie weiter ol?en a^u^h das I'*' 
b en^ Zkigleich hat sie bewi^e&en , dass nicf^t w^^ 
verschiedeuey^ £rtegbarkei|:en> ^ind ihr Gegensatz» soß' 
ikV^ «V^A.diid-,^rregbare,s9l|#||, übcwU tf^nfif^» *^*'' 






Abtr. 616 geht Wiederum weiter. N^jchd^m üefriU 
her schon darchgängig gefunden hat» dass jeder ReiZ| 
( und aller, den mau auf organischevvieanorgischeKöi^ 
per, anwenden kann» ist zuletzt immer derselbe • d. i» 
s^electrischer" Na^ur), beständig vorzwgsweCse dieein^ 
I rregbarkeit,, und dann nach ihrer Erschöpfung mit sei? 
rem Ueberscbutse erst, allein fort auf die andere wirkt^^ 
und jene Erregbarkeit also die er^te» diese hingegei;^ 
die zweyte, oder auch» da jene erscböpfb^t ist» di^ 
bedingte» diese aber» die in Bezug auf jene ea nicht 
iat , die unbedingte« genannt hat ^ nachdem sie fer- 
ner gerade jene Erregbarkeit vorzug&weise an den Flexov 
ren, diese aber an den Extensoren, vorgefunden^t t^^J^ 
^de Arten von, Muskeln aber nur als auaeinan.dergetre« 
tene Glieder» ohne dieses Auseinandergehen derselbex^ 
un wiilkührlicher Muskel^» diese also ^Is d^eVer- 
einigung dessen» was in jenen getrennt ist» aufgezeigt 
hat : Endet sie ( Abschnitt ^. ) in denijenigei^, Anor-r 
gismus» welcher pns bekannt iat» in dcQi. Vethältnisa 
der hier vorhandenen 'entgegengesetzten Erregba,rkei« 
ten zu einander» genau das nemlicbe wieder» was sie 
auch vorher im Organischen beobachtet hatten , nnd 
welches ^völlig Eins.mit den) ißt» was wir zu £j;i,de d^% 
fünften Abschnittes als J^esultat des Oanzen' erhielten» 
Aber auch dieselbe Ve.rtheilung beydei: entgegen- 
gesetzten Erregbarkeiten an gleichsam zwey ver^chic^«' 
dei e Seiten der Erde, findet $ie vor » die im Qrgani- 
sclen Vertheiiong an verschiedene Arten vop ^us* 
kein oder deren Nerven» ist« Sie findet nemlich» d^sa 
derjenige Theil der Erde» welchen wir b.ewahn^p, ^nd 
kennen a liicht hinreiche)(id sey , d^s Phänomen 
des £ r d m a ^ ft 1 i X m ^^i zu erldaren » denrn aller Mag- 
netis)nu9 hier Qben ia( nur hcteronom > and nach Ver« 
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Mitnfn rfel ^u Ivlelo tind s^bwireh, nU /la^s ft»ati am 
At^dhrting: flcr m&ghtYrcn Anzuhl f^thtr vörhrnaä^üen 
Vhrgrtetismen den nngehenren GntA^on ^skgtiefÜBmm 
tfW<it«n könnte, drti die Erde wirkIrCli s^igt, ^^^ütm 
Jiäüpt das Einzige ist,' w« wir von eiftisin M a-gn e t V'cmi 
^ 1 b s 1 1>rs daher kennen, ^nth'dem *i^ aJsoiaberhatipi 
gezeigt, dass auf dieser, d^r'Sus^*^'«*! Steile äer^E»*, 
das, was wir (Erd-) El'ectriciflflinp «aflnt«ft^-d» 
herrschende scy, in dfm a*ticb aller i^0nt9ne«5 Kdrper* 
prociees hier oben, wohftj vor«« glich der -8. sßj. u. f, 
3iepe3 Werks gescbiWerte Öes Wassers geliöH » d/ß?Ä 
inaeigt, ist^ie genöthiget, den Urspmng liiild dfe ßim- 
lobäft *des (Erd- ) Magnetisriitiis duf eiiie^ a«dett, 
cfie innere Seite der ErBfe, aju verlegeh, uod iknW 
iriiT als Viasjenige Zeirfren ^o^üsehet) , durch wfelch« 
uns sich cinö Untervre^lt vcrrfi1?li*, • in 4^r "der gan« 
entgcgepgesetsste EVrcgUtig5»act venfleito, 4«r bey un» 
oder itj der Oberwelt Statt ba^, ^^ 'Herrsdijit 
füHrt, **• und in der Ti^6«nung, wiÄe so^jeyde Er- 
regiingsatte getreten Sffid , das völlige AbWld derjenv 
g6n wiederzü lind eil, die Re im einzelnen Org^ni^hen, 
hj äer -GetTennlheit s^n^ unwillkiihtlifchen System 
tn dem der Willkühv T*ij^worfen*n , nukÜ da^u , wa» 
die Bewegung betraf» in Flexpren und Enten so ren 
aus einander gegangenen, vorfand, -^^ mit ein^tjci Wor- 
te : der Erde allgemeiner AnorgismuB seifest, er« 
s'iheirit ihr nur als ein ßystepi w^illkührlicher 
Organe, zu der^i ipan das Un willk'ührlicbe su- 
chen «muss , und dieses findet sie im ellg^ifuein^a 0^ 
g ä n i' s hl u s wirk Irch. ' * ' 

Ferner aber füiut ai^ .alles darauf, dass diese? grqs* 
ae Anörgismus seit geraumer Zeit ))§f<^'ß9t im üück- 
gang zudem Organismus, das Getrennte im 
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Anmdkgiän^ tiVCktinA md^e Svdev b9gitff6Q ^iscr eia - 

llrsuhat, was..iftir äie Geeehichiie 'C^st.^&r^e.>p^ 4fif 
grossesten Wicht igkeit ist. Der ganze, besondere Or- 
garjismns, die "Pffanzen-^ Thier*, utfd MenschcmVelt, 
^st ihr EinPnänötneh dieses HücligaVi^s des A'Aori 
giöihus zum Org«msmüs, des der AVJirkühr ÜnteviVoti 
fenen zum Unwillkuhrlicben , ddr steigenden 'Wied^ffi 
berührung der beydeii ^oje der 'ErSfe, TinA ^ü'ch afli 
Meiischent der höcbäteh neuesten Ericheipung Üife^ 
her Rückkehr, ist eben sein Wiftö' nuV das äuY det 
erliabensten Stufe seiner VoilzleHung VbinOinie^önis i^^ 
sets der Erde selbst, ^ ^ 



So «chlteajst^ vom Leben anägegaxkgm » sit 
der urit.dem libbicii^ "und .«ilee.'litt dur^nur g^teoll 
für 'd res zum Cowammitbr*9ii wesQsa^ h 

t 

Wir aber hier, vom Todten ausgegangeui ende^ 
mit dem Todten, und alle^ soll uns dienen > ihm 
zum Commentar zu werden. 

« t 

Der Ktirtre wiegen alsd ersiichejicb den Leser, fenb 
Abbandlung» wie za diesem Werkd «albst gehörig, zii 
b^trtchti^n» und ^h« 6r zum Folg:eni4«lk übergeht« zcu 
vor iich näher von* der Art ftti tiViierricbteA, attfidte 
was ich hier als Resultat aus ihr anführte » gewonnen 
worden ist» und ich lade ihn bierzu viellercht ttm 30 
glücklicher ein , wenn ich erwatin'e » dass die obep S; 
336. u. f. mitgeth^lTte Oesbäicbte idt!s eleqtriscben imti 
chemischen Frocesses "«wischen je zwey flcjrpcrii, bo^ 
Veits aus ihr Entlehnt gewescft %fX^ j-- "* 



I f 



Aer iltir Aiiiidler-i^erbttrt^^tiwRtt-isgtingen , «er Fall «öyn 
lAnnte, dcnti ds selbst, v^öben das ini])c4i|igter 
Erregte A\€ O'htrbt^nd he}&iWfnX , nmsis iü «ioen Zu- 
^t^a^Wßdrhg^terer E¥r«gfft)fg, itireä <Mf^orl«tfenf 
fh llitfci. tflj€hrgehen. Wir Wpiict> i^fß^ ohpglfsait 
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^ ß atiev di« (iinie von GloipligewiGbt li^jrd^eV Etregun« 
l^n, ^&zek:l]|t!ii»l% <in dep| Ü, ohn« Sn ibn| selbst im- 
fprer v^ß*rb8eu4e tt?Ä*[edirigte Erregiing, bieiben tinrtrdei 
^taC!: dass es, » naoh der Abtretung von B und D , tjach 
<J^ al^b n?ch der bcÄingtferj SeUiJ. abweicht. UhJJingea 

der I<iiußn;rf|J,i i4 C-imd.J D^eigiPn in ihteti Untere 
acfaledenr d^a yerl^dltni^axnSsaigQ^ Mi^r und Wepig^ 
«ron 4^ in B, d wn^ D ^elbat^ ^w.^ -Wi^ kjer äiö gut* 
ivickelttni'Tan üj ia Ii»:£vAm4Bv4»Nc^n9b4a| iit| ^ 
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Ut M^^n fiuch ferner dic^ abermalige E0tM»c^^lai:4gjedes>. 
Einzelnen der Entstanden^ wieder vora^us^elkia. Ji^ 
des von ihnen geht in ^n neues &>, c« und d übc^, un4 
«9 wird, überhaupt, h^an, nichts geäüder^ We^d^^^ 4(| 
Iiiange der Q^ng. der t^tur.d^&rselbe bleib;« 

« 
. • - • 

Das ejrste. Was aus dieser Darstellung heryo.fgelit| 
ist der Begriff von Leitung und Isolatip.n. Maci^ 
sehe 9 was ich bereits in meinen Be^träg^en«^. a. Oj» 
JJ. iflj. hierüber sagte. Je hoher der innere Prq<?ess ei- 
nes Körpers I desto schwerer von ihni ab sind Seiui^ 
Factoren zu bringen. Dieses aber miiss gescheheq^ 
wenn diese Körper , es sey durch vorhandei^e Electri- 
Cität, oder wieder durch einen andern Körper i ..erregt 
werden sollen, und die^ Leichtigkeit dieser J£rregung isCi. 
äqual der Güte seiner Leitung. Wieder aber ist det 
ini^e^^Kro^^is.ßuies K&rpeirs noth wendig um so höher, 
}P vaßi{tj dta-4»ejrtilei| übuptbestandttheile desselben , diai 
V^uigtQ Oikd die^ Unbedingte Erregung # 'Sieh' ihrem- 
QkidllgitMribht^ n^bem^« denn, um so if^eidaader ver^«^. 
sfihluogeqet sind be^e« < Et folgl alsa ftunächst , dass> 
von den oben genannten A« C ttnd^D» C im Verhält* 
niss zu B und D§ ein Isolfitor Sfj^ tnu^s^ i? und 
D aber Leiter, j wieder muss ein noch, höherer Isa« 

lätor sejrui oder gewesen seyn^ als C^. 

■ • ' '. ' " 

V^tneii B tnuss tSa besseret Leitet jejki # aU D/ 

Dsün det Fvoeessf In fi i^t durdx die allgeineine Arno« 

nomie det £rde auf der Seite von jt in s'teigendet un«» ' 

hegtet. l;rr^i^g ket0mk.ii^^ M» itt durch den 

A(;t/ler Erde selEtf t w^eit^.ugliet^töü^er Und ^n^tgi^chütj 

«Is dar ^rqGe$f ii^ B^^ yo^ dpoi^^i^mehr die- Unlerstü« i 

tzüng, 4|$ ihi^. iiofli bftitafj: usfih und/ uadh iiumtif^ 
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' Kt^olvirt ticli jetzt B weiter, so muss sein b aber- 
mals besser leiten» als sein c, sein d aber schlechter; 
denn dieses liegt in obiger Fignr schon wieder der Li* 
fiie \/tä nSher, wiewohl es nie so weit kommen kann, 
dass es über A^ hinausreiche» Nnr nähern kann es 
sich ihr , denn was ihm als letzte absolute 'Grenze ge- 
setzt wird , ist immer schon ein geringeres Verhältnlss 
Unbedingter Erregung zur bedingten, als in C Statt 
hat. t)a's c von B^ aber muss wieder schlechter leiten, 
als ßv wegen der während der £ntstehung von C selbst 
fortschreitenden Neigung ^es Ganzen nach ^a,and 
' t\regen der in B schon vorhandenen Disposition , sieb 
und seine Erzeugnisse, aus Ursach wachsender unbe- 
fugter Erregung, Aa von selbst immer mehr su nä- 
hern. 

Evolvirt steh jetzt D w^ter, $6mvn6 sein fr, als 

if ü aminäcbsten fallend, acfalechter» als sein c, sein 

d aber besser ieiten. Wieder mnsa d besser leiten als D, 

auehc, denn, die unbedingte firregnng, (als die hier der 

Leitung gjia.stLge}, fährt fort su wadbaen ; ^allein 

wird s^hlecht^r leiten , als JX . 

' • • . 

Evolvirt sich ferner C weiter, so muss s ein 6 un* 

ter allen am besten leiten , und leicht kann es gleichen 

B.ang mit d, oder selbst mit c, von B, haben. Sein 

c wird! wieder .minder isoUren » als C selbst « .aein d 

aber fälU von selbst wieder üb^r 4a h^aos, docbnic&t. 

soweit- als JD vorber. 

r-l Ich' habe jetzt die Anltoituiig gegeben, die atif un* ' 
serer Seite derErde von Ä zuerst aus beginnende Evo* ' 
lutiOA ao weit 'i^u verfolgen , • als es nur irgend nöthig 
seyn kann» » Wir ^ehn |etzt Züm Evolvirten selbst zu«^ 
rück. Ich mag es nicht vcrsucheni acjibon tÜtu. Aeattn * 
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und' Zweigen dieses Stammes ihren Namen zu gebeii, 
aber im Allgemeinen, wird man sogleich einstimmen» 
wenn iich sage» in der Erfahrung entspreche B' nichts 
00 genau, als Metall» C nichts so bestimmt, wie &e* 
stein, und D wieder nichts so gut, als^Wasser^ oder' 
wä^srige Flüssigheit überhaupt, und soll ich ja mich' 
noch bestimmter ausdrüclien» so mÖochte ich, unter den 
l^örpern, die wir eiteiehen Icöhnen, A geradei^u füt 
Quarz, B für Eisen, C für irgend einen von den 
übrigen beyden Bestandtheäen des Granita (für Feld* 

p a t h ) , 1} aber für eine Flüssigkeit halten , die nicht 
mehr existirt. 

Man sieht, was b» c und d, von B, bedeuten sbl« 
len : es sind die übrigen Metalle. Aus dem, was vor* 
hin über sie gesagt worden , erklärt sich zugleich, wo- 
her so äusserst wenig Metalle» die besser leiten wie' 
Eisen, dahingegen eine ganze Menge« vorhanden sind^ 
die schlechter und weit schlechter leiten, als diesea. 
Ich wollte weitläuftiger sejn, wenn der Raum dazu da 
' wäre. Erinnern aber will ich noch» dass ich unter Me* 
tall nicht sowohl verstehe, was der Chemiker nach vie- 
1er Mühe endlich für rein ausgiebt, sondern geradezu 
die bestimmten „ £rze'\ oder „Verbindungen mehre- 

1 rer Metalle ^* derselben , wie wir sie zum Theil jetzt 

noch vorfinden. Denn schon» dass vieles jetzt 

8'chiedbar ist» bedeutet nach dem Vorigen» dass es 

daseinmal nicht, sondern das Einfache» Reine« 
t * ' 

der damaligen Zeit gewesen sejr. 

Was die b» c;» und d 's von C betrift« so habe ich 
schon gesagt» dass b noch in die Metalle herüber apie« 
len könne; c und was wieder y von ihm ist» und sofort^ . 
aber, halte ich, und ich glaube, richtig genug,^ für ^£t* 
den^ S teine"» d aber erst spät däfür^ d. h«, als drit* 
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t<}f« tcievtes.4 «« B^* erst« Oi.% ^i|ftff# et, y^ d. a. {. 
aUer^ist sicber dk^ der £»dej^« m^d'inb denke' apgar, 
4^»s. die Eeihe. dec. verbreonlic^ ui»inetalU^cben Sto£> 
it«, Dirgeods ajiders bipgqjl^ört, al« 10 ^iejirfttleren Produc> 
tf (l^r Evolution C. '^, Uebrig^nfli ini4^ «V^ Mannich- 
i^l^igl^eit der ProdfjL^i^^ die^afia $ e^idtprosseo , beeon» 
^6 detor« die na^b, jp. zu faUeo« weit grösser 663^11« 
^^ die. derjen^en vqi^ B« detm.man bedenk^ iiiiiiiier, 
^•^f» ^ßxoiütie^ von Bf diprcb dji^ aatoqoaie Tendenz 
dfr. äiis^efn Arde zi^^i^ube^rer v#ibie4i<)gier Kn-egungp. 

t¥fl«lfi*<^^^ ^^^ W*!?Tstätaie|»..i»i|«0;,.a|cö, UQdiai 
Wenigsten» was von B nacb link^ ab fällt. . 

Ich dagt^, könne. Kaum mebr vorhanden aeyn. 
ET)en Wegen der hier vorzügjich- rasch fartscbreitenden 

Evolutipn. Immer, wird, €S ganz oder nahe ganz in. sein 
• ''./* ' ■ • • • . . 

fc ,, c und d,,. aufg^löast seyn, t^nd auCq hiervon muss 

c^uija'rf am,allerfruclu))arsten scyn. Für die jüngste 

lind noch gegenwärtige Erscheinung, von c aus Ö aber 

ist Wohl ohne..aIlen Zweifel das Wa.8ser, wie es jetzt 

ist, ^fcn halten I tind was mail noch bis diesen Augen- 

blic:k in seinem Mai^gj In Di*ey überzusehen, erblickt, 

als da lind : H^^drogen ^T! 6, Oxyden. ^ d, lud 

Azö^: rzür c. Jeti^t. wird man auch wiesen, woher Azoi, 

als det ewige Begleiter von zugleich entstandenem 

öxygejti tind Hydrogeh 1 besonders in der S. Ä34., u. f. 

geschilderten spQntan^en Decompolliion des Wassers» 

kommt« und, wie bc^ond^rs bey langsamer £vbfaü'oa 

ies Wassers weit mehr Azot erscheinen katiq« als V)ey 

schnellerer I ja: wie' bey noch langsamerer gar kein 

Hydrogeti,^ andern liur Azot Und Oxygen erfolgen 

könne. Preyiich aber mÖchTte nicht alles Azot gana gc- 

Mti das ftemliche seyni* 

Wie heftig übrigeus auf der Seite iy$ die Eirohi- 
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tiori geweseti deyti inussöf bezeugt noch fesit, däi§ iit 
Hydrogen im Stäncle ist« 'dU Metdll e vt^ieJef äii büf^ 
Aitte Körper tu hsstn i ü&d sie feü hydtögeniteii^ 

t)äs6 (ettier Uyätögtn i Azöt iiiiA Öxygen i keine! 
eiiie tropfbare Flüssigkeit» -Wie daö Wasser^ ist, koiiimt 
v^ohl hut daheiTt daäs sie 60 eben eiiie Art Letztes« und 
Aas AlleTletzte* in der Natur siüd i Aetih sie sind ktl- 
gleich die letzten Frodücte dei" Seite « Wo die Evölu« 
tion überhaupt am grossesten § und dabey tan stärk- 
Sten, ist« 

Itb hßbe die PtOdnete dei" Evolütiöri def 8ü6dem 
Erde dargestellt, Wie sie geblieben seyh Würden, wenft 
sie nicht Wieder üntet einander Ptocesse eingegangen 
Wären^ Das aber wetdett sie allerdings getban hdben $ 

doch nur von den br^yden Seiten bef^ Wo iie feifeteni 

Das Isolitende litt glicht viel mebi-j äU blosü durch sei« 
ne eigne fernere £v(ilutioni t^as äisd wird das kthäU 

iendste in der Natur fieyn« Wp aber Leiter si(?h begeg» 

n^n konnten i Werden sie kaum eher geruht haben« bU 
wenigstens Isolatoren und Leiter itüäammen Wa« 
ren,. noch gewisset aber « wp^ie ganz In IsoUtoreü 
endigten, und doch standen selbst diese Wieder tnehf 
oder n^indet unter dein Eirölutionsgesetz« 

Ich will gleich noch auf etWaS aufmetksaffi mä- 
chen* N^inhch mit Isolation hängt auch Härte utt» 
mittelbar znöanimen^ Rigidität. Ajif der Seite fl 
sieht man Sie beynahe ganz fehlen^ eben So auf der Sei- 
te Dl Wenigstens bedeutet sie nicht Viet fitst in C ist 
sie in vollem Mafisse txt trefFerli, und in ^ noch mehr. 
(Alles Üebrigeim Granit istiweicher\ äis Qnöri ;i Je 

VoUkominenef die bej^den Ertegungen im Gleichge* 
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Wichte stehen, je inniger sie selbst wieder in einander 
greifen, desto grösser die Härte, die Rigidität. Wovon 
Leitung abhäcigt , weiss man ; bej den unnaetalliscben 
festen Körpern wächst sie aber durchaus mit der xnin- 
deren Hätte. Darum ist z. B. der Schwefel so leicht 
SU erregen , dass man gemeint hat , er wäre gleichsam 
die geronnene Electricität selber; wiewobj« wenn man 
will, das alle Körper sind. Wie noch weit leichter die 
Flüssigkeiten, und noch ausnehmend leichter wieder 
die Metalle, zi^ erregen sind» darf nicht erst wieder- 
holt werden. / 

Zugleich folgt» dass man den härtesten Korpeo 
auch für den ali^rindLQferentesten » und al30 ältesten, 
SU halten hat, 

/ 

s • 

Bis daher habeich die Evolution gteschildert, 
«her gegenwärtig ist die Erde schon wieder in der In- 
volution begrifl^en. Auch ist sie es, seitdem Auf- 
tritt de^ Quarzes z. B. , .wahrscheinlich schon mehr- 
mals pertodenweis<5 gewesen, wiewohl es jetzt mehr 
mit ihr 2u sagen zu haben scheint, als früher irgend 
Es ist interessant, 2U wissen , was dies für Folgen ha- 
be. M<in bemerkt es sogleich , wenn man daran denkt, 
dass Involution, wie hier sie gemeint', g'enau 
das Umgekehrte von dier Evolution ist. D« 
Gelrennte geht wieder zurück ins Eine; — wo es «ich 
nemlich iia^Nst, Dass der ganze besonder^ Organismus 
nichts als ei*^ solches luvolutionsphänom^en der Erde 
6ey , habeich schon oben er>vähnt, und noch ausführ* 
lieber hat man es in den Beitragen gelesen. Dieser 
aber bezieht sich auf die ganze Erde, dahingegen die 
Involutionen^ von deneh wir hier zunächst sprechen« 
HUT ihre £ i a e Seite angehen» (und überhaupt hier 
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und in cter andern die Involution 4chon elnigermassen. 
yrorgerückt seyn muss, ehe der besondere Organismus 
eintreten kann» wovon dann der vegetative früher, als 
der animalische). Sie muss Rückbildungen znt. 
Folge haben. Es muss ihr zu Folge sogar erscheinen 
können , was sich früher gar nicht mehr vorfand , weil 
es gän&Iich aufgelösst worden war. Uebrigena hat die 
Involution zuerst da zu begingen , wo die Evolution 
ani schwächsten war,' auf der Seite von B, und, wie 
sie wächst» erst immer mehr überziagreifen in die von 
D f wovon , soviel ich weiss» auch Spuren genug vor- 
banden sind« 

Gegenwärtig ist die Involution ganz gewiss in star- 
kem Grade , selbst auf der Seite von D schon vorhan- 
den. Denn dass das Wasser z. B. noch immer in einir 
ger freywilligen Decomposition begriffen ist, wider- 
s}iricht nicht » d^ das überhaupt so lange der Fall seyn 
muss, als nur die unbedingte Erregung noch das 
Uebergewicht in ihm hat Vielmehr ist die allgemeine * 
Wasser* oder wenigstens Flussigkeits - Abnah«^ 
me auf Erden schon, der beste Beweis dafür. Man 
könnte sagen, das Wasser werde absorbirt,^wenn nicht: 
dabey etwas ganz anderes aus ihm werden müsste. 

Zunächst müssen wir also schliessen , dass die 
Evolution der Erde einmal ausnehmend 
weiter gedieheq war, als gegenwärtig sie noch 
da ste^t. Reste aiis jener Zeit aber können leichft 
noch übrig seyn. Wenn man die mögliche Körper- 
niannichfaitigkeit auf Erden bedenken will» darf man 
sie nicht vergessen. 

Für das bedeutendste Document einet solchen ho- 
hsQ EveluUon der Erde aber halte ich dieElectti* 



V 



—: 404 — 

«litlien, oAer clie Möglichkeit, mk ihnen fan Ma« 
li^hiqe, Säule« u« s* w.) so iimgeheq s^u können, wie 
^ir rias thun, Denn gerade sie ist die Spits^e dessen, 
yf^s das Wasser z, B. in seiner höchsten Evointion bie- 
len konnte^ Hydrogeii undOx^gen reichen jet9t nicht 
tnebr bis su ihr, »u + und — E selbst, herauf; letz- 
tere stehen nur wie leere, einst gefüllte, fäpher • da. 
Püss es überhaupt yom Hydrogen bis 911,-^ E »elbet» 
und vom Oxygen bis zu -f- £ selbst, noch einen so 
ungeheuren. Sprung giebt, ist eben dgs Bedeutende* 
Von ihr , als 00 einst 41ies in ihren Händen grstaiidea 
hätte, geht daher auch jetzt noch die Ipvointion ganz 
|>espriders ^us, Sie darf sich nuf etwas im Grossen in- 
dilferen/üren, und sogleich treten in dem, w|i9 vrirM^ 
feorstHne nenpent eine Reihe Kückbildnngen von Lv 
4e und Metall heryor- Sie scheint beynahe 4er univ^er* 
«^Ue Geschäftsträger der Involution der Erde zu seyn, 
' ^uch Lin Organismus, wo sie besonders thätig ist, lä'sst 
nie solphe liückbildupgen in Menge erscheinen* und 
fast fehlt nur, dass man im Blute oder in der Asche, 
(nachilem sie beyde das Magnesiuni schon zeigten), 
poch den NipHel entdecke, so ist schier Allea da, was 
jnden Meteorsteinen auch d^ ist^ und sogar noch mehr, 
denn was z. B. verdampfen kann , bringen jeqe Te^ 
feilen nicht mit herab. -. — So wiederholt sie iri der 
n^nest^n S^eit die älteste, 

J^, wo die Gelegenheit gut ist, scheint sie poch 
i^b^r sie hinauszugehen 1 und auf uralte Bildungen zuf 
yückzuKomtpen. Bis zum Quarz herab z B k^nn maii 
flU^ Reihe der Härten. 9IS0 9uch der. ipimer gFössern 
Indlllerenzen beyder Erregungen, zusammenbring'en , 
■WQ das Härtere zugleich ipimer 4as Aeltere ist. Bcym 
Quar« selbst ^her §teht es still. Und doC[h folgen nujr 
gerade erst die schönsten Körper der Erde, die Udel* 
f telne, und zulf tzt der ^lleredel^te von fhnen, 4er PU- 
m^nt. Säp:^pitlich sind sie jünger, als der fiteste Quarz, 
Granit, u. 9. w, Es würde g^n^ an einer Auskunft über 
sie fehlen, hätten wir nicht gelernt, sie jetzt für Rück- 
^ripperupgen der Erde ^n ihre nräUeptW Zeiten , für 
ff%i§ V^rHündiger 4er^ Herrlichkeit, d^ 9ic^ nach ih- 
Wm Qs^m^n, entgegencehti gn2l^eTkenpe^, Drter auch 
V^n^pf figpe§ Wohlgefallen an ihrer Erscheinung, penn 
BMüdUeh vki §cl^JRt ttM dttr§h m venprochen «u 
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^^erclen, tmA ich sehe, keinen Eddsteiq an« ohne äei| 
Glauben, in ihm da» Ideal meiner eigenen Bestinimung 
iviedergefnnden zu haben . , 

Das8 der Organismus ( der besondere ) ebenfalls in 
den gegenivärtigenlj|.üclibildungs- oder InvolutiOospro««. 
ceds der Erde gehört , habe ich mehrmals erwähnt. 
Auch er geht, wenn auch in organischen Formen nur, 
die immer sich von denen auf bLosa Einer Seite der 
anorgtechen Natur sich unterscheiden wer^pn < in sei- 
nen Producten üb^r die von uns zu verfolgenden Denk- 
mälet der Erde hinaus Ich rechne nicht dahin , wm 
der Chemiker ans ihrer Asche etwa scheiden kann 9 
und ich^anch schon erwähnte; ich meine nur « was 
während dem Leben des Thieres .... schon sich au 
ihm von rigiderem Stoffe zeigt, vor allem aber den zi^ 
eeinen äusseren Integumenten gehörigen. Sie isoliren, 
und haben grösstentheils einen Ort in der elettrischea . 
Körperreihe, der sie oft dem Rigidesten, Aeltesteu 
gleich setzt, ob sie schon erst seit gestern entstandeii 
sind. 

Und zuletzt bringe man in Erwägung, wie alle 
diese Kückbildungsproducte der Erde sich^ wieder un« 
tereinander, und gegen das, was sie bereits vorfinden« 
zu verhalten haben. Aus Allem geht ^ine Unendlich« 
kelt von {^örperverscbiedenheit hervor. 

Sehen wir jetzt auf die mancherley Tabellen, die 
wir in Abschnitt II - IV. entwarfen , zurück , 60 wird 
die Verwirr un*g nun schon geringer seyn , in der wir 
uns noch befinden wenien. Allerband Ahnungen ka-> 
men uns dabeyjvor. Eine, die ich selbst, mit besonde« 
rer Liebe hegte. War die, das Positivste sey auch das Ael- 
teste, das Negativste das Jüngste. In dieser Hinsicht 
habe ich alle jenö Tafein so geordnet, dass allemal -f^ un* 
ten, in der Tiefe gleichsam, — aber oben, stand. Viel 
schien dawider zu seyn: jetzt aber sieht man, dasa 
ich nicht geirrt. Nur der Zeit nach war es nicht alle- 
ml^l richtig, der Bedeutung nach immer. Ich weisQ 
gerp auf T a f e 1 X - XI. zurück 

Alles aber wird noch klarer, durch die Erwägung 
einfs Hauptsatzes, der bisher ^loch nicht da war. In 
^er b e d i n g te n Erregung nemlicb, und dem Processe, 
wo sie überwiegt, steht auchdastiydrogenineineqi 
|T9»«erii Verhältiiisf zum Oxygeiii als, wo die unbc« 
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dingte die überwiegende ist. - Dieser Sats ist oline 
Weiieree; gewiss » wenn wir die Metalle« als Körper« 
in denen eben die bedingte Erregung xiocb am nieh* 
festen zugegen ist« mit dem Wasser oder den v^ äss" 
tigen Flüssigkeiten« in denen die unbedingte 
80 sehr das .Uebergewicbt iiat« auch selbst bchon« wenn 
mrir die Erden, und ihre Fortsetzung« di«^-nnme- 
tallischeih Combustibilleu, mit l»l£teren ver* 
gleichfn. Im Ganzen ist also auch das Hydroge- 
neeste das Aelteste« das Oxygeneeste das 
r^eueste« und schon« weil uberhaitpt die unbeding* 
te trregiing ydie Lerrtcbende aut' uiisert;r i-rde war und 
noch iet. Ich sage : im G a n z e n « denn in den eijs- 
selnen Theilen, scheint es« siml die Abweicboogeo 
oft ausnehmend gross Wir wollen sip aber tiiv^* 
tem;-* womit wir zugleich zu einer Einsicht in das 
Wesen der Iir}'Stalljsaiion gelangen w erden* 

Das Härteste, Kigideste im dasjenige« in 
ivelchtm beyde Erregungtu am itnigstti. und meisten 
im Gleichgewicht sind. Wir sahen schon oben « wie 
die Rigidität sich verior, sobald die eine oder andtre 
Erregung das Uebergewicht bekam. In dem JVlaasse 
bestand letztere in ihr selber« und hatte nichts« was 
sich an ihr übte, oder umgekehrt« woran sie sich 
üben konnte. Wir haben S. 266. u. f. gesehen . dass 
da , wo die Temperatur dieselbe blieb , ein ^erm^ar Zu- 
satz TOn ilydrogen sogleich die Krystallisaiion oder 
J[ligescenz des Walsers einleitete. Ein in das Wassei 
gebrachtes Uebergewichtvon Hydjogen brach- 
te es also zum Gefrieren. Dies lehrt sogleich, dass 
bedingte irrregung dasjenige sey« was da. wo den 
Körpern nichts zugesetzt wird« Ursache ihrer Riges- 
cenz wird« da auch in ihren Frodact^n ein Ueberge- 
wicht des Hjdrogens Statt hat. Es folgt, dass Aües» 
was die unbedingte erhöht« Rigidität zu schwächen 
nnd auch aufzuheben habe. Beydes aber thut die 
Wärme, S. S. ßßö. u f. und m. Beyträge« a. a. O. 
^. 150. Ks ist also zunächst gewiss« dass dieb-eding- 
t e Erregung das Kigescirend$« die unbediiigte 
aber, wenn man so sagen soll« das Kigescirt -Wer- 
dende, ist. So stehen, die Metalle da. mit einer 
Fülle von Higiditätsprincip« aber Cä fehlt ih- 
ncn dasjenige j woran sie dasselbe als solches äussern 
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IcoDiiten« , Sie sind bloss oxydirbar,' übrigens aber bejr^ 
nahe nur dehnbar, ( langsam fliessend > Mau hat ei 
nem solchen Metalle nur Oxygen zuzusetzen, und 
das Oxyd ist sogleich rigid, und je höher die Oxyda* 
tiou steigt, desto rigider wird es. Umgekehrt stellt 
das Wasser, und überhaupt Alles p was auf der Seite 
D der obigen Figur liegt , alles nach vorwiegender u n* 
bedingter Erregifrig Flüssige« eine FüFle von Ili- 
gesciblem dar , , aber es fehlt ihm das , was es zur 
lligescenz bestimme, und es bleibt flüssig. IVlan darf 
ihm nur Hydrogen zusetzen, imd das Hydrure ist so* 
gleich rigid Es ist, als ob Hydrogen und Oxygen» 
selbst nichts als geschiedener bedingter und unbeding- 
ter Erregungsprocess seyn. 

Wie aber nun h ann Rigidität, da wo sie wirk^ 
lieh vorkomrpt , ein Aequ-ivalent von Hydro« 
geneität seyn? — Beruh-t letztere auf der vorherr* 
sehenden bediri|gten Erregung, sb herrscht ja eben 
in dem Rigiden, so gewiss in ihm bedingte und unbe^ 
dingte Erregung aufs innigste in einander greifen sol- 
len , keine vor« und der Körper müsste eher total 
neutral seyn. Und für das erste ist er dies ; auf blosse 
einfache Berührung giebt ein gehörig ridigider Körper 
keine ülectricität* Aber er giebt sie doch später^ wenn 
man ihn reibt, u s. w. , und zwar verhält er sich ge« 
nau wie ein hydrogencer. (Selbst Metalloxydc 
fiind um so positiver« also hydrogeneeri je rigider, 
also oxydirter, sie sind). 

Dies mahnt, nach dem Organismus zurückzu» 
sehen. Was im Anorgischen Rigidität ist. heisst 
hier Bildung, und gerade dann ist das Bildungs- 
geschäft immer am höchsten, wenn die bedingte Er<r 
regiuig am höchsten zugegen ist. Sie kbmmt hier an 
besondern Organen vor, und die Bildung, dieser Or* 
gaue, mit diesem Vorkommen bedingter Erregung an 
ihnen, womit sie Eins sind, ist selbst schon wieder 
Folge früher neben unbedingter Erregung vorhandener 
bedingter. Der ganze Bildungsprocess des organischen 
Körpers selbst ist nichts, als diese Sonderung der vor- 
bin vereint gewesenen Errettungen in und zu beson- 
dern Organen, die keine absolut geschieden sind« bej 
aller Vereinigung aber doch immer genug, damit die 
wirkliche Scheidung sichtbar sey. £» ist nur «ine xeU* 
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tire« Zogleich sind clie Organe hediagter Erregung 
die änsseren, jeder Reis greift euer st in sie.. 

Diese ganze Bildungsanstalt librigens ist die nem« 
liehe Sonderung des Feinen ins Mannicbfache. zur nach* 
herigen Wiedervereinigung, welche wie wir oben sag- 
ten i einst die Frde selbst im Grossen ausgeführt hat. 
Sie thnt es gegenwärtig wenig oder nicht mehr « und 
wr müssen fragen, ob nicht der Trieb dasu zum 
mrenigsten , sich in den einzelnen Individuen 
poch äußere« So kommen wir unmittelbar zum Phä- 
pomene der Krystatlisation was ftchon dem An- 
geführten nach, ein neueres erst sejn muss , aufge- 
treten erst , als H e m m,u n g in die grosse hL^olmion 
der Erde kam. Denn friiher war iener Trieb selbsU 
iiicht gehemmt, und jedes Individuum, yerwachscti 
mit dem früheren und den übrigen, wie Muskeln mit 
ihren iNervcn noch jetzt, und alle wieder unter einan« 
der , — - entfaltete sich frey »n wieder mit ihm in sol- 
cher Continuität stehende Zweige. Damals war die 
gan^e Jb.rde überhaupt noch durch und durch, wie ge- 

?renwSrtig nur das Organische, und die Entfaltung war 
m beständigen Vorschreiten. Der grosse lebendige 
l(rystall hatte lebendige Durchgänge; mit seinem 
Tode erst ßind letztere unken);) tiich geworden, und 
todte dafür im Einzelnen entstanden. Man niuss fdr 
4ie Erde eine \vahTe und besondere Vcrsteine- 
fungsepoche annehmen , in der Qie poch |e^zt ^ich 
l>efindet. 

Sa ist jeder Kristall ein stockender Orgai^ismus, 
eine |ede Krystatlisarion ein Anfang zu dem Leben, aber 
^u schwach, um es auszuführen . und theils auch zu 
(finsettig. Er gelangt dahin, eine Trennung der \n ihm 
'vorhandenen zvyiefachen Krregung zu beginnen. Es 

' ^ildet sich ein Inneres und ein Aeus*<eres. nnd wo xn^n 
\^\\ zerfichiä2t> ist immer das Aeussere auf dem ßmch» 
^s ist die bedingte S«-iie des Ganzen. Aber kanr^i, dass 
fuan sagen kcinnte. die Verzweigung seiner Masse gehe 
|i\lT bJ^ auf ein Grosses Bndliches weit; qft iet an ihm 
gar keine y^a^handen und gelungen, als die, welcher 

,t^ Äfine reguläre Form selbst verdankt, alles Uebrige 
liest gevyissern^assen nur noch im Willen in ihm, und 
^9Ttet bis ein glücklicher Schlag, l^tQSS , 14. s. w. , ihn 

mehr oUer weniger Ausführen hUfc \^\ er ai?er w»g«^ 
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fuhrt, 60 Hegt auch M^iedrr das nemliche/ Aenssere» 
•der bedingtere Act. nach ausseu, und' dan nemlicha 
Innere, der unbedingtere Act, nach innen, wie, ehe 
man ihn zerschlng , ^uf aciner Obertläche und gleich 
unter ihr. und ferner, in unausgeführten, in solchen 
aber , wie gross auch seihst die Zahl der ausgeführten 
aeyn möge, gewiss beständig unendlichen, Abwechse- 
lungen fort. Da übrigens das Schema «einer Verzwei- 
gung Eins mit dem der anorgisehen Natur selbst ist; 
indem nur der Grad der Aqsfuhriing den Unterschied 
macht, 90 wird e$ ganz das seyn, was oben für letzte 
dargestellt wurde. 

So ist denn freylich an jedem Harten, jedem Rigi- 
den t eine Hydro^reneität vorbanden , die nie ein Che- 
DiiKer nach der Quantität von Oxygen, die, etwa ihr 
ini Feuer zugesetzt, sie aufheben könnte, schätzen 
wird, die aber nichts desto weniger da, und* insofern 
genau das nemliche ist, was die Metalle durch und 
durch darstellen und sind, und der electrische Process, 
der die üörper nimmt, wie sie sind, oder höchstens 
so nur • wie sie ihm während seiner selbst erst werden« 
hat allerdings vom Rigiden, als einem Hydroge* 
neen (äusserlich hydrogeneen» innerlich aber oxyge« 
neen ) , j^u sprechen. 

i^m Rigiden also bewährt es sich aiuerst, istsB 
das Hydrogeneeate dal» Aeheste sey. £s ist das, wo- 
rin die ' bedingte E^rregung yerhältntssmjissig poch 
am stärksten ist. Am Ktystall u. 0. w; tritt sie, wenn 
9uch nicht gan;; frey, doch genng hervor, um mit 
Metalleität geradezu gleichen Wertb iti haben, find 
im elektrischen V^ozess an ihrer Statt eintreten zu 
können. Denn Metalleität uuierscheidet sich vQn 
Hydrogeneität am frigiden nur darin, dasa ai« 
))ier rein und wenigstens ohne bedeutende Oxy* 
geneit^t , dort aber iram^r neben und mit Oxyge- 
neität, und grosser, vorkommt. Darum verachwin'* 
det auch die Hydrogeneität des Aigiden, insofern fi% 
ihm 9is bios/i^ solchem zukommt, sobald der KryataH 
ge8<:hmolzen ist, die metallische Hydrogenf^U^c ab<?f 
bleibt, und wird aelbst erh<iht , da auch W d^e bo* 
dingte Erregung die WUritie verstärkend wirkt, nnV 
bey weitem schwacher, wi§ ^ui di^ unbedingte, und 

bey \emx 4«i YerbiUniM d^ Hydragtnt «nm 
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Oxjgen vermeVend « während Ble-hej dieser San Ver« 
häUiiiss des Oxygens zum Hydrogen vergrossert. 
Dass aber auch von den Metallen, die hydrogenee- 
reü die altern, die oxygeneeren aber die neueren, 
sind • ibt gewiss, und stimmt mit ihrer Spannangs- 
reihe erster Klasfe überein. 

Dass auch bev den Flüssigkeiten der Seite D in 
obiger Figur, das Hydrogeneeste das Aelteste ist, und 
das Oxjgeneeste da» Jüngste, liegt schon xou sich 
selbst 80 klar im Ganzen, dass es keiner besondern 
Ervvähnung bedarf. 

Ueberhdupt aber wird man» nnd streng, die Hj- 
drogeneität mit dem Alter steigen sehen , wena jnan 
ailemai diejenigen Körperiudividuen zusammenniiom^ 
die zu einer Evolutionsstuffe gehören, und dann b«c^\ 
diesen Stufen selbst fortgeht. Für den Zeitvirerth der 
Involtiti<$nft|ufen und ihrer Produkte» wird man nach- 
her von faclbst die weitere ßesii mm nng linden. 

So glaube ich denn^ das Nöthige gethan zu ha- 
ben, was erforderlich seyn konnte, das Electrische 
Syt^tem der Kprper, was wir in Abachnitt 11 — V, 
aufd eilen und Hie Art, auf welche in ihm die Rorper 
sich nach einander folg'^n« so weit zu comaieniir^n, 
dass nun ein^ jeder selor^t die . Mittel in Händen hat, 
aicli Antworx zu verschaffen, auf Alles, was noch als 
Trage zurückgelassen seyn könnte. ich hätte ge- 
wünscht, ^selbst ausführlicher seyn zu können, die 
Möglichkeit dazu lag in der Sache, und das Ganze 
hätte sicher dabey gewonnen. Allein auf dieae Weise 
hätte' abermals ein Werk entstehen können, so stark, 
als das gegenwärtige' schon geworden ist 

Nnr Einen Punkt noch kann ich nicht gänzlich 
unberührt lassen, da er gerade derjenige ist, über den 
vielleicht es am schwersten seyn .möchte, sich zu 
orieutiren. Auch mit diesem Abschnitt selbst erst 
konnte die Rede auf ihn kofumen* Wie nemlich ver« 
trägt sich, was im fönfien Abschnitte von dem durch* 
gängig gleichen Verhaltpisise des chemischen Unter« 
echieds zweyter Klasse zwischen je zwey Körpern zu 
dem der ersten Klasee derselben vorkatn, mit der in 
diesem Abschnitt ge9chil<lerien Ungieiphheit des Ver- 
hältnisses der unbedingten Krregnng zu der beding- 
ten^, in den Körpern V «-* Wie ist es^KnögUch« tlase 



alle diese Körper dennoch ein System Ulden können; 
wo überall- die chemischen Unterschiede zweyter 
Klasse nm sehr viel grösser sind, als die der erstea 
Klasse, und dieses, für gleiche Körperabstände bestän« 
dig einte gleiche Grösse ist? — Wir erwähntea 
echon dort, dass das Maass des chemischen Charaktere 
erster wie zwejter Klasse nur die Intensität, da^ 
I^oment, der vorhandenen Hydrogeneität oder Oxy« 
geneität seyn könne. Dies wird auch hier die Lö- 
oung geben , wenn wir selbst bestimmter sagen kön- 
nen« was unter dieser Intensität, diesem Mo- 
mente, selbst verstanden sey. 

Nach der bedingten Erregung steht das Hy- 
dro gen in einem beträchtlich grösseren Verhältniss 
zum Oxygen, als nach der unbedingten. Insofern die 
Hörperalsö nach der ersten Klasse erregbar sind, sind 
%ie sämmtfich als hydrogenirt anzusehen. Nicht 
nach der Extensität des Frocesses nun, nach dem 
sie e^ sind« sondern bloss nach seiner Intensität, und 
dieser ihren Graden, folglich, — sind sie hydro- 
genirte. Aber die bedingte Erregung ist über- 
haupt auf der äussern Seite der Erde schwächer» 
als die unbedingte. Ferner ist von unten herauf die 
bedingte Erregung beständig in der A b n a h me* oder 
Annäherung zur unbedingten gewesen, die un- 
bedingte hingegen ist in der Zunahme und in 
i^imier weiterei Entfernung von der bedingten« "Ahet 
weiter hat die un, bedingte beträchtlich schnel- 
ler zugenommen, als die bedingte abgenommen 
hat, beydes jedoch correspon dir end, und in im- 
mer gleichem Verhältniss zu einander. Daraus folgt er- 
sten,s, dass der Hydrogeneitätsunterschied, den zwey 
Körper der ersten Klasse gemä-ss haBen, weit geringer 
seynmuss, als der Oxygcneitätsunterschied derselben 
Körper zu Folge der zweyten Klasse; zweytens» 
dass der letztere Unterschied zum ersten, überall in 
dem nemlichen Verhältniss, stehen muss. In welchem 
Verhältniss nun aueh das Quantum des bedingten 
Erregungsprocesses selbst , seiner Extensität nach» 
zu dein Quantum des unbedingten Erregungspro- 
cesses, wieder seiner Extensität nach , in den man- 
iiiqhfachen Körpern getreten seyrt mochte , so war 
doch jeder Process iiix sich« von unten herauf der he m- 



r 

l 

r.' 
I - 

7» 

■ ~ 



4 



— 412 — ^%. 

Uche» unA bloss seine Energie, bcy anch^oc^ so 
gtosser öder kleii^er Extensität, bestimmte in^ihrcT 
Aendening allein* den Grad, in welchem nach der Ei- 
nen Hydrogenitüt, nach der Andern Oxygeneeität^ zu- 
gegen seyn sollte. Und auf diese Weise ist die Üar" 
tnonie entsprungen* weiche wir in jenem Systeme ge- 
iehen haben. -^ * 



Eine diesem, Werke anfangs npch zugedachte ib. 
Jiandlung über den Act der £lectrici tä tseii^« 
gung» besonders bey Isolatoren, bin ich ge- 
liöthigt. wie so manches Andere» bis £ur besonderen 
Gelegenheit zu versparen. 

» 

Es selbst war zunächst dazu bestimmt, einem 
Itünftigen System des Galvanismus* den ersten 
Boden zu gewinnen. fJrfahre ich, dass gegenwärtige 
Vorarbeitung dazu^ deren Mängel ich am besten, Ken- 
ne > nicht ganz vergeblich gewesen ist, so Wird das ei- 
ne Aufforderung mehr für mich seyn, zur baldigen Er- 
scheinung des genannten Systems möglichst beizu- 
tragen* 
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